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Vorwort 



His lag anfangs nicht im Plane der Fachabtheilung für 
deutsches Drama und Theater, in der Ausstellung eine ört- 
liche Trennung Wiens von den übrigen Gruppen vorzu- 
nehmen, vielmehr sollte die Stadt, welche in der deutschen 
Theatergeschichte eine hervorragende Stellung einnimmt, im 
Gesainmtbilde des deutschen Bühnenwesens auch den Mittel- 
punkt der Theaterausstellung bilden. Der Ausführung stand 
aber eine Reihe von Hindernissen entgegen, weshalb sich 
die Ausstellungs-Commission veranlasst sah, für Wien einen 
Zubau herzustellen, dessen Ausschmückung unter Leitung 
des Architekten Johann Seheiringer und des Bild- 
hauers Herrn Karl l.'oste noble auf städtische Kosten 
erfolgt ist. und wozu auch die Firmen Adutt, Back- 
hausen & Sohn durch unentgeltliche Ueberlassung von 
Teppichen beigetragen haben. Dem Ersuchen der Ausstel- 
lungs-Commission, die Einrichtung dieser Abtheilung durch 
Gegenstände des Historischen Museums der Stadt Wien zu 
veranlassen, hat der Herr Bürgermeister bereitwilligst ent- 
sprochen, worauf mir der Auftrag ertheilt wurde, die er- 
forderlichen Vorarbeiten für eine Specialausstellung der 
Stadt Wien einzuleiten. 

Schon in dem ersten Stadium der Arbeit schien es 
mir geeignet, sollte der Zweck, die historische Entwick- 
lung der Wiener Bühne darzustellen, erreicht werden. 
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VIII 



Vorwort. 



ausser den Musealgegenständen auch noch fremden Besitz 
heranzuziehen. Nachdem die k. u. k. Generalintendanz der 
k. k. Hoftheater sich die Darstellung der geschichtlichen 
Entwicklung der ihr unterstehenden Bühnen vorbehalten 
hatte und daher ein gemeinsames Zusammenwirken aus- 
geschlossen war, zielte mein Bestreben dahin, die Theater- 
geschichte Wiens von ihren Anfangen bis zur Gründung 
des Burgtheaters und die historische Entwicklung der 
Wiener Vorstadtbühnen* von ihrem Beginne bis zur Gegen- 
wart zum Gegenstande der Ausstellung der Stadt Wien 
zu machen und hietur geeignete Objecte zu sammeln. — 
Ich wandte mich zunächst an die öffentlichen Institute 
Wiens und an hervorragende Privatsammler und dehnte 
meine Nachforschungen vornehmlich auf bisher noch unbe- 
kannte Objecte aus. Schon nach wenigen Monaten war es 
mir gelungen, eine Anzahl höchst interessanter Gegenstände 
zu gewinnen, von welchen ein grosser Theil sich im 
Privatbesitz befand. Wie bei der Grillparzer- Ausstellung 
fand ich auch diesmal das freundlichste Entgegenkommen 
sowohl bei den Vorständen der öffentlichen Sammlungen, 
namentlich bei dem Director der k. k. Hofbibliothek, Herrn 
Hofrath Dr. Wilhelm R. v. Härtel, Gallerieinspeetor Herrn 
J. Schönbrunner und Herrn Professor Karl von Lütz ow, 
als auch bei den Besitzern von Privatsammlungen. Die Herren: 
Franz Trau, Dr. A. Heymann, Oberinspector Gaul, Hof- 
schauspieler H. Thiinig, Eduard Seis sen., Kapell- 
meister A. Müller, .sowie Frau Henriette Kerpel haben mir 
aus ihrem Besitz unbeschränkte Auswahl zugestanden. Der 
Club der Münz- und Medaillenfreunde hat sich bereitwilligst 
erboten, eine Ausstellung von Medaillen zu veranstalten 
(Schaupult XVII und XVIII). und von vielen Seiten, aus 
allen Schichten der Bevölkerung kamen mir so viele Gegen- 
stände zu, die für Wien allein den Raum der Rotunde 
erfordert hätten. Im Gegenhalte zu dieser regen Betheili- 
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Vorwort. 



IX 



gnng ergaben die Nachforschungen hei den älteren Wiener 
Bühnen ein klägliches Resultat, was übrigens nicht Wunder 
zu nahmen ist, da sämmtliehe Wiener Thenterarchive zer- 
stückelt sind und der Besitz vergangener Zeiten theils ver- 
schleppt, theils vernichtet worden ist. Bei den unifassenden, 
von mir organisirten Vorarbeiten bin ich von den Beamten 
des Historischen Museums, Herrn Dr. Karl Schalk und 
Herrn Eduard Seis. bestens und kräftigst unterstützt wor- 
den; desgleichen ist mir nicht nur während der Vorarbeiten, 
sondern auch bei der Installation der Scriptor an der k. k. 
Hofbibliothek, Herr Dr. F. Schöchtn er mit grossem Eifer 
und voller Hingebung an die Sache zur Seite gestanden. 
Herr Dr. Dollmavr, Beamter der k. k. Hof bibliothek. über- 
nahm freundlichst die Auswahl und Beschreibung der Deco- 
rationsskizzen. Die administrativen Geschäfte besorgte Herr 
Josef Xevdhart. Ohne die genaue Ausführung der Vorar- 
beiten hätte die Einrichtung des Zuhauen, der mir erst am 
3. Mai zur Benützung übergeben wurde, nicht rechtzeitig 
durchgeführt werden können. Dem vereinten Bemühen 
gelang es dennoch, die Installation in drei Tagen zu 1 e- 
werkstelligen. 

Die Autstellung der Gegenstände ist mich dem von 
mir entworfenen Plane unter dem künstlerischen Beiruthe 
des Herrn C. Costenoble von mir, Herin Dr. Schöchtner 
und Herrn Ed. Seis erfolgt; die Gruppirung der Decorations- 
skizzen, von welchen leider nur eine geringe Auswahl ge- 
troffen werden konnte, besorgte Herr Dr. Dollmavr. Räum- 
liche Rücksichten machten es nothwendig, den Vorraum den 
Decorationsskizzen anzuweisen und diese noch an Wand III 
und XXIV fortzusetzen, so dass als.) erst mit Schuupult l 
und Wand IV der geschichtliche Tlieil beginnt, der dann 
nocli einmal durch die Darstellung der dramatischen Kunst 
am österreichischen Hofe, welche, den Mittelpunkt der Aus- 
stellung bildet, unterbrochen wird. 
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X Vorwort. 

Nach Vollendung der Installationsarbeiten begann ich 
unverzüglich mit den Arbeiten zum Katalog, für welchen 
der löbliche Stadtrath die erforderlichen Geldmittel be- 
willigte. Ausser der Beschreibung fügte ich an vielen Stellen 
auch noch Erläuterungen hinzu, zumeist mit Benützung 
archivalischer Quellen, die mir bereitwilligst zugänglich 
gemacht wurden, wofür ich besonders Seiner Excellenz dem 
Herrn Statthalter für Niederösterreich. Erich Grafen Ki el- 
mans egg, zu danken habe. Durch diese] hier zum ersten 
Male verwertheten Materialien glaube ich den Forschern 
einen Dienst erwiesen und den Katalog auch über die 
Dauer der Ausstellung nützlich gemacht zu haben. Das 
ausfuhrliche Register hat der Ainanuensis der Stadtbibliothek, 
Herr Ludwig Böck angefertigt, der mich auch bei der 
Beschreibung der Objecte, sowie bei der Sehlussredaetion 
eifrigst unterstützt hat. An den Correcturen haben sich auch 
Herr Dr. Wilhelm En gl mann und Herr Dr. Hugo Kosch 
betheiligt. 

Ueberschriften im Kataloge habe ich nicht für noth- 
wendig erachtet, da sich die historische Folge aus den 
Objecten ergibt. 

Was sonst im Allgemeinen noch zu sagen wäre, habe 
ich bereits in der Vorrede zum r Fachkatalog für deutsches 
Drama und Theater" ausgeführt. Hier will ich nur noch 
Allen herzlichst danken, die mich unterstützt haben, und 
besonders betonen, wie sehr ich es mir zur Ehre rechne, im 
Auftrage der Vertretung meiner Vaterstadt gewirkt zu 
haben. 

Wien, im Juli 1892. 

Dr. Karl Glossy, 

Pirector der Bibliothek und des Historischen Museums 
der Stadt Wien. 
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Zur Einführung. 



Die theatergeschichtliche Ausstellung der Stadt Wien 
wird eingeleitet durch Decorationsentwürfe (Wand I — III). 
Die historische Abtheilung beginnt mit Schaupult I. das 
Materialien zur Geschichte des Passionsspieles enthält. 
Gegenüber im Schaupulte II sind Kämmereirechnungen über 
Rath- und Zeughauskomödien aus dem 16. und 17. Jahr- 
hundert aufgelegt. Die an der Wand IV befindlichen 
Objecte erinnern an die Schulkomödie, vornehmlich an die 
Aufführungen bei den Schotten. Nach rechts gewendet 
findet der Beschauer in der ersten Nische (Wand V— VII) 
die Zeit der HanswurstkornÖdien veranschaulicht, deren 
Hauptvertreter im Bilde dargestellt sind. Wand VIII 
markirt in ihren Hauptzügeu die Geschichte des alten 
Wiener Stadttheaters, an dessen Stelle später das Kärnthner- 
thor-Theater errichtet wurde. Hier befinden sich auch die 
Porträts jener Männer, welche eine edlere und künstlerisch 
bedeutende Richtung eingeschlagen, siegreich den Kampf 
g^gen die extemporische Komödie durchgeführt haben. An 
der Wand IX finden wir Erinnerungen aus der Zeit der 
Gründung des Leopoldstädter Theaters und Porträts von 
hervorragenden Mitgliedern desselben. Wand X erinnert 
an die ehemaligen Theater auf der Landstrasse, am Neu- 
stift und in der Rossau. sowie an die Hetze: Wand XI an 
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XU Zur Einführung. 

das Theater im Starhembergischen Freihause auf der 
Wieden, wo unter Schikaneders Direction Mozarts „Zauber- 
flöte" zum ersten Male aufgeführt wurde. 

Das Theater an der Wien unter Schikaneder und 
später unter Palffy, sowie Porträts hei vorragender Mit- 
glieder dieser Bühne nehmen die beiden folgenden Wände 
ein. Die gegenüberliegende Nische (Wand XIV, XV, XVI) 
enthält die Glanzperiode des Leopoldsiädter Theaters mit 
Erinnerungen an Ferdinand Kaimund (Wand XVII- XIX\ 
und die nächstfolgende Nische solche an Nestrov, Scholz 
und Carl (Wand XVII-XIX). Auf Wand XX befinden 
sich Porträts von Carl Treumann, Suppe und Braunmüller. 
Wand XXI vergegenwärtigt die Glanzepoche der Oper am 
Theater an der Wien und W r and XXII hervorragende Dar- 
steller in Wiener Volks.stücken. 

Hierauf erfolgt eine Unterbrechung der historischen 
Reihenfolge durch die Darstellung der dramatischen Kunst 
am Wiener Hofe, welcher Ansichten des alten Burg-, des 
Kärnthnerthor- und des Hofoperntheaters vorausgehen. Der 
sich anschliessende Vorbau und die darin befindlichen 
Schaupulte XIII und XIV enthalten Costümbilder und 
Decorationsskizzen zu den Opern Vorstellungen am Hofe im 
17. und 18. Jahrhundert, Operntexte, Abbildungen des alten 
Hoftheaters, des Theaters zu Schönbrunn und die Porträts 
von Zeno, Bernardoni, Metastasio.BurnaciniundGalli-Bibiena. 

Mit Wand XXV setzt sich die Geschichte des 
Theaters an der Wien unter der Direction Pokorny f«»rt. 
Die folgende Wand enthält Erinnerungen an das Josef- 
städter Theater, mit welchem seit Director Hoffhiann auch 
das von diesem gebaute Thaliatheater in Neulerchenfeld 
(Wand XXVI) verbunden war. Hier fand die erste Vor- 
stellung des „Tannhäusei" statt, woran der Theaterzettel 
und die Handschriften des Schaupnltes XV erinnern. 
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XIII 



Die folgende Nische ist ausschliesslich der Erinnerung 
an Josefine Gallmeyer und Marie Geistinger gewidmet. 

Nun folgen auf Wand XXXI— XXXIII Porträts von 
Mitgliedern des Carl-Theaters und des Theaters an der Wien; 
auf Wand XXXIV Porträts der Erbauer und der Mit- 
glieder des Deutschen Volkstheaters, auf Wand XXXV bis 
XXXVI Erinnerungen an das Wiener Stadttheater, Strampfer- 
Theater und Ringtheater. 

Die folgende Nische Wand (XXXVII-XXXIX) ist 
den Wiener Schriftstellern eingeräumt, welche sich, sei es 
als Bühnendichter oder als Kritiker, um die Wiener Bühne 
verdient gemacht haben. In der letzten Nische endlich 
(Wand XL, XLI und XLII) ist die Geschichte des Josef- 
städter und des Fürst-Theaters zur Darstellung gebracht. 

Im Mittelgange gegen die rechte Ausgangsthüre zu ist 
ein plastisches Modell des Neuen Marktes ausgestellt, wo 
ehemals Hanswurst- und Krenzerkomödien zur Darstellung 
kamen. Oberhalb der Nischen finden wir in decorativen 
Gemälden die Ansichten der bedeutendsten Wiener Vorstadt- 
bühnen. 



Digitized by Google 




Siehe Seite 9T, Xr. 261. 



y Google 



Vorraum. Wand I. 

(Decorationsskizzen.) 



1. Burghalle. Decorationsskizze zu R. Wagner's Oper 

-Die Feen." Oelgemälde auf Papier, entworfen und 

ausgeführt von Carlo Brioschi. Herr Carlo Brioschi. 

Carlo Brioschi, k. k. Hoftheatermaler, geb. in Mailand am 
24. Jnni 1826, war Schaler seines Vaters Josef und der k. k. 
Akademie der bildenden Künste in Wien unter Thomas Ender. 
Seit 1854 Hoftheatermaler, gehörte er mit H. Burghart und 
J. Kautsky dem „Consortium* an. 1885 trat er aus dem Verbände 
der Hofoper. 

2. Decoration zur Walpurgisnacht. (V. Act, 3. Scene) yon 

Ch. Gounod's „Faust". Aquarellskizze, entworfen und 
ausgeführt von Carlo Brioschi. Wien, k. k. Hofoper. 

3. Das Harzgebirge. Decorationsskizze zu Ch. Gounod's 

„Faust" (V. Act, 3. Scene;, bez. 1858 — 1859. Aquarell 
entworfen und ausgeführt von Carlo Brioschi. 

Wien, k. k. Hofoper. 

4. Innerer Burghof, umgeben von reichen, phantastischen 

Gebäuden des Mittelalters. Decorationsskizze zu 
Goethes «Faust". (II. Theil, III. Act). Oelgemälde 
auf Papier, entworfen und ausgeführt von Carlo 
Brioschi. Herr Carlo Brioschi. 

1 
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Wand I (Vorraum). 



5. Häuser viertel in Kairo. Decorationsskizze zu „Sindbath 

der Seefahrer 4 *. Oelgemälde auf Papier, entworfen 

und ausgeführt von Hermann Burghart. 

Hermann Burghart, k. k. Hoftheatermaler, geb. am 7. April 1834 
zu TUrmitz bei Aussig. Schüler der technischen Hochschule und 
später der k. k Akademie der bildenden Künste in Wien. Trat 
bei Moritz Lehmann im k. k. Hofburgtheater ein, von wo er 1866 
in das Hofoperntheater berufen wurde. Später verband er sich mit 
Carlo Brioschi und Johann Kautskv und gründete mit ihnen ein 
eigenes Privatatelier, das sich grossen Kuf erwarb. 

Herr Hermann Burghart. 

6. Indische Zaubergrotte. Decorationsskizze zu „Fantasca" 

(I. Act). Oelgemälde auf Papier, entworfen und aus- 
geführt von Hermann Burghart. 

Herr Hermann Burghart. 

7. Die Halle der Gibichungen am Rhein. Decorations- 

skizze zu R. Wagner's „Götterdämmerung" (I. Aufzug). 
Oelgemälde auf Papier, entworfen und ausgeführt von 
Hermann Burghart. Herr Herminn Burghart. 

8. Platz vor der Stadt Theben. Decorationsskizze zu 

Verdi's Oper „Aida" (4. Bild im II. Acte). Oelge- 
mälde auf Papier, entworfen und ausgeführt von 
Hermann Burghart. Herr Hermann Burghart 

9. Türkisches Gemach. Decorationsskizze zu Ganghofer's 

Lustspiel „Die Falle' 1 . Aquarell, entworfen und aus- 
geführt von Franz Rottonara. 

Franz Rotton ira, geb. zu Corvaro im Jahre 1848, war Schüler 
der Müuchener Akademie und ist gegenwartig Theilhaber der 
Firma J. Kautsky's Söhne. Wien> AteUer Kautsky. 

10. Vorhang des neuen k. k. Hofburgtheaters in Wien. 

Aquarellskizze, entworfen und ausgeführt von Josef Fux. 

Josef Fux, geb. 1842 zu Steinhof in Niederösterreich, war 
Schüler der k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien und ist 
gegenwärtig Leiter des Ausstattungswesens am k. k. Hufburgtheater 

« Wien Herr Josef Fux 



Digitized by Google 



Wand II (Vorraum). 3 

Vorraum. Wand IL 

(Decorationsskizzen .) 

11. Garten, im Mittelgrunde eine Fontaine, im Hintergründe 

blickt über die Bäume das Dach eines Palais. Deco- 
rationsskizze, entworfen und in Aquarell ausgeführt 
von Hermann Burghart. Herr Hermann Burghart. 

12. Gruppe von Palästen im maurischen Stile. Decorations- 

skizze, entworfen und in Aquarell ausgeführt von 
Johann Kautsky. Wien, Stadtbibliothek. 

Johann Kautsky, k. k. Hoftheatermaler, wurde in Prag am 
13. September 1827 geboren, studirte an der Akademie daselbst 
unter Director Rüben, Professor Haushofer und später in Düssel- 
dorf unter Professor Schirmer. 1863 wurde er k. k. Hoftheatermalev 
und gehörte mit Carlo Brioschi und Hermanu Borghart dem sog. 
„Consortium" an. Herr Johann Kautsky. 

13. Wald. Decorationsskizze zu Schillers „Räuber" (II. Act, 

3. Scene). Oelgemälde auf Papier, entwo:fen und 
ausgeführt von Johann Kautsky. 

Herr Johann Kautsky. 

14. Saal im Palaste Salomon's. Decorationsskizze zu Gold- 

mark's Oper „Die Königin von Saba 4 * (I. Act). Oel- 
gemälde auf Papier, entworfen und ausgeführt von 
Johann Kautsky. Herr Johann Kautsky. 

15. Der Rheingrund. Decorationsskizze zu R. "Wagners 

Oper „Rheingold". Oelgemälde auf Papier, entworfen 
und ausgeführt von Anton Brioschi. 

Anton Brioschi, k. k. Hoftheatermaler, geb. in Wien am 
30. November 1855, war Schuler seines Vaters Carlo und der Kunst- 
gewerbeschule unter den Professoren Hauser, Rieser, Stork und 
Teirich. Seit 1884 gehört er dem Verbände der Wiener Hofoper an. 

Herr Anton Brioschi. 

16. Dominterieur. Decorationsskizze zur Oper „Der Vasall 

von Szigeth". Oelgemälde auf Papier, entworfen und 
ausgeführt von Carlo Brioschi. Herr Carlo Brioschi. 

1* 



Digitized by Google 



4 Wand II ^ Vorraum). 

17. Scenenbild zu Shakespeare's „Macbeth 44 (V. Aufzug. 

1. Scene). Kohlenzeiehnung, entworfen und ausgeführt 
von Gilbert Lehner. Herr Gilbert Lehna: 

Gilbert Lehner, geb. zu Lemberg im Jahre 1844. gehört seit 
<883 dem Verbände des k. k. Hofburgtheaters an und ist seit 1888 
Decorations-lnspector daselbst. 

18. Schlosshof. Decorationsskizze zu Goethe's «Götz von 

Berlichingen- (III. Act). Kohlenzeichnung, entworfen 
und ausgeführt von Gilbert Lehner. 

Herr Gilbert Lehner. 

19. Der Xiagarafall. Decorationsentwurf zu dem von 

J. Kautsky 's Sühnen und F. Rottonara ausgeführten 
Diorama. Aquarell von Hans Kautsky. 

Hans Kautsky, Sohn des Decorationsmalers Johann Kautsky, 
geb. in Wien 1864. Herr Hans Kautsky." 

20. Burgzimmer mit dem Ausblick in eine malerische Land- 

schaft. Decorationsskizze, entworfen und in Aquarell 
ausgeführt von Ludwig Martineiii. Bez. L. Mar- 
tinelli 1858. 

Ludwig Martineiii. Schauspieler und Regisseur des „Deutschen 
Volkstheaters** in Wien, geb. am 9. August 1834 zu Linz, widmete 
sich ursprünglich der Malerei, welche er unter Professor Wald- 
müller an der k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien 
etudirte. Später übte er die Decorationsmalerei unter Moriz Leh- 
mann aus, bis er 1856 sich entschloss, Schauspieler zu werden. 

Herr Ludteig Martineiii. 

21. Vorwerk und Thor einer Festung. Decorationsskizze, 

entworfen und in aquarellirter Federzeichnung aus- 
geführt von Lukas Martineiii, bez. Martineiii. 

Herr Ludwig Martineiii. 

Lukas Martineiii. am S. Öctober 1796 in Graz als Sohn des 
venetianischen Sfe-Capitüus Pietro M. geboren, studirte an der 
k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien, sowie im Atelier 
Quaglio in München. Als Decorationsmaler war er in Graz. Wi<?n 
(Theater a. d. Wien und Hofoperntheaterj. sowie am ungarischen 
Nationaltheater in Pest thätig, in welcher Stadt er am 18. Juni 1851 
starb. 
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Wand III. 

(Decorationsskizzen.) 

22. Klausnerzelle im "Walde. Decorationsskizze. Feder 

laviert, entworfen und ausgeführt von Hermann Neefe. 

Hennann Neefe, geb. zu Bonn am 3. September 1790, Schüler 
Sehlotterbeck's an der k. k. Akademie der bildenden Künste 
in Wien, war Decorationsmaler am Theater an der Wien, für 
welches er die Decorntionen zu den Horschelt'schen Kinderballetten 
anfertigte: dann am üoftheater in Braunschweig, am Josef- 
städter Theater in Wien, an den Theatern in Pest und Graz. Er 
starb zu Wien am SV. Februar 1854. 

Wien, k. k, Akademie der bildenden Künste. 

23. Das alte Schloss Marienburg. Skizze für einen Bühnen- 

hintergrund. Feder aquarellirt, entworfen und aus- 
geführt von Franz Jäger. 

Wien, k. k. Akademie der bildenden Künste. 

Franz Jäger, geb. 1779, gest. 1839. Architekt und Mitglied der 
k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien, war als Decorations- 
maler in hervorragender Weise thätig. 

24. Gothisches Gemach. Decorationsskizzen. Feder aquarel- 

lirt. entworfen und ausgeführt von Janitz. 

Wien, Frau Henriette Kerpel 

25. Der Tempel Irmensul's. Decorationsskizze zu V. Bellini's 

Oper r Norma" (II. Act, 6. Scene). Aquarell von 

Josef Brioschi. Wien, k. k. Hofoper. 

Josef Brioschi, geb. in Mailand zu Anfing dieses Jahrhunderts, 
wurde, nachdem er daselbst seine Studien unter A. Sanquirico 
vollendet hatte, durch Fürst Metternich 1836 nach Wien au 
die Hofoper berufen, woselbst er bis zu seinem Tode 1857 
thiitig war. 

26. Kirche. Decorationsskizze zu J. Meverbeers Oper „Der 

Prophet". Aquarell von Josef Brioschi. 

Wien, k. k. Hofoper. 

26a. Gemach. Decorationsskizze zu W. A. Mozart s Oper 
„Don Juan- (II. Act, 9. Scene). Aquarell von Josef 
Brioschi. Wien, k. k. Hfopcr. 
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27. Sängerhalle auf der Wartburg. Decorationsskizze zu 

R. Waguer's Oper «Tannhäuser" (II. Act), bez. Okt. 
und Nov. 1859. Aquarell, entworfen und ausgeführt 
von Carlo Brioschi. Wien, k. k. Hofoper. 

28. Faust's Studierzimmer. Decorationsskizze zuCh. Gounods 

«Faust* (I. Act), bez : Th. Jachimowicz, 28. Fe- 
bruar 1862. Aquarell, entworfen und ausgeführt von 
Theodor Jachimowicz. 

Theodor Jachimowicz, geb. zu Belzec in Galizien am 15. März 1800, 
war Schüler der k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien. 
Er machte seinen ersten Versuch als Dccorationsmaler 1827 unter 
Director Carl, bei dem er bis 1836 blieb. Hierauf ging er an das 
Theater in der Josephstadt, von wo er 1851 an die Oper berufen 
wurde. Sein Todesdatum ist unbekannt. 

Wien, k. k. Hofoper. 

28a. Zimmer in Hedwigs Pachthof. Decorationsskizze zu 
J. Offenbach's Oper „Die Rheinnixen" (II. Act\ bez. 
Th. Jachimowicz. Aquarell, entworfen und ausgeführt 
von Theodor Jachimowicz. Wien, k. k. Hofoper. 

29. Prospect von Bagdad. Decorationsskizze zu A. M. v. 

Webers Oper „Oberon* (I. Act». Bleistiftskizze von 
unbekannter Hand. Wien, k. k. Hofoper. 

30. Klosterhof. Decorationsskizze zu G. Meverbeers Oper 

^Robert der Teufel- (III. Act, 7. Scene). Aquarell 
von Stock. 

Stock war Zeichner bei Gropius. Weitere Lebensdaten unbekannt. 

Wien, k. k. Hofoper. 

31. Mexikanischer Tempel zu L. Spontini 's Oper „Fernando 

Cortez*. Federskizze, aquarellirt von Militz. 

Wien, k. k. Hofoper. 

32. Zelt mit Aussicht auf ein Lager. Decorationsskizze zu 

Donizettis Oper „Belisar". Aquarell, entworfen und 
ausgeführt von Militz. Wien, k. k. Hofoper. 

32a. Tempel. Decorationsskizze zu Ch. Glnck's „Iphigenia in 
Aulis" (II. Act). Aquarell, entworfen und ausgeführt 
von Militz. Wien, k. k. Hofoper. 
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33. Feldlager. Decorationsskizze zu G. Verdis Oper „ Attila". 

Aquarell, entworfen und ausgeführt von Schlögl. 

Wien, k, k. Hofoper. 

34. Strassenbild. Decorationsskizze, entworfen und in Blei- 

stift ausgeführt von Moriz Lehmann. 

Moriz Lehmann, geb. 1819 zu Dresden, war Schüler der Maler- 
schule seiner Vaterstadt. Er arbeitete zuerst an der Dresdener 
Hofbühne, dann in Breslau, kam 1843 nach Wien an das Theater 
in der Leopoldstadt unter Director Carl und wurde 1850 k. k. Hof- 
theatermaler. Später arbeitete er in Ischl und zuletzt in Pest. Er 
starb am 9. September 1877 zu Rakosfalva. 

Herr Hermann Burghart. 

35. Hochgebirgslandschaft. Skizze zu einem Bühnenhinter- 

gründe. Bez. M. Lehmann. Entworfen und in Gouache 
ausgeführt von Moritz Lehmann. 

Wien, Stadtbibliothek. 

36. Agathens' Stübchen. Decorationsskizze zu C. M. v. 

Webers „Freischütz"* (III. Act, 2. Scene). Aquarell, 
entworfen und ausgeführt von Moritz Lehmann. 

Wien, k. k. Hofoper. 

Schaupult I. 

1. Osterspiel. Papierhandschrift XV. Jahrhd.( Fol. 163 b bis 

188 a): „Hy hebet sich an das spil von der / besuchunge 

des grabes und der /von der oferstendunge gotes/." 

K. k. Hofbibliothek, Wien, 

Abgedruckt in Hoffmann's Fundgruben. Theil II, Seite «96-336. 
Wirth, „Die Oster- und Passionsspiele bis zum XVI. Jahrhundert", 
theilt aie vorhandenen Osterspiele in zwei Hauptgruppen 
ein und erblickt in dem vorliegenden Wiener Osterspiel einen Typus 
und eine Grundlage der zweiten Gruppe. Den an die Zuschauer 
gerichteten einleitenden Worten des „praecursor 1 * folgt das Oster- 
spiel in 15 Auftritten: I. Einzug des Pilatus. II. Berathung der 
Juden. III. Pilatus und die Juden. IV. Die Ritter am Grabe. 
V. Die Auferstehung Christi. VI. Christus in der Vorhölle. 
VII. Die Ritter v nach der Auferstehung) vor Pilatus und den 
Juden. VIII. Der Krämer (mit 4 Scenen: in Scene 4 Wien 
erwähnt: Fol. 178 b , wo die Jlercatrix zum Mercator spricht: 

Werstu czu wyne nicht entgangen 

Man hette dich an den galgen gehangen. 
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IX. Die drei Frauen begeben sich an das Grab. X. Die Engel 
und die Frauen am Grabe. XI. Der Gärtner und Maria Magdalena. 
XII. Maria Magdalena und die Junger. XIII. Der ungläubige 
Thumai. XIV. Maria und die Jünger. XV. Wettlauf zwischen 
Petrus und Johannes. 

2. Passionssj>iel bei St. Stephan. Cod. ms. Xr. 8227 der 
k. k. Hotbibliothek in Wien, betitelt: „Kurze, doch 
eigentliche Beschreibung darinen gründlich angeführt 
wird, auf wass Weisse . . die Haubstatt Wienn . . zum 
christlichen Glauben bekliert, sodan wie die geistliche 
Obrigkeit als« Bischüffe . administrirt haben und 
suecessive gefolgt seind, item was für Kirchen, Ca- 
pellen, düster daselbst befindlich . . verfasst durch . 
Joannem Mathiara Testarello della Massa . . . . u 
Pag. 380 fl'.: „An dem Charfreytag wird Vormittag 
nach gehaltener Predig der Gottesdienst in dem Chor 
von dem Fürst oder Thumb Cantore (dessen ampt es 
sonsten ist) neben andern alten gebräuchlichen Cere- 
monien gehalten; unter wehrendem Gottesdienst wird 
herunten in der Kirchen auff der Bühn, da das 
Crucifix den vorigen Tag darauff gestellt worden, 
von denen Steuerdienern der Stadt Wien, dass 
bittere Leyden, oder passion unsers lieben Herrn 
durch die nachgesetzte und von uhralten Zeiten 
hero verfasste reymen, dem Volkh vorge- 
tragen...". (Folgt der Text des Passionsspieles.) 
Handschrift, XVII. Jahrhd. 

K. k. Hofbibhothek, Wien. 

Der Test zum ersten Male veröffentlicht von Camesina in den 
„Berichten und Mittheilungen des Alterthumsvereines zu Wien" 

X. (1859), pag. 317—318. — Joh. Math. Testarello. Domherr 
bei St. Stephen, gest. 18. Februar 1693. — In demselben Codex 
auch eine ausführliche Beschreibung der Stephanskirche. — Wann 
zuerst ein solches Passionsspiel in Wien aufgeführt wurde, lässt 
sich nicht feststellen. Schlager macht in dieser Hinsicht unver- 
lässliche Angaben. Aelteste urkundliche Nachricht hierüber 1481, 
doch ist anzunehmen, dass das Spiel schon 1435 stattgefunden 
hat. Wie aus Testarello und aus einer anderen, bisher unbekannten 
Quelle, den Rechnungen der Corporis Christi Bruder- 
schaft, hervorgeht, stand das Charfreitagspiel mit der „Einreitung 
Christi" 1 am Palmsonntag in engem Zusammenhang. Diese Cere- 
inonien, deren Ursprung im Orient zu suchen ist, haben schon 
1435 stattgefunden, den Testarello erwähnt, dass der Palmesel, 
welcher das ganze Jahr hindurch in eiuem Gewölbe unter der 
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Cuntorei aufbehalte» wird, laut der beigesetzten Jahreszahl A. 1435 
verfertigt worden sei; er boschreibt ferner die Procession, bei 
welcher der Esel herumgeführt wurde und reiht daran die übrigen 
Ceremonien der Charwoche. In den Rechnungen der Corporis 
Christi Bruderschaft, von welchen uns die Jahrgänge 1676, 1697 
und 1707 erhalten geblieben sind, folgt „auf die Außgaben auf 
die Einreittung Christi oder Palmb Esßel" die „Außgab auf die 
Passions Comedie an h. Charfreitug". Am klarsten die Stelle in der 
„Raittnng des herrn Johann Neuwirth, Verwalters der Corporis 
Christi Bruderschaft bei St. Stephan 1697", pag. 40: „Dan wegen 
der Schardiener, Todtengraber vnd anderer darzur gehörigen Per- 
sohnen dem alten herkommen nach vor zwey Maliiges tractirn alß 
am Heyl. Palm Sontag und Carfreytag vor Essen und trinckhen 

aufgelegt habe benentl 18 t. 24 u 

Wie bei dem Charfreitagä-Spiel wirkten am Palmsonntag ebenfalls 
die Steuerdiener mit. 1676, Fol. 27: „Den 3t. dit» (März) gab ich 
denen Scardienern wegen ihrer am Balm Sontag bey dem Ösl ge- 
haltener Muehewaltung ut quittung 3 t. 30 u 

Dnsselbe auch in den übrigen Rechnungen. Die Beschreibung der 
Palmproccssion bei TestareUo scheint nicht vollständig. In den 
Rechnungen der Corporis Christi Bruderschaft finden sich auch 
Entlohnungen der Himmeltrager für das Aufsetzen von Kindern 
auf den Esel; am deutlichsten nierüber eine Stelle in der Rechnung 
des Jahres 1707, Pol. 30: „Wüderumb denen gesambten Himel- 
tragern wegen auf und Absetzung denen Kündern, so auf dem 

Palmb Esßl gerütten, vermßg beschainung 3 t. 45. 

und Fol. 12 unter der Rubrik: „Empfang wegen der Einreittung 
Christi oder Palmb Esßl M : „Den 19. April! 707 alß Palmb Sontag 
ist bey der Einreittung Christi wegen Aufsetzung deren Kündern 

in paaren gelt Eingang benantlichen 51 t. 40 u 

Es war also, wie aus der letzten Stelle zu ersehen ist, ein Fest- 
tag für Kinder. Wie der Beginn, ist auch das Ende des „Palm- 
esel' 4 und des Spieles am Charfreitag nicht bekannt. Camesina 
ist der Meinung, dass letzteres bis in die Mitte des XVIII. Jahrhd. 
gedauert haben dürfte. Das anfänglich streng kirchliche Schauspiel 
des Leidens und Sterbens Christi fand in Wien schon frühzeitig 
auf der profanen Bühne Nachahmung. Welcher Text hiebei benützt 
wurde, ist nicht bekannt. 

3. Paaaionsspiel bei St. Stephan. Kämmereirechnung aus 
dem Jahre 1581, Fol. 217: „Den letzten diez. (31. März) 
zalt ich wögen des Passional Spüll, so am heylligen 
Charrfreitag diß Jars in Sant Stetfans thumbkhürchen, 
alhie, durch die steuerdiener, und andere perssonen, 
gehalten worden, ir gewendliche besoldung, und denen 
perssonen, so chreiz, seylle, sperr, schwamm, wündt- 
lichter, und andere sachen, getragen, gleichfall ß. ihr 
gewandtliche besoldung, auch anndere unnd merrere 
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ausgaben, vermüge gescbribner und geforttigter, par- 
ticular und quittung hiebej. Tueth alles aindlif (11) 
gülden, zwey Schilling, achtundzwaintzig Pfening. u 
Handschrift. Stadtarchiv, Wien. 

Die Auslagen für das Spiel am Charfreitag wiederholen sich 
in den Rechnungen der Stadt Wien alljährlich; auch in den 
hereits erwähnten Rechnungen der Corporis Christi Bruderschaft 
rinden sich Auslagen „auf die Passions Comedi am h. Char- 
freitag - verzeichnet, und zwar in allen Jahrgängen die Gebflhr für 
die Steuerdiener, 167G, Fol. 27 eine Zahlung an „Andreas Fabrianiz, 
Ciümämacher für ain par neue Ciümü so am heyl. Carfreytag 
hey der Comedie gebraucht werden", dann Auslagen für „ayrer 
Brot und spänischen Wein an etliche herren und verschlayerte 
Clagfrauen." 

4. Edlpückh Benedict. Spiel von der Geburt Christi. 
Handschrift aus der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
98 Bll. A'. k. Hofbibliothek, Wien. 

Benedict Edlpückh, geb. zu Budweis. Trabant des Erzherzogs 
Ferdinand von Tirol, kommt in den Hofcasse-Büchern 1574 un.l 
1602 als Pritsehennieister vor. In der Vorrede dieses Stückes 
äussert sich Edlpükh über die Tendenz seines Werkes: es soll 
die Jugend wie in einem Spiegel ihre Mängel und teuflische Neigung 
zum Übel erkennen lassen, die Alten aber zur besseren Erziehung der 
Jugend aneifern. An einer anderen Stelle weist er auf den Nutzen 
des Schauspieles hin „dann ja viel hefftiger in die hcrtzen und 
gcmueter der einfaltigen Laven sich einbildet, das, so man augen- 
scheinlich für Pildet. denn das man allein hört". Ueber E. findet 
sich in dem Hofcassabuch des Jahres lo71 folgende Eintragung: 
„Benedicten Edlpöckhen wegen eines dedicirten Buches darinnen 
enthalten, was der Ehestanndt sey 8tal u . 

ö. Homulus. »Ein schön Spill. In wellichem Menschlichs 
Lebens vnsicherhait vnnd der Welt vntreu erzaigt 
wirt, vnnd wie dem Menschen im Todt Niemand 
dann sein Dugendt beystet. Kurzweilig und Nützlich 
zu lesen . im 1553 . Gott schikss zum Pesten." 
Handschrift (60 Bll.). 

K. k. HofbibUothek, Wien. 

Eine Bearbeitung der englischen Moralität: „Everytnan tt durch 
den Kölner Buchdrucker Jasper von Genepp iGüdeke I, 318). Die 
Handschrift scheint nach dem Kölner Diucke des Jahres 1518 an- 
gefertigt zu sein. 
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6. Pia et fortis mulier in S. Natalia, S. Adriani Matyirs 
conjuge expressa, augustissimis Majestatibus Leo- 
polde et Eieonorae . . . ab academica juventute 
caesarei collegi societatis Jesu Yiennae in scenani 
data anno salutis 1677. (Handschrift Cod. 9856) 
86 ßll. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Aufgeführt im Jesuiten-Collegium in Wien im Jahre 1677. Das 
Stück gehört iu die Classe der „Kaiserspiele", bei welchen die 
Söhne der ersten Adelsfumilien mitwirkten, und deren Aufführung 
in 0 egonwart des Kaisers alljährlich stattfand. Von diesen in 
lateinischer Sprache verfassten Stücken, die mit grosser Pracht aus- 
gestattet wurden und deren Scenerie eine fortschrittliche Ent- 
wicklung der Theatertecbnik zeigen, besitzt die k. k. Hofbibliothek 
«•ine beträchtliche Anzahl in Handschrift. Dem Titel folgen 
eine kurze Inhaltsangabe , dann ein allegorisches Vorspiel und ein 
kurzer Scenenauszug. Bereits vor den Jesuiten, welche 1551 nach 
Wien kamen und in ihrem Collegium am Huf schon 155V eine 
Komödie des Euripides aufführten, fanden in den übrigen Schulen 
Wiens: bei den Schotten, am Universitäts-Gymnasium, bei St. Stephan 
und bei St. Michael Darstellungen von lateinischen Komödien 
(Schulkomödien) statt. Wolfgang Schmeltzl ist der Erste, der (7) 
deutsche Stücke schrieb. Ucber Aufführungen in der Bürgerschule 
zu St. Stephan sind ebenfalls urkundliche Nachrichten in den 
Kam mer eirechnungen der Stadt Wien enthalten. Als Veranstalter 
von Komödien in dieser Schule werden genannt: (1543) die Schul- 
meister und Zeitgenossen Wolfgang Schmeltzl'»: Jörg Müsch ler, 
Hans Turner: später (1565) der Collaborator Andreas Winckler, 
(1571) Rector Johann Katz, (1587) Rector Peter Hoffmann, 
(1616) Rector Heinrich Abermann etc. 



Wand IV. 

37. Ankündigung eines Passionsspieles auf der Laimgrube 

bei St. Theobald neben dem goldenen Metzen (1710). 
Einblattdiuck. 

Stadtarchiv, Wien. 

38. Ankündigung eines Passionsspieles im Steyer-Hof (1710). 

Einblattdruck. Stadtarchiv, Wien. 

Die Vorstellung wurde den Komödianten Jakob HofTbauer und 
Johaun Sinner nicht gestattet, da es sich nicht gezieme, mit der 
Passion Christi in den «.Würthshäussern Kurzweil zu treiben - *. 
Reprierungsbeseheid vom 7. April 1710, Schlüter .Wiener Skizzen", 
S. SG6. 
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39. Celtes Conrad. Porträt. Brustbild. Schabkunstblatt, 

sign.: Job. Jos. Haid excud. Aug. Vind. 

Historisches Museum, Wien. 

Conrad Celtes war der erste (zu Nürnberg am 18. April 1487) 
gekrönte Dichter. Testarello (Codex Stil, pag 808): Anno 1501 
hat Maximiiianns, Römischer Kayer allhiesiger Academie die Frey- 
hcit und macht gegeben, dass selbige laureatas poetas öffentlich 
ereiren möge und ist von derselben Zeit an, diesem Wienerischen 
Archigymnaslo zu einer pr&rogativ das funffte Collegium, nemblicb 
poetieüm (welches in gantz Teutschland bey keiner Universität zu 
finden) einverleibt worden, worinnen Celtis ein berühmter Poet, so 
vormahls von Kay »er Friedrichen dem Vierdien zu Nürnberg ge- 
krönt, zum ersten mahl die poetische Kunst mit höchstem Lob 
profitirt hat". Der erste in Wien von dem Universitäts-Collegium 
gekrönte Dichter war der Mathematiker und Historiograph Johann 
Stabius. — Schlager („Wiener Skizzen aus dem Mittelalter", Neue 
Folge 1839. S. 2*5 ff) führt als die frühesten in Wien bekannten 
Schulkomfidien «n: Ennuchus von Terenz, Anlularia von Plantus, 
Der rasende Herkules und Das Abendmahl des Thyestes von Seneca, 
welche in der Universitäts-Aula dargestellt und auf Celtes' Ver- 
anlassung in Druck gelegt wurden. 1501 Aufführung von Celtes' 
lateinischer Komödie: „Ludus Dianae u vor Kaiser Max I. in Linz. 
1504 Aufführung der Schulkomödie Rhapsodia im Universitäts- 
Gymnasium zu Wien. 

40. Grabmal des Conrad Celtes im St. Stephansdome zu 

Wien an der Ostseite des Neuthurmes. Zinkographie. 
Ä". u. k. General-Intendanz der k. k. Hofoper, Wien. 

41. Ansicht des Schottenklosters. Radierung, sign.: E. Hütter 

f. 873. Historisches Mu<seum, 117«». 

Aufführungen von lateinischen Komödien daselbst. 1514 wurde 
dort in Gegenwart der Erzherzogin Maria, der Braut des Königs 
Ludwig von Ungarn, das von dem Abte Chelidonius verfaaste Stück : 
„Voluptatis cum virtute disceptatio tt dargestellt. Vor jedem Acte trat 
der Herold auf und hielt eine deutsche Anrede. Die ersten deutschen 
Stücke wurden bei den Schotten von Wolfgang Schmeltzl aufgeführt. 

42. Hans vom Thau, Bürgermeister von Wien in den Jahren 

1570, 1571, 1574, 1575, 1578, 1579, 1582, 1583. 

Oelgemälde von Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg 

nach dem Holzschnitte in Wirrichs Beschreibung der 

Hochzeit des Erzherzogs Carl am 2(3. August 1571. 

Historisches Museum, Wien. 

Unter Hans vom Thau wurde im bürgerlichen Zeughause die Ko- 
mödie „De resurrectione domini" aufgeführt. Vergl. Schaupult II, Nr. 6. 
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Schaupult II. 

1 . Schraeltzl Wolfgang. (Städtische Kämmereirechnung aus 

dem Jahre 1542, Fol. 32 a): „Mer (6. August) beczalt 

ich dem Wolfganng Schmältzi schuelmaister zu den 

Schotten umb das er die comedi divisionis aposto- 

lorum und vom jüngsten tag zum pantading nacli 

dem mall im rathau Ii gehalten auf burgermaister und 

rathsBevelch sechs taller. Facit tal. 6 solid. 6 den. 12. 

Stadtarchiv, Wien. 

Schlager: „Wiener Skizzen aus dem Mittelalter". Neue Folge. 
1839, S. 216, beginnt die Aufzeichnungen über Vorstellungen im 
Wiener Rathhause erst mit dem Jahre 1555. Schmeltzl, der Dichter 
des Lobspruches der Stadt Wien (1547), hat nach vorstehender 
Eintragung bereits im Jahre 1542 im Rathhause eine Komödie auf- 
geführt, betitelt: n Aussendung der zwelffpoten und die Frag des 
Reichen jünglings, von wegen des gesetz, sampt dem jüngsten 
gericht ausz Mattheo vnd andern Schrifften aoff das kurtzigst ge- 
zogen für das Schulstürmen gehalten zu Wienn. durch Wolffgangum 
Schmeltzl den 12. Tag Julii im 1542". Das Stück ist dem Stadt- 
schreiber und kaiserl. Rath Igelshofer gewidmet, der „nit allein ein 
thcoricus sondern ein treffenlicher und lieblicher practicus Mnsicus 
Ht M . Schmeltzl's nächstes Stück (1543): „Die Hochzeit Cana 
Galileo" trägt die Widmung an den Bürgermeister von Wien, 
Stefan Denk (15it— 154t»), der ihm ein wanner Gönner gewesen 
ist, Im selben Jahre schreibt der Kämmerer in dem „Empbanng 
von denen die bürgerrecht emphanngen" (fol. 33a) ein: „Wolffgang 
Schmöltzl schuelmaister bei Schotten 44 und setzt dazu die Be- 
merkung, dass diesem ^das bürgerrecht von burgermaister 
und raths geschenckht worden". Von dieser Zeit an schreibt 
sich Schraeltzl stets „Schuelmaister zun Schotten und Bürger"; 1551 
nur mehr „burger*. Vorstehende Notizen zur Ergänzung des bio- 
graphischen Theiles in dem trefflichen Werke von Franz Spengler: 
„Wolfgang Schmeltzl", W r ien 1883, wo Näheres Über Schmeltzl'» 
Leben und seine Werke zu finden ist. Schmeltzl ist später Geist- 
licher geworden, wann, ist bisher nicht festgestellt, doch lässt 
sich als wahrscheinlich das Jahr 155i annehmen. In der Kännnerei 
rechnung dieses Jahres findet sich, Fol. 159a, folgende Stelle: 
„Den sechszehenden Februari dem vrban weckhenwirt pergmaister 
in der Landstrass bezalt vmb vier schazung des Wolfgangen 
Schmeltzl weingartn, so er alsCaplan zu ainer stifft gehörig hat, 
auf der Herrn burgermaister vnnd Rats mundlich Beveleh schätzen 
und beschauen lassen. Facit tal 1 solid. 3 den. 12". 

2. Kämmereirechnung aus dem Jahre 1555. pag. 144: 

„Item nachdem die herrn burgermaister und rath. 
den 18. Februarij, am ganzen Tag im Rathauß 
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beliben, vor unnd nach mitag in urtln gesessen, haben 
sy ain inalzeit auf 2 herrn und 2 dienner Tisch zu 
khochen bevolhen, im rathauss gecssen, darbey die 
Herrn Burgermaister, Richter, Statschreiber, Herr 
Doctor Lacz, und die herin des Rats, Springer unnd 
annder musici, magister Vitus Strobel, gemainer 
Stat Stipendiaten preceptor. ain Comedi gehalten, 
mit vill personen da gewest, ist auf solche mal- 
zeit aufganngen unnd gestannden, innhalt parti- 

cular n. 15 s. 0 d. 24. 

Item auf mündlichen bevelch herrn burgermaister und 
Rath, dem herrn magister Strobel umb wegen bal- 
tung seiner Comedi im Rathauü bey obvermelter 
malzeit, geben vier taller, unnd dem Narren in der 
Comedi ain halben taller.- fl. 5 s. 2 d. — . 

Stadtarchiv, Wien. 

Die Vorahnungen fanden anfänglich in der Rathsstube (Salvator- 
gaase), nach 1563 auch im bürgerlichen Zeughause statt. AU Mit- 
wirkende werden die Stipendenten der Rosenburse, die Schüler von 
St. Stephan etc. genannt. Nicht aufgeklart sind wir. ob daselbst 
auch Bürger gespielt haben, dagegen enthalten die Kaminerei- 
recbnungen einige Aufzeichnungen von Komödien, welche von 
ßerufsscbausplelern aufgeführt wurden. (Vergl. hiezu Meissner s ein 
gehende Forschungen in dessen Werke : „Die englischen Komö- 
dianten", Wien 1884. Karl Konegen.) 

3. Kämmereirechnung aus dem Jahre 1561. Fol. 196: 

„Mer dito als ain schawspill mit niderlendischen 

personen in der ratstuben gehalten worden, den 

spilleuten für wein unnd prott bezalt 22 .i. 

Auf der Rückseite desselben Blatt.'s: „Mer bemelts Monats 
Septembris haben Burgermaister vnnd Ratt in der rattstuben ain 
schawspill gehalten hat der Hausskneclit den spilleuten für prott 
unnd woin aussgeben laut Zettl — ß i d 4." 

Stadtarchiv, Wien. 

(Vergl. über diese Stellen Meissner, „Die englischen Komö- 
dianten etc." S. 15.) 

4. Kämmereirechnunge aus dem Jahre 1563. Pag. 523: 

„Den achtgebenden Februarij hab ich magistro Johanni 
Cacio umb (lest willen das er gemainer stadt zur 
ehre unnd gefallen ain tragedi ex Virgilio in dem 
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neuen zeughaus amb Hoff recidirt hat auff bevelch 
derselbigen vererdt laut geschaffte unnd quittung thuet. 

fl. 3 s. 3 d. 6." 
Stadtarchiv, Wien. 

5. Lutz Georg. „Eine schöne Tragedi von sechs streitbaren 

Kempffern, zu Rom, unter dem König Thullus Hosti- 

lius, und der Statt Alban, in vier Actus . .. gemacht 

zu Ehren . . . dem durchleuchtigsten hochgebohrnen 

Fürsten und Herrn Ferdinanden Ertzherzog zu 

Osterreich . . . durch Georgium Lucium. Anno 1579." 

Handschrift 34 BU. K. fr. Hofbibliothek, Wien. 

Verfasser ist Hans Sachs, an welchem Georg Lutz einen geistigen 
Diebstahl verübt hat. Die Komödie wurde am 2i. Februar 1668 
im Zeugbause am Hof dargestellt. Der Kämmerer bemerkt hierüber: 
„den 24. Februar: vererdt Etlichen so auff Herrn Burgennaister 
und Kuts Erlaubnus ain Tragedi von sechs Khemphern im Zeughanse 
gehalten haben: ist ain alte römische Historie ans Titto Lmuus." 

C. Kämmereirechnung aus dem Jahre 1571. Pag. 324: 
„Item alis magister Johannes Khaczius schuelmaister 
in der burgerschuell in gemainer stat zeughauß am 
Hof ain commedi von der aufersteeung Christi ex- 
hibiert, hab ich dennen herm und frauen so zue- 
gesehen, auch dennen personen so die comedi agirt, 
den Sinngern, organist unnd Soldaten, so die thor 
bewacht ausser des süessen weins ainundzwainzig 
achterin lanndtwein die achterin per 20 A (Pfeunige) 
geben." Stadtarchiv, Wim. 

7. Kämmereirechnung 1604, Fol. 341, „demnach dieser tag 

(1. Mai) in gemainer stat wien rathstuben ain comedi 

probiert und gehalten worden, haben Ihr Gnaden 

Herr Augustin Hafner burgermaister mundtlichen 

anbevolhen, wevllen nit allein die Herrn des innern 

stattrathä sonndern auch deren, unnd anndere Frauen 

dahin khummen von ayren brott, suessen wein, und 

confect, etwas hinnein bringen zu lassen, welchem 

ich also nachgelebt .... zusamben sechs Gulden 

zween Schilling, zwölff pfenning. 4 * Stadtarchiv, Wien. 

Nach 1604 finden sich über Komödien im Rathhause keine Auf- 
zeichnungen mehr vor. 
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43. Stranitzky Joseph Anton. Ueberlebensgrosse Figur im 
Costüme des „üans Wurst". Oelgemälde von Gabriele 
Gräfin St. Genois-Stolberg. 

Historisches Museum, Wien. 

Joseph Anton Stranitzky, genannt der wienerische Hanswarst, 
geb. 1676, gest. zu Wien 19. Mai 1726. Ueber sein Leben ist 
wenig bekanut, nicht einmal sein Geburtsort, als welcher Schweidnitz 
in Schlesien angegeben wird. Bis auf die jüngste Zeit ist als Quelle 
für Stranitzky's Biographic stets Nicolai (Beschreibung einer Reise 
durch Deutschland und der Schweiz im Jahre 1781 und Berlin 1785, 
IV. 566 ff.) benützt worden, der einer Erzählung KirchhofTs gefolgt 
ist, eines Schauspielers, der 1725, also zwei Jahre vor dem Tode 
Stranitzky's, zu Hülle geboren wurde. Aus anderen Quellen 
scheint Korntheuer geschöpft zu haben, der 1820 in Nr. 6i von 
Bäuerle's Theaterzeitung einen kurzen Lebensabriss veröffentlicht hat. 
Nach diesem soll Stranitzky in Prag geboren, Student der Medicin 
an der Wiener Universität gewesen, durch den Tod seines Vaters 
aber genöthigt worden sein, das Studium aufzugeben und ermuntert 
durch seine Freunde, sich dem Theater gewidmet haben. Nicolai'* 
Angaben sind inzwischen durch Prof. K. M. Werner's eingehende 
Forschungen widerlegt worden. Auch Korntheuer's Angaben sind un- 
richtig. Stranitzky kommt als Student in der Wiener üniversitats- 
Matrikel nicht vor, wohl aber findet sich in derselben 1707 folgende 
Eintragung: „Josephus Antonius Stranitzki Styrus von der 
med icinischen Facultat examinirt c r Zahan vnd Mund- 
arezt" (Allg. Üniversitäts-Matrikel 1690—1715.) Nach den im 
Jahre 1719 erneuerten Statuten der medicinischen Facultät waren die 
als Agyrtae (d.h. Gaukler, Landstreicher) bezeichneten Augenärzte und 
Zahnbrecher (Dentifranguli), sowie Stein- und Bruchschneider . 
verhalten sich einer Prüfung zu unterziehen, für welche sie sich 
mit ihren Geburt s- und Lchrzeugnissen auszuweisen hatten". 
(Rosa's „Geschichte der Wiener Hochschule, Wien 18i6, II. Thl., 
2. Abth., S. 238, 246 u. 24K.) Stranitzky's Geburtsort ist also 
weder in Schlesien, noch in Böhmen, sondern in der Steiermark 
zu suchen. Aus den übrigen urkundlichen Nachrichten, die uns von 
1706 — 1726 erhalten sind, und die zuerst von Schlager 1839 in 
der neuen Folge seiner „Wiener Skizzen aus dein Mittelalter" ver- 
öffentlicht wurden, geht hervor, dass Stranitzky schon 1706 in 
Gemeinschaft mit Johann Hilverding und Anna Maria Naffzer hoch- 
deutsche Komödien in einer Hütte am Neuen Markte ver- 
anstaltet hat (Rcgierungsdccret. 16. Juli 1706). Im Jahre 1712 
spielt er mit seiner hochdeutschen Komödianten -Bande im 
Stadttheater am Steinmetz-Platz, später Komödienplatz. In den 
Knmmereirechnunsjen (Stadt-Archiv), erscheint Stranitzky von diesem 
Jahre an bis 1726 als Pächter des „Comödienhauscs am Platze 
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riechst dem alten Karnerthor. u Urkundlich ist ferner erwiesen, dass 
Stranitzky Bürger von Wien and Hot-Zahnarzt gewesen ist. Das 
■wenige Tage vor seinem Tode abgefasste Testament vom 14. Mai 
1726 ist im Archiv des k. k. Landesgerichtes in Civilsachen 
aufbewahrt. Im Todtenprotokolle des Magistrates findet sich 
1726, Mai 19, folgende Stelle: n Der Herr Joseph Anton Stranizky. 
Burger, Kay Hoff Zahn und Mund Arzt, ist in Comoedi HauÜ 
bevm alten Karner-Thor am innerlichen Brand beschaut, alt 
50* Jahr". 

Mit Stranitzky beginnt in Wien die Hanswurstkomödie. 

Ob die zahlreichen Hanswurstkomödien, deren Manuscripte die 
Wiener Hofbibltothek verwahrt,' Stranitzky zum Verfasser haben, 
ist nicht erwiesen. Eine Sammlung von Possengerippen ist 1711 
von ihm unter dem Titel: Olla potrida des durchgetriebenen 
Fuchsmundi erschienen, wovon 6 Ausgaben unter verändertem 
Titel bestehen. Voran ist derselben, 170H, ein ganz ernstes Werk 
gegangen, dessen Titel Werner mittheilt : „Monologium oder die 
Monath deren Itoraer, der Athenienser, anderer griechisch und auch 
asiatischer Abgötterer. . . Seinen gnädigst gnädigen und respective 
Zusehenden dedicirt von dem statt bekanndten Hanns Wurst oder 
J. A. St. Gedruckt im Jahre 1708. Olla potrida, sowie die lustige 
Reisebeschreibung (Nr. 44) sind zweifellos Neujahrsgaben der 
lustigen Person an Gönner und Freunde. Klargestellt ist übrigens 
Stranitzky 's Autorschaft noch immer nicht, dagegen ist kein Zweifel, 
dass Gherardi und Abraham a St. Clara benutzt wurden. 

Stranitzky stellte die lustige Person im Costaine eines Salzburger 
Bauern dar. Werner macht hierüber folgende Angaben: Pumphosen, 
welche an den Seitennähten und unten tambourirt und paspoillirt 
sind, sie werden von Hosenträgern gehalten, welche gesehen werden. 
Ledergurt durch eine Sihliesse befestigt, in demselben steckt links 
gleich eiuem Schwerte die Holzpritsche. Der blaue Brustfleck ist 
in der Brusthöhe durch ein aufgenähtes grünledernes Herz geziert, 
neben welchem links und rechts die Anfangsbuchstaben H. W. 
erscheinen. Offene Joppe mit eng anschliessenden Aermeln. Grüner 
spitzer Filzhut. über den Schultern hängt ein Ränzlein in Form einer 
dicken Wurst. Die Fusse stecken in Bundschuhen. — Franz Gaul, 
der sich mit eingehenden Studien über das Hanswurstcostüm be- 
schäftigt hat, macht folgende Beschreibung: Hut grün, Kock 
ockergelb, Hosen ockergelb mit hellblauem Besatz, Brustlatz 
moosgrün, das Herz und di>> beiden Buchstaben H W roth, Hosen- 
träger hellbraun, Schuhe und Leibriemen schwarz, die Pritsche 
lichtbraun. 

44. — Lustige Reyss-Besehreibung / aus Saltzburg in ver- 
schiedene Länder. Herausgegeben von Joseph Antoni 
Stranitzkhv/Oder den so genannten Wiennerischen 
Hannß Wurst. IV. s. a. et 1. Mit 13 Kupfern in 
schwarzer Kunst gez. von MelHon, gest. von J. Y. 

i 
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Brüggen. Phototvpie nach dem einzigen Exemplare 
aus der künigl. Bibliothek in Berlin. 

Hanswurst beschreibt seine Reise von Salzburg nach Moskau, 
Tirol, Grönland, Lippland, .Schweden, Steiermark. Schwaben. 
Oroatien, Holland. Welschlnnd, Bimmen, ja Türkei und seine An- 
kunft in der -schönen und herrlichen Residentz* Stadt Wienn", wo 
er unter die Komödianten geht. Von dieser Reisebeschreibung sind 
Fortsetzungen erschienen. 

Die folgenden 13 Bilder sind Illustrationen zu den 13 Kapiteln, 
unter jedem Bild steht ein Vers. 

45. — Lustige Key äs- Beschreibung. (Capitel 1.): r Hannß 

Wursts kurtze Urlaubs-Rede von seinem Saltzburgeri- 

schen Bauren dem Riepel / und die darauff erfolgte 

Abreyß in die Länder." 

V. Nun Riepel lebe wohl, ich mag kein Kraut mehr schneiden, 
Ich will einmahl mein Glück probirn bey andern Leuten. 

46. — Lustige Reyss -Beschreibung. (Capitel 2.) Hannß 

Wurst erzehlet seine Abreyse von Saltzburg / und 

einen laecherlichen Anschlag eines Pa-ssagiers/ desto 

bequemer nacher Moscau zu kommen". 

V. Viel Müh hats mich gekost in Moskau zu gelangen, 
Nun hßr ich daß icli soll die Zobel helffen fana^-n. 

47. — Lustige Reyss -Beschreibung. (Capitel 3.) „Hannß 

Wur*t kommt aus Moscau in Tyroll / erzehlet seine 

fernere Abentheuren / so ihme daselbsten begegnet." 

V. Tyroll das war zwar gut schwörs beym 4 Elementen 

Nur hab ich g»r Zu offt Stertz, Nudl. Nocken und Blendten. 

48. — Lustige Reyss - Beschreibung. (Capitel 4.) „Hannß 

Wurst fernere Reyß * Beschreibung in Schweden/ 

begibt sich von dar in Finn = Land/ Krön »Land / 

Lapp«Land./ all wo es ihm elendig ergehet." 

V. Den Thieren gleich zu lauffen bin ich zu sehwach und faul, 
Man redt hier kaum ein wort, so gfrirts ein in dem Maul. 

49. — Lustige Reyss- Beschreibung. (Capitel 5.) r Mehr- 

mahlige Abreiß des Hannß Wurst aus Schweden in 
Steuerraarck / sambt andern Seltsamkeiten / so sich 
mit ihme ereignet." 

V. Hohe Alm, kleiner Lohn, ein Hemmet nur von Rupften 
Nein, nein ich mag nicht mehr, su viel der Stigl huppfen. 
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50. — Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 6): „Hannß 

Wurst trit abermahlen ein vergebliche Reyss an in 
Schwaben / und was sich mit ihm zugetragen / 
wird umbständig erklähret.* 

V. Im Sommer Schnecken klauben, im Winter Besen binden, 
Nein Baur! d:tss ist zu hart, Ich kan mich drein nicht finden. 

51. — Lustige Reyss Beschreibung i Capitel 7): „Fernere 

Passage des Hannß Wursts aus Schwaben in Groatien / 
hat alldorten wieder seltsame Anstoß. ^ 

V. Den Hünern auszumisten und Zwiffl feil umtragen, 
Mit solcher wahr mag ich, mich ferner nimmer plagen. 

52. — Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 8): „Dem 

Hannß Wurst will Croatien nicht gefallen / begibt 

sich folgends wiederumb weiter / und reyset auff der 

See nach Holland." 

V. Der Baur sitzt beym Camin, ich muss hier bald erfriren. 
Die Hand die werden lahm, von lauter Butterrühren. 

53. — Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 9): „Hannß 

Wurst ziehet aus Holland in Westphalen / und hat 
wieder laecherliche Streich vor." 

V. Sauschunchen seh ich zwar, Knackwurst und andere sachen 
Was soll ich gantz allein beym Pumper Nicki mochen. 

54. — Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 10): „Hannß 

Wurst erreichet Welschland / hat allda bey einem 

Bauren wiederumb einen beschwerlichen Dienst." 

V. Zugleich den Esel stupffn, nebst dem Cytarren-Spiel 
Fürwahr Zwey arbeit sein ouflf einen Mann Zuviel. 

55. — Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 11): „Hannß 

Wurst geht in Böhmen / kombt unter das Saldaten- 
Leben /schlagt sich artig heraus / will nicht Robathen / 
sondern sucht sein Glück weiter." 

V. Stets treschen Robaten alss wie ein Ochs im Pflug 

Und schier kein Kock am Leib dass hob ich schon genug. 

56. Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 12): „Hannß 

Wursts Ankunfft in Ungarn / gibt einen Parthey - 

2* 
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Gänger ab / wird aber von denen Türcken gefangen 
all wo es ihm wunderlich ergehet. u 

V. Der Türcken stete Furcht das Weinen und das heulen 
Macht das ich auch beyzeit aus diesem Land muss eylen. 

57. — Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 13">: „Hannß 

Wurst langet zu Wienn an / kommet ungefehr in das 
Comoedi-Hauß / suchet Dienst / wird von daselbstiger 
Bande als ein Baur auff- und angenommen / und 
beschliesset seine Reyss. - 

45—57. Colorirte Phototvpien. 

V. Viel Orth hab ich durchreist, Zu Wien will ich verbleiben 
j Ich bitt mein Herr lasa mich in eure Bande schreiben. 

Historisches Museum, Wien.J^ 

58. Ansicht der Rückseite des ehemaligen Hanswurst- Hauses 

am Salzgries. Aquarell: sign. E. Hütter fec. 1877. 

Historisches Museum, Wien. 

Erbaut 1717 von J. A. Stranitzky au« den Ersparnissen, welche er 
als Piuhter des Stadttheaters erzielt hatte. Nach Ableben seiner 
Gattin Monika, genannt „die Hanswursehtin" (1758), erscheinen die 
Kinder als Eigenthümer. 1760 gelangte es in den Besitz des Abtes 
von Kleinmarinzell, 1798 in jenen der Staatsgüter-Administration. 
Seit 1831 bis zur Demolirung war dieses Haus der Amt:ort der 
Lottodirection. 

Stranitzky besass noch ein Haus in Gumpendorf (Mollardgasse ), 
ferner Grund und Boden in Flöndorf (V. U. M. B.). Von einem 
Hause, das er auch in Margarethen besessen haben soll, ist in den 
Verlnssenschafts -Acten nichts zu finden. 

59. Ansicht des alten AViener Stadttheaters. Kupferstich mit 

allegorischen Figuren, bez. «Die deutsche Schau- 
Bühne zu Wienn.- S. Kleiner del et sc. 

Historisch es Mu neu t» . 

Das K<>modienhaus nächst der Kärnthnerthorbastei wurde 1708 
von dem Wiener Stadtrathe erbaut und von der italienischen Truppe 
des Histori am 30. November 17C9 eröffnet. 

Das „Wiennerische Diarium 1 * (Nr. (561) berichtet hierüber: „Eodem 
(30. November) ist in dem von dem Wientierischen Stadt Bath neu 
erbauten Comoedien Hauss bei dem Karntner-Thor die erste Cwnocdi 
von den welschen Comoedianten gehalten worden: und hat dabei der 
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Herr Anton Peduzzi, ein Bologneser kayserlicher Theatri Ingenieur, 
wegen seiner in Angeburg gedachten Comoedi Hauss und darinnen 
befindlichen Theatri, -wie auch anderer Sachen erwiesenen Geschick- 
lichkeit, ein besonderen Ruhm sich erworben.** 

1712 ziehen die deutschen Schauspieler unter Leitung Stranizky's 
ein, der bis 172S als Pachter vorzeichnet ist. Von 1717 — 1721 war 
Johann Uilverding Mitpächter. Mit Decret vom 12. März 1728 wurde 
das Theater für die Dauer von 20 Jahren der Direction Francesco 
Borosini und Joseph Sellier verpachtet, welch letzterer das Theater 
von 1742— 17cl allein leitete. Ihm folgte Rochus Freiherr deLopresti. 
diesem 1753 — 1761 eine von der Kaiserin Maria Theresia aufgestellte 
Hofcommission. 1761 am 3. November, zwischen 9 und 10 Uhr Nachts, 
brannte das Theater nuch der Vorstellung von „Don Juan" bis auf 
den Grund ab. An derselben Stelle wurde ein neues Theater nach 
deu Plänen des Hofarchitckten Freiherrn von Pacassi erbaut, dessen 
Eröffnung am 9. Juli 1761 stattfand. 

60. Theaterzettel. Erste Aufführung des Lustspieles: „Die 

zwey edelmüthige Stiefbrüder oder die listige, boss- 
hafte, und doch beschämte Schwiegermutter, mit 
Hanns wurst, dem schelmischen Verräther seines eigenen 
Herrns u o. J. (18. Jahrh.). 

Ä'. k. Hofbibliothek, Wien. 

61. Zwei Theaterzettel von Vorstellungen in dem „Comoe- 

dien-Hauss bey dem Cürntner-Thor* durch die „all- 
hiesigen Teutschen Coraoedianten- : 

a) Dienstag den 8. October (17?). die Haupt- Action : 
„Die vier Römische Kayser. oder Glückswechsel 
unter Potentaten. * 

b) Donnerstag den 10. October (17?), die Haupt- 
Action: „Die verborgene Liebe des grossen Alexander 
mit Rosane mit dem, betrogenen und be- 
zauberten Hannss-Wurst. Stadtbibliothek, Wien. 

■ 

62. Zwei Theaterzettel von Vorstellungen in dem „Comödien- 

Hauss bey dem Cärntner-Thor" durch die „allhiesigen 
Teutschen Comoedianten" : 

a) Montag den 12. Januarii (17?), die Haubt-Bourlesque: 
„II finto principe, der verwirrte Hof von Bellvedere 
mit Hanns -Wurst einem . . . verstellten Fürsten und 
Pantalon, einem verliebten . . . Hofmann . . . Nach 
dem Italienischen Exemplar. 
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h) Mittwoch den 21. Januaiii (17?), die Haubt-Bour- 
lesque »Der verliebte Schmeltz-Tiegel, oder der . . . 
betrogene Laborant Anselmo, mit Hanns -Wurst . . 
(Aus) dem Französischen gezogen von Ferdinand 
Ellensonn Stadtbibliothek, Wien. 

Wahrscheinlich derselbe Ferdinand Ellensen, der 1713 in Leipzig 
auf dem Fleischhause spielte (vergl. Wustmann: Quellen zur Ge- 
schichte Leipzigs, I, 478). 



Wand VI. 

63. Ankündigung einer Vorstellung in dem „Franciscaner 

Ball-Hauss . . von denen . . Würtembergischen Hoff- 

Comoedianten, sambt ihren berühmten teutschen Ar- 

lechin* ddo. Sonntag den 16. October (1707): „Die 

hohe Vermählung zwischen Maria Stuart, und Heinrich 

Darnley ... - Stadtarchiv, Wien 

Abgedruckt in Schlager's „Wiener Skizzen". Neue Folge, S. 362. 
Ueber die Ballhäuser Wiens vergl. die Bemerkungen zu Nr. 68. 

64. Verbot der für den 16. October 1707 angekündigten 

Vorstellung „Maria Stuart und Heinrich Darnley u 
(vergl. Nr. 63). 
Regierungsdecret ddo. 16. October 1707. Original. 

Stadtarchiv, Wien. 

Abgedruckt in Schlager's „Wiener Skizzen". Neue Folge, I., 
S. 351, Beilage 20. 

65. Erlaubnissschein des „Obristen Spiel-Graffen Ambtes, 

über beede Ertz-Hertzogthumber Oesterreich 44 für 
Jacob Hoffbauer und Johan Simmer zur Aufführung 
„dess Leyden Christi (in) disser Fasten Zeit". Ein- 
blattdruck mit handschriftlichen Einschaltungen vom 
23. Januar 1710. Stadtarcluv, Wien. 

Das oberste Spielgrafenamt wurde 1354 errichtet. Die ersten 
Spielgrafen waren aus dem üeschlechte der Eberstorff, nach dessen 
Erlöschen im Mannesstamme das Lehen Christoph Freih. von Eitzing 
und nach dessen Tod Freiherr Seyfried Christoph Breuner empfieng. 
In dieser Familie blieb das Amt. bis es unter Kaiser Josef IL 1782 
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aufgehoben w urde. Ueber dieses Amt, das sich aus dem Vogt der Musi- 
kanten-Zeche (Nicolai-Brüderschaft) entwickelt hatte, sind uns nur 
wenige Quellen erhalten, aus welchen jedoch hervorgeht, dass dem 
.Spielgrafen nicht bloss die Musiker, sondern alle Personen, welche Spiel 
und Kurzweil trieben, unterstanden. So heisst e9 im Patent vom 
12. Juni 1865 (Cod. aust. t. II. p. 304): Ungleichen habt ihr frey- 
fechter / Hafen-Schupfer / oder andere Glüeks-Haflner / und C o- 
in oedi unten / Gaukler / Seilfahrer / Hollhupfer / Trommel- 
schläger / Leyrer / Barn-, Affen- und Hunds-Tantzmachcr /Schwerd- 
fanger / Frey-Singer / und Singerin / Jauffer / Buchstecher / 
Trachter-, Würfel-, Taschen- und dergleichen Spiller / Schalks- 
narren / und Sehalksnärrin / und in Summa alle andere / so vor 
den Leuthen Spill und Kurzweil / dabei aber bey Leib- und Guts- 
Straff / das Gottslästern Fluchen und Schworen / wie auch 
einige unzüchtige Reden / Grbärden und Vorstellungen nicht zu 
gestatten / auff dein Jahr- Wochen-Markt» und andern Fest- und 
Freuden-Tagen nmb das Geld machen / euch gleichfalls bey erst- 
angeregten Spiell-Grafen-Ambts-Verwaltern / oder denen nachge- 
setzten Gevollmächtigten Viertel-Meistern / umb die Bewilligung 
ordentlich anzumelden / sondern euer Gebühr zu erlegen / und 
dessentwegen schriftliche / Gefertigte Schein unfeblbarlich zu 
erheben." 

66. Preh auser Gottfried. Ueberlebensgrosse Figur im Co- 
stürae des Hans Wurst. Üelgemälde von Gabriele Gräfin 
St. Genois-Stolberg nach dem Kupfer in dem Nach- 
drucke, welchen Prehauser ohne Stranitzky's Xamens- 
angabe von dessen lustiger Reisebeschreibung ver- 
anstaltete. Historisches Museum, Wien. 

Gottfried Prehauser, geb. zu Wien 8. November 1699 im Hause 
zu den 3 Laufern am Koblmarkte, debutirte als Don Philipp im 
„ Steinernen Gastmahl" bei einer Wandertruppe, nach deren Auf- 
lösung er sich bei Hirschnack, dem Unternehmer eines Ma- 
rionettentheaters auf der Freiung, anwerben Hess. Nach einer 
Wanderung durch Böhmen und Mähren kam er 1720 zu Hil verding 
nach Salzburg, wo er sich zuerst mit vielem Glücke als „Hanswurst* 
versuchte. Bald darauf zog er nach Breslau, von da nach Neisse; 
1722 stand er gemeinsam mit Geissler einer Truppe vor, trennte 
sich aber bald und gründete eine eigene Gesellschaft, mit welcher 
er in Ulm, Augsburg, Eichstädt und später in Steyer wirkte, bis 
er 1725 nach Wien berufen wurde, wo er bald der Nachfolger 
Stranitiky's wurde, der ihn vor dem Publicum als den Fähig- 
sten erklärt hatte, seinen Platz zu ersetzen und den er auch 
in der langen Dauer seiner Wirksamkeit auf der Wiener Schau- 
bühne behauptete; er starb, 60 Jahre alt, am 28. Jänner 1769 im 
sog. Steinmetz'schen Hause nächst dem Kärntnerthore. Sein lang- 
jähriger Freund, der Schauspieler J. H. F. Müller, der in seinem 
„Abschied von der k. k. Hof- und National-Schaubühue, Wien 1802% 
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die erste Biographie Prehauser' s entworfen hatte, bemerkt über 
ihn: „Er war unstreitig einer der ersten komischen Schauspieler. 
Sein grosses Talent hätte nicht nöthig gehabt, sich der Hunswurst- 
jacke zu bedienen. Sein Spiel war ohne dieselbe eben so vortrefflich. 
Sein ausdrucksvolles Gesicht erklärte Ausländern, welche das 
Deutsche nicht verstanden, den Inhalt seines Vortrages. Er blieb 
stets der Natur getreu Wurde er genothigt zu übertreiben oder 
zu parodiren, so geschah es mit Verstand und kluger Mässigung. 
Er beobachtete allezeit eine richtige Vorbereitung. Die Jntriguen 
der damaligen Hurlesken verlangten oft, dass Hanswurst Kleidung 
und Mienen einer Person von Wichtigkeit annehmen nnuste. In 
diesen Fällen übertrieb er zwar, aber auf die angenehmste und 
künstlichste Weise. Er erfüllte auf dem Theater seine Pflichten 
mit Pünktlichkeit. . . ." Prehauser, der später auch in regelmässigen 
Stücken wirkte, war in Wien der erste Darsteller des Just in 
Lessing'a „Minna von Barnhelin". — Auch Prehauser hat Neujahre- 
gaben verfasst. von welchen einige, wie die „ Hanswurst i sehen 
Träume" mit seinem Porträt versehen sind. Sein Bild wurde in die auf 
Befehl Kaiser Josef II. 1786 von dem Hofmaler Hickel errichtete 
Schauspielergallerio des Burgtheaters aufgenommen (vergl. Nr. 74). 

67. Ansicht der Freiung mit der Hanswurstbühne im An- 
fange des 18. Jahrhunderts. Aquarell von Ferdinand 
Probst nach dem Delsenbachschen Stich. 

Herr Ferdinand Probst. 

Die ersten Komödianten, als welche in den Theateractcn der 
Stadt Wien IG 15 Barthelm Ibele und 1617 Heinrich Schmidt 
verzeichnet sind, spielten theils auf offener Strasse, theils in Haus- 
höfen. Ein R'igierungsdecret vom 9. Januar i 6 17 (Stadtarchiv -~ 

Schlager, „Wiener Skizzen", Neue Folge I., 310) tadelt, dass die 
Kirchendiener, welche vormals geistliche, nunmehr aber auch welt- 
liche Spiele aufführten, eich unterstehen, „wenn Sie Nachts oder 
Tags-zeit auf der Gassen gehen, die Weibbs Personnen vnge- 
buerlich anzutasten, auch sonster ein ungewöhnliches Geschräij vnd 
Juhezern zu haben." Noch in der zweiten Hälfte des XVII. Jahr- 
hunderts wird in einem Regierungsdecrete (2i. December 1654) 
der Magistrat auf „vnterschiedliche Comödianten u aufmerksam 
gemacht, „welche auf der Ga&sen mit dem Stern herumbzugehen, 
vnd in denen Hilussern hin und wider Comödien zu halten pflegen". 
Fast aus derselben Zeit stimmen die ersten Nachrichten über 
Komödien in Hütten auf öffentlichen Plätzen. 1 653 wird dem Ko- 
mödianten Johann Faste} er von Cassel (?) gestattet, „bei dem Eingang 
der Hütten nit mehr alss einen Groschen vnd in der Hütten so 
auf denen gleich vor dem Theatro für das Adeliche Frawen 
Zimmer vnd Caualier zuegericten Pcnckhen zusitzen begehrn 
zween groschen von den Übrigen aber so stehend es sey gleich 
auf Ebner Erdt oder denen aufgerichten Staffeln zu Schaven, weitter 
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nichts nembon . . . solle". Fünf Jahre später sucht Georg Enkher 
aas Dresden am die Erlaubnis, an r etliche schöne Newc Comaedien" 
im Bover'schen Ball hause iu der Himmelpfortgasse geben zu 
dürfen. * (Stadtarchiv, H58, Nr. 18, Schlager. S. 315.) Neben der 
festen Stätte, welche inzwischen das Schauspiel erhalten hat, blieben 
bis zu Ende des XVIII. Jahrhunderts die Hütten auf den besuch- 
testen Plätzen der Stadt für allerlei Spectakel bestehen. Einige 
Verzeichnisse von Hüttenbesitzern hat Schlager in seinen „Wiener 
Skizzen" veröffentlicht. Weitere Quellen zur Geschieht« der Hütten- 
komödie enthalten die „Protokoll- und Fürmerkbücher" (Stadtarchiv), 
die „Vormerkungen in Marktsachen" (Stadtbauamt) und in Abschrift 
ein . Verzeichniss der vormahls zu Marktzoiten in der Stadt auf 
den Platzen: Freyung, Graben, Hohen- und Neuen Markt bestan- 
denen Komödien und anderen Spectaculn". (Stadtbibliothek.) Wir 
gewinnen aus diesen Quellen, trotz ihrer Unvollstündigkeit, immer- 
hin einen Einblick' in das bunte Treiben zur Jahrmarktszeit, mit 
welcher bereits im Mittelalter Volksfeste, als: Scharlach- und 
Pferderennen verbunden waren. Zu den zwei Hauptjahrmärkten 
(Jubilate- und Katharinen-Markt), welche in der inneren Stadt ab- 
gehalten wurden, fanden sich Seiltänzer. Komödien-, Marionetten-, 
Pollicinellspieler. Zahnärzte mit ihren Lustigmachern etc. etc. auf 
den öffentlichen Plätzen ein. Zu wiederholten Malen ist aber auch 
ausser der Marktzeit wandernden Truppen aller Art die Erlaubniss 
zur Veranstaltung von Vorstellungen ertheilt worden- Seit der Ver- 
treibung des Hanswurst von der Stadtbühne finden wir innerhalb 
des Burgfriedens in den Buden auf der Freiung, am Graben, am 
Neuen Markt die Kreazcrkomödie in voller Blüthe und so lebhaft 
besucht, dass oft 5—6 Vorstellungen an einem Tage veranstaltet 
wurden. Im Jahre 1795 wurden die Komödien auf den öffentlichen 
Plätzen eingestellt und die Buden entfernt. Als Unternehmer sind 
verzeichnet : 

Freiung: Johann Giebel, Saildanzer (1676); Joris Hilver- 
ding (1677); Heinrich Giebel. Saildanzer (1678); Carl Cario, 
Saildänzer (169 5); Abraham Seelar. Policinellspieler (1694); Jakob 
Hierschuack. Policinellspieler (1699, 1717); Carl Sonnenhofer, 
Komödiant (1700); Johann Grove (1716, 1717); Cornelius Ver- 
rechts (1720): Kudolf Lang (1721); Georg Künstlich (1723): 
Johann Carl von Eckenberg, genannt der starke Mann (1724. 
1730. 1736). Im letzten Jahre untersagt ihm die Regierung die 
Aufführung von Burlesquen oder Nachspielen; Heinrich Dreissig- 
ncker, Seildanzer (l72o\ 1729); Johann Georg Fux, kays. privile- 
girter und examinirter Operator von Brüssel (1733, in welchem 
Jahre die Regierung anordnete, dass die auf der Freiung aufge- 
richteten ^Arzten-Hütten" abzubrechen und die „nachtlichen Ko- 
mödienspiele" einzustellen seien; zugleich wurde verfügt, dass 
künftig die Aufrichtung von Theatern ohne Regierungsbewilligung 
nicht zu gestatten sei); Jakob Gerraany, Sailtänzer (1735). In 
späteren Jahren wurde auf der Freiung noch eine zweite Hütte er- 
richtet. In der einen spielte Ferdinand Hofmann eine Kreuzer- 
komödie, in der anderen producirten sich die Seiltänzer Tison, 
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Ducla und Ledon; 1776 errichtete daselbst Johann Heberding 
(Hebetinger?), ein Marionettentheater, mit welchem er nach zwei 
Jahren auf den Graben übersiedelte. 

Neuer Markt: Peter Hil verding, PolicinelUpieler (1607); 
Mathias Hil verding, PolicinelUpieler (1693>); Jakob Naffzer, 
Policinellspieler (17ul); Georg Steiger, Comödienhütte (1702); 
Heinrich Naffzer, Comödienhütte (1703—1705); Josef Anton 
Stranitzky, Comödienhütte (1706); Johann Baptist Hilverding 
und Maria Naffzer, Comödienhütte (1706); Bonn, Principal einer 
französischen Seiltänzer-Gesellschaft (1717): Holzl, Marionetten- 
spieler (1736): Vincenz Vctrani et Comp., Springer und Seiltänzer 
(1755): Gallus Böckl. Marionettenspieler (1761. 1769, 1773, 1791); 
Giuseppe Naselly, Seiltänzer (1774); Felix Berner mit seiner 
Kindertruppe (1175); Wilhelm mit seiner Schauspielergesellschaft 
(1782 in Gemeinschaft mit Bauernschober 1783 u. 1784); Anton 
Kastner. Schauspiel-Unternehmer (1791 und 1792); Belli und 
Marquis, Affenkomödie (1792); Joseph Barbiere, Chevalier de 
Moretti, Menageriebesitzer (1793): Bartholomaus Martineiii, 
Marionettenspieler (1794): Michael Fichter, Schauspiel- Unter- 
nehmer (1794); Franz Stöger, Schauspiel-Unternehmer (1795). 

Judenplatz: Peter Resonier, Marionettenspieler (1667); 
Stephan Landolphi, Policinellspieler (16691; Joris Hilverding, 
Policinellspieler (1669, 1670); Hans Graz, Seiltänzer (1671); 
Johann Zahyi, Seiltänzer (1674); Johann Giazi, Seiltänzer (1675) ; 
Karl Willmayer, Springer und Seiltänzer aus Niederland (1676, 
1682, I6fr5); Johann Dom, Seiltänzer (1617); Louis Devanais, 
spanisch - niederländ. Feuerfresser (1678): Constantin Rosetto, 
Springer und Seiltäuzer (1685, 1692): Wilhelm Cotta, Seiltänzer 
(1688); Jakob Hirschnack, Policinellspieler (1697, 1699, 1700, 
1705): Alexander Marquart, Seiltänzer (1699): Adolph de Grast, 
Seiltänzer (1715); Cornelius Verrechts, Seiltänzer (1715, 1716); 
Johann Patelli, Tanzmeister (1755). 

Hoher Markt: Jakob Hirschnack (1697): Gottfried Mar- 
quart, Oculist (1704 — 1706); die Schauspieldirectoren Wilhelm 
und Keess (1777): Gerde, Seiltänzer (1784): 1788 am 8. Mai 
erhielt Christian Rossbach den Auftrag seine Hütte zu entfernen. 

Graben: Johann Bojetta, mit mathematischen Kuustspielen 
(1755); Angelo Desia, Policinellspieler (1769); Marco Antonio de 
Lolme, mit mechanischen Kunststücken in der Hütte beim oberen 
Brunnen (1772): Johann Widemann, Marionettenspieler (1778); 
Johann Georg Heberding (Hebetinger ?), Marionettenspieler 
(1778); Georg Bauernschober, Schauspieldirector (1793). 

68. Ansicht des Palastes des Prinzen Eugen von Savoyen 

in der Himmelpfortgasse (18. Jahrh.). Kupferstich mit 

Schrift S. Kleiner . . . del., J. A. Corvinus sculps. 

Ä". k. Hofbibliothek, Wien. 

Zu den Belustigungen der Wiener gehörte auch das Ballspiel, 
welches, von Kaiser Ferdinand I. aus Spanien nach Wien gebracht, 
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bald eine solche Verbreitung fand, dass ausser dem Hofballhause, 
anfänglich gegenüber dem späteren Borgthore bis 1741, noch 
3 andere Ballhäuser eröffnet wurden, und zwar nächst dem Francis- 
canerplatze (daher Ballgasse), Himmelpfortgasse und Teinfaltstrasse. 
Im 17. Jahrhundert nahm das Ballspiel bedeutend ab; in ver- 
schiedenen Eingaben an den Kaiser klagen die Ballmeister des 
Hof ballhauses (Goyer, Streitt) über den schlechten Besuch; auch 
der Obersthofmeister bemerkt in einem Gutachten 1672: „Es ist 
zwar weniger nit als das ein ballmaister vorhero leichter bestehen 
kind, da die kays. jung. HerrschafTt vnnd Erzherzogen volgents 
auch vill mehre Cavaglieri alh aniezo, mit dem ballenspüllen sich 
delectirt". (Acten des Obersthofmeistcr- Amtes.) 1730 bittet der 
Hofballmeister Ernst Scander um seine Pensionirung, da „weder 
einige durchlauchtigste Herrschaften und in dero Nachfolg in das 
Ball-Hauss zu spiellen kommen, noch von andere privat Cavalliere 
und jungen Herrn das sonft adeliche Ballen Spiel gar wenig 
geuebet werde. 1 * Die Ursache dieser Abnahme war zunächst 
das grosse Interesse, welches der Hof für die dramatische Kunst 
bethätigte. Während das Hofballhaus noch bis 1741 seiner Be- 
stimmung erhalten blieb, wurden die 3 Privatballhäuser bald in 
Schauspielhäuser umgewandelt. Das älteste dieser Ballhäuser war 

I. das sogenannte Boi ersehe Ballhaus in der Himmelpfortgasse, an 
der Stelle des heutigen Finanzministeriums. Wann es als Theater 
eröffnet wurde, lässt sich nicht feststellen: dass es aber schon vor 
1658 geschehen sein muss, geht aus einem Berichte des Bürger- 
meisters aus demselben Jahre hervor, worin das Ansuchen des 
Hans Georg Enkher mit seiner Compagnie hochdeutsche Komödien 
aufführen zu dürfen vorgelegt und bemerkt wird, dass die Komödien 
um ein solches Geld „wie vorhero beschehen u , dargestellt werden 
müssen, und zwar 0 Kreuzer für den Eintritt „zu ebers Erdt", und 
„wer auf die Bünnen und Gallerien u verlange, absonderlich 6 Kreuzer 
zu bezahlen habe. In einem Berichte aus dem Jahre 1671 heisst 
es, dass in diesem Ballhause „vor langen Jahren her und bis auf 
heuntigen Tag- 4 Komödien gehalten werden. Wahrscheinlich haben 
daselbst auch die „Inspruggerischen" Komödianten 16b'3 — 1664 und 
1670 die sächsischen Komödianten gespielt. 1671 wollte darin 
der Reichshofraths-Kanzlist Hüttler das Nationaltheater errichten. 
1685 schlag daselbst Peter Hilverding sein Policinell-Theater auf; 
seit 1692 wechseln die Italiener Danese, Morini, Calderoni mit 
deutschen Truppen. (Stadtarchiv; Schlager, „Wiener Skizzen".) In 
dem ersten Wiener Häuserschema (1701) ist das „Pallhaus" noch 
angegeben, in den späteren Häuserverzeichnisseu findet sich keine 
Nachricht mehr, da es inzwischen mit den Nebenhäusern zum Bau 
des Prinz Eugen'schen Palastes verwendet wurde. 

II. Das Ballhaus in der Nähe des Franciscanerplatzes (Ballgasse Nr. 8) ; 
zumeist Schauplatz der italienischen Truppen. Doch werden auch 
deutsche Komödianten und Seiltänzer genannt. 1707 die württem- 
bergiseben Hofkomödianten, 1709 Jacob Hirschnak mit polnischen 
Komödianten, 1721 die Seiltänzer- Compagnie des Jacob German!. 
1731 berichtet das Wiener Diarium (Nr. 24) über die Eröffnung 



Digitized by Google 



28 



Wand VI 



eines neuen Theaters im Ballhause bei den Franciscanern. In einem 
Verzeichnisse werden noch genannt: 1768 der Pantomimenspieler 
Jacobini: 1769 die Seiltänzer Rossy. Kubier, Tonjuet. (Stadtarchiv 
und Schlager „Wiener Skizzen", III, 245, 5G3, 204, 363.) 

III. Das Ballhaas in der Teinfaltstrasse (wahrscheinlich in einem der 
Häuser, an deren Stelle später die sogenannten Klepperställe er- 
baut wurden), wo bis 1709 nur deutsche Komödianten spielten. 
Mit Regierungsdecret vom 12. December 1709 wurden die Vor- 
stellungen wegen Beschwerde der Nachbarschaft und aus feuer- 
polizeilichen Rücksichten eingestellt. 

t 

69. Theaterzettel des Comoedien-Hauses bey dem Cärntner- 

Thor vom 26. May. (17 V). Erste 'Aufführung der 
Comödie: «Die durch die Wasser Schleussen umsonst 
belagerte Stadt Amsterdam, oder die zwey schöne 
bekehrte Jüdinnen mit Hanns Wurst einem Feind 
der alten Weiber. . . Componirt von Ferdinand Eilen- 
sonn...- Sta Ithibfiothck, Wien. 

70. Theaterzettel des Comoedien-Hauses bev dem Cärntner- 

Thor vom Dienstag den 1. Jtinii (17 V). erste Auf- 
führung der «Grätzerischen Comoedie genannt Grätz, 
eine Residentz der Helden, das ist Ernst der Eiserne 
und streitbahre Hertzog von Steyermarckt . . mit 
Hanns -Wurst dem vertriebenen Land -Bauern . . . u 
Elaborirt von F. G. Gogola. 

St« Itbibliothek, Wien. 

Die KomOdie ist vor 1728 geschrieben worden, da deren Ver- 
fasser in diesem Jahre gestorben ist — Das Todtenprotokoll vom 
9. August 1728 meldet: „Kram Joseph Gogola, Hof Comoediant 
ist im Riemer Hauss beym Kurntnerthor an der Hectica beschaut, 
alt 84 Jahr. (Stadtarchiv.) 

71. Theaterzettel des Comoedien- Hauses beym Cürntner- 

Thor ddo. Samstag den 11. December (17 V). Erste Auf- 
führung der Haubt-Action: „Davids Vatter-Thränen, 
über den Untergang seines Sohns Absalons... mit 
Hanns Wurst einen Aufseher des königlichen Frauen- 
zimmers . . u StuMbibliothck, Wien. 

72. Theaterzettel des Comoedien- Hauses beym Cärntner- 

thor vom Donnerstag den 22. Julii (17?), Erste Auf- 
führung von „Le bori vivant. Der Leipziger Jahr- 
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marck. . . . oder der vagirende Student Sausewind. < 
Änderte Theil: die erkannte Untreu der Weiber... 
oder die Comoedie in der Comoedie, mit Hanns Wurst, 
dem kurtzweiligen Bestrafter seines bösen Weibs und 
Scapin einem eifersüchtigen Mit-Buhler. Componirt 
von Ferdinand Felix Ellensonn ..." 



73. Ansicht der Freiung mit der Hanswurstbühne im 18. Jahr- 
hundert. Entwurf zu einem Vorhang für das ».Deutsche 
Volkstheater'' in Wien. Aquarell von Adalbert Selig- 
mann (vergl. die Bemerkungen zu Nr. 67). 



74. Prehauser Gottfried. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg, nach dem Ori- 
ginale von Josef Hickl, gestochen von W. Unger. 

Historisches Museum, Wien. 

75. — Porträt. Brustbild in Medaillon. Profil nach linke. 

Kupterstich mit Schrift n. s. 

76. Kurz Josef v. Porträt. Brustbild in Medaillon. Profil 

nach rechts. Stich mit Schrift: Gegraben von 
F. Landerer. 

Josef v. Kurz, peb. 1715 zu Wien, der Schöpfer des Bernardon 
einer Figur ahnlich dem Scnpino des italienischen Maskenkomödie, 
anfänglich ein Kivale des Hunswurst Prehauser, mit welchem er 
sich aber bald eng verbündet hatte. Mit den Uernnrdoniaden be- 
herrschte er lange Zeit die Schaubühne. Als der Kampf gegen die 
extempnrirte Komödie glücklich beendet war, verliess Kurz Wien, 
zog nach Warschau, übernahm die Direction des königlichen Hof- 
theaters und wurde in den polnischen Freiherrenstand erhoben. In 
den letzten Jahren seines Lebens kehrte er wieder nach Wien 
zurück, ohne jedoch die Bühne wieder betreten zu haben; er starb 
am i. Februar 1*84 im Hause „Zum goldenen Lt.wen" in der 
Krugerstrasse im Alter von 69 Jahren. 



Stadtbibliothek, Wien. 




Herr Adalbert Seligmann, Wien. 
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77. Kurz Josef v. (Bernardon) als kölnischer Stadtsoldat. 

Beauftragt, einen Signalschuss loszubrennen, hat Ber- 
nardon vorher sein Testament gemacht, das ihm aus 
der Tasche steht. Oelgemälde von Gabriele Gräfin 
St. Genois-Stollberg nach einem Holzschnitte in Realis 
„Curiositäteu- und Memorabilien-Lexikon-. 

Historisches Museum, Wien. 

78. Weiskern Friedr. Wilhelm. Porträt. Brustbild. Oelge- 

mälde nach dem Original von J. Hickl von Gabriele 
Gräfin St. Genois-Stolberg. 

Historisches Museum, Wien. 

Friedrich Wilhelm Weiskern, geb. 1710 in Sachsen, kam 1734 
nach Wien, spielte anfänglich Liebhaber, später komische Väter. 
Zu Hanswarst und Bcrnadon gesellte sich W. als Odoardo; er war 
ungemein erfindungsreich für die Stegreifkomödie, die er mit zahl- 
reichen Burlesken nach italienischen, spanischen und französischen 
Vorlagen förderte. W. ist. der Verfasser des Vorspieles: r Die Her- 
stellung der deutschen Schaubühne . welches am 9. Juli 1763 
gelegentlich der Eröffnung des Theaters nächst dem Kärnthnerthore 
aufgeführt wurde; er hat auch den Plan entworfen, nach welchem 
das ehemalige Hofballhaus am Michaelerplatze in ein Theater (Burg- 
theater) umgewandelt wurde. (1741.) 

Ein bleibendes Andenken hat Bich W. durch seine wissenschaft- 
lichen Arbeiten als Topograph gesichert. Seine Topographie von 
Niederösterreich ist in 3 Theilen 1767—1770 (III. Theil: Wien) 
erschienen. Wie Behr W. von seinen Zeitgenossen geachtet wurde. 
• erhellt schon daraus, dass Gottsched in seinem „Versuch einer 
kritischen Dichtkunst" bemerkt, er habe eine Sammlung von mehr 
als 1600 gedruckten Schauspielen zu einer Geschichte des deutschen 
Theaters zusammengebracht, sie jedoch an einem gelehrten und 
überaus geschickten Manne in Wien, Herrn Weiskern abgetreten, der 
als eiu deutscher Riccoboni in Kurzem dieses Verlangen erfüllen 
werde. W. starb am 29. December 1768 ohne Hinterlassung eines 
Vermögens, das, wie er in seinein Testamente vom 8. September 1767 
bemerkt, „lediglich in Büchern" bestand. Auch Weiskern's Bild 
wurde in die Gallerie des Burgtheaters aufgenommen. 

79. Kurz Josef. Ankündigungszettel der „Directum des 

sogenannten Wiennerischen Bernardons" (Pressburg). 
12. Julii 1764: ..Bernardon der beängstigte Impres- 
sarius oder die fehlgeschlagene Probe, und . . . das 
von Bernardon in Prag componirte deutsche Sing- 
spiel ... Bernardon die Gouvernante..." 

A'. h. Hombliothcl; Wien. 
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80. Kurz Josef v. Ankündigungszettel der ,.Direction des 

sogenannten Wienerischen Bernardons" (Pressburg) 
16. Jnlii 1764: „Bernardous Hoclizeit auf dem 
Scheiterhaufen, oder Ein ehrlicher Mann soll sein 
Wort halten. A". I: HofbibUothel; Wien. 

81. — Ankündigungszettel der ..Direction des sogenannten 

Wienerischen Bernardon" (Pressburg) 29.0ctober 1764: 
„ . . . Ein Lustspiel in zwei erlei Sprachen . . Der neue 
krumme Teufel, oder der durch Hülfe des Geistes 
Asmodeus vom Heurathen abgeschröckte Medicus 
Arnoldus, mit Fiametta. einerlistig verstellten Kranken, 
undBernardon dem . . . Laquey. Unter dieser deutschen 
Operakomik . ein italienisches Intermezzo . . Le 
auventure di Lesbina*. A*. Hofbibliothek, Wien 

82. — Ankündigungszettel o. 0. u. J. (18. Jahrh.): „Lust- 

spiel in drey Aufzügen . . Anselmo der Kranke in 
der Einbildung, oder das durch List erzwungene 
Testament. Mit Bernardon . . . nebst Colombina, der 
. . . Kranckenwärterin ..." 

K. k. Hofltibliothek, Wien. 

83. — Ankündigungszettel o. 0. u. J. (18. Jahrb.): . . . Lust- 

spiel in drey Aufzügen . . . Bernardon der Spass- 
macher. oder der .... Ehemann einer von Kuhmist, 
und Buttermilch rüchenden Braut . . . (wobey) Hanns- 
wurst und Colombina . . . 

K. k. Hofbibliothek, Wien. 

84. Hans Wurst-Figur aus Holz, bemalt (18. Jahrh.). 

Herr Franz Gaul, Wien. 

85. Ansicht des Xeuen Marktes (Mehlmarktes) um das 

Jahr 1739. Getuschte Federzeichnung von Deden- 
bach. (Vorlage für den Stich; daher mit verkehrt ge- 
zeichneter Situation.) 

Historisches Museum, Wien. 
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Schaupult III. 

1. «Die Egvptische Olympia, oder der flüchtige Virenns, 

ein mit theatralischen Machinis geziertes Schawspiel. 
Denen oesterreichischen Halb-(iöttinnen und hold- 
seeligsten Donaw- Nymphen zu . . Wolgcfallen nnd. 
Ehren in Wienn den 14. May 1663 praesentieret von 
den liier anwesenden Comoedianten. Gedruckt zn 
AVienn bey Johann Jacob Kürner." Mit 1 Scenen- 
bilde (Stich n. s.) 4 Bl. K. k. Hofbibliothek; Wien. 

Das Stück wurde von der Innsbrucker-Trnppe aufgeführt, welche 
in den Jahren 1663—1665 in Wien anwesend war. 

2. Gesuch des Reichshofraths-Kanzlisten Peter Hüttler an 

den Stadtrath vom 13. Jänner 1671 um Befürwortung 

seiner bei dem Kaiser angebrachten Bitte wegen 

Ertheiluug der Bewilligung zur Veranstaltung von 

Vorstellungen in dem ihm gehörigen Ballhause in 

der Himmelpfortgasse. Stadtarchiv, Wien. 

Hei Schlager nicht abgedruckt. Hüttler hemerkt zu diesem 
Gesuche, d«iss in seinem Ballhause vor langen Jahren her Komödien 
gehalten werden. Iiis jetzt hatten nur ausländische Komödianten 
gespielt und das Geld aus dem Lande geführt, er verstehe das 
Tbeatrum „weit besser als alle so noch hier eeweßen", er wolle 
auch „weißen daü die Teutschen denen Italiänern nicht 
beuor geben sollen". Das Gesuch Hüttler's an den Kaiser: 
(Schlager, Beiluge XIV. S. 336). Der Bericht des Oberkämmerers: 
(Schlager, Beilage XV, S. 338 ; S. 340 die Licenzertheilung). Ueber 
Hüttler's Unternehmen sind uns keine Nachrichten erhalten. 

3. ^Tragico-Comoedia, genand der verirrte Liebes Soldat 

oder des Glickes Probier Stein.* Mit Widmung von 
„Andreas Ellensohn, Director der hochtentschen 
Coinpagni Comoedianten" an Kaiser Leopold I. 
(Handschrift, 52 Bl. i. 

A'. k: Hofbibliothek, Wien. 

Andreas El^mon, vormals Mitglied der Velten'schen Truppe, 
seit 1672 Principal, zuerst in Wien, dann zu Michaeli desselben 
Jahres in Leipzig auf dem Fleischhause, 1673 wieder in Wien. 
I Regierungsderret ü. Oktober 1673 an „die von Wien": Der Kaiser 
habe auf „Andren Elenson Directum der new ankommenen CornC- 
dianten-Comp.ignie underthänigstes Anlangen und Bitten gestattet, 
dass nach Vollendern kays. Beylager Er mit seiner Cumpngnie die 
Comoedien biLl auf kuriflugc Adventzeit allhicr halten und exhi- 
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bieren möge"), im selben Jahre auch in Leipzig, dort auch 1679 
und 16X3 (Wustroann, Quellen zur Geschichte Leipzigs, Bd. S. 178 ff.), 
1692, 1694, 1706 wieder in Wien. Verfasser dieses Stückes: 
Martin Hocdler und Melchior Herrer. (Heine, das Schauspiel der 
deutschen Wanderbühne, Halle 1889, S. 6). Ein zweite» von Gabriel 
Mfiller abgeschriebenes Exemplar in der allgemeinen Abtheilung, 
Schaukasten XVII , Nr. 3). 

4. Regierungsdecret vom 30. April 1694 womit den 

Principalen der deutschen Komödianten, Andreas 
Elen.son und Johann Karl Sommerhamer (Sonnen- 
hammer?) „in Ansehung der für Ihren einkhommen 
hocher Interzessionen u bewilliget wird in Wien, „biß 
den vier und zwanzigsten Junij deß Jahrß mit 
producir: und exhihirung deren Comoedien ihren 
Xuzcn und fromben suechen, dabeynebens aber die 
Schranckhen der P^hrbahrkeit in khein weiß noch 
Weeg bey Vermeidung sch währer Straff und Ungnad 
uberschreitten sollen". Stadtarchiv, Wien. 

In Schlagers „Wiener Skizzen" nicht enthalten, dort S. 258 
nur ein kurzer Auszug von der an Maria Christina Elenson 
ertheilten Spielbewilligung, welche, wie aus der Regierungs- 
bewilligung vom 17. September 1694 (Stadtarchiv 15/1694) zu 
ersehen ist, für die Zeit von Michaeli bis zum Advent ertheilt 
wurde. 

5. Regierungsdecret vom 25 October 1697 womit den wälli- 

schen Komödianten auf allerunterthänigstes Bitten Gio- 
vanni Naninfs bewilligt wird, „daß sie ihre Comoedien 
biß auf weitere all ergnädigste Verordtnung, jedoch 
darinn keine obseöna oder scandalosa exhibiren derffen, 
die Supplicanten aber auch sonsten in ihren Leben und 
Wandl sich aller gebuehrender modestie und ehrbahr- 
kheit befleisen undt die Comoedien nicht in die spate 
nacht produciren, sondern biß sechß Uhr abendts oder 
lengstens umb Sieben darmidt ein endt machen...". 

Stadtarchiv, Wien. 

Von Schlager kurz S. 258 mit unrichtigem Datum angezeigt. 
Nanini, wahrscheinlich ein Nachkomme von Giovani Nanini, 
Palestrina's Freund und Mitschüler; vor ihm bereits viele italienische 
Komödianten, welche infolge der Verbreitung der italienischen 
Sprache stets gute Aufnahme fanden. 1675 schreibt aus Wien der 
toscanischc Gesandte Magalotti an den Grossherzog Cosmos III.: 

3 
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.,Wer hier nur einen anständigen Rock trägt, der spricht geläufig 
italienisch Die Damen sprechen nicht nur mit Italienern sondern 
auch untereinander sehr häuQg italienisch." Von grossem Einflüsse 
die Pflege der italienischen Literatur am österreichischen Hofe 
und die Begünstigung des italienischen Schauspieles daselbst. Iu 
den Hofcassa- Büchern viele Italiener verzeichnet, unter Anderen: 
Flaminio (1569), Antonio Soldino, Horatio, Sylvcstro, Juan (1570), 
Franciscina (1575), italienische Komödianten nach Linz berufen 
(1614), fünf mantuanische Komödianten (1 626 j. [Bis hieher aus 
Schlager'B Beilage zur „Geschichte des Schauspieles am öster- 
reichischen Hofe".] In den Rechnungen weiters vermerkt: 
(1659) „an Andreas d'Orso für Herausbringung der Comödianten 
von Venedig bezahlt 1000 fl.; (1660): „Vineenz Grafen Herculani 
zu Händen der allhier am kaiserlichen Hof gewessten Italienischen 
Comödianten-Compagnie zu ihrer Wiederzurück 1000 fl. und zu einer 
recompens 1500 fl. u . Ende des XVII. und Anfangs des XV11I. Jahr- 
hunderts wetteifern in Wien deutsche und italienische Schau- 
spieler; diese eröffnen das vom Käthe der Stadt Wien erbaute 
neue Theater beim Kärnthnerthore, in welches erst 1712 deutsche 
Schauspieler ziehen. 

6. Regierungsdecret vom 8. Jänner 1697, womit der 

Catharina Elisabeth Velthin die Aufführung von 

Komödien bis auf die Faschingszeit bewilligt wird, 

Jedoch daß sie nicht über Sechs oder höchstens 

Sieben Uhr agiere, vnd zwar also gewihs ganz 

Ehrbare Sachen producire, alß im widrigen schwähre 

bestraffung folgen und sie abgeschafft werden 

solle. . . . " Stadtarchiv, Wien. 

Bei Schlager S. 258 auszugsweise und mit unrichtigem Datum; 
ausserdem im Stadtarchiv 2769 (Nr. 43) eine „kaiserliche Resolution, 
die Abweisung der Catharina Elisabeth Veldtheimin wegen 
Exhibirung der Coinödien". — Catharina Elisabeth Velten, Tochter 
des Principals Carl Andreas Paul, Gattin deB Johannes Velten 
(t lb92 in Hamburg), wirkte als Principalin von 1692—1711. 
(Heine: „Johannes Velten", Halle 1837 und „Stammbaum der 
Wandertruppen)." Bei ihrer Truppe noch Balthasar Brurobach, der 
als Principal 1702 mit seiner Gesellschaft in Wien spielte. 

7. Calderoni. Eigenhändige Quittung ddo. 12. Juli 1707 

über 75 fl , welche er für das Abonnement einer 
Loge in dem Komödienhause in der Himmelpfort- 
gasse (im ehemaligen Boier'schen Ball hause) vom 
Fürsten Schwarzenberg erhalten hat. 

Se. Durch!. Adolf Fürst zu Schwarzenberg, Wien. 
Francesco Calderoni, Principal einer italienischen Truppe, welche 
die beste zu dieser Zeit gewesen sein soll. (Riccobini, „Histoire du 
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thdätre italien", I. S. 758 und Landau „Die italienische Literatur am 
österreichischen Hofe** S. 21.) Im Todteuprotokolle des Jahres 1711, 
Fol. li)a folgende Stelle: „Den 13 Octobcr Der Frantz Kalteroni, 
ein WalschT Oomoediant ist in Lebzelter Hauü in der Annagassen 
an Stickh und Schlagflus beschaut, alt 65 Jahre". 

8. D=;r, von dem Wienerischen Bauren Hanns -Wurst 

denen . . . .Standes -Personen dedicirte immer währende 
Calender. 0. 0. u. J u Herr Franz Trau, Wien. 

9. Regierungsdecret vom 11. Februar 1713, womit dem 

„Antoni Stränizkhy, vnd der sambentlichen teutschen 
Comoedianten Bande alhier" bewilligt wird „die 
Schaubün derer teutschen Comoedianten in dem new 
erbauten Comoedi Hauß negsd den ( arnerthor wide- 
umb eröffnen, vnd ihre Comoedien vorstellen zu 
können" . . . Stadtarchiv, Wien. 

Bei Schliger auszugsweise S. 26^, ebenso das Gutachten des 
Bürgermeisters und Rath der Stadt Wien von 1714, März 22 
über das Gesuch Stranitzky's um die Licenz zur Veranstaltung 
von Komödien (S. 26H— M'f) Zu ergänzen kommt hier, dass der 
Kath an die Regierung berichtet, Stranifzky habe sich bei seinen 
KomGdien „iedesmahl alter Ehrbarkheit beflissen". 

10. Copie des Freibriefes Karl VI. für das „Comödihauss 

am Kärndtnerthor" vom 25. April 1720. 

Stadtarchiv, Wien. 

Abgedruckt bei Schlager („Wiener Skizzen aus dem Mittelalter." 
Neue Fol^'e 183'Jj. S. »55— 358. 

11. Türkischbestraffter ' Hochmuth ; oder j das Anno 1683 

von denen j Turcken belagerte | und von denen 
Christen entsetzte | Wienn | und | Hans Wurst j die 
kurzweilige »Salve-Guarde des | Frauen-Zimmer, 
lächerlicher Spion, und | zum Tode verdamter Miße- 
thäter. Handschrift aus dem 18. Jahrhundert. Fol. 

22 Bl. Herr Eugen Obermayer, Wien. 

Eine ausführliche Beschreibung dieser Haupt- und Staatsaction 
von dem früheren Besitzer dieses Manuscriptes, dem Alterthums- 
forscher J. v. Seheiger in Kaltenbachs „Blätter fflr Literatur, 
Kunst und Kritik«. 1835, Nr. 17 und 18: „Die Türken vor Wien. 
Em Beitrag zur Geschichte des österreichischen - Schauspieles. " 
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Scheigcr ist der Ansicht, dass die Handschrift aus dem Jahre 1720 
stamme, das Stück aber schon einige Jahre früher gegeben worden 
sei. — Zur Hundertjahrfeier des Entsatzes von Wien, am 12. Sep- 
tember 1783, wurde im Theater nächst dem Kärntnerthor auf- 
geführt: „Die belohnte Treue der Wiener Bürger 4 * von Gensike. 



Wand VIII. 

86. Sonnenfels Josef von. Gypsstatue von Josef Silber- 

nagel. Herr Josef Silbernuyd, Wien. 

Josef von Sonnenfels, gel» zu Nikolsburg 1732. gest. zu Wien 
25. April 1817. Der Reformator der Wiener Schatibühne, für deren 
Veredlung er in Wort und Schrift eintrat. Vor ihm hatte bereits 
Magister Heyden in seinem „zufälligen Gedanken über die Wiener 
Schaubühne" gegen die herrschende Geschmacksverirrung Stellung 
genommen: auch andere Schriftsteller, wie: Wachtier, Puandt, 
Engelschall, Biegirer, Klein. Horrl etc. machten in Broschüren und 
Wochenschriften Vorsehlage für die Verbesserung der Schaubühne. 
Sonnenfels aber kämpfte nicht nur in seiner Wochenschrift „Der 
Mann ohne Vorurtheil u (1765) und in den „Briefen über die 
wienerische Schaubühne" (1768), sondern trat auch mit. seinem ge- 
wichtigen Ansehen an höchster Stelle gegen die Burleske anf : er 
scheute sich nicht, bei einer Gelegenheit seinem Gönner Josef II. 
zu bemerken dass dieser bei den Burlesken der Heiterkeit allzu freien 
Lauf lasse, wodurch dem Publicum kein gutes Beispiel gegeben 
werde. Seine Bemühungen blieben nicht erfolglos: die extemporirten 
Komödien wurden ( 1770) untersagt und Sonnenfeld mit der Censur, 
sowohl in Ansehung des Inhaltes der Stücke als auch der Auf- 
führungsart, betraut: doch verwaltete er dieses Amt nicht lange, 
Ititriguen aller Art erzielten es, dass die Onsorstelle am Vi. October 
1770 an den Begierungsrath v. Hägelm übertragen wurde. 

87. Plan des alten Wiener Stadttheaters, erbaut 1708, abge- 

brannt 1761 . Üriginal-lYderz«*ichimng mit handschrift- 
lichen Erklärungen. Historisches Museum, Wien. 

88. a) Stephanie Gottlieb, der Jüngere. Porträt. Brustbild 

in Rahmen. Lange pinx., J. C. Mansfeld sc. Viennae. 
b) Rechts: Anna Stephanie. Silhouette. Profil nach 
links, n.s. c) Links: Mad. Bergopzoom, geb. Schindler. 
Silhouette in Rahmen. Profil nach rechts, n. s. 

Herr Huyo Thimiy, Wien, 
a) Gottlieb Stephanie der Jüngere, Schauspieler und dramatischer 
Dichter, geb. zu Breslau 19. Februar 1741, gest. zu Wien 
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23. Jänner 1800, betrat nm I. April 1769 die Wiener Bühne. In 
dem Kampfe gegen den Hanswurst stund er anfänglieh in der 
Reihe von Sonnenfels' Gegnern, den er in der Parodie „Der Tadler 
nach der Mode- lächerlich zu machen versuchte: später schloss er 
sich seinem Bruder Christian Gottlob (Nr. 91 c) an. St. war einer der 
fruchtbarsten dramatischen Schriftsteller, der auch Shakespeare's 
„Macbeth" (1772) bearbeitet hat. Seine Gattin b) Anna Stephanie, 
geb. 1775, gest. 1802, war eine sehr geschätzte Schauspielerin, 
■leren Bildniss als Azora in der „indianischen Witwe" der Kammer- 
maler Hickel für die Gallerie des Burgtheaters gemalt hat. Ihre 
Tochter Wilhelmine war die Gattin des Hofschauspielers Maximilian 
Korn, c) Katharina Bergopzoomer, geb. Leidner, auch Schindler 
genannt, geb. zu Wien 1753, die erste Deutsche, welche in Italien 
als Primadonna auftrat: sie war seit 1777 mit Johann Baptist B. 
vermalt, der am 2. October 1764 in Wien zum erstenmale die 
Bühne betrat und auch als dramatischer Schriftsteller wirkte. 

89. Bender, Freiherr von. Porträt. Brustbild. Photographie 
von ,1. Lihvv, in Oel bemalt. 

Historisches Museum, Wien. 

Freiherr von Bender übernahm 1769 das detitsche Schauspiel, 
welches unter seiner Leitung am 29. Mai mit dem Lustspiele von 
Krüger: „Der blinde Ehemann - eröffnet wurde. Die ext. mporirte 
Komödie wurde abgeschafft und in die Contractu der Schauspieler 
die Bestimmung gesetzt, dass sie nicht verpflichtet seien in der 
Stegreifkomödie aufzutreten; B. war ein Mann von feinem Ge- 
schmack, der für die Ausstattung grosse Summen verwendete, das 
Ballet einführte und Xoverre nach Wien berief. Während seiner 
sechsmonatlichen Directum kam Ayrenhotfs Lustspiel „Der Poat- 
zng - zur ersten Aufführung. 



90. Gebler Tobias Philipp. Freiherr von. Porträt. Brustbild 
in Medaillon. Stich mit Schritt: J. E. Mansfeld fec. 

Historisches Museum, Wien. 

Tobias Philip]> Freiherr von Gebler, geb. zu Zeulenerda 2. No- 
vember 1726, gest. zu Wien 9. October 1786, Staatsrath, später 
Vice-Kanzler der böhm.-österr. Hofkanzlei, äusserst verdient um die 
Beform der Wiener Schaubuhne, welcher er vereint mit Sonnenfels 
neue Bahnen eröffnete; er schrieb für sie auch eine Reihe von 
Stücken, um zu zeigen, „dass es auch in den oberen Ehrenstellen 
keine Schande sei, zu der Cultur der Sprache und zur Verbesserung 
der Sitten das Seinige beizutragen". Seine Absicht war vorzüglich, 
dem österreichischen Adel wieder Interesse für das deutsche Theater 
einzuflössen, welchem dieser durch die französische Bühne in Wien 
beinahe entfremdet war. 
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91. Huber(iiO, Christiana Friderike. Porträt. Brustbild in 

Medaillon, Profil nach rechts. Kupferstich": Lange del., 
J. E. Mansfeld sc. Links: Christian Gottlob Ste- 
phanie (der Aeltere). Porträt. Brustbild in Medaillon, 
Profil nach rechts. Kupferstich: J. E. Mansfeld del. 
et sc. Rechts: Karl Gottlob Hey d rieh. Porträt. Brust- 
bild in Medaillon, Profil nach links. Kupferstich: Lauge 
del. J. E. Mansfeld sc. 

Historisches Museum, Wim. 

a) Christiane Fridericke Lorenz, Jngendgeliebte Lessing's, treb 
zu Zittau 1730, seit 174K in Wien, wo sie *ich mit Joseph Karl 
Huber, dem Darsteller des „Leopoldl 14 und Verfasser von Zauber- 
stücken vermählte. N:ich dessen Tode (23. April 1760) heiratete 
sie den Rathsthürhttter der obersten Justizstelle, Weidoer. Zu ihrem 
40jährigen Jubiläum erhielt sie die grosse goldenp Ehrenmedaille, 
die erste Auszeichnung, die einem Mitgliede des Holtheaters zutheil 
wurde. Als Königin Elisabeth in r Gunst der Fürsten" ist sie von 
Hickel gemalt und das Bild in die Gallerie der Hofschauspieler 
eingereiht worden. W. starb zu Wien um Ii. November 1799 
„Sie zu ersetzen 14 — bemerkte der Schauspieler Müller zu Kaiser 
Joseph — „wären drei Schauspielerinnen nOthig, zur hobenTragödie. 
zu den edlen Müttern im Lustspiele, zu kaiikirtcn E>amen, eifer- 
süchtigen Ehefrauen und sogar zu warmen bäuerischen Müttern.** 
b) Christian Gottlob Stephanie, der Aeltere, geb. zu Breslau 1733, 
gest. 10. April 1798, kam durch Weisskern's Vermittlung 1760 
nach Wien, wo er 38 Jahre als Schauspieler und dramatischer 
Dichter wirkte; an dem Kampfe gegen die Steirreifkomödie nahm 
er lebhaften Autheil und förderte im Verkehre mit Scnnenfels dessen 
reformatorische Bestrebungen, c) Karl Gottlob Heydrieh, geb. 
21. December 1714 zu Reibersdorf, gest. 20. November 17*8 zu 
Wien, ehemals Mitglied bei Karoline Neuber, auf deren Empfehlung 
er 1748 nach Wien berufen wurde, wo er um 15. Juni zum ersten- 
mal als Salisbury in „Essex" auftrat, er wirkte hIs Liebhaber in 
der Stegreifkomödie und später in Repräscntations- und fein- 
komischen Rollen. Heydrich war der erste Hofschauspieler, welcher 
eine Pension erhielt. 

92. Neuber Karoline. Porträt. Brustbild. Stahlstich von 

Weger. Historisches Museum, Wien. 

Die einst berühmte Schauspielerin kam 1753 au die Wiener 
Bühne, welcher sie bis 1755 angehörte. Hier schrieb sie „Die 
Herbst freude", ein Lustspiel, welches am 15 October 1753 zum 
Namensfeste der Kaiserin Maria Theresa aufgeführt wurde. 

93. Gottlieb, Johann Christoph. Porträt. Brustbild als Bull- 

vek in „Die Rekruten**, III. Act, 8. »Scene. Schabkunst- 
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blatt mit Schrift: F. Oellenhainz pinx., A. 0. L'all&j 
sculps. Vien. 1791. 

Albertina, Wien. 

Johann Christoph, Gottlieb. geb. zu Wien 1737, gest. daselbst 
9. November 1798. seit 1763 in Wien, wo er die niedrig komische 
Figur des Jakerl schuf. Eine seiner besten Rollen war der „Dreissig- 
jährige Abcschütz u . Der Theatercensor Hfigelin schreibt hierüber 
1803: „Das Stück ist in wahrem alten Wiener Geschmack, wo 
man noch gutherzig lachen und nicht politisch raisonniren wollte. 
Die Kaiserin Maria Theresia empfahl uns diesen Geschmack öfters 
und versicherte, dass er bei weitem keinen so schädlichen Eindruck 
auf das weibliche Geschlecht mache, als die neustudirten Stücke, wo 
die Liebhuber üiTe Liebchen immer anbethen und ihnen die Thranen 
von den Wangen abküssen wollen." Die Figur des Jakerl ist später 
von anderen Komikern nachgeahmt worden, am glücklichsten von 
Burghuber (gest. zu Wien 1794), der zur Zeit als Kasperl Laroche 
im Leopoldstädter Theater seine Possen trieb, in der Kreuzerkomödie 
den Charakter des Jakerl darstellte. Der Gotha'sche Thcaterkalender 
auf das Jahr 1796 bemerkt: „Karossen, Equipagen, Pirutsch und 
Fiaker kamen ins neue Leichenfeld, auf das Schottenfeld, auf den 
Graben, nach Penzing und Mariahilf gefahren und erkundigten sich 
nach der Hütte, wo der dicke Jakerl spielte. u In der Entwicklungs- 
geschichte der komischen Figuren auf der älteren Wiener Schau- 
bühne sind weiters noch zu bemerken: Leopoldl (Josef Huber), 
Burlin (Brener), Puntalon (Leinhaas), Bramarbas (Schröter), Colom- 
binc (Anna Maria Nuth, geb. Vierthel). 

94. Koch Christiane. Porträt. Brustbild in Medaillon als 

„Pelopia" in „Atreus und Thyest* von Weise, Kupfer- 
stich mit Schrift: Anton Graff pinx., J. F. Bause 
ornav. et sculps. Lips. 1770. 

Historisches Museum, Wien. 

Cristiane Henriette Koch, (Merleck), jreb. zu Leipzig 1773, gest. 
zu Berlin 1804. Gattin des Gottfried Heinrich Koch, kam 1748 
nach Wien, wo sie in verschiedenartigen Rollen erfolgreich wirkte. 
Sie soll die erste Schauspielerin gewesen sein, welche von A. Graflf 
gemalt warde. 

95. Müller, Johann Heinrich. Porträt. Brustbild. Oel- 
gemälde n. 8. Herr Josef Leicinsky, Wien. 

Joh. Heinrich Müller (recte Schröter), geb. zu Halberstadt 1738, 
gest. zu Wien 1815, betrat am 13. September 1763 als Sevcr in 
„Polieukt" von Corneille die Wiener Bühne, zu deren Hebung er 
viel beigetrngen hat. Als Kaiser Josef II. die Nationalbühne 
gründete, erhielt Müller den Auftrag zu einer Heise nach Deutsch- 
land, um tüchtige Kräfte für das Hofthcater zu werben. Einen 
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ausführlichen Bericht hierüber hat er in seinem r Abschied von der 
k. k. Hof- und Xational-Schaubühne. .Wien 1804.^ hinterlassen, 
der eine schätzenswert))? Quelle für die Wiener Theatergeschichte 
ist: von iiiin 6ind auch mehrere dramatische Dichtungen erschienen, 
darunter eine Parodie auf Josef Kurz, betitelt „Vier Narren 
in einer Person". 

96. Weidmann Josef. Porträt. Brustbild, Oelgemälde n. s. 

(von Josef Lange?). Herr Hugo Thimig, Wien. 

Josef Weidmann, geb. zu Wien 24. August 1744, gest. daselbst 
16. September 1SI0, trat, nachdem er auf verschiedenen Bühnen: 
1757 in Brünn, 176« in Sulzburg. 1765 in Prag, 1766 in Linz, 
. 1771 in Graz erfolgreich gewirkt hatte, 1713 in den Verband der 
Wiener Bühne, wo er sich in der Darstellung komischer Bollen 
auszeichnete. In der „Gallerie von teutschen Schauspielern", Wien 
17*:*, wird von ihm bemerkt, dass er gerade das sei, was 
Schröder vor Zeiten in Hamburg war. 

97. Sonnenfels, Josef von. Porträt. Kniestück. Oelgemälde 

von J. de Lampi junior. 

K. k. Akademie der bildenden Künste Wien. 

98. Ansicht des Komüdienhanses am Michaelerplatz im 

Jahre 1743 (und Darstellung der Rückfahrt Maria 
Theresia s von dein am 2. Januar d. J. in der k. Reit- 
schule in derHofhurg abgehaltenen Fraueu-Carroussel). 
Theihveise a<piarellirte Federzeichnung n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Im Vordergrunde die Kaiserin zu Pferde, ihr zunächst die Erz- 
heizogin Marianne. Im Hintergrunde das Hofballhaus, welches 1741 
dem Entrepreneur der kaiserlichen Opnrn Joseph Carl Sellier mit 
dem Obligo überlassen wurde, dass er solches zu einem Opern-, 
respective Komödienhaus auf eigene Kosten innerlich zurichte. 
Dürftig wie das Aeussere war damals auch die innere Einrichtung 
des Burgtheaters, deren Kosten nur 2500 fl. betrugen. Der Umbau 
zu einem „wahrhaften Theater" erfolgte 1743, im Jahre 1756 
wurde das Haus erweitert und gegen den Michaelerplatz mit einer 
Facade versehen (vergl. Wlassak, Chronik des k k. Hofburg- 
theaters, S. 6). 

99. Hafner Philipp. Ankündigungszettel der Bildnerischen 

Gesellschaft (Wien) 3. Jenner 1767: „die von weiland 
Herrn Philipp Hafner . . . verfasste . . . Character-Co- 
mödie . . . Der Furchtsame. ..." 

K. k. Hofhihliothck, Wien. 

Philipp Hafner, geb. zu Wien 1731, gest. daselbst 1761, Assessor 
beim Wiener Stadtgericht, der Schöpfer des Wiener localen Lust- 
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spicles, ein origineller und fruchtbarer Dichter. Ohne gegen die 
extemporirte Komödie schroff aufzutreten, gelang es ihm doch, 
deren wüste Regellosigkeit in geebnete Hahnen zu lenken. „An 
unserem Hafner ist die Herzhaftigkeit zu loben, mit welcher er es 
gewagt bat, einen Original Charakter unter uns zu wühlen, ihn 
auszuarbeiten und auf die .Schaubühne zu bringen" (Diarium H. Januar 
176i, Beil. .'!). Dem Hanswurst Hess auch Hafner sein Hecht, erstellte 
ihn sogar in den Dienst der regelmässigen Komödie, allerdings noch 
mit der Freiheit, in einigen Scenen seine Lazzi zu machen. An den 
Namen „Hanswurst" hielt sich Hafner nicht mehr, er meint, in 
einem Stücke mache es der Name auch nicht aus. das* ein Schau- 
spiel lustig sei, es komme nur darauf an. dass die Komödie eine 
lustige Person in sich halte, die eine Holle voller guten Einfalle 
habe und sie lächerlich hervorbringe, es mag nun ein solcher 
Lustigmacher Hanswurst, Hans Pluetzer oder Hans Caminadel heissen. 
Hafners Verdienst besteht zunächst in der Handlung, in welcher 
er äusserst geschickt die Spässe der lustigen Person verwob, er ist 
zwar auch nicht frei von Derbheiten: Heuochs, Rindvieh, Hestie etc. 
sind auch ihm noch geläutige Ausdrücke, er vermeidet aber bei 
aller Urwüchsigkeit die Z<>te und lässt dem Spass und dem Witz 
die Zügel schiessen; er ist ein Freund des Liedes in der Komödie, 
seine Arien wurden auch ausserhalb des Schauspielhauses von den 
Zuhörern nachgesungen, einige sind sogar im Separatdruck er- 
schienen. Das Stilek „Dir Furchtsame", nachmals von Per inet 
unter dem Titel: „Das Neusonntagskind" bearbeitet, ist erst in 
Hafner's Nachlasse aufgefunden worden. Sonnenfels (Briefe . . 
81. October 17'iS): „Ohne Bedenken setze ich das Gemälde des 
furchtsamen Molieres eingebildeten Kranken zur Seite. . . „Hafner, 
in dem geselligen Wiener Leben ein Vorgänger Castdli's, 
war wegen seiner Schnurren ein gern gesehener Gast, Leicht- 
lebig und dem Trünke ergeben, erlag er im Alter von H.J Jahren 
der Schwindsucht. Noch im vorigen Jahrhundert ist unter dein 
Titel: „Weiland Philipp Hafners Sammlung aller von ihm ver- 
fassten Lustspiele, Wien, mit den Kurzbeck'sohen Schriften", eine 
Ausgabe seiner dramatischen Werke erschienen: eine neue Auf- 
lage mit einer biographischen Einleitung hat 1812 Joseph Sonn- 
b ithner. der Oheim Grillparzer's, besorgt. Die meisten seiner Stücke 
sind später von Perinet zu Singspielen bearbeitet worden und 
hielten sich in dieser Gestalt noch lange auf dem Repertoire des 
Leopoldstädter Theaters. 



Schaupult IV. 

t. Rade min Heinrich. Die beschützte Unschuldt in der 
Persolin der Engelherta Komischen Kayscrin. Nach 
Anleitung eines welschen Dramatis elahnrirt von 
Henrico Kademin L. p. t. Com.Handschriftl. Fragment. 
23 Bl. K. k. Hofbibliothek, Wien. 
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Heinrich Rademin, geb. 1671, erlangte in Deutschland die Würde 
eine» I.icentiaten, folgte aber seiner Neigung zum Schauspieler- 
stande und ging zur Veltheim'schen Truppe nach Hamburg. Nach 
Angabe des hochffirstlicb Thurn- nnd Tasis'schen Schauspielers 
Theophil Friedrich Lorenz („Theatralischer Zeitvertreib" ; Regens- 
burg 1779, I. TW.. S. ?10) kam er zwischen 1692 nnd HJ94 (?) 
nach Wien, wo er sich mit Stranitzky zur Gründung eines deutschen 
Theaters im Ballhause in der Teinfaltstrasse verband. Kurze Zeit 
darauf erscheint er als selbständiger „Principal hochteutacher 
Comödianten" in Brünn. In d»n Jahren 1709 und 1710 ist sein 
Aufenthalt in Wim durch folgende Notizen im „Wiener Diarium" 
beglaubigt: (28. Hornung 17(9) „dem Heinrich Rademin /Omoe- 
dian+en / und Anna Ernestina sein F.hew. ihr S. Joseph Jacob 
Frantz" getauft; (8. Augnst 1710:) „dem Heinrich Rademin 
/Oommoed./ beym grünen Kleeblatt beym schön Brun /sein Kind 
Joseph, alt 1% J. u gestorben. 17 lö erwähnen die Augsburger 
Almosenacten eines Pirectors Heinrich Rademin. J716 kommt er 
in Brünn vor. 1717 in Prag. 1719 in Wien, wo ihm von seiner 
zweiten Gattin Maria Margarethe am 7. November eine Tochter 
Maria Barbnia Monica Josepha geboren wurde. (Der Name Monica 
weist auf die Pathenstelle der Frau Monica Stranitzky hin.) 
1720 erscheint er als „Wienerischer Acteur" bei Eckenberg in 
Königsberg, 1723 in Pressburg und Dresden. 1 " 26 ist er wieder 
in Wien. (Todtenprotokoll 1726, Juli 18: „Dem Heinrich Radonin 
[sie!] ein Comoediant sein Kind, bevm goldenen Pfluge auf der 
Wieden".) 1728 meldet das „Wiener Diarium" seinen Tod: „28. No- 
vember 1731 Heinrich Rademin / ein Comoediant / in dem 
Naglischen-Haus am Hof / alt 60 Jahr.") 

2. „Der besiegte Obsieger Adalbertus. König in Wälsch- 

landt oder die würckungen dess Betiuehs bey ge- 
zwungener Liebe. Mit HYans i Wiurst) den betrogenen 

Bräutigam Componirt anno 1724 von einem 

Comico.« Handschrift, Fol. Bl. 

K. Ar. Höfbibliothck, Wien. 

Eine Haupt- uud Staatsaction aus der Zeit Stranitzky's: Schlager 
in der neuen Folge der „Wiener Skizzen*, theilt IG Titel solcher 
Actionen mit. Karl Weiss, der um die Geschichte Wiens verdiente 
Stadtarchivar, war der Erste, welcher den Vorrnth der Hofbibliothek 
an Manuscripten dieser Gattung durchforschte, und das Ergebniss 
seiner Studien in der Monographie: „Die Wiener Haupt- und 
Staatsactionen u . Wien 1W4, niederlegte. 

3. Martings Melchior. „Alles und Nichts. Zum neuen Jahr, 

dem hohen Adel der . . Haupt- und Kesidentz-Stadt 
Wien, als .. Gönnern ... des Wienerischen Theatri: 
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. . geschenkt von dero Knecht . . . Martings Logen- 
Meister. Gedruckt im Jahr 1739." 

Herr Frans Gaul, Wien. 

4. Meiperg J. W. „Der steinreiche aber sackgrobe Ber- 

nardon, Colombina die zancksüchtige und alles wieder- 
sprechende Landdame, Hanns Wurst der muntere 
Gärntner bey einer stets zankenden Frau". In fine; 
„ . . Ex authore galico M. du Frenij conc. J. W. Mei- 
perg 4. Janu: 1749. Incepit et finivit thermis austriacis 
Joannes Unger ...28. Julij 1756". Handschrift. 5 Bll. 

K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Das Stück ist eine Bearbeitung von „L'esprit de contradiction" 
von Du Fresny. Wilhelm Mavb er g, geb. 1717, kam im Jahre 1743 
nach Wien. (Gothaer Cal.. Jhrg. 1776, S. 148.) Entgegen Schmid's 
Chronologie, die ihn schon im Jahre 1756 von Wien scheiden lässt, 
spiicht das „Wiener Diarium" vom 2. December 1*59, welches die 
Todesanzeige von seiner Gattin Rosina, 48 Jahr, enthält. Die gleiche 
Quelle meldet Mayberg's Tod: „19. October 1761 Hr. Jos. Wilh. 
Mayberg Coniicus vom alhiesigen k. k. privil. teutschen Theater im 
Hof-wagnerischen Hause im Comödi-güssl, alt 47 J. u 

5. Kurz Josef v. Handschrift. Sammellband. Aufgeschlagen 

pag. 40: „Bernardon, der 30jährige A, b, c Schütz; 
oder Hanswurst der reiche Baur und Pantalon der 
arme Edelmann verfertiget von Herrn Joseph Kurz 1 754" . 

K. k. Hofbibliothek, Wien. 
Vergl. den Theaterzettel in der allg. Abtheilung Nr. 234. 

6. — „Teutsche Arien, welche auf dem kayserlich-privi- 

legirt -Wiennerischen Theatro in unterschiedlich pro- 
ducirten Comoedien . . gesungen worden. I. Theil." 
Aufgeschlagen die Arien zu der Haupt- Action, be- 
titelt: Der goldene Zanck-Apfel, oder der vergötterte 
Hanns Wurst". Handschrift. Samraelband. 

K. k. Hof bibliothek, Wien. 

Von diesem Sammelwerke befinden eich weitere drei Bände im 
Besitze der k. k. Hofbibliuthek. Die zahlreichen Arien und Gesänge 
stehen im Zusammenbang mit den Nebengebühren, welche damal« 
den Schauspielern für besondere Leistungen bezahlt wurden, und 
zwar: für jede Arie 6 fl., für jeden Flug oder für einen Sprung ins 
Wasser 1 fl., für eine Ohrfeige oder für Prügel sowie für jeden Fuss- 
tritt zwei Siebzehner (34 kr.). 
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7. r Ein ganz neues Lustspiel mit Arien, und einen Diver- 

tissement von Kindern, betittult die Insul der ge- 
sunden Vernunft, wobey Fiametta und ßemardon das 
Wunderwerk einer ungekünstleten Natur vorstellen. 
Mit Hanns Wurst dem sich dreymakl verstellenden 
Grafen von Gerstenschleim 4 *. Handschrift des 18. Jahr- 
hunderts. 4", 75 Bl. Stadtbibliothek t Wien. 

8. Kurz Josef. .Bernadons Astrologisch und wahrhafter 

Traum" (Xeujahrswunsch). o.ü.u.J., mit Titelvignette. 

Herr Franz Gaul, Wien. 

i). Gottlieb Johann Christoph, Darsteller des Jakerl. Eigen- 
händige Quittung vom 17. December 1771 über den 
Empfang von 60 h\ von dem Fürsten Schwarzenberg. 
1 Blatt Fol. 

.SV. Durchlaucht Fürst A<lolf zu Schwarzenberg, Wien. 

Vergl. die Bemerkungen zu Nr. 93, Wand VIII. 

10. Krüger Benjamin Ephraim. r Vitichab und Dankwart, die 
allemanischen Brüder". Ein Trauerspiel von Benj. Ephr. 
Krüger, Frankfurt und Leipzig anno 1748. 

Stadtbibliothek, Wien. 

D.is erste (?) regelmässige Stück, welches 1747 auf der Wiener 
Bühne dargestellt wurde. 

M. Weiskern Friedrich Wilhelm. Die Herstellung der 
Deutschen Schaubühne zu Wien unter der Aufsicht 
Sr. . . . Excellenz. . Jacobs, Grafen v. Durazzo. . . . 
in einem Vorspiele gefeyert, welches . . von Friedrich 
Wilhelm Weiskern verfasset, und im Heumonat 1763 
bei Wiedereröffnung gedachter Schaubühne aufge- 
ftihret worden ist. Wien, mit v. Ghelischen Schriften. 

Stadtbibliothek, Wien. 

12. Ay renhoff Kornelius v. .Aurel ins oder Wettstreit der 
Grossmuth: ein Trauerspiel in Versen, von einem 
kaiserl. ktfnigl. Üftieier. Vierte veränderte Auflage". 
(Titelvignette.) Aufgeführt zum erstenmal in Wien 
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auf dem k. k. privilegirten Theater im April 1766. 
Wien 1768. 88 S. 



Erstes Stück des damaligen Grenadierhauptmannes K. v. Ayrenhoff 
(geb. 20. Mai 1733 zu Wien, gest. ebenda als Feldmarschall- 
Lieutenant Iii. August 181'.)). Im nächsten Jahre erschien da« 
Lustspiel „Der Postzug", welches Friedrich II. das beste aller 
deutsche Lustspiele nannte. 



100. Plan (Längendurchschnitt) eines Schauspielhauses am 
Neuen Markt (18. Jahrb.). Original mit handschrift- 
lichen Bemerkungen. Getuschte Federzeichnung n. s. 



Die handschriftlichen Bemerkungen scheinen aus spaterer Zeit 
zu stammen. Es ist somit zweifelhaft, ob das Project nach dem Brande 
des alten Stadttheaters (1761) entstanden ist; vielleicht hängt der 
Entwurf mit jenem Privilegium zusammen, (bis unter Kaiser Joseph I. 
einem gewissen Francesco Ballerini „zu Producirting der Opern und 
ganz welscher Komedien", verliehen wurde. 

101. Baadnerische Gesellschaft. Theaterzettel vom 25. Oc- 

tober 1769: . . . Casperle der unschuldige Misse- 

thäter, oder der falsche, und ungegründete Verdacht, 

mit Hannswurst . . . nebst Colombine und Isabelle . . . 

Schauplatz . . in der Leopoldstadt, unweit der Jägerzeil 

im Wimmerischen, oder sogenannten Zscherninischen 

Haus." K. k. Hofbibliothek, Wim. 

Prinzipal der Baadcner'schen Gesellschaft war Mathias Meuninger, 
ein Wietit-r (gest. 15. Januar 1793). mit welchem sich später sein 
Schüler Karl Marinelli verband. Die Truppe, welche wiederholt 
vor Kaiser Josef II. in Laxenburg spielte, kam nachweisbar seit 
17»I7 alljährlich zur Herbstzeit nach Wien, wo sie ihre Vor- 
stellungen in der Leopoldstadt im Czemin'schen Garten jraben, 
von welchem 1783 ein Theil zur Allee gegen dio damalige Weiss- 
gärberbrucke und ein Theil zur Erweiterung des Weges neben der 
Donau einbezogen wurde. 

101a. Ankündigung von Vorstellungen der Baadnerisehen 
Gesellschaft unter der Directum des Herrn Meninger 
im r *\Vimmerschen, oder sogenannten Zserninischen 




Historische« Museum, Wien. 



Saal", o. J. (17?). 



K. k. Hofbibliothek, Wim. 
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102. Ansicht des ehemaligen gräfl. Czernin 'sehen Garten- 

hauses in der Leopoldstadt, Czerningasse um 1860. 
Aquarell n. s. (v. A. Stutzinger). 

Historisches Museum, Wien. 

103. Grundriss des Leopoldstädter Theaters (1781,). Original- 

plan. Federzeichnung sign. Peter Mollner, bürger- 
licher Baumeister. Historisches Museum, Wien. 

Errichtet unter der Leitung des Wasserbandirectors v. Brequin 
von dem Liaumeister Mullner. Die Zimmermannsarbeiten besorgte 
KnOtzl, die Decorirung Maler Fiebich, die innere Einrichtung, 
Maschinen und Flugwerke, Schrötter. Das Theater wurde am 
20. October 1781 (vergl. Nr. 107) mit einem Gelegenheitsstücke 
von K. Marinelli: „Aller Anfang ist schwer" eröffnet. Das erste 
Personal dieser Bühne bestand aus folgenden Mitgliedern: Marinelli 
der Altere, Marinelli der Jüngere, Menningcr, Richter, La Roche, 
Reisenhober, Seliretter, Kindl, Walschovsky, Dlle. Marinelli, Frau 
Menninger, Frau Richter, Frau La Roche, Frau Reisenhuber, Frau 
Kindl und Frau Wolachovsky. 

10 i. Ansicht des Leopoldstädter Theaters um 1810. Aquarell 
von Emil Hütter. Historisches Museum, Wien. 

105. Marinelli, Karl Edl. v., Porträt. Brustbild. Oelgem. n. 8. 

Herr Karl Edl. v. Marinelli, Wien. 

Karl Edler von Marinelli, der Erbauer und erste Direetor 
des Leopoldstädter Theaters, geb. zu Wien 1744, Sohn des 
Organisten bei St. Stephan, Josef Marinelli, begann seine schau- 
spielerische Thätigkeit bei der Meuninger'schen Truppe, deren 
beste Kräfte er für sein Unternehmen gewonnen und an welchem 
bis 1794 auch Menninger Antheil hatte. Marinelli stand zu seinen 
Mitgliedern in einem wahrhaft väterlichen Verhältnisse, er hielt 
auf Zucht und Ordnung, bezahlte die Gagen wöchentlich, honorirte 
ausserordentliche Leistungen besonders und zeigte sich auch in 
seinem letzten Willen dankbar. Für seine hervorragenden Verdienste 
in den Adelsstand erhoben, starb er am S8. Jänner 1803 mit Hinter- 
lassung eines bedeutenden Vermögens. 

106. Marinelli Therese. Edle von, geb. Högl, Gattin des Karl 

Edlen von Marinelli. Porträt. Brustbild. Öelgemälde, 
n. 8. Kurl Edler von Marinelli, Wien. 

107. Eröfftiungsanzeige des Leopoldstädter Theaters am 

20. October 1781 und Theaterzettel der 2. Vor- 
stellung vom 21. Weinmonats 1781 ; ,, . . . Aller Anfang 
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ist schwer . . Gelegenheitsstück von Karl Marinelli. . . 
nach diesem . . . ein Lustspiel. . . Der Witwer mit 
seinen Töchtern, oder: Mädlu wollen Männer!...' 4 

Historisches Museum, Wien. 

108. La Roche Johann. Porträt Brustbild im Costüme des 

Kasperl. Üelgemälde von Gabriele Grätin St. Genois« 
Stolberg. Historisches Museum, Wien. 

Johann La Koche eröffnet« seine Laufhahn in Graz in der sog. 
Sommerhütte, wo er die Figur des Kasperl schuf; er soll spater 
zur Zeit der Anwesenheit Noverres in Wien am K&rnthnerthor- 
theater als Tanzer gewirkt haben. Seinen Ruf als Kasperidarsteller 
begründete er bei der Menninger'schen Truppe in Baden, die wieder- 
holt in Wien, und zwar im Czernin'schen Gartengebäude Vorstel- 
lungen gab. Als Marinelli das Schauspielhaus in der Leopoldstadt 
eröffnete, trat La Koche in den Verband dieser Bühne, der er bis 
zu seinem Tode angehörte; er starb den 8. Juni 1806. Castelli hat 
in seinen Memoiren ausführliche Nachrichten über den Wiener 
Kasperl La Koche hinterlassen. Nach ihm wurde noch lange Zeit 
die LeopoldstAdter Bühne, auf der später Ferdinand Kairound's 
Dichtungen zur ersten Darstellung gelangten, das „Kasperltheater* 
genannt. 

109. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 5. Christ- 

monat 1789: „...Zum Erstenmale: Etwas aus dem 
Türkenkriege, oder: Kaspar, der muntere Husar,... 
militärisches Gelegenheits-Stück in 2 Aufzügen. . . . 
Nach diesem der Contre-Tanz vom Sieg des Patrio- 
tismus. . . u Herr Franz Gaul, Wien. 

Verfasser dieses nur fünfmal aufgeführten Stückes ist der 
Souffleur Geiger. 

110. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 

10. Hornung 1791: „. . Die eigensinnige Stiefmutter, 
oder . Kasperle der Plauderer, ein Lustspiel in 3 Auf- 
zügen [Herr Franz Gaul, Wien. 

Erste Aufführung 2. December 178o. 

111. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 

14 März 1793: .,. . .Streit zwischen dem Zauberer 
Scionco, und der Fee Galantine, oder: Kasperl' 
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bleibt KasperV, . . .Maschinenkomödie in 3 Auf- 
zügen und einem . . . Vorspiel . . . 



Zum erstenmal am 3. Februar 1784 aufgeführt. Im Ganzen 
S3mal bis 10. Mai 1799. 

112. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 
16. April 1793: ,.Der fürchterlichen Hexe Mägera 
erster Theil, oder: das bezauberte Schloss des Herrn 
von Einhorn. . . . Mascbinenkomüdie in 3 Aufzügen 



einen lustigen Hausknecht spielt. . . (Kaspar — Hr. 



Erste Aufführung im Leopoldstadtcr Theater am 9. De- 
ccmber 1781. 

1 13. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 

17. April 1793: „. . .Aleeste, . .Opera seria in 3 Auf- 
zügen, lustig bearbeitet: wobev Kasperle den Höllen- 
gott spielen wird. . . (Kasperle — Hr. La Roche). . . u 

Herr Frans Gaul, Wien. 

Parodie von Pauersbaeh, zum erstenmal aufgeführt am 11. De- 
cember 1783; letzte Aufführung am 4. November 1795. Im Ganzen 
48mal. 

114. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 

17. May 1793: .. . . .Kaspar's Sehelmereven. oder: die 
Frauenzimmer- Hofmeisterinn, Madame Qnelque Chose, 
...Lustspiel in 3 Acten, wozu les Fourberies de 
Scapiu nach Midieren, und ein wälsches Stück dieses 
Titels Anlass gegeben haben... (Kaspar — Hr. La 
Roche). . Herr Franz Gaul, Wien. 

Erste Aufführung 4. November 1781. Zum letzenmal 8. März 1804, 
im Ganzen 56mal aufgeführt. 

115. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 24. May 

1793: „.. Zum Krstenmahle Fortsetzung des Juden- 
miidchens von Prag. . : Die israelitische Braut, 
oder Papilloms Abentheuer, Original-Lustspiel in 
3 Aufzügen, wobey Kaspeil einen lustigen Schuh- 



llcrr Franz Gaul, Wien. 



von weil. Hrn. 




La Roche) 



Herr Franz Gaul, Wien. 
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flicker spielt. Von Karl Friedrich Hensler. . .(Kaspar 
Pfriem — Hr. La Roche) ..." 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Letzt« Aufführung: 6. Juni 1800, im Ganzen SJmal dargestellt. 
„Das Judenmädchen von Prag u , ebenfalls von Hensler, wurde zum 
ersten Mal am 29. December 1791 aufgeführt. 

116. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 31. July 

1793: „ ..Der Räuber aus Rachsucht, .. Original- 
Lustspiel in 3 Aufzügen von Hensler, wobey Kasperle 
einen reisenden Schuster, und erzwungenen Räuber 
spielt. . . (Kaspar Stiefel — Hr. La Roche) ..." 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Erste Aufführung am 23. November 1786, zum letzten Male 
am 28. August 1793, im Ganzen 27mal aufgeführt. 

117. Hasen hut Anton. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg nach einer Litho- 
graphie von F. Heer. 

Historisches Museum, Wien. 

Anton Hasenhut, geb. zu Peterwardein 176(5, Darsteller der 
Thaddädl-Kollen, Mitglied des Leopoldstädter Theaters, wo er am 
14. März 1793 zum ersten Male in „Kaspar bleibt Kaspar" auftrat, 
seit 1803 wurde er für das Theater a. d. Wien engagirt. dem er 
bis 1819 angehörte. Hervorragende Köllen: Hochus Pumpernickel, 
Lehrjunge in Perinet's „Schneiderhochzeit", Lorenz im „Hausgesinde". 
Castelli bemerkt in seinen Memoiren: „Hasenhut's grösste Eigen- 
thümlichkeit als Thaddädl war der Ton seiner Sprache. Es klang 
immer wie das Schmettern einer Kindertrompete, wenn er redete, 
und dadurch allein bewirkte er schon Lachen." Nach einer 
Wanderung durch Deutschland und die österreichischen Provinz- 
städte und einer kurzen Directinnsfuhrung des Theaters in Modling 
wieder nach Wien zurückgekehrt, wirkte H. einige Zeit im Theater 
a. d. Wien und im Kärnthnerthor-Theater, ohne jedoch seine 
frühere Beliebtheit wieder zu erlangen. Später war er wiederholt 
genöthigt die öffentliche Milde in Anspruch zu nehmen; er starb 
zu Wien, 6. Februar 1841. 

118. Hensler Karl Friedrich. Porträt. Brustbild. Litho- 

graphie n. s. 

Karl Friedrich Hensler. geb. 1761 zu Schaffhausen, gestorben 
2V. November 1825 zu Wien. Der fruchtbarste Dichter der Mari- 
nelli'schen Iiiihne, welcher er seit 17*5 angehörte; er hat gegen 
im „Fleischhauer von Oedenburg", Knackerl im „Fiaker als Marquis", 

4 
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200 Stücke geschrieben, von welchen ein grosser Theil auch im 
Druck erschienen ist. Einige derselben, wie: „Das Donauweibchen** 
mit der Furtsetzung: „Die Nymphe der Donau 1 *, „Die Teufels- 
inühle am Wienerberge 1 *, „Die zwölf schlafenden Jungfrauen". 
„Rinaldo Rinuldini" haben sich lange auf dem Repertoire der 
Vorstadtbühnen erhalten. Nach dem Tode Marineiii s, der ihm in 
seinem Testamente eine Rente von jährlich 600 h\ ausgesetzt 
hatte, leitete H. das Leopoldst&dter Theater bis 1813. Im Jahre 
1817 übernahm er die Direction des Theaters a. d. Wien, 1S23 jene 
des Theaters in der Josefstadt. 

119. M üller "Wenzel. Porträt. Brustbild, oval. Color. Litho- 

graphie n. s. Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Wenzel Müller, geb. 26. September 1767 zu Tyrnau in Mähren, 
gest. 3. August i8;<5 zu Raden, ein Schüler Dittersdorfs, wirkte 
anfänglich als Orchestermitglied, später als Capellnieister am 
Theater zu Brünn, wo 1783 seine erste Operette: „Das verfehlte 
Rendezvous** zur Aufführung kam. 1786 von Marinelli als Capell- 
meister für das Leopoldstädter Theater engaght, dirigirte er zum 
ersten Male am 30. Mai, und zwar seine Oper: „Die Gräfin". I8118 ging 
er als Capellmeister fdes ständischen Theaters nach Prag, 1813 
wieder zur Leopoldstädter Bühne zurück, der er nun bis zu seinem 
Tode angehorte. Seine zahlreichen Compositionen (225 führt Wurz- 
bach chronologisch an), athmen alle den Heist des Volksthümlichcu, 
die meisten derselben haben sich den Weg über sämmtliche Bühnen 
Deutschlands gebahnt und viele seiner Lieder sind Volkslieder 
geworden. Fa»t zu säinmtlichen bedeutenden Stücken in der Glanz- 
periode des Leopoldstädter Theaters hat Müller die Mu«ik geschrieben. 
auchzuRaimund's „Barometermacher**, „Alpenkönig** und „Gefesselte 
Phantasie«. 

120. Schuster Ignaz. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung 

von Laiizedelli. 

K. u. k. General- Intendanz der k. k. Hoftheater. Wien. 

Ignaz Schuster, geb. zu Wien 20. Juli 1779, gest. daselbst 
6. November 183\ nächst Ferdinand Raimund der vorzüglichste 
Schauspieler der Leopoldstädter Bühne, die er am 11. Decembei 
als Schmock in den „Schwestern von Prag" betrat. In der ersten 
Zeit seines Wirkens machte er sich in Parodien und mythologischen 
Caritaturen geltend, besonders als Oherpriester in Pauerspach's 
und Richters „Alcestc". w.hhe Perinet für die Leopoldstädter 
Bühne bearbeitet hat. Später, als die Posse durch Kringsteiner. 
Bauerle. Meisl etc. den Glanzpunkt des Repertoires bildete, 
zeichnete sich Schuster durch seine irockene Komik in der Dar- 
stellung komischer Charaktere aus, deren hervorragendster inBäuerle's 
„Die Bürger in Wien**, Staberl war. eine Figur, die später von 
Direet'T Carl zur Caricatur verzerrt wurde. Von seinen zahlreichen 
Hollen sind noch hervorzuheben: Würfel im „Leopoldstag u , Springerl 
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Kramperl in „Gispel und Fispel u . Zwcckerl in „Freund in der 
Noth u . Er betrat die Bühne zum letzten Male am 14 Üctober 1835 
als Wolferl in „Sylphide, das Seefräulein" von Therese Krone« (?). 
Musikalisch vortrefflich veranlagt, wirkte Schuster auch als Hof- 
capellensänger und Compositeur, er schrieb ausser der Musik «u 
mehreren Stücken auch Lieder und eine Messe, welch* 1818 zu 
Pfingsten in der Schottenkirche aufgeführt wurde. 

121. Schuster Ignaz. Porträt. Brustbild. Profil nach rechts. 
Radirnng mit Schattengebung in Aqua tinta. 

Historisches Museum, Wien. 



Wand X. 

122. Schuster Ignaz. Porträt. Brustbild in Medaillon. Oel- 

gemalde von Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg nach 
einem Stich von Blaschke im Taschenbuch des 
Leopoldstädter Theaters 1830. 

Historisches Museum, Wien. 

123. — Porträts (Costümbilder), als „Herr von Schabel", 

als Maurer in der „Kreutzerkomödie", als Haspel im 
„Lustigen Beylager" und als Strumpfwirker im 
„ Leopoldstage". Color. Kupferstiche, sign. L. K. 

Historisches Museum, Wien. 

124. — Porträts (Costümbilder), als Staberl in den „Bürgern 

von Wien- (zweimal), als Gebel in den „Fremden in 

Wien" und als Hausmeister im „Haus der Laune". 

Color. Kupferstiche mit Schrift, sign L. K. 

Historisches Museum, Wien. 

a) „Die Bürger von Wien", Posse von Adolf Bäuerle. Zum 
ersten Male am S3. October 1813. Letzte Aufführung 18. Februar 
1831; b) „Die Fremden in Wien", Posse von A. Bäuerle. Zum 
erstell Male 17. December 1814. Letzte Aufführung am 31. Mai 
1831; c) ..Das Haus der Laune" von A. Bäuerle. Zum ersten 
Male am 3. Märt 18 lö aufgeführt. 

125. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Capellmeister 

in der „Generalprobe". Color. Kupferstich, sign. L. K. 

„Die Generalprobe auf dem Theater," Posse von'Meisl. Zum 
ersten Male am 5. August DM3. zum letzten Male an/ 3. December 
1SÜS aufgeführt. 
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126. Schuster Jgnaz. Porträt (Costümbild) als „Falsche Prima- 

donna in Krähwinkl". Color. Kupferstich in Punktir- 
raanier. Color. Gemalt von B. v. Schrütter, gestochen 
von C. Pfeiffer. 

Herr Hugo Tf timig. Wien. 

„Die falsche Primadonna in Krahwinkel'', Posse von Bäuerle. 
Znm ersten Male im Leopoldstadter Theater am 18. December 
1818. Letzte Aufführung am Ii. September 1857. Schuster copirto. 
in dieser Posse die Catalani. 

127. — Porträt (Costümbild) als Zweckerl in „Der Freund 

in der Noth". Color. Stich [mit Schrift], sign.: Kern 
del., Xeumayer sculp. 

Historisches Museum, Wien. 

Schnster als Zweckerl in Bäuerle's: „Der Freund in der Noth". 
Zum ersten Male am 22. April 1818, zum letzten Male am 27. April 
I8ö6 aufgeführt. Das Costümbild stellt die Scene vor, wie er mit 
den Worten: „Ich bin nicht nur Bräutigam gewesen, und jetzt 
Gatte — auch die Vaterfreuden sind mir heut' Nacht zu Theil 
geworden 1 *, zu Gevatter bitten kommt. 

128. — Porträt (Costümbild) als Antonius. Color. Kupferstich 

mit Schritt, sign. L. K. Historisches Museum, Wien. 

Ignaz Schuster als Antonius in der Parodie „Antonias u. Cleopatra" 
(nach Kotzebue). Zum ersten Male am 29. October 1814. (Bis 
zum Jahre 1828 wurde diese Parodie 47mal aufgeführt.) 

129. Theater beim n Fasan" am Neustift, unter der Direetion 

des Herrn Morelli. Theaterzettel vom 3. Jänner 1792: 

„.. Die Räuber... Trauerspiel in 5 Acten, von 

Friedrich Schiller. 

Das Theater am Neustift im Hause „zum weissen Fa3an u (Neu- 
stiftgasse O.-Nr. 67) war ehemals ein Tanzsaal. 1780 spielt da- 
selbst Felix Berner mit seiner Kindergesellschaft, ihm folgte Forstner, 
diesem Dekann in Gemeinschaft mit den Tänzern: Vigano und 
Worelli. 178* die Gesellschaft des Georg Wilhelm. 1783 gibt eine 
Gesellschaft von Studenten unter der Leitung des später als 
Schriftsteller bekannten F. X. Gewey eine Reihe von Vorstellungen 
während der Ferienmonate. Von 1784 bis 1789 spielen die Gesell- 
schaften Wilhelm und Boeuf. diesen folgt Balletmeister Morelli. 
Bis 179."» fehlen weitere Nachrichten. Am 4. Marz dieses Jahres 
wird in der „Wiener Zeitung" „dieses wol eingerichtete Theater, 
bestehend aus mehreren neu genialeren Cordinen, Dekorazionen, 
sauber ausspallirten Logen und mit feinem blauen Tuch gefüttert 
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ganz neuen Bänken 4, zum Kaufe angeboten; bald darauf wurde es 
zu Wohnräumen umgestaltet. 

Herr Franz Gaul, Wien. 

130. Theater in der Rossau. Theaterzettel vom 14. Juni 1792. 

r Zum erstenmale Nannette und Babette oder Die 
angehenden Schauspielerinnen, Lustspiel. . . in 1 
Aufzug... Diesem folgt: Harlekin, der Zauberer 
von ungefehr. . . Pantomime in 2 Aufzügen." 

Frau; Gaul, Wien. 

Das Theater in der Rossau, im Hause Nr. 73, Porzellangasse, 
wurde am 24. April 1792 mit dem Lustspiele „Der Diener aus 
Liebe u von Weidman eröffnet. Unternehmer war Franz Scherzer, 
der schon von der Kaiserin Maria Theresia das ausschliessliche 
Privilegium erhalten hatte, „auf allen Gründen, wo er es für gut 
befindet" ein Theater errichten zu dürfen. Scherzer hat von diesem 
Privilegium ausgiebigen Gebrauch gemacht. Seine Truppe finden 
wir auf allen Vorstadtbühnen, im Bauernfeind'schen Saale in der 
.Tosefstadt, am Neustift beim „Fasan", in Mariahilf beim „weissen 
Kreuz u etc. etc 

131. Landstrasser Theater unter der Direction der Elise 

Kettner. Theaterzettel vom 5. May 1792: „. Einilia 
Galotti. Trauerspiel in 5 Aufzügen von Lessing . .** 

Die ersten Nachrichten über ein Theater auf der Landstrasse 
reichen in das Jahr 177(> zurück, als Ort wird das Haus „zum 
silbernen Ochsen* angegeben. 1783 eröffnete der Schauspieldirector 
Oelperl im sogenannten Spiegelmacherhause ein Theater, das aber 
bald wieder geschlossen wurde, 1788 wurde an Stelle des erat 
kürzlich demolirten Hauses Nr. 12 Kochusgasse ein Theater erbaut, 
welches 1789 unter der Direction des Licentiaten Eautenstrauch 
eröffnet wurde. Bäuerle, „in seinen Memoiren", vergleicht es mit 
einem grossen Hühner- und Gausestall Die wenigen über diese 
Bühne aufgefundenen Quellen sind folgende: c) 1789: „Gesuch des 
Licentiaten Kautenstrauch um Bestätigung des Kaufes des Schauspiel* 
hauses auf der Landstrasse und die Freiheit daselbst Vorstellungen 
geben zu dürfen." b) 1791 : Gesuch der Theaternnternehmer Nanette 
Fernandi und Franz Scherzer auf der Landstrassc zweimal die 
Woche franznsiche Schauspiele aufführen zu dürfen, c) 1793: Gesuch 
des Christoph Seipp auf der Landstrasse Schauspiele aufführen zu 
dürfen. (K. k. n.-ö. Statthalterei.) 1790 spielte daselbst die Opern- 
gesellschaft Kunipf. später Josef Kettner, vormals Mitglied der 
SehikanederVhen Gesellschaft 1792 Elise Kettner. Nach Christoph 
Seipp' s Tode (1793) führte dessen Gattin das Unternehmen noch 
einige Monate. 1794 erfolgte die Schliessung dieses Theaters, das 
bald darauf in ein Zinshaus umgestaltet wurde. 
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132. Landstrasser Theater, unter der Directum der Sophie 

Seipp. Theaterzettel vom 20. September 1793 :„ . . König 
Lear." Ein grosses, hier so sehr beliebtes, vortreff- 
liches Trauerspiel in 5 Aufzügen nach Shakespeare 
bearbeitet." 

Die Einrichtung ist von Ludwig Christoph Seipp, welcher 
zuerst 1774 Shakespeare's „Lear" für die deutsche Buhn« 4 
bearbeitet hat. Soipp 1747 zu Worms geboren, studirte zu Jena 
und Glessen Theologie, später die Rechte, gab aus Noth das 
Studium auf und wurde Schauspieler bei der Abt'schen Gesellschaft. 
1778 war er Mitglied der Wahr'schen Gesellschaft im Schlosse 
Eszterhaz: kurz darauf Regisseur bei Moll auf der Kärnthnerthor 
biihne in Wien. Nach mannigfachen Wanderungen übernahm er 1781 
die Leituug der Bühne in Pressburg, später jener in Hermannstadt. 
legte aber bald wieder seine Direction nieder, durchzog hierauf 
Schlesien und übernahm 17915 das Theater auf der Landstrasse in 
Wien, wo er am SO. Juni desselben Jahres starb. (Ausführl. Bio- 
graphie von Karl Gruber im Taschenbuch für die Schaubühne auf das 
Jahr 1794.) 

133. Landstrasser Theater. Theaterzettel vom 7. October 1793: 

„.. Zum Zweytenmale: Faust's letzter Tag. Eine 

neue... Pantomime, mit Tänzen, Flugwerken und 

Maschinen in 3 Acten. . . Vorher . : Die lächerliche 

Todtenerscheinung, Lustspiel in 1 Aufzug. . 

Ausser den 3 genannten Theatern gab es in den Vororten, und 
gelbst vor der Linie uoch eine Reihe kleiner Bühnen. Die n Real- 
zeit nng u schreibt 1776 im Heumonat: r Sie sollten itzt einmal 
unser Wien sehen und mit mir an einem öffentlichen Platze stehen. 
Eine Feenwelt! Hier stellt sich Ihrem Auge eine ganze papierene 
Mailar voller geistiger, ergötzender Schauspiele dar. Da prahlet 
ein Feuerwerkszeddel Wind und Holdenthaten. Hier steht Wäser's 
Klavigo neben der verkehrten Welt und eine Opera pantomime den 
Harlekin, hinter dieser hupft das vcnetianische Karneval mit aller- 
lei Verzierungen et cetera, et cetera. Da prangt die schöne 
Wienerin neben dem 30jährigen ABC-Schützen; und von der 
Gerdekiachen Truppe der Bettier neben der Koppischen Gesell- 
schaft des beschäftigten Hausregenten. Da kriecht eine Seil- 
tünzernachricht neben dem Edelknaben von der Hebetingerischen 
Gesellschaft hervor: dort glänzt ein wälsches Singspiel mit guter 
Musik und guten Sängern...". Die Schilderung trifft haarscharf 
mit der Wahrheit zusammen. Seit es den fremden Gesellschaften 
gestattet wurde, im Kürnthnerthor-Theater zu spielen, hatte sich 
die Zahl der Komödiantontruppen so vermehrt, dass fast jede Vor- 
stadt mit einem Theater versehen war. Auf der Wieden spielten 
1776 die Gebrüder Keess, bei dem Starhemberg'schen Freihause 
eröffnet 1783 Wilhelm ein Theater in der Reitschule des Grafen 
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Losi, Barbara Fuhrmann ein solches beim „Waden" nnd 1786 
Franz Leimberger eine Bühne beim „blechernen Thurm". In 
Margarethen spielt Georg Bauernschober bei der „goldenen 
Sonne", am Thury „zum Schiff" die Uebetinger'sche Gesellschaft. 
In der Vorstadt Schottenfeld bei der „Sonne" kündigt sich 
Brückl als „eines geöhrten Bublizi im Ernst ergebener Knecht 
Kasberl" an, bei der Lerchenfelder-Linie ladet „Hans-Kaspar" 
der Helltnann'schen Truppe zum Besuche ein; in der Josef 3 tadt im 
Bauernfeind'schen Saale führt Scherzer Trauer- und Lustspiele auf 
und veranstaltet Akademien. In Mariahilf spielt 1777 Wenzel 
im „goldenen Kreuz" und führt 178(1 Bauernschober im Salon zur 
„weissen Rose" Scenen aus dein Neuen Testamente auf. Am 
9. Juli 1787 eröffnet mit „Otto von Wittelsbach" Christian Ross- 
bach seine „mit Schindeln gedeckte Hütte vor dem Bürgt hör am 
Spittelberg rückwerts des St. Johann", die er aber bereits im 
December desselben Jahres wieder entfernen muss. Der lebhafte 
Verkehr in der Leopolds tadt lockte schon frühzeitig Unter- 
nehmer an, bereits 1716 bittet Augustin Carbonese um Pmducirung 
eines Marionettenspieles. In den Siebziger- Jahren wechseln die 
Gesellschaften des Gerdeck. Süllmann, Kopp,Salomoni und Menningen 
Noch sei des Theaters in Penzing gedacht, wo nachweisbar schon 
1773 eine Gesellschaft gespielt hat. 

134. Börner Felix. Porträt. Brustbild in Medaillon. Licht- 

druck von J. Löwy nach einem Stich von J. Sintzenich. 
1781. Historisches Museum, Wien. 

Berner Felix, geb. zu Wien 1738, gest. ebenda 1787, Director einer 
Kindertruppe, mit welcher er Oesterreich, Deutachland und die 
Schweiz durchzog. In Wien und Umgebung spielte Berner an ver- 
schiedenen Orten: 1770 in Penzing, 1775 auf dem Neuen Markt, 
1776 in der Leopoldstadt zur Margarethen Marktzeit und im Fasan- 
Theater am Neuatift, 1787 auf dem Neuen Markt. 

135. K. k. priv. Hetz-Amphitheater in Wien. Colorirter 

Stich: H. Sommer fec, J. Eder sc. 

Historisches Museum, Wien. 

Das rohe Schauspiel der Hetze war lange Zeit eine Lieblingsunter- 
haltung der Wiener. Urkundliche Nachrichten hierüber reichen in das 
XVII. Jahrh. zurück, 1699 bezahlt Zacharias Donat, Fleischhauer, tür 
5 Hetzen, jede per 5 fl., den Betrag per 23 fl. zum Zuchthausfond. 
1708 wird den holländischen Handelsleuten Martin Stöppel und 
Johann Düruing „ausser der Tabor-Schanz in forma eines Amphi- 
Theaters zur Exhibirung eines wilden Thierkampfes, die Aufführung 
eines hölzernen Gebäudes" bewilligt. 1720, 8. Juli, dem Johann Reuther, 
Wirth in der Josefstadt, das Hetzen mit Ochsen und wilden Thieren 
gegen Entrichtung der Hetzhausgebühr gestattet: desgleichen 1721 
dem Fleischhauer Johann Pöck. 1735 ertolgt die Verleihung eines 
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Privilegiums an Anton Bibienna und Anton Corradin zur Errichtung 
eines Hetztheaters. (Stadtirchiv.) Im Jahre 1755 erhielt Defraine 
die Bewilligung zum Baue eines neuen Hetztheaters am Glacis, 
in der Nähe der Vorstadt Weissgärber. Der Zuspruch war so gross, 
dass nach Defraine's Tode die kaiserl. Theatrul-Direction sich ver- 
anlasst suli. da« Hetztheater zu erwerben, das sie sodann verpachtete. 
Nach dem Pachtvertrage vom 18. November 1792 hatte der Pächter 
Uliram jährlich 3500 fl. zu bezahlen, wofür ihm zugestanden wurde, 
an Hetztagen kein anderes Spectakel zu gestatten und die erforder- 
lichen Schweine und HirBche aus den k. k. Forsten beizustellen. 

136. (Links): ..Neujahrs wünsch des Hetzmeisters Ferdinand 

Hüdl" vom Jahre 17 ? . (Rechts): .Ankündigungzettel 
des k. k. priv. Hetz-Amphitheaters unter den Weiss- 
gärbern vom 7. August 1796: „. . . Die neuen Löwen- 
ritter. . 

Die Hetzzettel, welche längere Zeit der Schriftsteller Rauten- 
strauch verfusste, wurden von uniformirten Hetzknechten zu Pferd 
an das Publicum vertheilt. 

137. Brand des Hetz- Amphitheaters in der Nacht des 1. Sep- 

tember 1796. Color. Kupferstich mit Schrift n. s. 

K. k. Ilofbibliothek. 

Der Brand hrach am Auend des 1. September 1796 unmittelbar 
nach Schluss der Vorstellung aus und wüthete so heftig. da$s 
bereits nach einer Stunde Theater und Stallungen eingeäschert waren. 

Ueber einen Vortrag des Regierungspräsidenten Saurau verfügte 
Kaiser Franz am 23. September i7i)t>, dass „die Wiedererrichtung 
oder Erbauung eines Hetz-Amphitheaters weder an dem nämlichen 
noch sonst einem anderen Platze mehr statthaben, sondern diesem 
ho greulichen und die Nation entehrenden Schauspiele in dieser 
Hauptstadt auf immer ein Ende gemacht werden soll." (K. k. 
niederöaterreichische Statthalterei.) 

138. Theater in der Leopoldstadt unter der Directum des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 14. März 1806: 
..Zum Vortheile des Herrn Johann La Roche. Zum 
erstenmal: Megera. Zauberoper in 3 Aufzügen, nach 
weil. Herrn Hafner neu bearbeitet von Joachim Pe- 
rinet . . . Musik von Wenzel Müller. . . " 

„Megära. u In die^m Stück trat Kasperl La I'oche zum letzten 
Male auf, wenige Wochen darauf starb er. 

Hafner' s «Megära** wurde im Original auf der Letipoldstädter 
Bühne zum ersten Mal am \). Decembcr 1781. zuletzt 1795 an» 
3. Februar, im Ganzen 3imale aufgeführt. Die Bearbeitung Perinet's 
kam nur 4mal zur Darstellung n. zw. vom 1 i. — 17. März 180«. 
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1. Baadnerische Gesellschaft deutscher Schauspieler. An- 
kündigungszettel vom 19. Fehruari 1770: „...zum 
vierten und Leztenmale eine neue . . . von einem Mit- 
glied (der) Gesellschaft, verfertigte .... Maschinen- 
komödie . . . : der neue Doctor Faust, oder Casperle 
der Zauberer wider seinen Willen. . . . Vorbericht. 
Das fast zur Wahrheit angenommene alte Märchen 
von dem berühmten Doctor Faust ist der Grand zu 
diesen Neuen . Triumpf! die Leopoldstädter Bühne 
hat einen neuen Doctor Faust! Triumpf dem sinn- 
reichen Author! Triumpf der Cassa! . . Der Casperle 
wird durch Scherze, Singen, und Tanzen seinen 
Gönner vergnügen. Der Hanswurst wird sich in 
dem Caraktere eines alten Pedanten verinumcn, 
und das ganze Stück wird mit einem masquirten 
Ball lustig beschlossen. Ein klärlicher Beweiß, 
daß kein Auftritt aus dem alten Doctor Faust. 
. . .Schauplatz in der Leopoldstadt, unweit der. Jäger- 
zeil im Wimnierischen oder sogenannten Zscher- 
nichen Haus..." A*. k. Hofbibliothek, Wien. 

t. Baadnerische teutsche Schauspieler-Gesellschaft. An- 
kündigungszettel vom 19. April 1780: „...Die be- 
straften Käuber Andrasseck und Jurasseck, ein aus 
einer wahren Geschichte entlehntes . . Schauspiel in 
3 Aufzügen, wobey Kasperle einen gekränkten Müller, 
und verstellten türkischen Prinzen Hazihuzi vor- 
stellet . . Schauplatz unweit der Jägerzeil im so- 
genannten Wimmerischen oder ZscherniniscbenGarten- 
gebäude. A'. k. Hofbibliothek, Wien. 

Das Stück ist von Karl Marinelli verfasst und wurde später im 
Leopoldstädter -Theater aufgeführt, zum ersten Male am 24. No- 
vember 1781, zum letzten Male am 17. Marz 1810. 1800 wurde es 
als Pantomime dargestellt. 

3. Theater i. d. Leopoldstadt. Theaterzettel vom 10. Christ- 
monat 1789: „.. Das Glück ist Kugelrund, oder 
Kaspers Ehrentag, ein Feenmärchen in 4 Auf- 
zügen . . . u Herr Franz Gaul, Wien. 
Verfasser ist ('. Heilder. Erste Aufführung am 17. Februar 1789. 
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4. Theater i. d. Leopoldstadt.Theaterzettel vom 29. May 1 792 : 
„ . . Zum Erstenmahle: Aus der Hochzeit wird nichts! 
ein für diese Schaubühne verfertigtes Lustspiel in 
3 Autzügen, von Karl Friedrich Hensler, wobey 
KaspeiT einen lustigen Wirth spielt . . " 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Letzte Aufführung 12. Juni 1792. 

ü. Theater i. d. Leopoldstadt. Theaterzettel vom 5. Hor- 
nung 1793: „...Der Schuster- Feyerabend, oder der 
Fourier und die Schusterstochter, Singspiel in 3 Auf- 
zügen, wobey Kasperle einen lustigen Sehusterbuben 
spielt. ..." Herr Franz Gaul, Wien. 

Erst»; Aufführung am 18. December 1781, zum letzten Male nur 
22. Jiinner 1794, als Oper umgearbeitet fand die erste Darstellung 
am 23. Juli 1801 statt. 

<;. Theater i. d. Leopoldstadt. Theaterzettel vomß. April 1 793 : 
„ . . Der Schneider, oder Kaspar der alte Lehrbub, 
Volksstück in 2 Aufzügen..., als .. Gegenstück 
zum Schusterfeyerabend, für dieses Theater ver- 
fertiget, von J. Perinet. Musik von . . Wenzel 
Müller.. " (Kaspar: Herr La Roche.) 

Herr Franz Gaul, Wien. 
Erste Aufführung am 6. Februar 1793. 

7. K. k. priv. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction 

des Karl Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 
8 März 1804: „ .Ein von dem Kasperle verfertigtes 
. . . Lustspiel in 3 Aufzügen, Taddädl der Spass- 
macher, oder: der aus Lieb und Spass zum Latern- 
buben gewordene Bräutigam...." (Taddädl von 
Schmarenburg: Herr Schmitt.) 

Hfrr Franz Gaul, Wien. 
Schmitt, der Nachfolger Hasenhnt's, den er sclaviseh imitirte. 

8. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des 

Karl Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 20. De- 
cember 1805: „... Zum erstenmal: Der Mann vom 
Kaienberge. Ein romantisch-komisches Volksmährchen 
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. . in 3 Aufzügen für diese Schaubühne von Joseph 
Aloys Gleich. Musik . . von Ignaz Schuster . . Le 
Vieillard de Kahlenberg. Grand Opera magique ..." 
(Taddädl — Hr. Schmitt). 

Herr Franz Gaiä, Wien. 

Die Ankündigung in französischer Spracho geschah mit Rück- 
sicht auf die Anwesenheit der Franzosen zur Zeit der Occopation. 
— Letzte Aufführung am 16. April 180<>. 

!). Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 
Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 30. April 180(5: 
n . . .Zum erstenmal: Die eiserne Jungfrau . . vater- 
ländisches Original- Schauspiel . . in 3 Aufzügen als 
Fortsetzung des rot hen Thurms in Wien, von Joseph 
Aloys Gleich. Musik von Ferdinand Kauer.. . u 

Herr Franz Gaul, Wien. 

.,Der rothe Thurm" von Alois Gleich zum ersten Male am 
:*. November 1 Ö01 . 

10. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 28. May 1806: 
„ . Zum erstenmal: Othello, der Mohr in Wien. 
Posse, .in 1 Aufzuge vom Verfasser des Zwirnhändlers 
aus Oberösterreich ( Kringsteiner) Musik . . von Ignaz 
Schuster . . Nach diesem: Die Geister im Wäsch- 
kasten oder der reisende Schneider . . Komische Panto- 
mime mit Tänzen in 1 Aufzuge von Philipp Karl 
Haasenhut .. Musik von Wenzel Müller.." 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Vgl. Nr. . . Haasenhut' d Pantomime zum ersten Male am 27. Sep- 
tember 1804 aufgeführt. 

11. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 12. Juny 1806 : 
„ . . . Zum erstenmal: Die neue Alceste. Karrikatur- 
Oper in Knittelreimen in 3 Aufzügen nach Pauerspach 
und Richter, für diese Schaubühne bearbeitet, von 
Joachim Perinet. Musik von Wenzel Müller. . u 

Herr Franz Gaul, Wien. 
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12. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 19. Sep- 
tember 1806: „... Zum erstenmal: Die Dienstboten 
in Wien. Sittengemählde in 4 Aufzügen für diese 
Schaubühne verfasst von Schildbach.. " 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Zum letzten Malt* am 7. September 1813. Am 31. December 
18i>(i kam Kringsteiner's r Die alten und neuen Dienstboten" zur 
Aufführung. 

13. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 18. No- 
vember 1806: „...Zum erstenmal: "Werthers Leiden 
. lokale Posse . . in 1 Aufzuge vom Verfasser des 
Zwirnhändlers ausOberösterreieh (Kringsteiner). Musik 
von Ignaz Schuster ... Vor diesem: Mord und Todt- 
schlag, oder: So kriegt man die Luise. Original-Lust- 
spiel in 2 Aufzügen von Karl Koch. Mitglied dieser 
Schaubühne. . . u Herr Franz Gatä, Wien. 

Die Wiederaufführung des zweiten Stückes wurde 1810 verboten. 

14. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 11. December 
1806: r . . . Zum erstenmal: Die Fiacker in Wien. 
Lustspiel in 5 Aufzügen von . . Emanuel Schicka- 
neder . . u Herr Franz Gaul, Wien. 

15. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 26. Februar 
1807: T ... Zum erstenmal: Die Bedienten in Wien. 
Gemähide aus der wirklichen Welt in 3 Aufzügen 
von Joseph Alovs Gleich ..." 

Herr Franz Gaul, Wien. 

16. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 10. July 1807: 

„ . . . Kasperle der Hausherr in der Narrengasse, 

oder: der verstellte Bettler. Burleske in 3 Akten . . 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Zum ersten Male am 23. November 1781. znm letzten Male 
am 2<>. Juli 1816. 
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17. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 23. April 1808: 

„... Zum erstenmal: Göz von Berlichingen mit der 

eisernen Hand. Ein historisches Schauspiel mit Gesang 

in 4 Anfertigen nach Güthe. Musik von Ferdinand 

Kauer Herr Franz Gaul, Wien. 

Goetbe's „Götz" wurde für diese Bühne von Ehrimfeld aroge- 
arbeitet, jedoch mit so schlechtem Erfolg, dass eine Wiederholung 
nur mit Mühe dem Publicum aufgedrungen werden konnte. „Wie 
konnte es auch anders sein, da die Haupthandlung sich in un- 
massige Episoden verlor, welche weder passend noch unterhaltend 
waren; ein immerwährendes Aneinanderhäufen von Gefechten, 
ohne Wahl und Zweck, eiue dunkel verwebte Anordnung des Ganzen, 
drückte diesem Machwerk vollends das Siegel der Erbärmlichkeit 
auf. Bloss Herr Sartori als Götz von Berlichingen schützte durch sein 
gutes Spiel, und das wohlangeordnete Ensemble das Stück fflr den 
plötzlichen Sturz." („Zeitung für Theater, Musik und Poesie", Wien. 
Nr. 34. 3. Jahrgang, 1808.) 

18. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 12. Jänner 1809: 
„ . . . Zum erstenmal: Hans in Wien. Lustspiel in 
3 Aufzügen vom Verfasser des Zwirnhändlers (Kring- 
stein er) ..." Herr Franz Gaul, Wien. 
Zum letzten Male am 20, November 1821. 

♦ 

19. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 6. Juny 1816 : 
„ . . . Tnddädl auf der Zwergen-Insel . . Komische 
Zauber-Oper in 2 Aufzügen, vom Verfasser der Putz- 
sucht. Musik von Kapellmeister Müller . . , ö (Taddädl: 
Herr Schmitt.) Herr Franz Gaul, Wien. 

Zum ersten Male am 11. Mai 1806. 



Wand XI. 

139. Schrey vogel Josef. Gypsstatue von Josef Silbernagel. 

Historisches Museum Wien. 

Schrey vogel Josef (Thomas und Karl August West), geb. 1 7**8 
zu Wien, gest. daselbst 2K. Juli 1832, einer der hervorragendsten 
österreichischen Schriftsteller, der bereits Ende des vorigen Jahr- 
hunderts im Geiste der Aufklärung in der von Alxinger heraus- 
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gegebenen „Oesteri eichischen Monatsschrift" wirkte. Nach längerem 
Aufenthalte in Jena nach Wien zurückgekehrt, wurde er 1802 Hof- 
theater- Secretär, legte jedoch bald diese Stelle nieder und gab 
1807 eine Wochenschrift nach Addison's Spectator „Das Sonntags 
blatt" heraus, wodurch er sich um die Verbreitung des guten 
Geschmacks vielfach verdient gemacht und die ihm einen ehren- 
vollen Namen in der deutschen Literaturgeschichte gesichert hat. 
In den Jahren 1810—1813 stand Sch. an der Spitze des „Kunst 
und Industrie-Comptoirs", bei welchem Unternehmen er den grössten 
Theil seines Vermögens eingebüsst hatte. Am I.April 1814 wurde er 
zum Vicedirector des Theaters a. d. Wien und zum Prüaidialsecretär- 
und Kanzleidirector der beiden Hoftheater und (am i">. Jänner) 1815 
zum Hoftheatcr-Secretär ernannt. 

140. Wiedner Theater im hoehturstlich Starhembergischen 
Frey haus. Theaterzettel vom 6. Mai 1790: „ . Überon. 
König der Elfen. Romantisch - komische Oper in 
3 Aufzügen. Nach dem . . Oberon . . Wielands . . . 
bearbeitet von Karl Ludwig Giesecke. . . Musik . . 
ganz neu von einem hiesigen Tonkünstler . . u 

I>as Theater im Freihause wurde 1787 erbaut und am 7. Oc- 
tober desselben Jahres von dem Schauspielunternehmer Christian 
Honsbach (geb. 1760, gest. zu Wien 6. November 1793) eröflhct. 
Vom 24. März 1788 bis 31. Marz 1789 fühlte Johann Friedet in 
Gemeinschaft mit Frau Schikaneder die Direction, dann Emanuel 
Schikaneder bis H. Juni 1801, an welchem Tage das Theater 
geschlossen wurde. Das Repertoire dieser Bühne umfasste: Oper, 
Schauspiel und Posse. Einblick in dasselbe bis zum Jahro 1730 
kann man aus dem Theater- Almanach für 1794 gewinnen. Nach 
demselben wurde an Opern aufgeführt 1787: „Entführung aus dem 
Serail" von Mozart. 1789: „Das unvermuthete Feenfest" von Joh. 
Schenk 1790: „Das Schlaraffenland" von Benedict Schack und 
Franz Gerb (beide Mitglieder dieses Theaters) sowie deren Operette: 
„Die Wiener Zeitung". Das Singspiel ohne Titel von Schenk: „Der 
Stein der Weisen". Der Compositeur der Oper „Oberon" (bei 
Jahn: Mozart II. 580, erste Aufführung 1791) ist Paul Wranitzky, 
geb. zu Neureisch in Mähren 30. December 1756, gest. zu Wien. 
Am 13. August 1792 kam diese Oper auch auf dem Landstrasaet, 
Theater zur Aufführung (Zettel im Besitze des Herrn Franz Gaul). 
Vor Weber" s „Oberon", der am 12. Marz 1826 in London zuerst 
aufgeführt wurde, kam im Kärthnerthortheater eine Pantomime 
gleichen Titels, nach Wieland von Horschelt bearbeitet, zur ersten 
Darstellung. (Bäuerles „Theater-Zeitung" 1820, Nr. 52 uud „Wiener 
Modezeitung" Nr. 54). Die auch von Jahn erfolgte Mittheilung, das« 
Wranitzky'» „Oberon" zuerst zur Kaiserkrönung zu Frankfurt 1790 
aufgeführt worden sein soll, ist, wie der Zettel zeigt, unrichtig, 
denn die Krönung hat erst 5 Monate nach der Wiener Auffahrung, 
am 9. October 1790 stattgefunden. 
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141. Schikaneder und dessen Gattin. Zwei Silhouetten. 

Profile nach links. Herr Lcmpertz, Köln. 

a) Emanuel Schikaneder, geb. 9. April 1751 zu Regensburg, betrat 
zwanzigjährig die Böhne zum erstenmale in Augsburg, wanderte 
dann durch Bayern, spielte in Salzburg und Graz, später in Wien 
am Kämthnerthortheater und betrat am 1. April 1785 die Bühne 
des Burgtheaters, die er jedoch bald wieder verliess, da er nicht 
gefiel. 1786 suchte er bei Kaiser Josef II. um die Bewilligung an, 
auf dem Glacis ein Theater erbauen zu dürfen (Beilage) was ihm 
zwar nicht gestattet, dagegen aber bewilliget wurde, auf einem 
anderen Platze ein Schauspielhaus zu eröffnen. Schikaneder machte 
von diesem Rechte keinen Gebrauch, da ihm die Geldmittel fehlten; 
er zog nun abermals nach Bayern, von wo er 1788 nach Wien 
zurückkehrte, um in Gemeinschaft mit Josef Edlen von Bauernfeld 
die Leitung des Theaters im Freihausc zu übernehmen. 1790 erhielt 
er ein Privilegium. 1801 eröffnete er das neue Theater an 
der Wien, das er schon im nächsten Jahre seinem Gesellschafter 
Zitterbart überlassen musste, 1806 übernahm er die Direction des 
Theaters in Brünn, ging dann nach Steyr und kehrte gänzlich 
verarmt nach Wien zurück, wo er in Wahnsinn am «4. Septem- 
ber 181t (Florianigasse O.-Nr. 10) starb. Als Schauspieler hat 
er ebenso wenig ein Anrecht auf Nachruhm, wie als Dichter, 
obwohl seine Stücke gerne gesehen wurden. Zu einem derselben, 
betitelt: „Der dumme Gärtner", hat er nicht weniger als 7 Fort- 
setzungen geschrieben. Wie die Mücke im Bernstein, ist Schikaneder'* 
Name durch Mozart's „Zanberflüte" unvergänglich gemacht worden. 
(Börne.) b) Elunore Schikaneder, geb. zu Hermannstadt 1752. gest. 
zu Wien, »2. Juni 1821. 

142. Schikaneder Emanuel. Porträt (Costümbild) als Figaro 

in r Die beyden Figaro". (5. Act, 8. Scene.) Color. 
Kupferstich mit Schrill n. s. 

Herr Hugo Thimitj, Wien. 
„Die beiden Figaro". Lustspiel in 5 Acten, von J. F. Jünger. 

142a. — Porträt (Vignette). Ganze Figur im Polichinelle- 
Costüm, in der Hand einen Zettel mit den Worten: 
„Das Donau -Weibchen u . Kreisrunder Stich mit 
Schrift n. s. Herr Hugo Thimitj, Wim. 

143. — Porträt. Brustbild. Üelskizze auf Papier, n. s. 

Herr Franz Trau, Wien. 

I4i. Mozart, Wolfgang Amadeus. Porträt. Brustbild. Sepia- 
zeichnung von Friedrich Hasslwauder. 

Herr Professor Hasshrnmler. Wut). 
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145. Theater auf der Wieden. Theaterzettel vom 1. October 

1791: „Zum Zweitenmale: Die Zauberflöte. Eine 
grosse Oper . . . von Emanuel Schikaneder .... Die 
Musik ist von Herrn Wolfgang Amade Mozart . . . . u 

Herr Rudolf Kessler, Wien. 

Erste Aufführung am 30. September 1791. Am 8. Juni 1791 
wurde im Theater in der Leopoldstadt „Kaspar der Pagottist 44 
von Joachim Perinet mit Musik von W. Müller zur ersten 
Darstellung gebracht. Perinet hatte hiefür das in Wieland's 
Sammlung von Feen und Geistermärchen Dschinistan im 3. Bande 
(1789) enthaltene M&rchen „Lulu oder die Zauberflöte" von Liebes- 
kind benützt, und infolge der günstigen Aufnahme eine Fort- 
setzung unter dem Titel „Pizichi" geschrieben, deren erste Auf- 
führung am 3. October 1792 erfolgte, 1795 aber nach der 44. Auf- 
führung für immer vom Repertoire verschwand, indess die letzte 
Aufführung des „Fagottisten", der l?6mal gegeben wurde, am 
7. November 1819 stattfand. Schikaneder, der gleichzeitig dasselbe 
Märchen für eine Oper bearbeitet hatte, soll nun, wie Treitschke 
im Orpheus (Taschenbuch für 1841) mittheilt, durch die Aufführung 
im Leopoldstädter Theater zu einer Aenderung veranlasst worden 
sein, die durch die Einschiebung einer ernsten Tendenz, der Ver- 
herrlichung des Freimauererordens, erfolgen sollte. Dass die Idee 
hiezu von Schikaneder ausgegangen sei, ist schon unmittelbar nach 
der Aufführung der „Zanberflöte u bezweifelt worden, schon damals 
nannte man als Autor den Verfasser der Oper „Oberon", den Schau- 
spieler Karl Ludwig Oiesecke, einen Mann von Bildung, der 1833 
zu Dublin als Professor der Mineralogie gestorben ist. 

Der Zweifel über die Autorschaft ist bisher noch nicht gelöst. 
Ein gedrucktes Textbuch (gegenwärtig im Besitze des bekannten 
Wiener Sammlers Herrn Trau) mit Giesecke's Namenszug auf dem 
Titelblatte und durchschossenen Blättern, auf welchen scenische 
Anmerkungen stehen, gibt uns ebenfalls keinen Aufschluss (Schau- 
kasten VI, Nr. 6). — Alan wird sich aber in diesem Zweifel bei dem 
geringen Werth der Dichtung leicht zufrieden geben. — In der 
Wiener Theatergeschichte bedeutet die „ZauberBote", welche bis 
zum Ende des Jahres 1791 noch 23 mal aufgeführt wurde, den 
Beginn einer Reihe von Zauberopern auf den beidao Vorstadt 
bühnen der Wieden und der Leopoldstadt. 

146. Theater auf der Wieden. Theaterzettel vom 23. November 

1792: «Zum Hundertenmale: Die Zauberflöte . . . 
Eine grosse Oper in 2 Aufzügen von Emanuel 
Schikaneder. Die Musik ist von Herrn Wolfgang 
Amade Mozart weil. Kapellmeister und k. k. Kammer- 
kompositeur. Herr Frans Gaul, Wien. 
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147. Theater auf der Wieden. Theaterzettel vom 22. October 
1795: „Zum 200dertenmale : Die Zauberflöte u 

Herr Frans Gaul, Wien. 



148. Theater auf der Wieden. Theaterzettel vom 1. Jänner 
1798: ..Zum 300tenmale: Die Zauberflöte .. vom 
Kammercomsiteur (sie!) J. Mozart." 

Herr Adolf Müller, Wien. 

Treitschke (Orpheus, 1841) führt an. dass Schikaneder die 83. Vor- 
stellung als 100., die 135. Aufführung als 200. angesetzt habe. Jahn 
(Iii, 580), citirt Treitechke, scheint aber den Zettel der 300. Auf- 
führung nicht gekannt zu haben. Im Reiben Jahre führte Schikaneder 
als zweiten Theil der Zauberflöte „Das Labyrinth" auf. 



149. Theater an der Wien. Theaterzettel vom 5. Jänner 1802: 
,. . Der erste Theil der Zauberflöte. Eine grosse 
Oper. . .von Emanuel Schikaneder. . . Musik. . von. . 
Wolfgang Amade Mozart, weil. Kapellmeister " 

Herr Rudolf Kessler, Wien. 

Die erste Aufführung iiu Theater an der Wien fand aro 4- Januar 
1802 statt. Auch auf der Leopoldstädter Bühne ist Mozart's Oper 
zur Darstellung gelangt; zum ersten Male am 2. November 1810, 
zum letzten Male am 9. Juli 1811, im Ganzen innerhalb dieser 
Zeit 26 Mal. Jahn verzeichnet nur 14 Aufführungen. 



150. Mozart Wolfgang A. Scenenbild zur Oper „Die Zauber- 
flöte-% I. Act, 3. Auftritt. Color. Radierung mit Schrift 
n. s. (AnsderZeitder 1. Aufführung, 30. September 1791.) 

Historisches Museum, Wien. 



151. — Zwei Scenenbilder zur Oper „Die Zauberflöte". I. Act, 
15. Auftritt und I. Act, 18. Auftritt. Wie Nr. 150. 

Historisches Museum, Wien. 



152. — Zwei Scenenbilder zur Oper „Die Zauberflöte", II. Act, 
18. Auftritt und II. Act. 25. Auftritt. Wie Nr. 150. 

Historisches Museum, Wien. 

5 
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153. — Scenenbild zur Oper ,,Die Zauberflüte", II. Act, 28. 
Auftritt. Wie Xr. 150. 

Historisches Museum, Wien. 

154 — 157. Scliikaneder Emanuel. 17 Figurinen zur „Zauber- 
flöte". Aquarelle n. s. 

Herr Franz Gavl, Wien. 

158. Mozart Wolfgang A. Ein Diner zu Ehren Mozart's. 

Bemalte Photographie nach einem Oelgemälde von 
A. Borckmann, Berlin 1872. 

Historisches Museum, Wien. 

159. K. Theater auf der Wieden. Theaterzettel der letzten 

Vorstellung vom 12. Juny 1801: „...Zum Zweiten- 
mal : Thespis . . . Nachspiel . . . von Emanuel 
Schikaneder. Zum Letztenmale, bevm Beschluss 
der Schaubühne im hochfiirstl. Starhembergischen 
Freyhaus . . . Vorher . . Torbern, oder der schwe- 
dische Fischer . . . Oper . . . aus dem Französischen 
des Patras . . . Musik . . . von . . Bruni. . ." 

Herr Rudolf Kessler, Wien. 

Am i. April 1800 erhielt Schikaneder von dem Fürsten Starhem- 
berg die Kündigung des Bestand Vertrages; kurz darauf nahm 
er Audienz bei Kaiser Franz und bat um die Bewilligung 
auf detn Glacis ein Theater erbauen zu dürfen. Kaiser Franz er* 
widerte ihm: „Auf dem Glacis haben Ihnen meine Vorfahren kein 
Theuter zu erbauen erlaubt und ich bleibe dabei, suchen Sie sich 
daher wo immer einen anderen bequemen Ort, denn Jhr Privilegium 
gestattet Ihnen das u (Wortlich aus Schikaneder's Gesuch an die 
Regierung. — KT. k. n.-ö. Statt hulterei.) Schikaneder kaufte mit 
Unterstützung seines Freundes Zitterbarth das Hau» Nr. 26 an der 
Wien und schritt am 24. December um die Baubewilliguug mit 
der Begründung ein. dass er ohnehin unglücklich genug sei, sein 
Schauspielhaus „in einen Seiteuweg übersetzen zu müssen, wo noch 
überdies im Sommer die grösate Gefahr bestehe, dass bei einer 
grossen Hitze der üble Geruch von dem sehr nahen Wienflusse 
sich in sein Theater ziehen und hiedurch dasselbe verschlagen 
könne." Gegen den Bau legte der Hoftheater-Pächter PeU'r Freiherr 
v. Braun mit Berufung auf seinen Contract Verwahrung ein, aber 
Kaiser Franz entschied mit Entschliessung vom 19. April 1800, 
dass dem Schikaneder die Erbauung des Theaters zu gestatten sei 



Digitized by Google 



Schaupult VI. 



67 



Schaupult VI. 

1. Rossbach Christian. „Der bayrische Hiesel, oder die 

bestraffte Wildschützenbanda. Schauspiel in 4 Auf- 
zügen mit Kasperl, einem flüchtigen Deserteur, ge- 
zwungenen Wildschützen und beängstigten Gefängniss- 
Wärther. Verfasst von Christiau Rossbach, Mitglied 
der Wilhemschen Schauspieler-Gesellschaft 1783". 
Handschrift 38 ßll. Herr Dr. Karl Glossy, Wien. 

Vergl. hiezu die Anmerkung zu Nr. 133. Die Wühelm'sche 
Truppe spielte in verschiedenen Städten Niederösterreichs und 
lange Zeit hindurch auch in Baden bei Wien. 1782 suchte Wilhelm 
bei Kaiser Josef II. um Bewilligung an, im Theater am Neustift 
(Fasan) Vorstellungen geben zu dürfen, er bemerkte in seinem 
Gesuche, dass er Landeskind und von 1780—1784 Director in 
Brünn und Troppau gewesen sei, in letzter Stadt habe seine Truppe 
vor dem Kaiser von Russland gespielt. Wie die meisten Principale 
beruft auch er sich auf den Besitz ausgearbeiteter regelmässiger 
Stöcke. 

2. Friedel Johann. ,.Der Fremde, ein Lustspiel in 5 Auf- 

zügen. Von Friedel. Wien, bei Sebastian Hartl . . 1785." 
Mit einem Stich: „Eman. Schikaneder als Fremder" 
und einer Titelvignette, beide von Löschenkohl. 

Herr Franz Trau, Wien. 

Johann Friedel, Sch auspieler und Schriftsteller, geb. 17. August 
1755 zu Temesvar, gest. 31. März 1789 zu Wien, wirkte längere 
Zeit bei der Schikaneder'schen Gesellschaft und führte gemeinsam 
mit der Gattin Schikaneder's 1786 die Direction des Theaters im 
Starhemberg'schen Freihause. 

3. Wiedner Theater. Im hoehfiirstlich Stahrembergischen 

Frey haus. Theaterzettel vom K)"" Mai 1790. „Zum 
Krstenmale: . .Den zweiten Theil von Cosa Rara 
unter dem Titl: Der Fall ist noch weit seltner! oder: 
Die geplagten Ehemänner. .. Oper in zwei Autzügen, 
von Kmanuel Schikaneder. Musik von Herrn Schack, 
Mitglied der Gesellschaft. . . " 

K. k. Hoß/ibliuthek, Wien. 

Der erste Theil der .Cosa rara" Oper von Martin, zum ersten 
Male aufgeführt im Theater in der Leopoldstadt am 26. Juni 
1787 und bis 1809 ein beliebtes Repertoirstück dieser Bühne, auf 
welcher es am 30. October 1801) zum letzten Male dargestellt wurde. 

5* 
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4. „An ein hoch verehrungs würdiges Publikum zum Neuen 
Jahre. In aller Unterthänigkeit gewidmet von Philipp 
Sailler. Zettelträger vom k. k. pr. Wiednerthea ter 4 *. 
Mit Titelvignette. (Neujahrswunach in Versen.) 

Herr Franz Gaul, Wien. 



5. „Fasching-Lied gesungen von Philipp Sailler, Zettel- 

träger bei dem k. k. pr. Wiedner-Theater im Jahre 
1799." Mit Titel Vignette. 

Herr Franz Gaul, Wien. 

6. „Die Zanberflöte. Eine grosse Oper in 2 Aufzügen von 

Emanuel Schikaneder. Musik von. . .Wolfgang Amade 
Mozart. . . .Wien, gedruckt bey Ignaz Alberti, 1791." 
Regiebuch mit eingeschalteten weissen Blättern. Auf 
dem Titelblatt der Namenszug Giesecke's. Im Texte 
und auf den Einschaltblättern handschriftliche Regie- 
bemerkungen in derselben Schrift. 

Herr Franz Trau, Wien. 

Vergl. biezu Nr. 145. 



7. „Mozart'« Traum nach Anhörung seiner Oper Die 
Zauberfiöte im Stadt-Theater. Jupitem und Schika- 
nedera erzählt im Olvmp in Knittelversen von F. H. 
v. Tz." Wien 1801. 8°. 28 S. 

StadtbibUothrk, Wien. 

Eine Kritik der Aufführung am Kärnthnerthor-Theater am 
24 Februar 1801, wahrscheinlich von Perinet, der auch der Ver- 
fasser des Pamphletes sein dürfte, betitelt: „Mozart und Schika- 
neder". Ein theatralisches Gespräch über die Aufführung der 
Zauberflöte im Stadt-Theater. In Knittelversen von ** Wien, 
gedruckt mit Albcrtischen Schriften." 1801, 8° 24 S. Letztere 
Schrift scheint von Schikaneder veranlasst worden zu sein, der 
damals als Verfasser des Testes nicht genannt wurde. 



8. Schikaneder Emanuel. „Neues Lied auf die. . .Melodie 
Der Vogelsä n;;er bin ich ja. Verfasst und gesungen 
von Emanuel Schikaneder . . als er den Papageno 
wieder spielte." 12. März 1801. Autograph. 2 Bl. in 8°. 

Herr Adolf Müller, Wien. 
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0. Jupiter, Mozart und Schikaneder. Nach der ersten 
Vorstellung der Zauberflöte im neuen Theater an 
der Wien. .In Knittelversen." Wien 1802. Oct, 29 S. 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Ein»? Kritik der ersten Aufführung an diesem Theater, wahr- 
scheinlich von Perinet. Schikaneder wird getadelt, weil er daa 
Quintett ausgelassen und der Sängerin W(ittmann) eine andere 
Arie „eingeflickt"; hatte (S. 24) Mozart erhebt gegen Schikaneder den 
Vorwurf ein fremdes Duett eingelegt und das Finnle zerstückt zu 
haben (S. 26). Siehe hiezu Nr. 149. 

9. „Vesta« Feuer, eine grosse heroische Oper in 2 Auf- 
zügen von .... Emanuel Schikaneder . . Musik von 
Jos. Weigl." Handschrift. 

7v'. I: Hofbibliothek, Wien. 



10 Zitterbarth Bartholomäus. Freimaurer-Diplom der 
St. Johannes-Loge „zu die drev Feuer" für den Bruder 
Bartholomäus Zitterbarth, bürgerlichen Handelsmann, 
ddo. Wien, »den 1. Tag des 12. Monats im 5785. 
Jahre". Mit dem Siegel der Loge. 

Historisches Musrum, Wien. 

Bartholomaus Zitterbarth, geb. 1751, gest. zu Wien 18. Novem- 
ber 1806, Handelsmann in Wien, Gesellschafter Schikaneders und 
Mitbegründer des Theaters a. d. Wien, dessen Alleineigenthümer 
er von 1802 — 1804 war. Im letzten Jahre verkaufte er das Theater 
an Peter Freiherrn von Braun um 901.500 fl. und endigte seine 
Direction ara 14. Februar 1804 mit der Aufführung des Stückes: 
„Richard Löwenherz 14 . Am 16. Februar begann Braun's Unter- 
nehmung mit Salieri's Oper „Palmira". 



11. Ankündigung einer Erhöhung der Eintrittspreise im 
Theater a. d. Wien (1804). 

Herr Eduard Seis $en., Wien. 

Unter Braun trat Schikaneder wieder als Director des Theaters 
a. d. Wien ein und begann seine Thätigkeitam 1. September 1804 
mit einem neuen Stücke von ihm, betitelt : „Die Hauer in Oester- 
reich", das ausgepocht wurde. 
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159a. Sehikaneder Emanuel. Porträt (Costümhild). Ganze 
Figur. Kreidezeichnung n. s. 

Historisches Museum Wien. 

160. K. k. priv. Theater an der Wien. Theaterzettel der 

Eröffnungs Vorstellung unter der Direction des Emanuel 
Schikaneder, am 13. Juny 1801: ..Zum Erstenmal 
Alexander! . . Grosse heroische Oper in 2 Aufzügen. . . 
von Emanuel Schikaneder . . . Musik . . von . . Franz 
Tayber . . . Vor der Oper . . ein . . Vorspiel . . . The- 
spis Traum . . von Emanuel Schikaneder . . u 

Herr Victor Stöger. Wien. 
Vergl. hiezu die Bemerkungen zu Nr. 903. 

161. Ansicht des k. k. priv. Theaters an der Wien in den 

ersten Jahren seines Bestandes. Color. Kupferstich mit 
Schrift : Gunst. Dank. Fleiss. Bartholomaeus Zitterbarth, 
Eigenthümer und Director ... sign. Seyfter sc. 

Historisches Museum, Wien. 

Solche Blätter wurden von Director Zitterbarth als Visitkarten 
verwendet. 

162. Ansicht des k. k. priv. Theaters au der Wien um das 

Jahr 1820. Color. Federzeichnung n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

163. Ansicht des Theaters an der Wien, a) von der Jaeger- 

gasse. b) im Innern, c) von der Hauptstrasse, d) An- 
sicht des Hauses Nr. 59 auf der Windmühl. Color. 
Stiche auf einem Blatt. 

lhrr Franz Geischläger, Wien. 

164. Plan (Längendurchschnitt) des Theaters an der Wien, 

gezeichnet 1824 von dem k. k. Platz-Oherlieutenant. 
(Name unleserlich. Getuschte Federzeichnung). 

Historisches Museum. Wien. 
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165. Entwurf für einen Vorhang des Theaters an der Wien. 

Aquarell von J. Schindler 1815. 

Historisches Museum Wien. 

1804 entwarf für diese Bühne Füger einen Vorhang, welchen 
Gail malte. (Am 1. September d. J. zum erstenmal in Verwendung). 
1812 wurde eine neue Courtine nach Fettere und Schädelberger's, 
Entwurf von Gail und Schilcher ausgeführt. 

166. Schwarzenberg. Josef Johann Fürst zu. Porträt. 

Brustbild. Oelgemäide nach Stieler. 

Seiju: Durchlaucht Josef Fürst zu Schwarzenberg, Wien. 

Josef Füret zu Schwarzenberg, gtb. zu Wien 27. Juni 1769. 
gest. zu Frauenberg 19. December 1833, war Mitglied der Gesell- 
schaft, welche 1 806 die Pachtung der Hoftheater und das Theater 
a. d. Wien von Peter Freiherrn von Braun übernahm. (Vergl. Schau- 
pult VII, Nr. 1.) Präses der Gesellschaft war Fürst Eszterhazy, 
Graf Palffy leitete das deutsche Schauspiel, Fürst Lobkowltz die 
Oper, Graf Stephan Zichy das Ballet, Graf Lodron die äussere 
Regie. Die Gesellschaft begann ihre Thätigkeit am 1. Jänner 1807. 
bestand aber 1810 nur mehr aus dem Grafen Piilffy, Fürsten Lob- 
kowitz und Fürsten Schwarzenberg. 1813 kamen die Hoftheater 
unter ärarischer Verwaltung, das Theater a. d. Wien in das Eigen- 
thum des Grafen Ferdinand Palffy. 

167. Palffy von Erdöd, Ferd. Graf. Porträt. Brustbild. Oel- 

gemäide n. s. Graf Palffy, Stübing, Steiermark. 

Ferdinand Graf Palffy von Erdöd, geb. zu Wien 1. Februar 1774. 
gest. 4. Februar 1840, Mitglied der Theater- Unternehmungs- 
Gesellschaft, später Hoftheater-Director und Eigenthümer des 
Theaters a. d. Wien. Sein Name bedeutet in der Theatergeschichte 
Wiens eine der glänzendsten Epochen des Theaters a. d. Wien. In 
dem Bestreben, die Schaulust des Publicums zu befriedigen, scheute 
er keine materiellen Opfer. Die Ausstattung der damals beliebten 
biblischen Dramen erfolgte mit einem Aufwände, wie einen solchen 
bis dahin die Wiener noch nicht gesehen hatten. Nicht minder 
war die Pracht der Opern- und Kinderballette. Als diese abgeschafft 
wurden, machte sich bald ein bedenklicher Abgang der finanziellen 
Einkünfte bemerkbar. Trotzdem konnte der kunstsinnige, von seinen 
Mitgliedern hochverehrte Graf sich nicht entschließen, eine Be- 
schränkung in der scenischen Ausstattung eintreten zu lassen, wo- 
durch die Passiven eine solche Höhe erreichten, dass er sich 1825 
genötbigt sah, zurückzutreten. Er schloss das Theater mit einer 
Vorstellung von Grillparzer s „König Ottokars Glück und Ende u . 

168. Maskenball im Theater an der Wien 1817. Color. Feder- 

zeichnung u. s. Historisches Museum Wien. 
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169. Grüner Franz Karl. Porträt. Brustbild, ovaL Stich 

(punktirt) mit Schrift. Blaschke sc. 

Herr llxujo Thimig, Wien. 

Frunz K. Grüner v. Akacs, geb. um 1780, gest. 1845 zuPesth, 
Heldenspieler und Regisseur am Theater a. d. Wien bis 1816, 
dann am Hoftheater in Darmstadt bis 1830, in Frankfurt a. M. 
bis 1836, zuletzt Inspizient am Burgtheater in Wien, bearbeitet« 
unter Palffy klassische Stücke censurgerecht. Eine Beurtheilung 
seiner Rollen in der ersten Zeit seines Wirkens am Theater a. d. 
Wien in Bänerle's „Apollo 44 für das Jahr 1815. 

170. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Karl Graf 

von Moor in den „Räubern**. Aquatiutablatt. Color. 
mit Schrift n. s. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Aufgeführt im Theater a. d. Wien, im Juli 1808. 

171. Grüner Karl Franz. Porträt ( Costümbild i in ganzer 

Figur als Wilhelm Teil. Auuatinblatt. Color. mit 

Schrift n. 8. Historisclus Museum Wien. 

„Wilhelm Teil" wurde im Theater a. d. Wien zum ersten Male 
am 30. Mai 1810 dargestellt. Die Aufführung war s«hon Ende 
1S09 geplant, musste aber unterbleiben, da Fürst Metternich es 
für angezeigt hielt, mit Rücksicht auf die Ereignisse in, Tirol 
„alles zu vermeiden, was zu gewissen peinlichen Rückerinneruogen 
Anlass geben könnte." Falffy Hess hierauf eine Bearbeitung des Stück es 
durch Grüner vornehmen, in der allen politischen Rücksichten Rech 
nung getragen wurde, und entgegnete den Bedenken Metternich'« mit 
dem Bemerken, dass „wenn Stücke von so grossem Werthe erlaubt 
werden, die Censur im In- und Auelande sich mehr Achtung er- 
werbe, und gegen dasjenige, was durch Trivialität unwürdig und 
wirklich anstossig ist, um so strenger sein könne" 4 . Ob der am 
12. April 1810 im Leopoldstüdter Theater aufgeführte „Wilhelm Teil" 
„von einem Theaterfreund 44 eine „Bearbeitung* 4 der Schiller'schen 
Dichtung war, lüsst sich nicht feststellen. 

* 

172. — Porträt (Costünibild) in ganzer Figur als Götz 

von Berlichingen. Aijuatintablatt, color. mit Schrift 

n. 8. Historisches Museum, Wien. 

Erste Aufführung im Theater a. d. Wien am 18. Marz 1809 
muh einer Bearbeitung von Grüner, dessen Bestreben es nach 
seiner eigenen Erklärung war „die Eigenthüinlu:hkeiten des grossen 
Goethe beizubehalten, aber alles aus dem Wege zu räumen wat> 
einer hohen Censurstelle anstössig s -in konnte, dagegen alles hin« 
zuzusetzen was dem Auge wohlgefällig 44 . (Bauerle's Theaterzeitung 
1S1 1 Nr. 35 ) 
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173. — Porträt ((Jostümbild) in ganzer Figur als Attila im 

gleichnamigen Schauspiele von Zacharias Werner. 
Auuatintablatt, color. mit Schrift n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Werner's „Attila" hätte bereite 1807 im Theater a. d. Wien 
zur Aufführung gelangen sollen, wurde aber von dem Minister 
Grafen Stadion nicht zugelassen, der das Stück „ein Gewühl von 
Scheusslichkeiten" nannte, „wovon die Wiener Bühne verschont 
bleiben sollt«* 4 . Das Stück kam erst im Jänner 1810 zur Dur- 
stellung; das Publicum vermuthetc damals eine Parallele mit 
Napoleon. 

174. — Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur als Abällino 

im gleichnamigen Schauspiele von Heinrich Zschokke. 
Auuatintablatt, color. mit Schrift n. s. 

Herr Hugo Tlümig, Wien. 
Erste Aufführung im Theater a. d. Wien am 13. Juni 1807. 

175. Heurteur Xieolaus. Porträt. Brustbild, oval. Stich 

(punktirti mit Schrift, sign.: J. Blaschke sc, Ada- 
mek pinx. Historische* Museum, Wien. 

Nicolaus Heurteur, geb. 22. Maii 1781 zu Wien, gest. daselbst 
8. Marz 1844. Schauspieler von 1802 — 1807 am Burgtheater, dann 
in Brünn, später Mitglied des Theaters in der Leopoldstadt. 1811 
betrat H. als Montalban in „Lunassa 1 * wieder die Hofbühne: der 
er bis 1*16' angehörte. Von 1816—1821 Kegiaseur am Theater 
a. d. Wien, kehrte er 1821 ins Burjrtbeater zurück, als dessen 
Mitglied er 1813 pensionirt wurde. H. war der erste Darsteller 
des Jaromir in Grillparzer's „Ahnfrau*. 

176. Ochsenheimer Ferdinand. Porträt. Brustbild, oval. 

Stich (punktirt ) n. s. Herr Eduard Seis jun., Wten. 

Ferdinand Ochsenheimer, geb. 17. März 1767 zu Maifiz, gei-t. 
I. November 1*22 zu Wien, seit 1807 Hofschauspieler, hervorragend 
im Fache der Intriguants und Tyrannen. Zur Zeit der Vereinigung 
des Huftheaters mit dem Theater a. d. Wien trat er wiederholt 
auf dieser Buhne auf. Auch seine wissenschaftlichen Leistungen 
als Entomoh.g haben ihm einen berühmten Namen gemacht. 

177. — Porträt (Costüinhild) in ganzer Figur als Obrister 

Toledo. Aquarell n. s. //,,,*• Ihnjn Thimig, Wim. 
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178. Ochsen bei m er Ferdinand. Porträt (Costümbild) in ganzer 

Figur als Franz Moor in den „Räubern' 4 . (Aquatinta- 
blatt Color. Stich) n. 8. Historische» Museum, Wien. 

Iffland soll, ala er!808 in Wien gastirte. auf die Frage, weshalb 
er den Franz Moor nicht spiele, geantwortet haben: „Ich fürchte 
die rothe Perücke des Ochsenhehuer. 

179. — Porträt i Costümbild) in ganzer Figur als Witold, 

Grossherzog von Lithauen, in dem Trauerspiele 
„Heinrich Keuss von Plauen". Aquatintablatt, Color. 
Stich n. s. Herr Hugo Thimig, Wim. 

180. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Herzog 

Alba in „Egmont". (Aquatintablatt, Color. Stich) n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

181. Fichtner Karl. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

Teltscher 1827. 

Karl Fichtner, geb. 7. Juni 1805 zu Coburg in Sachsen, 
gest. 19. August 1873 zu Gastein, begann bei der Köhler'schen 
Gesellschaft in Freiburg 1880 seine theatralische Laufbahn, kam 
1822 ans Theater a. d. Wien, wo er als Philipp in r Johanna von 
Montfaucon" debütirte. 1824 am 5. August betrat er zum ersten 
Male als Peter Solbert in Iffland's „Herbsttag-* die Bühne de« 
Hoftheaters, der er von da an 40 Jahre angehörte. Der Hof- 
schanspieler Cwstenoble, welcher Fichtner's Leistungen am Theater an 
der Wien mit Interesse verfolgte, bemerkt in seinem Tagebuche: 
„. . . Anlagen sind ihm keineswegs abzustreiten, ja ich möchte 
prophezeien, dass er mit seinen schönen Mitteln sich einst sehr 
hervorthun werde. . . . Man sollte diesen Fi< htner ans Bergtheater 
zu ziehen suchen. . . . u (I. 260.) An anderer Stelle dieses Tage- 
buches (I, 316): „Sophie Schröder erklärt diesen Jüngling frischweg 
für ein grosses Talent." 

182. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Louis im 

„Pariser Taugenichts' 4 . Color. Kupferstich: And. 
Geiger sc, Schoeller del. 

183. De mm er Friedrich. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

La Koche. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Friedrich Demtner, geb. 1786, gest. zu Wien 14. April 1838, 
Schauspieler und Opernregisseur am Theater a. d. Wien. 
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184. — Porträt. Ganze Figur als Eloi im „Hund des 

Aubri u . Federzeichnung n. s. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

„Der Hund des Aubri", jenes Stück, für welches die Weimarer 
Böhne ihren Intendanten Goethe opferte, wurde in Wien zum 
ersten Male am SO. September 1815 aufgeführt, ihm folgten schon 
im nächsten Jahre zahlreiche Stücke, in welchen Hunden eine 
Rolle zugedacht wurde: „Der Zweikampf mit dem Hunde", „Der 
Hund vom Gotthardsberge", 1817 „Die falsche Kosakin" etc., etc. 
Am Ende des Jahres 1815, am 31. December wurden in Wien 
folgende Stücke aufgeführt: „Die Eselshaut" (Theater an der Wien), 
„Die Katze der Frau von Zichori" [Parodie „Der Hund des Aubri u ] 
(Leopoldstadt), „Der Pudel des Herm von Kratzerl" (Josefstadt). 
Nach dem Hunde kamen Pferde, Esel, Bären, Affen und sogar eine 
Elster an die Reihe. (1816: „Die Elster oder die Magd von 
Palaiseau." Drama in 4 Aufzügen; übersetzt von Castelli.) 
• 

185. Clement F. Porträt. Ganze Figur. Bleistiftzeichnung 

von A. St., mit Bezeichnung: „J. Clement, wie er 
die Paprica-Anektoten verschlingt." 

Herr Adolf Müller, Wien. 

Franz Clement, geboren zu Wien 17. November 1780, gestorben 
Wien 3. November 18i2. Violinvirtuose und Orchesterdirector am 
Theater a. d. Wien, debütirte als Coropositeur am 21. April 1882 
in dem Melodram: „Zwei Säbelhiebe"; er schrieb ausserdem die 
Operette „Der betrogene Betrüger; ferner Ouvertüren, Etüden etc. 
C. war im Leben ein Sonderling. 

186. Horschelt Friedlich. Porträt. Brustbild, oval. Litho- 

graphie n. s. Historisches Museum, Wien. 

Friedrich Horschelt. geb. 1793, gest. 1876. Balletmeister und 
Arrangeur der unter Palffy berühmten Kinderballete, deren Ein- 
stellung Kaiser Franz mit EntSchliessung vom 31. October 1821 
anordnete. 18*4 wurde dieses Verbot auch auf die Provinzbühnen 
ausgedehnt. Horachelt's hervorragende Zöglinge waren: Therese 
Heberlc, berühmt in der Darstellung von „Liebesrittern" ; Angioletta 
Mayer, welche schon im Alter von 5 Jahren in Duport's Balleten 
als Amor mitwirkte. Katharina Wirdisch, Therese Richter, Louise 
Ahegg, Michael Laroche und Fanny Elssler. Von Horschelt's Balleten 
haben in Wien am meisten angezogen: „Aschenbrödel" unter 
Mitwirkung von 176 Kindern; „Der Berggeist"; „Die Silber- 
schlunge". Nach Aufhebung der Kinderballete, welche eine Haupt- 
stütze des Theaters an der Wien waren, begab sich Horschelt nach 
München. 
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187. Esslair Ferdinand. Porträt. Brustbild. Lithographie von 
Hanfstaengel. 1833. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Ferdinand Esslair, geb. 1172 zu Essegg, gest. zu Mühlau bei 
Innsbiui k 10. November 1840, gastirte 18«4 am Theater a. d. Wien, 
wo er für jede Vorstellung 40 Dukaten erhielt. 



Wand XIII. 

188. Die Tbeaterliebhaber. Scene vor dem Eingang in das 

Theater. Lithographie, sign. : Lanzedelly del. et lithogr. 

Historisches Museum Wien. 

189. Castelli J. F. Porträt. Brustbild. Stich, Daflinger pinx. 

Bl. Höfel sc. Herr Dr. August //eijmanu, Wien. 

Ignaz Castelli, geb. zu Wien, 6. März 1781, gestorben ebenda 
Vergl. Nr. 821, Castelli wirkte durch einige Zeit anch als 
Schauspieler; er betrat die Bühne des Theaters an der Wien am 
8. Juni 1*07 in Gewev's „Der seltene Processi 1811 veranstaltete 
er im Schlosstheater zu Schfinbrunn Vorstellungen mit Dilettanten 
(Kronenfels, Walter, Stütz, Klotz und Reichel). Im selben Jahre 
wurde er als Hoftheaterdichter angestellt. 

190. — Porträt. Brustbild. Lithographie von Kriehuber 18*27 

Historisches Museum, Wien 

191. Treitschke Fried. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

Kriehuber 1841. Herr Hugo 1 'himig, Wien. 

Georg Friedrich Treitschke, geb. zu Leipzig 29. August 1776, 
gest. zu Wien 4. Mai 1842. wurde 1802 unter Freiherrn v. Braun 
als Regisseur und Dichter angestellt, war 1809 und 1811 Vicedirector 
des Theaters an der Wien. Verfasser von Openitexten („Fideli«»") 
lyrischer Dichter, auch durch seine naturwissenschaftlichen Studien 
bekannt. 

192. Witter. Porträt (Costümbild) als Werner Freiherr v. 

Attinghausen in „WilhelmTell". Aquatintablatt. Color. 
n. S. Historisches Museum, Wim. 
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193. Spielberger F. Porträt. Brustbild. Lithographie von R. 

Ganpmann 1836. 

K. w. k. Reneral- Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

Friedrich Spielberger, geb. 1797, gest. 14. Juni 1861, Schau- 
spieler und Regisseur am Theater an der Wien 

194. Weinmüller Carl. Porträt (Costümbild) als Osroes, 

König der Parther, in der Oper „Kaiser Hadrian**. 

Aquatintablatt, color. von Joseph Weigl. 1807., N. s. 

Herr Hugo Thimig, Wien.. 

Carl Friedrich WeinmQller (recte Weinrniller), geb. au Dillingen 
8. November 1764, gest. zu Ober-Dfibling, 16. März 1828, betrat 
in Wien am 6. November 1796 in Dittersdorfs Operette „Doctor 
und Apotheker 1 * zum erstenroale die Bühne des Opernthoaters, 
wurde bald darauf Hof-Capellensänger und Hof-Kammersänger. Zur 
Zeit der Vereinigung der Hoftheater mit jenem des Theater an 
der Wien, trat er auf dieser Bühne wiederholt auf. Hervorragende 
Rollen: Leporello in „Don Juan", Sarastro in der „Zauberflöte M , 
Lux im „ Dorfbarbier a ,Castellan in „Agnes Sorel u . (B&uerle's Taschen- 
buch für die deutsche Schaubühne auf das Jahr 1807.) 

195. — Porträt. Ganze Figur als Tiroler -Wastl, in der 

gleichnamigen Oper. Lithographie N. M. del. . . 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

„Der Tiroler- Wa>tl M , komische Oper in 3 Acten von Emanuel 
Schikaneder, Musik von Jacob Haebel (Mitglied der Schikaneder- 
schen Gesellschaft). Erste Aufführung 14. Mai 1796 im Theater 
im Starhemberg'sehen Freihause. 

196. Pann Caroline Porträt. Brustbild. Lithographie. Nach 

der Natur (gez.) und lithographirt von F. Wolf 1829. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

Caroline Pann wirkte in tragischen Rollen am Theater a. d. 
Wien und trat daselbst 1836 zum letztenmal auf. 

197. Rott Moriz. Porträt. Brustbild. Lithographie, G. Schlick 

lith. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Moriz Rott (recte Rosenberg), geb. zu Prag 14. Docerobcr 1793, 
begann seine theatralische Laufbahn auf der Bühne des Josefstädter- 
theaters als Karl Moor in Schiller' s „Räuber", begab sich dann 
nach Kaschau, später nach Lemberg, kam 1821 an das Theater an der 
Wien, dem er nun 9 Jahre lang als Regisseur angehörte, 1828 »U 
Gast am Burjrtheater, 1829 Mitglied des Theaters in Leipzig. 1832 
Mitglied des künigl. Theaters in Berlin bis 1835. Rott schrieb auch 
einige Dramen und hrisehe Gedichte. 
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198. Vio Betty. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

Eybl. 

Betty Vio, Sängerin, später Gattin des Bassbuffo Josef Spitzeder, 
aus welcher Ehe Adele Spitzeder, nachmals als „Gründerin" be- 
rüchtigt, entsproas. Vio, die sich nach Spitzeder'a Tod zum zweiten 
Male vermälte, war zuletzt als Maurer-Vio bis 1841 im Theater 
a. d. Wien engagirt. 

199. Wild Franz. Porträts (Costümbilder) als Don Juan nnd 

als Sever in „Norma". Color. Kupferstich. Schoeller 
del. And. Geiger sc. Historisches Museum, Wien. 

Franz Wild, geb. 31. December 179z zu Hollabrunn in Nieder- 
österreich, gest. in Oberdöbling am 1. Januar 1860; anfänglich 
Chorist im Josefstädter-, dann im Leopoldstädter-Theater, später 
in der Hofoper. Von Palffy für das Theater an der Wien engagirt, 
debütirte er als Ramiro in Isouard's ^Aschenbrödel" am 1 I.Juli 1811 . 
Im Jahre 1814 wurde er Mitglied des Hofoperntheaters, trat 
jedoch schon im nächsten Jahre eine Kunstreise an, nach welcher 
er in Darmstadt längeren Aufenthalt nahm. Nach einer neuerlichen 
Kunstreise wurde er 1830 wieder Mitglied der Wiener Oper, 
welcher er nunmehr dauernd, und seit 1845 auch als Regisseur 
angehörte. 

200. Jäger Franz. Porträt. Brustbild. Lithographie: J. Gen- 

tiluomo fecit. 

Historisches Museum, Wien. 

Franz Jäger, geb. zu Wien 17%, gest. zu Stuttgart 10. Mai 185z, 
ehemals Schullehrer, betrat 1817 am 30. August zum ersten 
Male die Bühne im Theater a. d. Wien als Ramiro in „Aschen- 
brödel". Nach einer Kunstreise 18i4 im Königstädt'schen Theater 
in Berlin engagirt, ging er später nach Stuttgart, wo er, nachdem 
er die Stimme verloren hatte, Gesangslehrer wurde. 

201. Pöck Josef. Porträt. Brustbild. Lithographie mit eigen- 

händiger Unterschrift von Eybl. 1834. 

Herr Dr. August Heymann, Wien, 

Josef Pöck, gest. 30. October 1869. Am 18. August 1832 er- 
öffnete Stöger das Theater in der Josefstadt mit der Oper „Pom- 
pejis letzter Tag" von Padrini. Pöck sang den Sallustio. 

„Seine vollklingende Stimme, welche er mit künstlerischer Ge- 
wandtheit zu gebrauchen und zu beherrschen weiss, das Feuer und 
die Seele seines Vortrages, sein für die Oper zu grosser Freiheit 
ausgebildetes Spiel, alles vereint sich, den Reiz seiner Erscheinung 
zu erhöhen." F. C. Weidmann in Bäuerle's n Theaterzeitung u 
Nr. 169. 
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202. Launer Josef. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von Fried- 

rich Krepp. Historisches Museum, Wien. 

Josef Lanner, geb. zo Wien 11. April 1800, gest. zu OberdObling 
14. April 1843. 

203. Diabelli Anton. Porträt. Kniestück. Lithographie von 

Kriehuber, 1841. Historisches Museum, Wien. 

Anton Diabelli, geb. zu Mottsee 6. September 1781, gest. zu 
Wien 7. April 1858, Composiieur und Musikalienhändler; er 
schrieb auch die Musik zu Schikaneder's Singspiel „Die Kurgäste 
am Sauerbrunnen", welches am 19. März 1806 im Theater a. d. Wien 
zur ersten Aufführung gelangte. 

204. Schubert Franz. (?) Porträt. Brustbild. Aquarell n. s. 

(Daffinger.) Herr Eduard Perger, Wien. 

Franz Schubert, geb. zu Wien 31. Janaar 1797, gest. ebenda 
19. November 1828. Aufführungen von dramatisch-musikalischen 
Werken während seiner Lebenszeit: 1. „Die Zwillinge". Erste Dar- 
stellung im Kärthnerthor-Theater am 14. Januar 1820. (Nur 5 Mal 
wiederholt. Bäuerle's „Theaterzeitung" bringt hierüber keinen Be- 
richt.) 2. Das zweite Werk: „Die Zauberharfe*, welches Schubert 
auf Ersuchen des Malers Neefe für dessen Einnahmen geschrieben 
hatte, kam unter PalrTys Direction im Theater an der Wien 
am 19. August 1820 zur ersten Aufführung, missfiel aber, haupt- 
sächlich wegen der peinlichen Langweilo des Textes. (Bäuerle'a 
Tbeateneitung, 1820, Nr. 103.) 3. Am 20. December 1823, zum 
Vortheile der Dem. Neumayr, erste Aufführung von Helmine v. 
Chezi's Rosamunde, Fürstin von Cvpern", mit Musik von Schubert. 
Rosamuude: Dem. Neumann, Fulgantius Rott. Ouvertüre und Chor 
im letzten Acte mussten wiederholt werden. (Theaterzeitnng, 1820, 
Nr. 156 und Wiener Modezeitung, 1824, Nr. 2.) Am 21. Febr. 1834 
kam im Theater a. d. Wien ein Stück, betitelt: „Der Erlköiiis u 
oder „Das Gelübde*, grosses romantisches Schauspiel in vier Acten, 
verbunden mit einem grossen beweglichen Traum-Tableaux zur 
ersten Aufführung. Zu diesem Tableau wurde Schubert'« „Erlkönig* 
vom Kapellmeister Adolf Müller für Chorgesang und Orchester 
eingerichtet. 

205. Franz Schubert's Geburtshaus, Wien, IX., Nussdorfer- 

strasse Or.-Nr. 54. Aquarell von E. Hütter 1870. 

Historiliches Museum Wien. 

206. Kanne Friedrich August. Porträt. Brustbild. Licht- 

druck von J. Löwv nach einer Lithographie im 
Taschenbuch des Lcopoldstädter Theaters 1826. 

Friedrich August Knnne, geb. zu Delitsch 8. März 1778, gest. 
zu Wien IG. Decembcr 1833, Dichter. Musiker, Compositeur und 
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hervorragend als Kritiker durch Schärfe und Gediegenheit seines 
Unheiles. Seine erste grosse Oper „Orpheus" wurde am 10. No- 
vember 1807 am Kärthnerthor-Theater aufgeführt. Er schrieb eine 
Keihe von Opern und Singspielen, welche theils am Theater an der 
Wit-n, theils auf der Leopoldstfidter Bühne aufgeführt wurden. 
Unter seinen dramatischen Werken ist besonders das romantische 
Schauspiel «Die Spinnerin am Kreuze" (zum ersten Male 1819; der 
Stoff schon früher von Schikaneder bearbeitet) zu bemerken. Kanne 
war ein Sonderling im Leben und im Tod, er lag auf seinem Sterbe- 
bette mit dem Stock in der Hand, zur Abwehr gegen Jeden, der 
sich ihm nähern würde. 

207. Seyfried Ig. Kitter von. Porträt. Brustbild. Litho- 

graphie von Louis Wüst. Herr Adolf Müller, Wien. 

Ignai Ritter von Seyfried, geb. zu Wien 15. August 1776, ein 
Schüler Mozart's und Albrechtaberger's, wurde bereit« von Schi- 
kaneder 1797 als Capellineister engagirt und wirkt« als solcher 
auch im Theater an der Wien seit dessen Eröffnung bis zum 
Jahre 18?5; er schrieb Opern und andere Musikstücke. Seine erst« 
Oper „Der Löwenbrunne» * wurde am 15. Jnni 1797 im Theater 
auf der Wieden (Starhemberg'sches Freihaus) aufgeführt. S. schrieb 
auch die Musik zu Schillers „Kauber" (1808), „Leben ein Traum* 4 
von Schrevvogel (1816), Grillparzer's „Ahnfrau" (1817), KHnge- 
mann's „Faust", Werner' s „Macoabaer" (1818) und die Ouvertüre 
sowie die Zwigchenacto zu Grillparzer's „König Ottokar's Glück 
und Ende" (1825). Zu seinen Schülern zählte auch Walther 
von Goethe. 

208. Drechsler Josef. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 

von J. Löwv nach einer Lithographie im Taschen- 
buch des Leopoldstädter Theaters 1827. 

Historisches Museum Wien. 

Josef. Drechsler geb. zu Wällisch-Birken 1782, gest. zu Wien 
27. Februar 1852. Capellmeister am Loopoldstädter- Theater 
(S. October 182V— 1830), für deren Bühne er auch mehrere Sing- 
spiele und die Musik su vielen Stücken, darunter auch zu Raimnnd's 
„Diamant des Geisterkönigs" und „Mädchen aus der Feenwelt - 
componirte. Von 1 841 bis an sein Lebensende war Drechsler Dora- 
capdlmeister in Wien. 



209. Strauss Johann (Vater). Porträt. Brustbild. Lithographie 
n. s. Dr. August Heymann, Wien. 

Joh. Strauss. geb. zu Wien Ii. März 1801, gest. ebenda 
15. September 1841). 
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210. Gott dank Josepha. Porträt. Brustbild. Kreidezeich- 

nung von Louis Letronne 1814. 

Historisches Museum, Wien. 

Josepha Gottdank (Schlegel), Schauspielerin, geb. zu Wien, 
17. April 1792. gest. daselbst 23. Jünner 1857, trat zum erstenmal 
1808 im Josefstädter Theater auf und wirkte seit 1812 als viel- 
seitiges Talent sowohl im Tragischen als auch im Lustspiel am 
Theater an der Wien. Ihre hervorragendsten Bollen waren: Bertha 
im „Süssen Brei". Welleda in der „Klagen Frau im Walde", 
Cordelia in „Lear", Helena in „Faust". Taraini in „Salomons Unheil", 
Venns im travestirten „Pygmalion". Ihr Gatte, der Sänger Gottdank, 
debütirte am 16. April 1806 als Tamino. 

211. Hasenhut Anton. Porträt. Kniestück. Oelgeraälde von 

Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg. 

Historische Museum, Wien. 

212. — Porträt. (Costümbild) als Lorenz. Color. Kupferstich 

n. s. Historisches Museum, Wien. 

Ära 9. Mai 1819 trat Hasenhut im Theater an der Wien in 
den Stöcken „Der gebesserte Lorenz" (2. Theil vom „Haus- 
gesinde") und „Der vacirende Lorenz" zum letztenmale auf; er 
Hess zu dieser Vorstellung illuminirte Einladungskarten anfertigen, 
auf welchen er als Lorenz dargestellt ist. den letzten Blick auf 
das Theatergebüude und den Theaterzottel werfend. 

213. Ansicht des Theaters in Meidling. Aquarell von Ed. Krenn. 

Historisches Museum, Wien. 

Urkundliche Nachrichten über diese Bahne reichen bis 1805 zurück. 
Die Vorstellungen scheinen anfänglich im Casino des Thereaien- 
bades und nur zur Sommerszeit für Badegäste und Summerparteien 
in Unter- und Obermeidling stattgefunden zu haben. Später, als die 
Gärten in diesen Ortschaften verbaut wurden und die Bevölkerung 
zugenommen hatte, wurde auch im Winter, aber nur an Sonn- und 
Feiertagen gespielt. 1807 spielte daselbst die Gesellschaft Höcher 
und Loserth, und zwar unter freiem Himmel den „Grafen Waltron" 
unter so heftigem Lärm des Publicums, dass das Stück nach dem 
ersten Acte im Schauspielhause fortgesetzt werden musste. 1808 
sucht Kralitschek bei der n.-ö. Regierung an, das von Freiherrn 
von Ehrenfels erbaute Theater zu Ostern eröffnen zu dürfen. Unter 
Kralitschek soll Haimund aufgetreten sein. Im September 1808 
bat Bäuerle. für „gute Freunde" Vorstellungen geben zu dürfen. 
1831 sucht Groll, recte Hodor, zum erstenmal um die Bewilligung 
an. im Meidlinger Theater Vorstellungen geben zu dürfen: spater 
wiederholt. (Acten der k. k. n. ö. Statt halterei.) Von 1855-1870 

G 
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führte er anunterbrochen die Direction. Nach ihm errichteten Con- 
radi und Ernst eine Theaterschule daselbst. 1874 wurde das Theater 
geschlossen und bald darauf demolirt. 

214. Theaterzettel des Theaters in Hietzing unter der Direc- 

tum des J. M. Trimmel vom 3. Juny 1830: „. . . . bey 
Aufstellung eines lebendigen Theaters .... zum 
4. Mahl: Die Räuber. Grosses romantisches Spectakel- 
stück mit Gefechten und Tableaux in 5 Aufzügen 
von Schiller . . . 

Mit Regierungsdccret vom IS. August 1816 wurde dem Bartho- 
lomäus Mal an ott i der Bau eines Schauspielhauses in Hietzing 
gestattet. 

215. Ansicht des Josefstädter Theaters. Aquarell von Sche- 

stauber. Historisches Museum, Wien. 

Erbaut im Jahre 1788 und eröffnet am 24. October desselben 
JahreB unter der Leitung des Karl Mayer, der 1795 zurücktrat, 
worauf als Directoren Eberl, Sonnleitner, Freiherr von Managetta 
folgten und 1812 der Börger Josef Huber, unter dessen Direction 
Kaimund znm eratenmale auftrat Nachdem auch Haber, wie seine 
Vorgänger, mit financiellem Verluste zurücktreten musste, kamen 
als Nachfolger Rosenau, Gleich, Seligmann, Fischer, bis das Haus 
Joseph Reichel erwarb, der es niederreissen und nach den Plänen 
des Architekten Kornhäusel ein neues Gebäude aufführen Hess, das 
unter Hensler's Direction am 3. October 1822 eröffnet wurde. Nach 
Hensler s Tod 1825 Übernahm seine Tochter in Gesellschaft Carl's 
die Leitung. Von 1832—1834 erscheint als Director Franz Stöger, 
ihm folgen Hoch, dann die Gebrüder Scheiner. von 1837—1848 
Franz Pokorny, kurze Zeit Stöger und von 1850—1854 Megerle. 
1855—1865 war J. Hofmann Eigen thümer und Director, nach 
dessen Tode J. Fürst eintrat, dem in kurzen Zwischenräumen 
Kottaun, Sallmayer, Valentini, Börnstein und C. v. Bukovics 
folgten, bis Fürst abermals von 30. September 1871 — 1877 die 
Leitung übernahm. 1877—1879 war Eduard Dorn, 1880—1882 
Louis Fuchs, 1882-1883 Knrl Costa, 1885—1889 Karl Blasel 
Director. Diesem folgte Theodor Giesrau, der noch gegenwärtig 
die Bühne in der Josefstadt leitet. 

216. Innenansicht des Josefstädter Theaters. Color. Kupfer- 

stich aus dem Verlag von Tranquillo Mollo. 

Historisches Museum, Wien. 

217. Theaterzettel des k. k. pr. Theaters in der Josefstadt 

vom 9. April 1835: „ . . . Zum Vortheile des Deco- 
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rateurs Herrmann Neefe, zum ersten Male: Melusina. 
Romantische Zauberoper in 3 Aufzügen, von Franz 
Grillparzer. Musik von . . . Conradin Kreutzer . . 

Herr Dr. Karl Kupclwiescr, Wien. 

218. Scenenbild aus der Oper „Zampa, oder die Marmor- 

braut" von Herold, aufgeführt im Josefstädter Theater 
1832, Schlussscene. Color. Stich: Schoeller del., And. 
Geiger SC. Historisches Museum, Wien. 

Das Bild erinnert an die Zeit der Opernaufführungen im Theater 
in der Josefstadt unter Stöger, der am 18. August 1832 das voll- 
ständig neu eingerichtete Schauspielhans mit der Oper „Pompejis 
letzter Tag" eröffnete. Am 25. August 1832 wurde Herold's 
„Zampa", mit Ptfck in der Titelrolle, aufgeführt. Die Schluss- 
decoration, das Innere des Aetna-Kraters, wurde vom Maler Neefe 
ausgeführt. 

219. Scenenbild aus dem Ritter-Schauspiele „Die Drachen- 

höhle bey Röthelstein, oder: Der Hammer um 
Mitternacht" von Kollmann. Color. Stich: Schoeller 
del., Zinke SC Herr Franz Trau. Wien. 

220. Lanner Josef. Gypsbüste, bronzirt, n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

221. Innenansicht des Theaters in der Leopoldstadt. Color. 

Stich n. S. Historisches Museum, Wien. 



Schaupult VII. 

1. Original- Vertrag zwischen Peter Frei heim von Braun, 
Eigenthümer des Theaters a. d. AVien und Pächter 
der beiden Hoftheater, und einer Gesellschaft von 
Cavalieren, datirt Wien 25. October 1806, wegen 
Uebernahme dieser 3 Bühnen. Unterschriften: Fürst 
Esterhazv, Fürst Lobkowitz. Hieronymus M. Graf 
zu Lodron, Stephan Graf Zichy, Ferdinand Graf 
PalftY, Josef Hartl Edler von Biichseiistein als Be- 
vollmächtigter des Fürsten Josef von Schwarzenberg. 
2 Bl. mit Siegeln. 

Seine Durchlaucht Fürst Adolf zu Schwur zenbiry, Wien. 
Vergl. die Bemerkungen zu Nr. 160. 

6* 
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la. „Auswahl schöner Costumes für Theater und Ball- 
Anzüge,gezeichnet vonPh. von Stubenrauch. Wien und 
Triest bey Geistinger." 0. J. Color.» Stiche. Aufge- 
schlagen: Weinkopf, Gottdank und La Roche als 
Pfrim, Knozl und Wetterle in dem Singspiel „Der 
Schusterfeyerabend". Herr Franz Trau, Wien. 

2. Mayer Karl. „Der geitzige Bräutigam." Ein Original- 

Lustspiel in 2 Aufzügen von Karl Mayer. Hand- 
schrift. 27 Bl. in Quart. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Karl Mayer, ein beliebter Darsteller von Thaddädl-Rollen, war 
der erste Director des Josefstädter Theater*, dem Kaiser Leopold 
das umfassendste Privilegium verliehen hatte; er leitete das 
Theater bis 1795, behielt aber das Privilegium bis zu seinem Tode 
am 13. Mai 1830. 

3. Marinelli, Karl v. „Die Liebesgeschichte in Hirschau, 

oder Kasperle in sechßerley Gestalten Lustspiel in 
3 Aufzügen." In fine: Marinelli, 10. Jänner 1780. 
Original-Handschrift. Fol., 13 Bl. 

Herr Franz Trau, Wien. 

Zuerst im Czerninschen Gartenhause in der Leopoldstadt auf- 
geführt, dann im Leopoldstädter Theater zum ersten Mal am 
23. Jänner 1782. Repertoirestück bis laul 

4. Hasenhut Anton. Versificirte Abdankung (Abschieds- 

rede an das Publicum) nach der Aufführung von 
„Rochus Pumpernickel^. Original -Handschrift, 1 Bl. 
in 4° (auf der Rückseite eine „Abdankung zum A-B-C- 
Schützen" unvollendet und durchstrichen). 

Herr Franz Trau, Wien. 

5. — Bitte in Versen an den Josef Johann Fürsten zu 

Schwarzenberg um einen Stoss Holz. Original-Hand- 
schrift. Fol. 2 Seiten. 

Seine Durchlaucht Fürst Adolf zu Schwarzenberg, Wien. 

6. Per inet Joachim. „Der neueste Tlieatergeschmack". 

Dramatisches Gedicht in Knittelreimen von Joachim 
Perinet, Handschrift. 2 Bl. in Quart. 

Herr Franz Trau, Wien. 
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Inhalt: Hanswurst und Bernardon werden von einem Genius zu 
neuem Leben erweckt, um die damals modernen Ritter- und Gcister- 
schauspiele durch ihren Witz und Humor zu ver '-hünm. 

Joachim Per in et. geb. zu Wien SO. Ortuber 1765, gest. daselbst 
4. Februar 1816, Schauspieler und Schriftsteller. Ca«ti*lli nennt 
ihn den schnellfingerigsten Schriftsteller, den er in Beinern Leben 
kennen gelernt habe Als Schauspieler ( anfänglich im L'-opoldstädter 
Theater, dann bei Schikaneder und von 18"3 an bin zu seinem 
Tode wieder im Leopoldstndter Theater) wenig bedeutend, nimmt 
er als Theaterdichter in der Geschichte der Wiener Poj^se eine 
beachtenswerte Stelle ein. zunächst durch die Umwandlung der 
alten Hafner'schm Possen in komische Mp,.nj, zu w.Ichcn Wenzel 
Müller die Musik geschrieben, dann durch die zahlreichen Parodien 
und Travestien, welche damals auf den V.-rstmltbühnen im Schwange 
waren; endlich durch eine Anzahl V4>n Zauberpossen. Seine Lieder 
haben die weiteste Verbreitung gefanden, einiire «ie: „Was ist 
de» Lebens höchste Lust? Die Lieb.» und d.r W>in u . dann: „Wer 
niemals einen Rausch gehobt, da* ist lein braver Mann 1 * etc. sind 
wahre Volkslieder geworden. Periuet stammte aus einem wohl- 
habenden Wiener Hause, versclilei.dcrte aber seine Erbschaft in 
sechs Wochen und bat in der siebenten einen Freund in einem 
Scherzgedicht um ein H<md. Leichtlebig in der Jni-end und als 
Mann, starb er im Alter von 51 Jahieti in bitterer Armuth. 

7. „Fünf schöne neue weltliche Lieder. Ans der Oper: 

Kasperl der Fagotist. . Gedruckt in diesem Jahr. 
(Wien, . bey Jgnaz Eder . .)." 

Stadtbibliothek, Wien. 

Vergl. Nr. 143. 

8. «Sechs schöne neue Lieder. Aus dem Singspiel: Das 

neue Sonntags- Kind: . . .Gedruckt in diesem Jahr. . . u 

(1794). Stadtbibliothek, Wien. 

„Das Neusonntngakind" von Joachim Perinet: eine Umarbeitung 
der alten Hafner'schen Posse: „Der Fuichtsame". zum ersten Male 
am Theater i. d Leopuldstidt am 10. Oct-ber 1793. Hundertste 
Darstellung am 25. Üctober 1 96 Kepertuir.stück de« Leopold- 
städter Theaters bis 1*2*'. Letzte (154) Aufführung: 85. Juli 18:9. 

9. „Kritik über neue Opera und Schauspiele der 

3 "Wienerischen Vorstadt-Theater. 1. Stück enthaltend 
eine dramatische Lob- und Ehrenrede auf die neue 
Opera in der Leopoldstadt betitelt: Die Marionetten- 
bude oder der Jahrmarkt von Grünwald, von einem 
Theater-Xumero daselbst verfasst und herausgegeben. 
Wien 1795.* Stadtbibliothek, Wien. 
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Der Text ist von Henaler, die Musik von Thaddius Weigl, dem 
Bruder Josef Weigl's. Die erste Aufführung fand im Leopold- 
städter Theater am 17. März 1795 statt. . 

10. „Arien aus dem Schauspiele: die 12 schlafenden Jung- 
frauen. Noch etwelche Arien aus dem 2. Theile des 
Donau Weibchens. Wien, 1805." 

Stadtbibliothek, Wien. 

Eines der beliebtesten RepertoirstOcke des Leopoldstidter 
Theaters (vgl. Grillparzer's Werke, XV, S. 13). Verfasser ist Hensler. 
Erste Aufführung am 12. October 1797; ein zweiter Theil kam am 
24. Juli 1798 zur ersten Darstellung, der dritte Theil am 27. Mai 1800. 
Zum letzten Male aufgeführt 1827 vom 11.-13. August. 

H. Schuster Ignaz. Eigenhändiger Brief an Adolf Bäuerle 
ddo. Wien, 7. Februar 1828. Betrifft die Vertheilung 
eines Honorars unter Leopold Huber, Sartory, 
Schuster und Bäuerle. 2 Bl. in Quart. 

Herr Franz Trau, Wien. 

12. Album des Malers H. Xeefe. Mit Widmungen von 
A. Sartorv, Gewev. Therese Rosen bäum, Katha- 
rina Ennöckl, Marie Grünthal, Karl Schikaneder, 
August Klingemann, Karl Fr. Hensler. Aufge- 
schlagen ein Gedicht von F. Gewey. 

Herr Dr. Kuptl wieser, Wien. 

Franz Gewey, Schriftsteller, geb. 14. April 1764 zu Wien, gest. 
ebenda 18. October 1819, schrieb ausser andern S ücken auch die 
Parodie auf Blumauer's „Erwine von Stcinheim", dann die Mode- 
8itten u und ein ernstes, auf der Wiener Bühue häufig gegebenes 
Schauspiel: „Der seltene Processi Gewey setzte die von Josef 
Richter begonnenen „Eipelilnuerbriefe 4 * fort, und ist auch der 
Verfasser der „Komischen Gedichte aus den Vorstädten Wiens" 
(1812). 



Wand XIV. 

222. Ansicht des Leopoldstädter-Theaters. Aquarell n. s. 

Historisches Mu«eum, Wien. 
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223. Auf der dritten Gallerie des Leopoldstädter-Theaters. 

Color. Lithographie von Lanzedelly. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

224. Bäuerle Adolf. Gypsbüste n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Adolf Bäuerle, Schriftsteller, geb. zu Wien 9. April 1186, gest. 
19. September 1859 zuBasel, war einer der besten vormarzlichen Volks- 
dichter, dessen Stücke Mch lange auf dem Repertoire der Vorstadt- 
bühne erhalten haben; er ist. wie Gödeke treffend bemerkt, „der 
eigentliche Dichter der Wiener Volksbühne ohne ideale Ansprüche". 
Mit dem Leopoldstädter-Theater, wo er längere Zeit auch Secretftr 
war, innig verbanden, hat er für Raimund, Schuster, Korntheuer, 
Krones höchst wirksame, ihrer Individualität angepasste Bollen in 
Stücken geschrieben, welche reich an komischen Situationen, aber 
auch vortrefflich in der Zeichnung von Charakteren sind. Bauerle'a 
Gestalten wurzeln im Wiener Leben, seine Possen sind ein getreues 
Spiegelbild einer harmlosen Zeit, in welcher das Theater der einzige 
Ort einer öffentlichen Versammlung war. „Ja nur ein' Kaiserstadt, 
ja nur ein Wien" ist von ihm, wie andere, nicht minder volka- 
thümliche Lieder. Ein Theil seiner Stocke ist im Drucke erschienen, 
viele andere sind dagegen verloren gegangen. (Misswirthschaft und 
Unverstand in der Verwaltung der Theaterarchive haben eine Ge- 
schichte der Volksbühne in Wien nahezu unmöglich gemacht.) — 
Nicht nur :tls Dichter, auch als Journalist kommt Bäuerle in Be- 
tracht; er hat 1806 die „Theater-Zeitung" gegründet, deren letzter 
Jahrgang 1859 erschienen ist; sie war vor 1848 ein viel gelesene« 
Organ, in welchem sich zu Zeiten auch von hervorragenden Schrift« 
stellern Beitrage finden. 

225. — Porträt. Brustbild. Lithographie von Teltscher 1825. 

Historisches Museum, Wien. 

226. Scenenbild aus der Posse ,Gisperl und Fisperl" von 

Adolf Bäuerle. Aquarell von Schoeller 1826. 

Historisches Museum, Wien. 

Als „Parodie der Zauberspiele tt angekündigt mit Musik von 
Drechsler. Zum ersten Male am 30. September 1825. Letzte Auf* 
führung 20. April 1843. Im Ganzen 49 Mal. Kramperl: Ignaz 
Schuster; Fisperl: Therese Krones; Gisperl, ein Koch, ihr Bräu- 
tigam: Korntheuer; Fee Larissa: Ennöckl. 

227. Scenenbild aus dem Lustspiele „Die schlimme Liesel" 

von Adolf Bäuerle. Color. Kupferstich: Schoeller del., 
Zinke sc. 

K. u. k. General- Intendant der k. k. Hoftheater, Witn. 
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Zorn ersten Male: 18. November 1823. Letzte Aufführung im 
Leopoldstädter-Tbeater 12. Juni 1843. Im Carltheater noch 3 Mal, 
zuletzt 17. April 1858. Glanzrolle der Th. Huber, den Rumelmann 
spielte Schuster, den Rauterl: Koratheuer. 

228. Bäuerle Adolf. Scenenbild aus dem Zauberapiel „Glück 

in Wien - . Kupferstich: Schoeller del., Zinke sc. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

.,Glück in Wien oder Annidens Zaubergürtel. M Feenspiel mit 
Gesang in 3 Aufzügen von Adolf Bäuerle. Musik vom Capellmeister 
Wenzel Müller. Zum ersten Male 15. September 1826. Letzte Auf- 
führung 2. December 1830. Badian, Tischler: Raimund; seine 
Frau: Ennöckl: Hans Stingel: Sartory: seine Tochter Salchen: 
Krones; Hiemperl: Koratheuer. (Das Stück ist gegen die Aus- 
Wanderungssucht nach Amerika gerichtet ) 

229. — Scenenbild aus der Localposse ..Die Bürger in "Wien" 

von Adolf Bäuerle. Color. Kupferstich: Schoeller del., 
Zinke sc. 

K. u. k. General-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

„Die Bürger in Wien". Locale Posse in 3 Acten. Erste Auf- 
führung: 23. October 1813. Zum letzten Male: 18. Februar 1831, 
da nach einer Beschwerde des Oberstwachtmeisters vom Bürger- 
regimente, „dass die weitere Aufführung bei der uniformirten 
Bürgerschaft sehr unliebsam aufgenommen und sehr leicht zu 
Excessen Veranlassung geben dürfte", das Stück verboten wurde. 
Die Hauptfigur ist Staberl, ein Gemisch von Gutmüthigkeit, 
Pfiffigkeit. Schalkhaftigkeit und Schmarotzerei. Den bei Gödecke 
angemerkten Aufführungen im Auslande wäre noch anzureihen eine 
Bearbeitung von Dr. Schmid in Hamburg unter dem Titel: „Staberl, 
Parapluiemacher, Bürgergardist und Wetterableiter, Fabrikant, 
Politiker und Bräutigam". Für Paris ist das Stück unter dem Titel: 
„L'hlros de l'insurrection" 1820 bearbeitet worden. 

230. Schuster Ignaz. Porträt (Co-tümbild), in ganzer Figur 

als Staberl in „Bürger von Wien' 4 . Lichtdruck von 
.J. Löwv, nach einem Stich n. s. im Theatral-Taschen- 
buch zur geselligen Unterhaltung . . . 1814. 

Historisches Museum, Wien. 

Als hervorragende „Staberl"-Darsteiler sind noch zu nennen: 
Korntheuer; Küstner in Linz, der ihn auch 1817 am Theater 
a. d. Wien spielte: Meister in Graz; Kress in Pressburg; Allram 
in Prag. Dem Norden Deutschlands ist „StaberP durch Costenoble 
bekannt geworden, dem Süden durch Carl, der später eine stehende 
Maske aus dieser Figur geschaffen hat. Auch Ferdinand Raimund 
ist zu den Darstellern des „Staberl" zu zählen. 
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231. Schuster Ignaz. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

J. Weidner. Hirr Eduard Seis sen., Wien. 

232. Bäuerle Adolf. Einladung zum Benefiz des Adolf 

Bäuerle: „. . . Die Fee in Krähwinkel. Zauberspiel 
in zwei Acten. Seitenstück zur falschen Prima Donna. 4 
Musik von Wenzel Müller." Einblattdruck mit colorirter 
gestochener Vignette, darstellend Personen aus den be- 
liebtesten Stücken von Bäuerle; sign.: Schoeller del., 
Zincke sc. Herr Adolf Müller, Wie». 

Das Stück wurde nur viermal, vom 27.— 30. October 1826, 
aufgeführt. 

233. — Scenenbild aus dem Zauberspiel: „Der verwunschene 

Prinz" von Adolf Bäuerle. Kupferstich: Zinke sc. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

„Der verwunschene Prinz.* Eine locale Parodie der damals im 
Theater a. d. Wien mit grosser Pracht aufgeführten Oper: „Zemire 
und Asor." Erste Aufführung 3. Marz 1818; zum letzten Male 
im Leopoldstäd»er Theater am 9. Juli 184i. Im Carl-Theater wurde 
diese Parodie 1856 von 8. — 12. November aufgeführt. 

234. — Scenenbild aus dem Zauberspiel: „Dr. Faust's Mantel" 

von Adolf Bäuerle. Kupferstich: Schoeller del., 
Zinke SC. Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Zum erstenmal am Theater in der Leopoldstadt am il. Pecember 
1817, zum letzten Male am 18. Juli 1844, im Ganzen 84mal auf- 
geführt. 

Schuster als „Fledermaus", Platzer als „Rosel", Ennöckl als 
.Kokette", „simples Mädchen" und ^Feuergeiat". Bäuerle schrieb 
hiezu ein Seitenstück: „Der Schatten von Faust*s Weib". 1848 
wurde „Faust's Mantel", von Carl bearbeitet, unter dem Titel: 
„Staberl in floribus" im Carl-Theater aufgeführt. 

235. — Scenenbild aus der Parodie: „Kabale und Liebe" 

von Adolf Bäuerle. Color. Kupferstich: Schoeller del., 
Zinke SC. Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Als Parodie und Zauberspiel angekündigt. Zum erstenmal 
16. März 1827, zum letztenmal 3. December 1838 aufgeführt. 
Raimund als „Stadtmusikant Müller", Krones als „Louise." 
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236. Sartory Johann. Porträt. Hüftbild. Lithographie von 

Gab. Becker. Herr Adolf Milüer, Wien. 

Johann Sartory, geb. 2a. April 1759 zu Prag, Sohn eines 
wandernden Schauspieldirectors, wirkte anfänglich als der beste 
Harlekin in der Pantomime and trat 1780 als Schauspieler zum ersten 
Male in Linz auf. Als Mitglied der Hellmann'schen Gesellschaft, der 
auch seine Mutter und seine Geschwister angehörten, kam er 1781 
nach Wien, wo er und seine Angehörigen von Karl v. Marine Iii 
für das Leopoldstädter Theater engagirt wurden. 1798 Übernahm 
er die Stelle eines Regisseurs, 1821 die Leitung der Leopoldstädter 
Bühne, 1832 feierte er seine fünfzigjährige Thätigkeit an der 
Leopoldstädter Bühne; er starb zu Wien 1840. Seine Mutter starb 
am 27. September 1792. Von den beiden Brüdern starb Ignaz am 
24. September 1798, Anton am 8. August 1821. Seine Schwester 
Babette. verehelichte Koberwein, starb am 7. October 1827, eine 
zweite Schwester, verehelichte Bondra, am 19. Mai 1833. 

237. Korntheuer Friedr. Jos. Porträt. Brustbild. Litho- 

graphie n. s. 

K. u k. General- Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

Friedr. Josef Korntheuer, geh zu Wien 15. Februar 1779, gest. da- 
selbst 28. Juni 1829, betrat zuerst die Bühne 15. Februar 1803 in 
Klagenfurt, debütirte 1804 im Burgtheater, wurde 1809 Regisseur des 
Theaters in Brünn, kehrte 1811 wieder ans Bargtheater zurück, 
wo er während der Vereinigung desselben mit dem Theater an der 
Wien auch auf letzterer Bühne wiederholt auftrat 1813—1815 
Director des Theaters in Brünn und später Schauspieler zu Pest, 
wurde er 1819 Regisseur des Theaters an der Wien und 1821 
Mitglied des Leopoldstädter-Theaters, dem er bis 1828 angehörte. 
K. war einer der hervorragendsten Localkomiker, den Saphier 
„den lebendigen Wurstelprater", Castelli „den komischesten 
aller komischen Schauspieler" nannte. Seine hervorragendsten 
Rollen waren: Gisperl in „Gisperl und Fisperl 4 , Rauterl in der 
„schlimmen Liesel". Herr von Freydumm in der „Fee aus Frank- 
reich", Schneider in „Lindane", Fabian in der „Ballnacht", Tutu 
in „Barometermacher auf der Zauberinsel". K. ist auch Verfasser 
von mehreren Lustspielen, von welchen „Alle sind verheiratet" sich 
am längsten auf der Bühne erhalten hat. 

238. Landner Johann. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

H. Papin 1838. 

Historisches Museum, Wien. 

Johann Landner debütirte 1804 im Theater in der Josefstadt 
und wurde durch Raimund s Verwendung am o. Juli 1821 Mitglied 
der Leopoldstädter-Buhne, wo er niedrig komische Rollen spielte. 
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L. schrieb auch einige werthlose Possen mit absonderlichen Titeln. 
In seinen Mussestunden beschäftigte er sich, wie sein Freund Ochsen- 
heimer, mit Entomologie. Er starb am 19. Juti 1850 zu Baden 
bei Wien. 



239. Ennöckl Katharina. Porträt. Hüftbild. Bleistiftzeich- 
nung n. S. Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Katharina Ennöckl. nachmals die Gattin Adolf Bäuerle's, geb. 1790, 
trat bereits 1804 im Leopoldatiidter-Theater auf, verliess jedoch 
bald diese Bühne, der sie wieder vom 26. Februar 1814 bis 31. März 
18J9 als hervorragende Schauspielerin im localen Lustspiele 
angehörte; sie starb zu Erlau bei Atzgersdorf am 80. Juni 1869. 

2tt). — Porträt. Brustbild. Aquarell von W. R. 1821. 

Historisches Mussum, Wien. 

241. Schaffer Josef. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 

J. Löwy nach einer Lithographie von Jäckle im 

Taschenbuch des Leopo ldstädter Theaters 1829. 

Historisches Museum, Wien. 

Josef Schaflfer, geb. zu Prag um 1780, ein Schüler Brockmann's, 
begann seine theatralische Laufbahn in Baden bei Wien und wurde 
spater Mitglied des Josefstadter-Theaters unter Karl Mayer. Seit 
1816 an der Leopoldstaiter-Bübne, gehörte er derselben 37 Jahre 
Tan; er starb tl. August 1853. 

242. Quandt Karl. Porträt. Hüftbild. Lithographie von 

F. Herr 1835. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Carl Quandt, ehemals Mitglied des Königstadtischen Theaters in 
Berlin, gastirte 18 H im Theater in der Josefstadt und trat am 
1. April desselben Jahres im Leopoldstadter-Theater als Oberst 
Kraft in „Liebe kaun Alles* nach Shakespeare und Schink von 
Holbein als Gast auf. Spater wurde er unter Director Carl Mitglied 
des Theaters an der Wien; er starb 21. December 1841. 

243. Marinelli Franz Edl. v. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 

n. 8. Karl Edl. v. Marinelli, Wien. 

Franz von Marinelli. geb. Wien 1793, gest. daselbst 22. October 
1819. Nachdem er eine tüchtige musikalische Ausbildung genossen, 
wirkte er durch längere Zeit als Theaterkapellmeister in Graz 
und übernahm 1831 die Leitung; des Leopoldstadter-Theaters, von 
welcher er 1838 zurücktrat. 
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244. Peroni Adele. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 

J. Löwy nach einer Lithographie im Taschenbuch des 
Leopoldstädter Theaters 1836. 

Historisches Museum, Wien. 

Adele Peroni betrat die Leopoldstädter BOhne am 3. November 
1834, der sio bis 183(1 angehörte: später am Königstädtischen 
Theater in Berlin engagirt, vermählte sie sich 1840 mit dem Schrift- 
steller Glasbrenner. 

245. Scenenbild aus der Posse «Jacob in der Heymath 0 von 

Kringsteiner. Color. Kupferstich: Schoeller del., 
Zinke sc. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Eine Bearbeitung von Kringsteiner s „Hans in der Heimat." 
Zum erstenmal 17. Februar 1810 aufgeführt. 

246. Scenenbild aus der Posse „Othellerl, der Mohr von 

Wien" von Kringsteiner. Color. Stich: Schoeller 
del., Zinke sc. Herr Franz Trau, Wien. 

Am iS. Mai 1806 wurde anf der Leopoldstädter- Bühne Kring- 
steiner' s Posse : „Othello, der Mohr von Wien - zum ersten und am 
7. October 1823 zum letztenmal aufgeführt. 1829 kam im Theater 
an der Wien Meisl's parodirende Posse „Othellerl. der Mohr von 
Wien" zur Aufführung, mit Carl als Othellerl, Scholz (Barbier- 
geselle Cassio). Kneisel (Desdemonerl). Im Leopoldstädter-Theater 
wurde diese Parodie 1839 dargestellt. 

247. Jäger Antonie. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 

J. Löwy nach einer Lithographie (n. s.) im Taschen- 
buch des Leopoldstädter Theaters 1834. 

Historisches Museum, Wien. 

Antonie Jäger (verehelichte Schickh), dcbütirte 18. März 1825 
als Suschen im „Dorfbarbier" am Theater in der Leopoldstadt. 
Später wirkte sie auf der Josefstädter Bühne; ihre beste Rolle war 
die „elegante feräumeisterin*. Sie starb gänzlich verarmt 11. October 
1870 zu Wien. 

248. Zöllner Elise. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 

J. Löwy nach einer Lithographie von F. Krammer, 
im Taschenbuch des Leopoldstädter Theaters 1881. 

Historisches Museum, Wien. 
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Elise Zöllner, verehelichte Szethmary, Locolsängerin, spielte nach 
dem Tode der Krones deren Köllen, wurde dann unter Carl Mitglied 
des Theaters an der Wien und übersiedelte später nach Lemberg, 
■wo sie starb. 

249. Planer Karoline. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 

J. Löwy nach einer Lithographie im Taschenbuch 
des Leopoldstädter Theaters 1832. 

Historisches Museum, Wien. 

Karoline Planer, Mitglied der Pantomime am Leopoldstädter- 
Theater bis 1834. 

250. Meisl Karl. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von J. Löwy, 

nach einer Lithographie im Taschenbuch des Leopold- 
städter Theaters 1825. 

Historisches Museum, Wien. 

Karl Meisl, geb. Laibach 30. Juni 1775, gest. Wien 8. October 
1853, Rechnungsrath im Marinedepartement der Hofkriegsbuch- 
haltung, Verfasser zahlreicher Schauspiele, Possen und Parodien, 
darunter: „Die Entführung der Princessin Europa", „Der lustige 
Fritz", „Das Gespenst auf der Bastei -4 , „Die travestirte Zauber- 
flöte", „Das Gespenst im Krähwinkel", „Die Fee und der Ritter" 
etc., etc. 

251. — Scenenbild aus der parodirenden Posse: „Die schwarze 

Frau" von Karl Meisi. Color. Stich: Schoeller del., 
Zinke sc. Herr Franz Trau, Wien. 

Erste Aufführung am 1. December 1826 im Josefstädter Theater, 
Als Gastvorstellung der Gesellschaft des Theaters a. d. Wien. 
1839 auch im Leopoldstädter Theater dargestellt. Am 48. December 
1851 letzte Auffährun? am Leopoldstadter-Theater. Die Rolle des 
„Klapperl 4 war eine Glaazleistung des Komikers Scholz. 

252. Gleich Josef. Scenenbild aus dem Zauberspiel: „Die 

steinerne Jungfrau" von Josef Gleich. Color. Stich: 
Schoeller del., Zinke sc. Herr Franz Trau, Wien. 

Alois Josef Gleich, geb. zu Wien am 14. September 1772, 
gest. am 10. Februar 18U. Aeusserst fruchtbarer Bahnendichter, 
der nahezu 300 Stuck-.' geichrieben hat, von welchen am meisten 
aufgeführt wurden: „Der Berggeist", „Ydor, der Wanderer aus 
dem Wasserreich-*, „Pächter Valentin", „P^ter Stieglitz- 1 und „Die 
* Musikanten am Hohen Markt u , in welchem Stücke Ferdinand 
Raimund zum ersten Male bemerkenswert!! hervortrat. Gleich 
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producirte überraschend schnell, manche seiner dreiactigen Stücke 
waren in wenigen Tagen vollendet; ausserdem hat er Ober tOO 
Romane unter den Pseadonamen: Dellarosa, H. Waiden ge- 
schrieben. 



253. Fenzl Johann. Porträt Brustbild. Lithographie von 

J. Lavos. Historisches Museum, Wien. 

Fenzl Johann, geb. 1807. gest. 1873, war bis 1842 Pantomimen- 
meister des Theaters in der Leopoldstadt 

254. — Porträt (Costümbild), in ganzer Figur, als Tanz- 

meister. Aquarell von Franz Gerasch. 

Historisches Museum, Wien. 

255. Rainoldi Paul. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 

J. Löwy, nach einer Lithographie im Taschenbuch 
des Leopoldstädter Theaters 1825. 

Historisches Museum, Wien. 

Rainoldi Paul. geb. 18. April 1784 in Mailand, gest. 31. November 
1852 in Prag, Pantomimenmeister des Leopoldst&dter-Theatere bis 
1830, in welchem Jahre er und seine Gattin Angiolotta Mitglieder 
de« Theaters in der Josefstadt wurden. 

256. — Scenenbild aus der Zauberpantomime : „Der erste 

May im Prater" von Rainoldi (Läufer-Scene). Color. 
Kupferstich: Schoeller del., Zinke sc. 

Herr Karl Neumann, Wien. 

Erste Aufführung im Theater in der Leopoldstadt am 22. April 
182«. 



257. Allegorisches Bild: Das Begräbniss der Pantomime in 
der Leopoldstadt den 15. November 1846. Aquarell 
von Schoeller. Historisches Museum, Wien. 

An diesem Tage wurde die Pantomime im Leopoldst&dter Theater 
aufgelassen. Die erste Pantomime daselbst: „Die Zauberrose" kam 
am 18. November 1781 zur Auffährung. Hervorragende Mitglieder 
der Pantomime: Brinke (Harlekin [erstes Auftreten 18. Juni 1812]), 
Hampl (Pierrot), Mlle. Kainoldi (Colombina), Scbadetzky, die Familie 
Fenzl, Ziegelhauser, Kiegel. 
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258. Krön es Therese. Porträt. Ganze Figur mit Landschaft. 

Oelgemälde sign.: J. Lavos pinx. 1829. 

Herr Johann Mlaka, Bodaun bei Wien. 

Therese Krones, geb. 7. October 1801 zu Freudenthal in Schle- 
sien, gest. 28. December 1830 iu Wien, trat auf der Leopold- 
städter-BQhne schon 1809 als Genius in der „Teufelsmühle am 
Wienerberge" auf. Nachdem sie später un verschiedenen Provinz- 
bühnen gewirkt hatte, kam sie 1821 wieder nach Wien und 
debütirte am 14. November 1828 in Perinet 's „Evakathel und 
Schnudi u auf der Leopoldstädter-Bühne, auf welcher sie am 23. Januar 
1830 in „Julerl, die Putzmacherin" zum letzten Male spielte. Nach 
einem kurzen Gastspiel im Theater an der Wien starb sie noch 
im selben Jahre am 28. December. Ihr Name ist mit der Ge- 
schichte der Wiener Posse und der Glanzperiode des Leopold st&dter- 
Theaters innig verbunden. Sie wird auch als Verfasserin der Stücke: 
^Sylphide, das Seefräolein" (1828), „Branntweinbrenner und Nebel- 
geist - (1829), „Cleopatra" genannt, doch soll ihr Bruder, der 
Schauspieler Josef Krones, der Autor sein. 

259. Kaimund Louise. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg nach dem Origi- 
nal von Rieder, gestochen von Passini im Taschen- 
buch des Leopoldstädter Theaters 1823. 

Historisches Museum, Wien. 

Louise Raimund, geb. Gleich, begann ihre schauspielerische 
Thätigkeit am Theater in der Josefstadt und debütirte auf der 
Leopoldstädter-Bühne am 17. September 1819 in den „beiden 
Spadifankerln." 1820 vermählte sie sich mit Ferdinand Baimund, doch 
war die eheliche Gemeinschaft nur von kurzer Dauer. Am 7. Februar 
1823 verliess Louise Raimund das Leopoldstfidter-Theater und 
wurde Mitglied des Theaters an der Wien. Später begab sie sieb 
nach Lemberg; sie starb als wandernde Schauspielerin im Elend. 

260. Krones Therese. Porträt. Brustbild als Luise in der 

Zauberparodie „Kabale und Liebe" von Adolf Bäuerle. 
Lithographie, sign.: .... miner. 

K. i«. k. General-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

Schaupult VIII. 

1. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des 
Karl Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 21. August 
1816: Zum ersten Mahl: Herr Adam Kratzerl 

und sein neuer Pudel. Eine lokale Posse ... in 
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3 Aufzügen, als Fortsetzung der Musikanten am 
Hohenmarkt von Joseph Alois Gleich. Musik von 
Ferdinand Kauer . . . u (Herr Adam Kratzerl, Haus- 
inhaber: Herr Raimund als Gast.) 

Raimund gastirte in dieser Rolle 1816 am 2t., 23., 26. August, 
dann am S.September und 31.0ctober. Im nächsten Jahre spielt« 
er auf dieser Bühne den Kratzerl in Gleiches „Herr Kratzerl und 
seine Familie, oder Der Pudel als Kindsweib". 

2. Raimund Ferdinand. Eigenhändig geschriebene Ab- 

schiedsrede an das Publicum, nicht datirt. 

Herr Dr. Hermann Jlollett, Wien. 

3. — »Vier neue Lieder. Das Erste: Florians Entre-Lied 

aus dem Diamant des Geisterkönigs. Das Zweite: 
Duett zwischen Mariandl und Florian. Aus dem- 
selben. Das Dritte: Das Todtengräber-Lied. Das 
Vierte: In der Mühle. Wien 1839, gedruckt am 
Strozzengrund u Stadtbibliottek, Wien. 

4. Drechsler Joseph. Eigenhändig geschriebene Partitur 

zu dem Zauberspiel: „Der Diamant des Geisterkönigs". 

Herr Adolf Müller, Wien. 

5. Raimund Ferdinand. „Ein neues weltliches Lied. Der 

Bauer als Millionär. Gedruckt in Znaim." 

Stadtbibliothtle, Wien. 

Enthält das Aachenlied. 

6. — „Neues weltliches Lied. Der Aschenmann. Erster 

Theil. Znaim gedruckt ... bei M. Hotmann. 

Stadtbibliothek, Wien. 

7. — Plan zum Zauberspiele „Die gefesselte Phantasie". 

Original-Handschrift. Fol. 4 Bl. 

Stadtbibliothek, Wien. 

8. — n Drei schöne Lieder zum Zeitvertreib. Das Erste: Vom 

braven Manne (von Bürger). . Das Zweite: Liebe, 
liebe, welche Freude etc. Das Dritte: Der Alpen- 
könig: Nein, das kann nicht mehr so bleiben etc. . . . 
Wien und Prag . . . Aus dem Liederbuche: Der 
fröhliche Sänger." Stadtbibliothek, Wien. 
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9. Grillparzer Franz. Eigenhändiger Brief an Ferdinand 

llaiinund vom 29. Movember 1829. 

Herr Leopold Pointner, Wien. 

Enthält die Bitte um einen Sperrsitz zur ersten Aufführung 
von Raimund's „Unheilbringende Zauberkrone u , 4. December 1889. 

10. Raimund Ferdinand. „Zwei neue Lieder. Das Erste: 
Tischler-Lied aus dem Verschwender. Das Zweite: 
Auf dem Hügel. Wien 1839. Gedruckt am Strozzen- 
grund ..." Staatbibliothek, Wien. 



Wand XV. 

261. Raimund Ferdinand. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 
von (Frank.) Herr Karl Konegen, Wien. 

Ferdinand Raiuiund, geb. 1. Juni 1790 zu Wien, gest. o. Sep- 
tember lb36 zu Pottcnstein, erlernte das Zuckerbaekcrgewerbe, 
folgte aber bald seinem Drange zur Bühne und sehlosts sich einer 
Wandertruppe in Ungarn an, wo er in den verschiedenartigsten 
Rollen und auch als Pierrot in der Pantomime wirkte. Später kam 
er zu dem Schauspieldirector Kunz und spielte auf den Bühnen 
zu Kaab und Oedcnburg, welchen er durch vier Jahre angehörte. 
1814 kam er nach Wien ins Theater in der Josofstadt, wo er am 
Ui. April in „Pachter Feldkümmel's Hochzeitstag" zum erstenmale 
auftrat; die zweite Kollo war Franz Moor in „Die Räuber". Sein 
Repertoire an dieser Bühne umfasste trugische und komische Bollen, 
und zwar: 1814 „Pachter Feldkümmel*, Franz („Die Räuber"), 
(iessler („Wilhelm Teil"), Bruno („Clara von Hoheneichen"), 
Schreckenstein („Die Pilger*), Graf Harrald von Stockenberg 
(„Weiberehre*), GOrge („Heinrich der Stolze"), Rochus Pumper- 
nickel, Steffen („Eppo von Gailingen w ), Bereugar („Bertha von 
Lilienstein u ), del Marco („Carolo Carolini"). 1815 Hirschkopf 
(„Hans in Wien"), Kratzerl („Musikanten am Hohen Markt 1 *), liaeker- 
junge („Wilhelm Graskirchner, der edle Wiener"), Simon („Der 
nene Kampf für Freiheit und Recht"), Schnudi („Evakathel und 
Schnudi"), Jacob Borner („Bürgertreue der Vorzeit"). Kratzerl („Die 
Musikanten auf dem Hohen Markt" und Fortsetzungen). 1816 Dr. 
Kramperl, Ehrentraut („Grauer Mann"), Schneider Fips, Kocke 
(„Parteiwuth"), de la Ratiniere („Aunes Sorel"). Hausmeister („Neu- 
sonntagskind"), Igel („Augenarzt"), Bader („Martin Merks"). 1817 
Kratzerl („Herr Kratzerl als Dorfrichter"), Landrv („Zweikampf mit 
dem Hunde") Stabeil („Bürger in Wien"), Schneeweiss („Modethor- 
heiten"). — In den meisten dieser Bollen hat er sich an ein Vor- 
bild gehalten, im Tragischen an Üchsenheimer, im Kölnischen an 

7 
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Schuster. Mit dem „Kratzerl" brachte er zuerst seine Individualität 
als Humorist zur Geltung. Seine Komik erheiterte und rührte zu- 
gleich. Das Herauspoltern der Stimme, die seltsamen Hand- und Fusa- 
nuancen, die plastischen Ausdrücke seiner Gesichtszüge, das Rollen 
seiner sonst sanften grossen Augen waren Eigentümlichkeiten seines 
Spieles, die auf seine Zeitgenossen mächtigen Eindruck übten. Saphir 
nannte ihn „die zu einem Menschen gewordene humoristische Queck- 
silbersäule". Am 31. October 1817 trat er zum erstenmale als Mit- 
glied der Leopoldstädter Bühne auf, der er von nun an bis 1830 
angehörte, seit 1821 als Regisseur, seit 1828 als Director. Dort 
fand er ein weites Feld reichen Wirkens und eine seiner würdige 
Umgebung. Auf dieser Bühne ist auch die Mehrzahl seiner Stücke 
zuerst aufgeführt worden. 1823: „Der Barometermacher auf der 
Zauberinsel - , 1824: „Der Diamant des Geisterkönigs u , 1886: „Das 
Mädchen aus der Feenwelt oder der Bauer als Millionär", 1828 „Die 
gefesselte Phantasie 4 *, dann: „Der Alpenkönig und Menschenfeind", 
1829 „Die unheilbringende Krone". Nur zwei Stücke wurden auf anderen 
Bühnen aufgeführt: „Moisasur's Zauberfluch" (1827 im Theater an der 
Wien) und Rairaund's letzte Dichtung : „Der Verschwender" (1834 
im Theater in der Josefstadt). Nach 1830 ist Raimund wiederholt 
im Ausland in seinen Glanzrollen, zumeist in seinen Stücken auf- 
getreten, zuerst in München 1831, zuletzt in Hamburg am 1. Mai 1836. 
Wenige Monate nach seiner Rückkehr beschloss er in Pottenstein 
durch einen Pistolenschuss freiwillig sein Leben. 

262. Raimund Ferdinand. Apotheose Rairaund's. Oelgemälde 

von F. Schilcher 1836. Herr Karl Höflmayr, Wien. 

Raimund als Valentin, vorne Fee Cheristane, neben ihm ein 
trauernder Genius. Zu Raimund's Füssen der Aschenkübel mit der 
Krücke, um welchen sich die zerbrochene Fessel der Phantasie 
schlingt. Im Hintergrunde die Gutensteiner Schlucht mit der Ruine 
Gutenstein. Nach diesem Gemälde hat Lanzedelli eine Lithographie 
angefertigt. 

263. — Gypsliiiste von Josef Dialer. 

Herr Dr. Karl Glossy, Wien. 

264. — Porträt. Brustbild im Costüme des Quecksilber im 

„Barometermacher auf derZauberinsel", I.Act, 2Scene, 

mit Raimunds Autograph und dem Censurvermerk. 

Lithographie n. s. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Quecksilber als Stutzer trägt einen modernen Frack von Gold- 
dock, eine silberne Weste mit blaugestickten Borden und eben- 
solche Pantalons, einen dreieckigen Hut mit Diamanten garnirt. 
^Der Barometermacher auf der Zauberinsel", Raimund's erstes 
s-tück, wurde zum erstenmal am 18. December 1823, zuletzt am 
12. December 1843 im LeopoMstäilter-Theater aufgeführt. Raimund 
spielte den Quecksilber, Korntheuer den Tutu. 
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265. Raimund Ferdinand. Porträt. Brustbild. Lithographie 

mit Facsimile von Joh. Stadler. 

Herr Franz Trau, Wien. 

266. — Porträt. Brustbild in Medaillon. Profil nach rechts. 

Color. Stich n. s. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Das Portrat Raimund's und 6 seiner hervorragenden Rollen 
Nr. 272, 273, 274 erschienen 1819 im Verlag des Kunsthändler 
Bermann. 

267. — Porträt. Brustbild. Profil nach links. Lithographie 

von Sprick. Verlag von George Gropius in Berlin. 

HerrDr. Karl Glossy, Wien. 

268. — Theaterzettel der Kunz'schen Gesellschaft vom 

13. October 1811: „...Zum Letztenmahl! Pumper- 
nickel^ Hochzeitstag (als 3. Theil des Rochus Pumper- 
nickel). Komisches Quodlibet in 3 Aufzügen (Herr 
Rochus Pumpernickel — Hr. Raimund ) ..." 

Herr Theodor Wenczel, Wien. 

„Pumpernickel^ Hochzeitstag" von Matthäus Stegmayer (geb. 
29. April 1771 zu Wien, gest. ebenda 10, Mai 1880), ist 1811 
als dritter Theil des 1809 zuerst aufgeführten musikalischen 
Quodlibets „Rochus Pumpernickel" verfasst worden. Der zweite 
Theil (1809) führt den Titel: „Die Familie Pumpernickel. » Raimund 
hat den „Pumpernickel* 1814 auch in Wien am Josefstädter Theater 
gespielt. (Vgl. „Theater-Ztg.« 1814, Nr. 138). — Die Gesellschaft 
des Johann Christoph Kunz, der Raimund vier Jahre an- 
gehorte, spielte abwechselnd in Oedenburg und in Raab. Raimund 
stellte vornehmlich Tntriguants und komische Alte dar. Aus der 
Zeit seines Aufenthaltes in Raab sind uns zwei versificirte Ein- 
ladungen zu seinen Einnahmen und ein Epilog erhalten. (Samint- 
liche Werke, Wien 1881, Karl Konegen, III, 428-432). 

269. Theaterzettel der Kunz'schen Gesellschaft vom 16. Sep- 

tember 1813: n . . . Arete, oder: Kindes Treue . . . 
Schauspiel in 5 Aufzügen, von Kotzebue. (Antenor, 
ein Prinz aus dem Geschlechte der Könige von 
Le.sbos — Hr. Raimund) . 

Herr Theodor Wenczel, Wien. 

270. Theater in derLeopoldstadt. Theaterzettel vom 29. Jänner 

1830 unter der Directum des Ferdinand Raimund: 

7* 
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„Der Berggeist, oder: die drey Wünsche . . Zauber- 
spiel in 3 Acten, von Jos. Aloys Gleich. Musik 
. . von . . Jos. Drechsler. Tableaux von. . . Rainoldi 
. . . (Herr von Missmuth, ein reicher Gutsbesitzer 
— Ferd. Kaimund) . . 

K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Im Jahre 1828 kaufte Rudolf Steiukeller das Theater in der 
Leopoldstadt und übertrug die Leitung desselben an Ferdinand 
Kaimund. Die Unterbehörde nahm anfänglich Anstand, ihn als 
solchen zu empfehlen, es wurde zwar anerkannt, dass er „in Berück- 
sichtigung seiner theatralischen Kenntnisse, sowie seiner moralischen 
und staatsbürgerlichen Eigenschaften geeignet sei," aber auch aof 
sein heftiges Temperament, „welches er bei jeder Gelegenheit äussert 
und nicht unterdrücken könne", hingewiesen. Weit milder wurde er 
von der Polizei-Oberdirection in einem Berichte an die Landes- 
regierung beurtheilt, der unter Anderen auch folgende Bemerkung 
enthält: „Was sein heftiges Temperament anbelangt, so verwechselt 
man dieses mit dem erforderlichen Emst und bethätigten Eifer 
bei den Theaterproben, welche Eigenschaften besonders dann zum 
Ausdrucke kommen, wenn er seine eigene Stücke inscenirt, wobei 
er manchmal seinen getroffenen Anordnungen mit nicht gewählten 
Worten Nachdruck verleiht." Nachdem auch die Landesregierung 
auf die Genehmigung eingerathen hatte, wurde Raimund am 3. Aprü 
1848 als Director bestätigt. „Der Berggeist" von Gleich wurde 
zum ersten Male am 12. Juni 1819 und bis zum Jahre 1829 im 
Ganzen 47 Mal aufgeführt. 

271. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 1. Fe- 

bruar 18;H) unter der Direction des Ferdinand Rai- 
mund: „Glück in Wien! oder. Armidens Zaubergürtel. 
Feenspiel ... in 3 Aufzügen. Musik von . . . Wenzel 
Müller. . . . Tableaux von . . . Paul liainoldi . . . u 

K. k. Hofhibliothek, Wien. 

272. Kaimund Ferdinand. Zwei Porträts (Costümbilder) in 

ganzer Figur, links als Adam Kratzerl in den „Musi- 
kanten auf dem Hohen Markt", rechts im „travestirten 
Hamlet". Color. Stiche n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Gleich's Posse ,.Dic Musikanten auf dem Hohen Markt" wurde zum 
erstenmal im Jos.fstadter-Theater am 5fS. März 1815 aufgeführt. 
Kaimund spielte die Rolle des eifersüchtigen Musikanten Kratzerl. 
I>as Siiick erzielte einen so grossen Erfolg, dass in kurzer Zeit 
folgende Fortsetzungen erschienen: „Herr Adam Kratzerl von 
Kratzerlfeld". „Herr Kritzer! und seine Familie 1 -. „Adam Krat2erl 
und sein Pudel 1 -. „Herr Kratzerl als Dorfriehter fc . 
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273. Raimund Ferdinand. Zwei Porträts (Costümbilder) in 

ganzer Figur, links als Waderlmacher im „Ver- 
wunschenen Prinzen' 1 , rechts als „Lustiger Fritz". 
Color. Kupferstiche n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

„Der verwunschene Prinz", Parodie von Adolf Bäuerle. Zum 
erstenmal am 3. März 1818, zum letzten Male IS. November 1856 
aufgeführt. Sandelholz, ein abgewirtschafteter Waderlmacher 
(Fächermacher), Vater dreier lediger Töchter, reist mit ihnen 
in das Zauberland, um eine derselben an den verwunschenen 
Prinzen zu verheiraten. Nach mancherlei Abenteuern gelingt es 
endlich Zemira, einer der drei Töchter, ihren Abscheu vor dem in 
ein wildes Thier verwandelten Prinzen zu bewältigen und ihn zu 
lieben, worauf er seine frühere Gestalt erhält und seine Befreierin 
heiratet. Zum Schlüsse finden sich auch für die Schwestern Männer 
und auch Sandelholz muss auf Befehl des Prinzen eine Gattin 
wählen; er bittet, „eine Alte" nehmen zu dürfen, weil er „ohnehin 
einen Dienstboten braucht 14 . Im Nachlasse Raimund' s hat sich zu 
diesem Stucke eine von ihm verfasste Einlage gefunden. (Vergl. 
Ferdinand Raimund'a sammtliche Werke. Wien 1881, Karl Konegen, 
III. Band, S. 422 — 427.) — „Der lustige Fritz, oder: Schlummere, 
träume, erwache, kleide dich an und bessere dich", von Carl 
Meisl. Zum ersten Male im Theater in der Leupolstadt am 
17. Jnni 1818. Raimund spielte ihn auf dieser Bühne 88mal, zu- 
letzt am 18. April 1828. Im Nachlasse Repetitionsstrophe des 
Liedes: „Uns ist's alles Eins, — ob wir ein Geld haben oder 
kein's." 

274. — Zwei Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur, links 

als lustiger Fritz (Wahnsinnsscene), rechts alsPapageno 
in der travestirten „Zauberflöte' *. Color. Kupfer- 
Stiche n. S. Historisches Museum, Wien. 

„Die travestirte Zauberflöte". Posse mit Gesang in 2 Aufzügen 
von Carl Meisl, Musik von Wenzel Müller. Zum erstenmal im 
Theater in der Leopoldstadt am 13. August 1818. Raimund spielte 
die Rolle des Waste 1 (Papageno), der statt der Wasserprobe zur 
Brunnenkur auf das Glacis wandert und dort eine Halbe Eger- und 
eine Halbe Marienbader- Wasser zu sich nimmt. 

275. Landner Johann. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur 

als Magier aus Donaueschingen in „Mädchen aus der 
Feenwelt u . Color. Lithographie: Schwind de!., Krie- 
huber lith. Heir Dr. August Heymann, Wien. 

„Das Mädchen aus der Feenwelt, oder: Der Bauer als Millionär" . 
zum erstenmal am 10. November 1826" und bis 7. August 1816 
im alten Leopoldstädter Theater 201mal aufgeführt. Unter dem 
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gleichen Titel wurde 1817 im Theater in der Josefstadt eine 
Pantomime aufgeführt. Eine Parodie: „Das Lerchenfeldennädchen" 
kam im Theater zu Meiling zur Darstellung. Eine Nachahmung 
dieses Märchens ist Meisl's „Fee Sanftmuth und Fee Gefallsucht*, 
zum ersten Male im Theater in der Leopoldstadt am SO. April 18S7 
aufgeführt. Viele Strophen zum Aschenliede im Nachlasse. Trent- 
senskv Hess zwischen 1826 und 1827 von Schwind 6 Costüm- 
hildef (Nr. 275—280) zeichnen. 

276. Ennöckl Katharina, Porträt« Costümbild) in ganzerFigur 
als Zufriedenheit in .Mädchen aus der Feenwelt 0 . 
Color. Lithographie: Schwind del.. Kriehuber lith. 

Hur Dr. August Hei/mann, Wien. 

2?7.Korntheuer Friedrich Josef. Porträt (Costümbild) in 

ganzer Figur als Zauberer aus Warasdin in „Mädchen 

aus der Feen weit". Color. Lithographie: Schwind del., 

Kriehuber lith. Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Am 17. Februiir 1827 wurde „Das Mädchen aus der Feenwelt u 
zum erstenmal auch in Pest gegeben. Der ungarische Zauberer 
musste in einen böhmischen verwandelt werden, welchen der Schau- 
spieler L'uschitzka darstellte. 

278. Krones Therese. Porträt /Costümbild) in ganzer Figur 

als Jugend in „Mädchen aus der Feenwelt". Color. 
Lithographie: Schwind del., Kriehuber lith. 

Herr Kur! Xettmann, Wien. 

279. Raimund Ferdinand. Porträt (Costümbild) als Aschen- 

mann in „Mädchen aus der Feenwelt". Color. Litho- 
graphie: Schwind del.. Kriehuber lith. 

Hrrr Kurl Xtumann, Wien. 

280. Korntheuer Friedrich Josef. Porträt (Costümbild) in 

ganzer Figur als ..hohes Alter 4 ' in «.Mädchen aus der 
Feenwelt". Color. Lithographie. Schwind del., Krie- 
huber lith. Hm- Dr. August Heymann, Wien. 

281. Raimund Ferdinand. Drei Figurinen zu „Mädchen aus 

der Feenwelt": Bustorius. die Zufriedenheit, Ajaxerle. 
Color. Kupferstiche, sign.: J. T. 

Htrr Dr. Karl Glossy, Wien. 
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282. Drei Figurinen zu „Mädchen aus der Feenwelt* Karl, 

Lottchen, Lorenz. Color. Kupferstiche, sign.: J. T. 

Herr Dr. Karl Glo&sy, Wien. 

283. Vexirbild, darstellend Therese Krone.« als Jugend, 

F. J. Korntheuer als hohes Alter und Ferd. Raimund 
als Aschenmann. Color. Lithogr.: Schwind del.. Krie- 

huber lith. Frau Josefine Koch, Wien. 



284. Raimund Ferdinand. Drei Figurinen zu „Mädchen aus 
der Feenwelt" : Fortunatus Wurzel, das hohe Alter, 
Wurzel als Kuhhirt. Color. Kupferstiche, sign. : J. T. 

Herr Dr. Karl Glo**y. Wien. 



285. — Figuren aus: .Das Mädchen aus der Feenwelt" oder 
„Der Bauer als Millionär" von Ferdinand Raimund. 
Color. Wiener Bilderbogen aus dem Verlage von 
M. Trentsensky. Herr Franz Müller, Wien. 



286. — Seenenbild aus dem „Verschwender" (2. Act, 6. Scene). 
Herr Walter und Mad. Schmidt als Chevalier Dumont 
und altes Weib. Aquarell von Schoeller 1834. 

Herr Franz Trau, Wien. 

„Der Verschwender" wurde zum ersten Male auf der Bühne in 
der Josefstadt am 20. Februar 1834 mit folgender Besetzung in 
den Hauptrollen aufgeführt: Fee Cheristane: Fischer — Azur: 
Koch — Flottwell: Fischer — Wolf: Demmer — Valentin: Kai- 
mund — Rosa: Dielen — Chevalier Dumont: Walter — „Gründ- 
ling 11 , Sockel, Baumeister: Bergmann, Rott — altes Weib: Schmidt. 
Erste Aufführung im Theater In der Leopoldstadt am 6. Februar 
1835. im Theater a. d. Wien am SO. Februar 484S. im Burgtheater 
am 18. October 1885. Unter Mitwirkung von Hofschauspielern 
zuerst im Theater in der Josefstadt am 18. April 1844. (Flottwell: 
Löwe — liosa: Wildauer — Cheristane: Anschütz — Wolf: 
Härtel — Dumont: Wothe.) 

Hervorragende Darsteller des Valentin: Tomaselli, Baptist, 
Franz Wallner, der sich 1837 auf dem Theaterzettel mit den Worten 
ankündigen Hess: „Herr Franz Wallner wird die Ehre haben, eiue 
Copie der Darstellungsweise weiland Raimund s auszuführen", Anton 
Zöllner, Job. B. Lang, F.d. Weiss, Karl Rott, Friedrich Beckmann, 
Karl Friese. Albin Swoboda, Alexander Girardi. Nach Deutschland 
hat Raimund seiner letzten Dichtung selbst das Geleite gegeben; 
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er hat den Valentin in Mönchen zuerst am 30. September 1835 
und im Frühling 183(J in Hamburg gespielt, wo er sich von dem 
Publicum am 1. Mai dieses verhängnissvollen Jahres, wie von 
dunkler Ahnung ergriffen, wehmnthsvoll verabschiedete. 

287. Raimund Ferdinand. Scenenbild aus dem „ Ver- 

schwender u (3. Act, 15. Scene). Ferdinand Raimund 
und Dlle. Dielen als Valentin und Rosa. Color. 
Kupferstich: Schoeller del., And. Geiger sc. 

Herr Karl Neumann, Wien. 

288. — Scenenbild ans dem „Verschwender" (3. Act, 21. Scene). 

Color. Kupferstich: Schoeller del., And. Geiger sc. 

Historisches Museum, Wien. 

289. — Ansicht von Raimund's Haus in Pernitz (N.-Oest). 

Oelskizze n. s. 

K. und k. General-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

In einem Briefe an seine Freundin Antonie Wagner drückt 
Raimund den Wunsch aus, fern von dem Getriebe der Hauptstadt 
zu leben, „sei es auch nur in einer bescheidenen Hütte, am liebsten 
in Gutenstein, wo ich mit den Bergen vertraut bin und wohin ich 
mich auch immer geflüchtet, wenn die Stürm-» des Lebens recht 
heftig gewüthet haben 14 . 1834 siedelte er sich zwischen Pernitz 
und Gutenstein an, wohin er zu wiederholten Malen schon früher 
den Fuss gesetzt hatte. „An Gutenstein" ist das herrliche Gedicht 
betitelt, das am 1. Mai 18S7 auf der Höhe des Mariahilfer Berges 
entstanden ist. In Gutenst«in hat er im Jahre 1836 sein letztes 
Gedicht geschrieben. 

290. — Raimund's Grab in Gutenstein. Aquarell n. s. 

(Leybold). Historisches Museum, Wien. 

L'nd schliesst die Kunst mich einst aus ihrem Tempel aus, 
Verbirg mein graues Haupt in deinem grünen Haus! 
Dann mag sich meine Lebenssonne neigen, 
Dann will ich in dein kühles Brautbett steigen, 
In deinem Schoss ruh' mein Gebein 
Mein Grabmal sei in Gutenstein. 

(Aus Rann und' s: „An Gutenstein".) 

Das Grabdenkmal auf dem Friedhofe zu Gutenstein wurde am 
8. September 1837 enthüllt. In einer Nische der Grabpyramide 
steht Raimund's Büste von Dialer modellirt, von Ferdinand Köhler 
gegossen. Auf dem Piedestal stehen die Worte: Ferdinand Raimund, 
dramatischer Dichter und Schauspieler. Geboren am t. Juni 1790. 
Gestorben am 5. September 183*». Von seiner Freundin A. W. 
(Antonie Wagner). 
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291. Raimund Ferdinand. Porträt. Brustbild. Oelgem'älde. 

gemalt von Fr. Schilcher, sechs Wochen vor Rai- 
munds Tod. 

Herr Dr. L. A. Frankl von Hochtcarl, Wien. 

292. — Porträt. Brustbild mit den Anfangsversen des Fest- 

gedichtes von Alfred Freih. v. Berger. zur Feier 
der Grundsteinlegung zum Raimund-Denkmal. Hand- 
zeichnuug nach einer Lithographie von Kriehuber n. s. 

Herr Dr. Karl Glossy, Wien. 

293. — Porträt. (Costümbild) in ganzer Figur als Rosenrother 

Geist in Meisls „Die Fee aus Frankreich". Color. 
Zeichnung auf Sammt n. s. 

H-rr Charles Cabos, Wien. 

„Die Fee aas Frankreich oder Liebesqualen eines Hagestolzen" 
wurde zum erstenmal« am 23. November 1*2 1 aufgeführt. 

294. — Porträt. Ganze Figur als „Gespenst auf der Bastei* 4 . 

Color. Zeichnung auf Sammt n. s. 

Herr Charles Cabos, Wien. 

„Das Gespenst auf der Bastei" von Carl Metel, eine Parodie der 
„Scnicksalsdramen", am Leopoldstüdter-Theater zum erstenmale am 
1. October 1819. zum hundertstenmale am 7. December 1835 auf- 
geführt. Ein Seitenstück hiezu „Das Gespenst im Prat*r u (16. Fe- 
bruar 1821). Raimund hat das erstgenannte Stück unter dem Titel 
„Das Gespenst im englischen Garten" für sein Gastspiel iu München 
bearbeitet. 

295. — Scenenbild aus „Diamant des Geisterkönigs u . (I. Act, 

26. Scene.) Color. Kupferstich. Schoeller del., Zinke sc. 

Herr Karl Neitmann, Wien. 

„Der Diamant des Geisterköniga", dessen Stoff Raimund aus 
n Tau e end und einer Nacht u entnommen hat, Warle zum erstenmale 
am 17. December 1824, zum hundertstenmale am 1.". August 1829 
aufgeführt. Raimund spielte den Florian. Krones die Mariandl, Korn- 
theuer den Longirnanus, Ennockl die Hoffnung, Landner den Pam- 
philiu*. 1831 ist von diesem Stücke eine englische Uebersetzung in 
London erschienen. 
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296. Raimund Ferdinand. Scenenbild aus r Alpenkönig und 

Menschenfeind." (I. Act. 23. Scene.) Color. Kupfer- 
stich, Schoeller del., Zinke sc. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

„Der Alpenkonig and Menschenfeind" wurde zum erstenmale am 
17. October 1828 im Leopoldstadter - Theater aufgeführt. Am 
24. März 1829 fand die fünfzigste, um 25. Februar 1833 die hundertste 
Aufführung statt. Mit Raimund als Rappelkopf wirkten in den ersten 
Aufführungen: Lang (Astralaguti), Ennöckl (Sophie), Rohrbeck 
(Lieschen), Tomaselli (Habakuk). Am 7. December 1836 spielte im 
Theater an der Wien Nestroy den Rappelkopf. Ein Kritiker der 
Theaterzeitung schrieb damals: „Der Doppelcbarakter Rappel 
kopfs ist, zumal in der ersten Abtheilung, von zu ernster, tiefer 
Bedeutung, um nicht unter dem Einflüsse einer solchen Färbung, 
wie sie zum Teint des Nestroy'schen Talentes am besten passt, zu 
verlieren". „Der Alpenkönig" hatte auf der deutschen Bühne rasch 
Verbreitung gefunden und ist auch 1831 in London am Adelphi- 
Theater, nach einer Uebersetzung des Lord Stanhope aufgeführt 
worden. 

297. — Scenenhild aus „Alpenkonig und Menschenfeind" 

(1. Act, 20. Scene). Color. Kupferstich: Schoeller del., 
Zinke sc. Jh:rr Karl Neumann, Wien. 

298. — Scenenbild aus „Alpenkonig und Menschenfeind" 

(Erscheinung von Rappelkopf s Frauen) Color. Kupfer- 
stich: Schoeller del., Zinke sc. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

299. Theater in der Josefstadt . . unter der Direction des 

Matthäus Fischer. Theaterzettel vom 1. Juny 1829: 
(Neue dialogisirte Zauber-Pantomime.) Zum ersten 
Mahle: Der Alpenkönig und der Menschenfeind .... 
Heroisch-komische Zauherpantomtme .... nach der 
Originaldichtung gleichen Nahmens. In Scene gesetzt 

von . . Pantomimenmeister Occioni " 

Herr Adolf Müller, Wien. 

Eine Kritik hierüber in Bauerle's „Theater-Ztg. u 1829, Nr. 75. 
— Als Seitenstück zu „Alpenkönig und Menschenfeind" ist J. C. 
Gulden s „Alcidor" auf dein Theater in der Leopoldstadt am 8 Mai 
1830 zum ersten Male aufgeführt worden. („Wiener Mode-Ztg." 
1830, Nr. 5 0- 

300. Raimund Kerd. 15 Costümbilder und Decorationsentwürfe 

zur „Gefesselten Phantasie" von Ferdinand Raimund. 
Aquarelle von A. Meyr. Jhrr Otto Wn'ts, Wien. 



Digitized by Google 



Wand XVI. 107 

Nach der Aufführung des „Bauer als Millionär" wurden Stimmen 
laut welche die Autorschaft Raimund's bezweifelten. Kaimund bemerkt 
hierüber in der Selbstbiographie: „Da ich nun in dieser Hinsicht mit 
der gewissenhaftesten Strenge verfuhr, ja selbst bei Verfassung vieler 
Lieder gleich die Melodien hinschrieb., so krankte und ärgerte mich 
diese Ungerechtigkeit so sehr, dass sie mich auf die Idee der „Gefes- 
selten Phantasie" brachte, durch welche ich beweisen wollte, dass 
man, auch ohne ein Gelehrter zu sein, ein unschuldiges Gedicht 
ersinnen könne. Dieses Stück wurde zwar belobt, konnte sich aber 
keines solchen Zuluufs erfreuen, wie die früheren." — Das Stück 
kam am 8. Januar 1828 im Leopoldstädter-Theater zur ersten 
Aufführung und wurde bei Lebzeiten Kaimund's 39 Mal dargestellt. 
Die Hauptrollen spielten: Raimund (Harfenist Nachtigall), Krone* 
(Phantasie), Heurteur (Herraione), Lang (Araphio), Korntheuei 
(Narr). 

301. Raimund Ferdinand. Decorationsskizzen zum „Ver- 

schwender": Oben der rothe Adler (1. Act ), unten des 
Bettlers Kahn (2. Act). Aquarell n. s. (aus Raiinund's 
Nachlass). Stadtbibliothel; Wien. 

302. — Decorationsskizze zum „Verschwender" : Wolken- 

grnppe mit Genien i3. Act). Aquarell n. s. 

Stadtbibliothel; Wien. 

303. Decorationsskizze zum „Verschwender ": Cheristanens 

Schwanenwagen. Aquarell n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

304. Decorationsskizze zum „Verschwender" (l.Act, ll.Scerie). 

Aquarell n. s. JItstoriscJies Museum, Wien. 

305. Deeorationsskizze zum „Verschwender" (2. Act, 18.Seene). 

Aquarell n. s. Historisches Museum. Wien. 

306. Decorationsskizze zum „Verschwender" (2. Act, 31.Scene). 

Aquarell n. s. Historisches Museum, Wien. 

307. Scenenbild aus dem „Verschwender": Raimund und 

Fischer als Valentin und Flottwell. Color. Stich: 
Schoeller del., And. Geiger sc. 

Historisches Museum. Wien. 
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308. Theater in der Josefstadt. Theaterzettel vom 20. Fe- 

bruar 1834: „Zum ersten Mahle: Der Verschwender." 
Original-Zaubernrlhrchen. . . von Ferdinand Raimund. 
Musik von Conradin Kreutzer, . . 

Herr Dr. Karl Kupehcieser, Wien. 

309. Krones Therese. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Herr Fram Trau, Wien. 

310. — Porträt. Brustbild (Kopf etwas nach rechts gewendet). 

Lithographie mit Schritt von Kriehuber 1830. 

K. u. k. General-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

311. — Theater a. d. Wien unter Leitung des Director Carl. 

Theaterzettel vom 26. Februar 1830. „ . . . Zum Vor- 
theile der Schauspielerin Therese Krones". Zum 
ersten Male: Cleopatra Travestie . . in 2 Aufzügen 
von der Unterzeichneten (Therese Krones), Musik 
Adolf Müller. 

Herr Adolf Müller, Wien. 

312. — Porträt. Brustbild. Lithographie n. s. 

K. u. k. General- Tut endam der k. k. Hoftheater, Wien. 

313. Raimund und Constanze Dahn als Wurzel und Jugend 

in „Das Mädchen aus der Feenwelt". Lithographie n. s. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

Das Bild bezieht sich auf eine Darstellung des „Mädchens aus 
•ler Feenwelt 4 im Jahre 1835, in München, wo Raimund vom 
17. September bis t. November gastirte. Constanze Dahn (geb. 
Le Guy) wurde im Jahre vorher (1834) mit ihrem Gatten Friedrich 
Dahn an der Hofbühne zu München engagirt. 

314. Raimnnd's Fahrt in die Unterwelt. Aquarell mit Wid- 

mung: „Dem Andenken Raimunds. gest. den 5. Sep- 
tember 183G", sign.: Schoeller inv. et del. Raimund 
im Costüme des Valentin wird von Korntheuer-Charon 
über den Styx gefahren. Auf dem Rüde befinden sich 
auch die Porträts von Landner, Tomaselli. Sartory, 
Schuster. Krones, Weidmann u. A 
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1. Raimund Ferdinand. Sammelband, Grossfolio, enthaltend 

die0riginalmanu8cripte sämmtlieher Stücke Raimunds. 

Stadtbibliothek, Wien. 

1. „Der Barometermacher auf der Zauberinael" (5t>S.) 
Die erste Scene un.l der Anfang cer zweiten fehlen, da sie von 
Meisl herrühren. 2. „Der Diamant des Geisterkönigs" (60 S.) 
An Stelle dieses ursprünglichen Titels, der jedoch von Kaimund 
wieder hergestellt wurde, stand: Der Zauberschatz. 3. „Das Mäd- 
chen aus der Feen weit 14 (70S.). 4. „Moisasurs Zauberfluch" 
(96 S.), auf der dritten Seite die Bemerkung: „Angefangen am 
19. März 1827", am Schlüsse des ersten Actes: „Geendet am 30. Mai 
1827 in Weidling am Bache". Anfangs des zweiten Actes: „Be- 
gonnen den 12. Junius auf dem Kirchhof in Weidling", vor der 
9. Scene: ..Angefansren am 18. Junius an der Seite meiner lieben 
Antonia W. in Weidling", am Schlüsse des Stückes: „Geendet in 
Weidling am Bach am 20 Junius 1827 in Gegenwart meiner guten 
Antonia 44 . 5. „Die gefesselte Fantasie" (70 S.), am Schlüsse: 
„Ende am 24. September 1826 a . 6. „Der Alpenkönig und der 
Menschenfeind- (71 S.). Auf Seite 38 (1. Act, Scene 25): 
„28. Mai am Himmelreich in Brühl", am Schlüsse des ersten Actes: 
..Am Johannstein in Sparbach, nm 1. Junius 1828. meinem 37. Ge- 
burtstag". 7. „Die unheilbringende Krone" (82 S.).: „Begonnen 
den 25. August 1829, Weidling am Bache", am Schlüsse des 
ersten Actes: „Vollendet am 8. Sept. auf der Ruine in Brühl*, 
am Schlüsse des Stückes: „Ende am ?. October 1829 zu Hause 
in der Klause". 8. „Der Verschwender" mit dem ursprüng- 
lichen Titel: .Bilder aus dem Leben eines Verschwenders* (SOS.). 
Vor dem ersten Act: „Am 17. October 1833", am Schlüsse des 
Actes: „Den 28. October", vor dem zweiten Act: „Begonnen den 
18. November", am Schlüsse: „Gaden am 27. November". Zum 
Schlüsse des letzten Actes: „Raimund, Gaden den i. December*. 

2. Lied des Aschenmannes aus dem Märehen: „Das 

Mädchen aus der Feenwelt oder: Der Bauer als 
Millionär.* 4 Original-Handschrift, 1 Bl. 

Herr Dr. Karl Glossy, Wien. 

3. „Der Alpenkönig und der Menschenfeind. Romantisch- 

komisches Märchen... in 3 Aufzügen von Ferdinand 
Raimund. Musik von .Wenzel Müller.." Theater- 
manuscript mit eigenhändigen Correcturen Ferdinand 
Kaimund's. 68 Bl. in Quart, 

Herr Fmnz Trau, Wim. 
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4. Raimund Ferdinand. Eigenhändiger Brief, datirt Wien, 
8. October 1829 an einen Schauspieler wegen Auf- 
führung von „Alpenkönig und Menschenfeind" zu 
dessen Benefice und Ueberlassung von Decorations- 
skizzen zu diesem Stücke. 1 Bl. in Quart. 



5. — Eintrittskarte in das Leopoldstädter Theater zur 

freien Einnahme des Ferdinand Raimund. 

Herr Braun, Wien. 

6. — Notizen- (Rechnungs-) Buch vom Jahre 1830 mit 

eigenhändigen Eintragungen Raimund's. 

Herr Dr. Karl Glossy, Wien. 

7. — Miniaturporträt. Brustbild. Aqurell auf Elfenbein 



8. Wagner Antonia. Miniatur-Porträt. Brustbild. Aquarell 

auf Elfenbein von Daffinger. 

Herr Karl Konegen, Wien. 
Antonia Wagner, Raimund's Freundin. 

9. Raimund Ferdinand. Miniaturporträt. Brustbild. Aqua- 

rell, sign.: S. 1837. Historisches Museum, Wien. 

10. — „Das Mädchen aus der Feen weit." Miniaturaquarell 

von Schoeller 1826. Historisches Museum, Wien. 

Ferdinand Raimund als Fortunatas Wurzel, umgeben von den 
anderen Darstellern dieses Stückes. 

11. An Raimund's Grab. Gedicht von J. R. v. C. und datirt: 

Gutenstein, den 8. September 1837. Einblattdruck. 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 

Verfasser dieses Gedichtes ist J. Kittor von Cotharin, damals 
Secretär des Leopoldstädtcr Theaters. 

Ii. Krones Therese. EigeukändigerBrief an Karl Teltscher, 
nicht datirt. Glückwunsch zum Namensfeste. 2 Bl. 
in 0< t. Herr Franz Trau, Wie.i. 



Herr Franz Trau, Wien. 





Wand XVII. 



111 



13. Raimund Ferdinand. Eigenhändiger Brief an Karl 

Teltscher vom 25. September 1824. Bericht über Reise- 
abenteuer und ihren Aufenthalt in Croatien. 2 Bl. 
in Oct. Herr Frans Trau, Wien. 

■ 

14. — Sylphide, das Seefräulein. Romantisch-komisches 

Zauberspiel ... in 2 Aufzügen von Therese Krones. 
Musik von . . . Josef Drechsler. Theatermanuscript. 

Herr Dr. Karl Glossy, Wien 

Zum erstenmal am 15. Februar 1828, in demselben Jahre 
65 Mal angeführt, hielt sich dieses Stück bis 1814 aof der Bahne 
des Leopoldstädter Theaters, wo es zum letzten (1!3.) Male am 
23. October dargestellt wurde. 



Wand XVII. 

315. Nestroy Johann. Gypsstatuette, vergoldet, von J.Erasm. 
Böhm. Wien 1858. Herr Franz Müller, Wien. 

Johann Nestroy, geb. zu Wien 7. December 1801, gest. zu Graz 
25. Mai 1802, trat zum erstenmale am 24. August 1822 als Sarastro 
im Kärntnerthor-Theater auf, dem er bis 29. August 1823 angehörte. 
Nach zweijährigem Aufenthalte in Amsterdam kam er 1825 nach 
Brünn und nach kaum halbjährigen Wirken an der dortigen Bühne 
1826 nach Graz, wo er bis 5. October 1829 blieb. Nach einem 
kurzen Engagement in Pressburg traf er 1830 in Wien ein, 
spielte anfänglich im Kämthnerthor-, später im Josefstädter-Theater 
und wurde am 30. August 1831 Mitglied der Carmenen Gesell- 
schaft im Theater a. d. Wien. Als Carl im December 1838 das 
Leopoldstädter Theater käuflich erworben hatte, wirkte Nestroy ab- 
wechselnd auf dieser und auf der Bühne des Theaters a. d. Wien 
bis 1845, in welchem Jahre Carl, nachdem Pokorny Eigenthümer 
des Theaters a. d. Wien geworden, mit seiner Gesellschaft in die 
Leopoldstadt übersiedelte. 1854 nich Carl's Tode wurde Nestroy 
Director des Carl-Theaters, in welchem er zum letztenmal am 
31. October 1860 auftrat Nach seinem Rücktritt gastirte er 1861 
und 1862 am Treumann-Theater, wo er am 4. März 1862 zun» 
letztenmale den Knierirm spielte. Nach Graz zurückgekehrt, trat 
er am 29. April 1862 im dortigen Theater in seiuer Posse „Um- 
sonst" zu einem wohlthätigen Zwecke auf. Wenige Wochen später 
schied er aus dem Leben. Wie Kaimund war auch ihm das doppelte 
Talent der Darstellung und Gestaltung eigen, und wie Kaiinund, 
bedeutet auch Nestroy einen neuen Abschnitt in der Geschichte der 
Wiener Volksbühne. Sein erstes Stück „Die Verbannung aus dem 
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Zauberreiche, oder: Dreissig Jahre aus dem Leben eines Lumpen" 
wurde 1828 in Graz, das erste Stück, welches er in Wien ge- 
schrieben, „Der gefühlvolle Kerkermeister", am 7. Februar 1832 
und bein letztes Stück „Umsonst" am 7. März 1857 zum ersten 
Male aufgeführt. 

316. Nestroy Johann. Nestroy als Sansquartier in „Zwölf 

Mädchen in Uniform" und Scholz als Zwirn in 
r Lumpacivagabundus*. Oelskizze zum Vorhange des 
Theaters an der Wien von Friedrich Schilcher. 

Herr Adolf Müller, Wien. 

317. Scholz Wenzel. Porträt. Brustbild. Profil nach links. 

Bleistiftzeichnung n. s. Herr Frans Trau, Wien. 

Scholz Wenzel, geb. 28. Marz 1787 zu Urixen, gest. zu Wien 
Ii. October 1857, betrat 1811 bei der Gesellschaft seiner Mutter 
in Klagenfurt zum ersten Mal die Bühne und wurde 1815 am Hof- 
burgtheater in Wien engagirt, das er aber schon nach wenigen 
Monaten verliess. Von 1819 — 1826 in Gnz, debütirte er im letzten 
Jahre um 5. April am Josefstädter-Theater in Wien, wo er 
zum ersten Male in der Rolle des Klapperl in Meisl's „Die schwarze 
Frau" hervortrat und später vereint mit Nestroy die Zugkraft am 
Leopoldstädter-Theater war Er trat zum letzten Male am 6. Sep- 
tember 1857 in Nestroy's „Der gemüthlichc Teufel 1 * auf. Die Be- 
haglichkeit seiner Sprache und der Mimik, die Ruhe, die er selbst 
in Affcctscenen bewahrte, bildete einen drastischen Gegensatz 
zu dem übersprudelnden Satyriker Nestroy und dem agilen, tänzeln- 
den Carl. 

318. — Porträt. Brustbild. Aquarell von J. P. Ulbrich 1832. 

Historisches Museum, Wien. 

319. — Porträt. Brustbild. Prolil nach links. Lithographie 

von Kriehuber 1857. Historisches Museum, Wien. 

320. - Porträt, Hürtbild. Lithographie von Faust. Herr 1837. 

Herr J>r. August Heitmann, Wien. 

321. — Porträt (Costiunbild) in ganzer Figur in der Posse 

„Eulenspiegel* von Job. Nestroy. Color. Lithographie 
mit Versen, sign. M. F. 1857. 

Herr Eduard Seis jun.. Wien. 
r EuK-nspiegel u , zum erstenmal- ii. April lS'J.'i. 
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322. Scholz Wenzel. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur 

in Nestroy's Posse „Kampl". Colorirte Lithographie 
mit der Schrift: „Ich hasse sie, die Hausherrn, diese 
drei- und vierfach verstockten Menschen...". Sign.: 
A. Z. Herr Dr. August Hegmann, Wien. 

323. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur. Lithographie 

mit Schrift: „Ich bin zu etwas hö-herem geboren!" 
Sign. F. H. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Als Bedienter Augustin in der Posse „Die Entführung vom 
Maskenball" oder „Die ungleichen Nebenbuhler" von Joseph Schickh. 
Zum erstenmal aufgeführt am 8. Jänner 1833. 

324. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur, die Cachucha 

tanzend. Aquarell, sign.: Schoeller 1837. 

Herr Franz Trau, Wien. 

325. — „Das Cachucha- Kleeblatt" (Costümbild): Dlle. Elsler, 

Herr Schadetzki, Herr Scholz. Color. Kupferstich n. s. 

\Herr Eduard Seis sen, Wien. 

326. Nestroy Johann und Wenzel Scholz. Porträts (Costüm- 

bild) in ganzer Figur als Amtsschreiber Nigowitz und 
Jonas Froschmaul im „Gut Waldegg" oder „Husar 
und Kinderstrumpf" von Hopp. Aquarell von Schoeller 
1838. Herr Franz Trau, Wien. 

327. Scholz Wenzel Porträt (Costümbild) als Herr von Tatl- 

huber in der Posse „ Die verhängnissvolle Faschings- 
nacht" von Nestroy. Aquarell mit Text n. s. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 
Erste Auffahrung im Theater a. d. Wien, am 13. April 1839. 

328. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Bedienter. 

Aquarell mit Schrift: „Wenn ich auch kein Schott- 
länder bin, so war ich doch lange im Schottenteld", 
sign.: J. lianftl 1839. Historisches Museum, Wien. 

329. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur, Violine spielend 

Bleistiftzeichnung n. s. Herr A>hlf Müller, Wien. 
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330. Scholz Wenzel. 3 Porträts, links in ganzer Figur als 

Jonas Froschmaul, in der Mitte Brustbild leicht aqua- 
rellirt, rechts in ganzer Figur. Skizzen von J. Ranftl. 

Historisches Museum, Wien. 

331. Ne8troy Johann. Scenenbild aus der Posse „Derböse 

Geist Luropacivagabundus" oder „Das liederliche 
Kleeblatt* • Nestroy, Hopp und Scholz als Knieriem, 
Leim und Zwirn. Aquarell, sign.: Schoeller 1834. 

Historisches Museum Wien. 
Erste Aufführung im Theater a. d. Wien am 11. April 1833. 

332. Scholz Wenzel und Nestroy Johann. Scenenbild aus 

Hopp\s Posse „Hutmacher und Strumpfwirker", von 
Hopp; Scholz und Nestroy als Cyprian Deckel und 
Baldrian Zwickl. Aquarell, sign.: Schoeller 1837. 

Herr Frans Trau, Wien. 
Erste Aufführung am 7. März 1837 im Theater a. d. Wien. 

333. Scholz Wenzel. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur. 

Aquarell n. s. 

A'. k. k. General-Intendanz (Irr k. k. Hoftheater, Wien. 

334. Scenenbild aus der Posse „Moppels Abentheuer im 

Viertel unter dem Wiener Wald, in Neuseeland und 
in Marocoo" von Nestroy: Scholz als Moppel und die 
Mimiker Lawrence und liedisoha. Color. Stich n. s. 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 

Zum erstenmal aufgeführt im Theater a. d. Wien am 5. Mai 
1837. Eine Gelegenheitsposse, in welcher Lawrence und Redischa 
mitwirkten. 

335. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 22. Juny 1832: „...Zum 
ersten Mahle: Zampa, der Tagdieb, oder: Die Braut. 
vonGyps. Parodirende Local-Zauberposse . . .in 3 Acten 
von Johann Nestrov. Musik .von Adolf Müller . . u 

Herr Adolf Müller, Wien. 
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336. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 9. October 1833: 

Zum Vortheile des Komikers Johann Nestroy. 
Zum 1 ten Mahle: „Robert der Teuxel. Parodirende 
Zauber-Posse . . in 3 Acten von Joh. Nestroy. 

Arrangirt von Carl. Musik von . . Adolf Müller " 

Herr Adolf Müller, Wien. 

337. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Directors Carl. 

Theaterzettel vom 16. November 1837: „ ... Zum 
Vortheile des Komikers Johann Nestroy. Zum ersten 
Male: Das Haus der Temperamente. Posse .... in 
2 Aufzügen, von dem Unterzeichneten (Nestroy). 
Musik von . . . Adolf Müller ..." 

Herr Adolf Müller. Wien. 

338. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Directors Carl. 

Theaterzettel vom 10. März 1838: „ . . . Zum Vortheile 
der Schauspielerin Marie Weiler. Zum ersten Male: 
Glück, Missbraueh und Rückkehr, oder: Das Ge- 
heimnis» des grauen Hauses. Lustspiel ... in 5 Auf- 
zügen, von Joh. Nestroy. Musik von . . Adolf 
Müller. . . . u Herr Adolf Müller, Wien. 

339. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 15. Januar 1840. 

„... Zum Vortheile des Komikers Johann Nestroy. 
Zum ersten Male: „Der Färber und sebi Zwillings- 
bruder. Posse . . in 3 Aufzügen, von dem Unter- 
zeichneten (Nestroy). Musik von . . . Adolf Müller. . . u 

Herr Adolf Müller, Wien. 

340. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Directors Carl. 

Theaterzettel vom 24. November 1841: „... Zum 
Vortheile des Schauspielers Franz Gämmerler. Zum 
ersten Male: Das MUdl aus der Vorstadt oder Ehrlich 
währt am längsten. Posse ... in 3 Acten von Johann 
Nestroy . . ( Paul de Kock nachgebildet). Musik 
von . . . Adolf Müller . . . " 

Herr Adolf Müller, Wien. 

8* 
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341. Theater in der Leopoldstadt unter der Leitung des 
Eigentümers Director Carl. Theaterzettel vom 
9. April 1847: „... Zum Vortheile des Herrn 
Johann Nestroy. Zum ersten Male: Der Schützling. 
Posse ... in 4 Acten, von dem Unterzeichneten 
(Nestroy). Musik von . Adolf Müller ..." 

Herr Adolf Müller, Wien. 



Schaupult X. 

1. Nestroy Johann. „Der böse Geist Lumpacivagabundus 

oder Das liederliche Kleeblatt." Zauberposse in 3 Auf- 
zügen. Original-Handschrift. Vorspiel und erster Act. 
10 Bogen. Herr Vincenz Chiavacci, Wien. 

Erst« Aufführung am I. April 1833. (Vergl. Wand XIX, Nr. 374.) 

2. — „Eulenspiegel oder Schabernack über Schabernack". 

(Ursprünglicher Titel: „Till Eulenspiegel" [sie!] Posse 
in 4 Acten von J. Nestroy 1835. Original-Hand- 
schrift. Grossfol. 44 Bl. 

Herr Vincenz Chiavacci, Wien. 
Erste Aufführung ara 22. April 1835 (Vergl. Wand XIX, Nr. 377. 

3. — „Zu ebener Erde und erster Stock oder Die Launen 

des Glückes". Local-Posse in 5 Aufzügen, 1835. 
Original-Haudschrift. 22 Bogen. 

Herr Vincenz Chiaoacci, Wien. 

Erste Aufführung am 24. September 1835 (Vergl. Wund XIX, 
Nr. 378). 

4. — „Einen Jux will er sich machen." Posse in 4 Auf- 

zügen. 1842. Original-Handschrift. 20 Bogen. 

Herr Vincenz Chiavacci, Wien. 
■ Erste Aufführung am 10. März 1842. (Vergl. Wand XIX, Nr. 379.) 

4 

5. — »Der Zerrissene". Posse mit Gesang in drey Acten 

von Johann Nestroy. Original-Handschrift. Grossfol. 

Herr Vincenz Chiavacci, Wien. 
Erste Aufführung am 9. April 1844. (Vergl. Wand XIX, Nr. 376. 
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6. Nestroy Johann. „Briefe." Posse mit Gesang in drey 

Acten. 1853. Original-Handschrift in 7 Convoluten 
(noch ungedruckt): 

Conv. 1 mit Aufschrift: „Scenarium" (enthaltend 
4 Bogen), auf der Innenseite des Umschlages das 
Verzeichnis der Personen, auf den 4 Bogen das 
Scenarium für alle 3 Acte. (1. Act mit 35, 2. Act 
mit 21, 3. Act mit 21. Scenen.) 

Conv. 2 und 3 mit Aufschrift: „Details", Aus- 
führungen des Scenariums enthaltend. 

Conv. 4: „Notizen und Vorarbeiten". Brouillon des 
ausgeführten Stückes* 

Conv. 5: „Reserve", mit Brouillons zu Couplets 
und Sammlung numerirter Sentenzen. 

Conv. 6.: Brouillon zu einem Monolog „Casimirs". 

Conv. 7.: Brouillon einer Scene. 

Aufgeschlagen: Monolog Casimirs nach dem Auf- 
trittslied. Herr Franz Trau, Wien. 

7. Silberner Lorbeerkranz. Geschenk der Mitglieder des 

Carl-Theaters an Johann Nestroy zu seinem Ab- 
schiede von der Bühne. 31. üctober 1860. 

Herr Franz Tetcch, Wim. 
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342. Nestroy Johann. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Historisches Museum, Wim. 

343. — Porträt. Kniestück. Lithographie mit Facsimile von 

Prinzhofer 1846. Herr Hans Prosl, Brünn. 

344. — Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung von A. Selig- 

mann 1890. Herr Vincenz Chiavacci, Wien. 

345. Wenzel Scholz, Karl Treumann und Johann Nestroy. 

Lithographie von Kriehuber 1855. 

Herr Karl Xeumann, Wien. 
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346. Nestrov Johann. Porträt. Hüftbild. Lithographie von 

Mink. Historisches Museum, Wien. 

347. — Porträt. Brustbild. Lithographie von Kriehuber. 

Historisches Museum, Wien. 

348. — Porträt. Brustbild. Stich von Gr. Wolf in Weimar. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

349. — Bronzirte Gypsbüste von Raimund Novak 1861. 

Herr Theodor Giesrau, Wien. 

350. — Porträt. Brustbild. Lithographie von L. Fischer. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

351. — Porträt. Brustbild. Lithographie mit Facsimile n. s. 

Herr Hugo Hürnig, Wien. 

352. — Scenenbild aus der Posse „Der böse Geist Lumpaci- 

vagabundus". Leim, Knieriem und Zwirn. Litho- 
graphie n. s. Hm Eduard Seis sen., Wien. 

353. 354. — Zwei Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur als 

Schuster Knieriem in „Lumpazivagabundus". Aqua- 
relle von Ranftl 1838.' 

Herr Dr. Augunt Heymann, Wien. 

355. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Herr von 

Felseiistein. Aquarell sign. Ranftl. 

•SV. Excellenz Herr Graf Hans Wikzek, Wien. 

356. — als Schnoferl im „Mädl aus der Vorstadt". Porträt- 

skizzen sign. Ranftl. 

•SV Exceüem Herr Graf Hans Wilczek, Wien. 

357. — Porträt /Costümbild) in ganzer Figur. Aquarell 

sign. Ranftl. 

Se. E reell* »z Herr Graf Hans Wdczek, Wien. 
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358. Nestroy. Johann. Zwei Porträts (Costümbilder) in 

ganzer Figur: a) als Dichter Leicht; b) als Sans- 
quartier in „Zwölf Mädchen in Uniform." Aquarelle 
sign. Schoeller 1835. Herr Franz Trau, Wien. 

359. — - Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Bertram 

in „Robert der Teuxel*. Color. Kupferstich: Sohoeller 
(del.), Andr. Geiger sc. Historisches Museum, Wien. 

Erste Aufführung im Theater a. d. Wien am 9. October 1833. 

360. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als „Gebildeter 

Hausknecht". Aquarell sign. Kranz Gaul 1858. 

Herr Vinctnz Chiavacci, Wien. 

361. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Sans- 

quartier in „Zwölf Mädchen in Uniform". Aqua- 
rell von Augely n. 8. Herr Hugo Thimig, Wien. 

NVstroy spielte diese Rolle zum erstenmal am io. December 
18*7 in Graz. 

362. — Porträt i'Costümbild) in ganzer Figur als Willibald 

in der Posse: „Die schlimmen Buben". Color. Litho- 
graphie mit Versen, sign.: M. F. 

Historisches Museum, Wien. 

Mit dieser Posse, welche Nestroy nach Lockroy 's „Maitre d'ecole" 
geschrieben hat, ist am 7. December 1847 das Carl-Theater 
eröffnet worden. 

363. — Gedenkblatt an Nestroy s Abschied vom Carl-Theater 

am 31. October 1860. Color. Lithographie, comp, und 
herausg. von Ferdinand Tewele. 

Herr Karl Xtumann. Wien. 

Nestroy trat an diesem Abend in einem Quodlibet »einer belieb- 
testen Hollen auf und sprach am Schlüsse einen von A. Langer 
gedichteten Epilog: „Mein letztes Wort". 

364. Nestroy Joh. und Knaack Wilhelm. Porträts. (Costüm- 

bild) in ganzer Figur als Jupiter (in eine Fliege ver- 
kleidet! und Styx in der Operette „Orpheus in der 
Unterwelt" von Jaques Offenbach. Color. Lithographie 
von Datltliage 1860. Herr Eduard Sei* sen., Wien. 
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365. Nestroy Johann. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur 

als Fliege in „Orpheus in der Unterwelt". Tusch- 
zeichnung von C. v. Stur. 

Herr Graf Victor Wimpfen, Kainburg bei Graz. 

366. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Sans- 

quartier in „Zwölf Mädchen in Uniform". Color. Litho- 
graphie sign.: M. F. Herr Karl Xeumann, Wien. 

367. — Zwei Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur als 

Landgraf Purzel in der Tannhäuserparodie. Bleistift- 
zeichnung sign. F. Rothaug 1858. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Aufgeführt am 31. October 1857 im Carl-Theater. „Der Mittel- 
punkt war wieder Nestroy mit seiner Geniilität in Zeichnung von 
Caruaturen. mit dem atzenden Diabolismus seiner Nuancen und 
dem geistreichen Spiele." (Michael Klapp in Uäuerle'ß „Theater-Ztg u 
1837, Nr. SS«.) 

368. — Porträt i Costümbild) in ganzer Figur als Blasius 

Rohr in r Glück, Missbrauch und Rückkehr oder: Die 
Geheimnisse des grauen Hauses". Color. Lithographie 
1841 n. S. Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Ei>te Aufführung im Theater a. d. Wien am 10. März 1838. 

369. — Bleistiftskizzen als Sansquartier „Zwölf Mädchen in 

Uniform" von Ranftl 1838. 

Se. Exccllenz Herr Graf Hans Wilczek, Wien. 

370. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Schnoferl 

in „Mädl aus der Vorstadt". Aquarell von Ranftl 1836. 

Sc. Excelhnz Hirr Graf Hans Wilczek, Wien. 

Das Stück (zum erstenmal 24. November 1841 aufgeführt) 
ist der „Jolle fille du Faubourg," com^die vaudeville par Paul de 
Kock et Varin nachgebildet. (Bäuerle's „Theater-Ztg." 1841, 
26. November). 

371. Nestroy und Grois. Costümbilder als Blasius Rohr 

und Hausmeister in „Glück, Missbrauch und Rück- 
kehr" von Nestroy. Aquarelle sign. Ranftl. 

Se. Excelhnz Herr Graf Harn Wilczek, Wien. 
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372. Nestroy Johann. Porträt (Costtimbild) in ganzer Figur 

als Herr von Felsenstein. Aquarell sign. Ranftl. 

Se. Excellenz Herr Graf Hans Wilczek, Wien. 

373. Scholz Wenzel. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur. 

Aquarell sign. Ranftl. 

Se. Excellenz Herr Gmf Hans Wilczck, Wien. 



Wand XIX. 

374. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 11. April 1833: 

.. . Zum Vortheile des Schauspielere Johann Nestroy : 
Zum ersten Mahle: Der böse Geist Lumpacivagabundus 
oder: Das liederliche Kleeblatt. Zauberposse ... in 
3 Aufzügen. Musik von.. Adolf Müller. . u . 

Herr Adolf Müller, Wien. 

375. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 5. November 1834: 

„ . . . Zum Vortheile der Schauspielerin Marie Weiler. 
Zum Erstenmale: Der 2 te Theil des Lumpacivaga- 
bundus. . . : Die Familien Knieriem, Zwirn und Leim, 
oder: Der Welt-Untergangs-Tag. Zauberspiel in 2 Auf- 
zügen von J. Nestroy. Musik von. . . Adolf Müller . . a 

Herr Adolf Müller, Wien. 

376. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 9. April 1844: 

„ . . . Zum Vortheile des Joh. Nestroy. Zum ersten 

Male: Der Zerrissene. Posse . . in 3 Akten, von dem 

Unterzeichneten (Nestroy) . . . dem Französischen 

(L'homme blase) nachgebildet. Musik von ...Adolf 

Müller . . . a Herr Adolf Müller, Wien. 

Am selben Abend wurde im Josefstädter-Theater aufgeführt: 
„Ueberdruss aus Ueberdrusa, oder: Der gespenstige Schlosser 11 
Posse nach dem Französischen von J. Kupelwieser. Auch diese 
Posse ist wie jene Neatroy'a dem l'homme blase" von Duvert und 
Lausanne nachgebildet. 

377. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl, Theaterzettel vom 22. April 1835: r . . .Zum Vor- 
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theile des Komikers Johann Nestroy: Zum Ersten- 
mal: Eulenspiegel oder: Sehabernack Uber Schaber- 
nack. Local-Posse. . in 4 Aufzügen, vom Unter- 
zeichneten (Nestroy). Musik von . . Adolf Müller . 

Herr Adolf Midier, Wien. 

Tags vorher war die hundertste Aufführuug von „Lumpaci- 
vagabundus". 

378. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Directors 

Carl, Theaterzettel vom 24. September 1885: „. .Zum 
ersten Male: Zu ebener Erde und erster Stock, oder: 
Die Launen des Glückes." LocalPosse . .in 3 Aufzügen 
von Job. Nestroy. Musik von . . . Adolf Müller ..." 

Herr Adolf Midier, Wien. 

379. Theater a. d. Wien, Theaterzettel vom 10. März 1842: 

„ . . Zum Vortheile des Komikers Johann Nestroy. 
Zum ersten Male: Einen Jux will er sich machen. 
Posse ... in 4 Aufzügen, von dein Unterzeichneten 
(Nestroy). Musik von .. Adolf Müller..." 

Herr Adolf Müller, Wien. 

380. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Directors 

Carl, Theaterzettel vom 13. April 1839: „. Zum Vor- 
theile der Schauspielerin Marie Weiler. Zum ersten 
Male: Die verhängnissvolle Faschingsnacht. Local- 
Posse .... in 3 Aufzügen von Johann Nestroy . (Nach 
einem Trauerspiele von Holtet Musik von . . . Adolf 
Müller 

Herr Adolf Midier, W ten. 

Holteis „Trauerspiel in Berlin", welches von der Censur nicht 
zugelassen wurde. Holtei in den Vierzig Juhren" (Band V.) 
bemerkt, dass gerade die ernsten und ergreifenden Scenen, die 
Nestroy fast unverändert beibehalten, einen unglaublichen Eindruck 
machten. 

381. Carl Karl. Porträt. Brustbild. Lithographie n. s. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

Karl Carl (Karl Andreas v. Bernbrnnn), geb. 7. November 1789 
zu Krakau, gest. 14. August i 8.*>4 zu Ischl, erhielt in Wien eine 
militärische Erziehung in der Ingenieur-Akademie auf der Laim- 
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grübe, diente sodann als Lieutenant, machte 1805 unJ 1809 die 
Feldzüge mit und begann, nachdem er 1811 quittirt hatte, seine 
theatralische Laufbahn in München, wo er spater Director des Hof- 
theaters am Isarthore wurde. Nach mehreren Gastspielen in Wien 
übernahm er 1827 das Theater a. d. Wien, dessen Director er bis 
30. April 1 845 war. Noch während dieser Zeit erwarb er 1 838 das 
Theater in der Leopoldstadt, in welches er, als 1815 Pokomy 
Eigenthümer des Theaters a. d. Wien wurde, mit seiner Gesell- 
schaft übersiedelte, und an dessen Stelle er 1847 das Carl-Theater 
erbaute. 



382. Carl Karl. Porträt. (Costümbild) in ganzer Figur als 
Tambour-Major Spartacus in dem Vaudeville: „Die 
Verlobung vor der Trommel". Aquarell sign. Franz. 
Geraseh. Historisches Museum, Wien. 

«Die Verlobung vor der Trommel, oder: Der Mutter Angedenken" 4 , 
Vaudeville in 3 Acten, frei nach dem Französischen. Ein Seiten- 
stück zur „Tochter des Regiments". Zum ersten Male im Theater 
a. d. Wien aufgeführt am 3. Juni 1843. Carl (Spartacus), Brüning 
(Louise), Findeisen (Feldapotheker). 



383. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Staberl 
in „StaberFs Reiseabenteuer". Color. Stich: Sohoeller 
del., Audr. Geiger se. Historisch'* Museum, Wien. 

Carl schuf ans dem „Staberl" eine neue komische Figur, die 
sich in ihrem Wesen an Hanswurst und Kasperl reiht und von 
dem „Staberl" in Bauerb-'s: „Bürger in Wien" verschieden ist „Die 
Physiognomie des Spiessbürgers. die Bäuerle seinem Staberl 
ursprünglich aufgedrückt und welche Schuster so unnachahmlich 
ins Leben stellte, fallt bei Carl gänzlich weg und er bleibt nur 
ein lockerer und lustiger Zeisig, der eigentlich überall zu Hause 
ist und in dem sich Verschmitztheit und Dummheit, List und 
Dummheit zu einem höchst ergötzlichen Ganzen vereinigen.* 
(„Theater-Zeitung - von 1825, S. 488.) 

Durch seinen Erfolg als Staberl ermuntert, bearbeitete Carl 
ältere Lustspiele und Bossen zu Staberliaden. tlieils verfasste 
er solche neu. Bäuerle's zweiter Tlieil von «Bürger in Wien" 
wurde in „Staberl's Hochzeitstag" und dessen „Wiener Abenteuer" 
in „StaberFs Reiseabenteuer" umgewandelt, welche tum ersten 
Male am 18. December 18lfi in München aufgeführt wurden Aus 
Bäuerle's „Dr. Faust's Mantel" wurde «Staberl in floribus": auch 
Goldonis Lustspiel: «Der Diener zweier Herren", das übrigen-; 
schon unter Kasperl Laroche im Leopoldstädter Theater unter dem 
Titel: „Kasperl. der Diener zweier Herreu" zur Aufführung kam, 
wurde zu einer Staberliade umgestaltet. 
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384. Carl Karl. Porträt (Costümbildi in ganzer Figur als 
Staberl. Aquarell sign. J. S. Waldmüller. 

Herr Dr. August Heymann. Wien. 

38ö. — Zwei Porträts als Staberl, Bleistiftzeichnungen von 
Fritz Gamm erler. Herr Adolf Müller, Wien. 



386. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 7. Mai 

1 847 : „Letzte Vorstellung .... unter der Leitung des 
. . .Director Carl. . .Bilder beliebter komischer Scenen 
aus der Keihe der Vignetten, womit der erste Bang 
des Theaters in der Leopoldstadt decorirt ist. 1. Bild: 
Chonchon, die Savoyardin: 2. Bild: Der böse Geist 
Lumpacivagabundus: 3. Bild: Der Verschwender; 
4. Bild: Unverhofft: 5. Bild: 's letzti Fensterin; 
6. Bild: Der Zerrissene: 7. Bild: Zwölf Mädchen in 
Uniform . . . u 

Während der Zeit des Umbaues spielte Carl'» Gesellschaft in 
dem am S.Jänner 1845 eröffneten Odeon-Saale, der am 28. October 
1848 ein Raub der Flammen wurde. Am 10. November 1847 fand 
bereits die erste Vorstellung in dem nach den Plänen van der 
NüH'b und Siccardsburg's erbauten Carl-Theater statt. Gegeben 
wurde: „Eigensinn" von Benedix, „Die schöne Müllerin" und 
Nestroy"» „Die schlimmen Buben". 

i 

387. Carl Karl und Findeisen Julius. Porträts (Costüm- 

bilder) als Notar Dardard (Carl) und Gerichtsschreiber 
Berlinguet (Findeisen) in dem Vaudeville: „In der 
Barbierstube zu Meudon". Aquarell von Franz Gerasch. 

Historisches Museum, Wien. 

Die erste Aufführung von Ida Brüning's: „Kleine Leiden de« 
menschlichen Lebens*, „Zu Hause, auf dem Dache* und „In der 
Barbierstube zu Meudon", drei Vaudevilles, von welchen jedes 
einzelne eine Handlung bildet, fand am 11! März 1844 im Theater 
a. d. Wien statt. 



388. Carl Karl. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 
Herr von Geck in der Posse „Die verhängnissvolle 
Faschingsnauht". Aquarell n. s. 

* Herr Hugo Thimig, Wien. 
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389 Carl Karl. Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur als 

Tanzmeister Pauxel. Lithographie n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

„Tanzmeister Pauxel", eine locale Faachingsposse nach einem 
alteren Stöcke Kringateiner's bearbeitet. Die Titelrolle eine Glanz- 
leistang des Directors Carl. 

390. Carl Margarethe. Porträt. Kniestück. Lithographie von 

M. Senefelder. Httr Adolf MülU-r, Wien. 

Margarethe Carl, Gattin des Directors Carl. geb. 10. September 1788 
za München, gest. 16. Juli 186t zu Ischl, Tocbter des bayerischen 
Kammermusiker» Martin Lang, betrat 1805 zum ersten Male die Bühne. 
Nach iher Verehelichung mit Karl Carl (iiernbrunn) folgte sie ihrem 
Gatten auf dessen Gastspielreisen und übersiedelte 1826 nach Wien, 
wo sie bereits früher debütirt hatte. Von ihren Uebersetzungen 
französischer Theaterstücke hat das im Theater a. d. Wien aufge- 
führte „Irrenhaus zu Dijon u den meisten Erfolg gehabt. 

391. Brüning- Schuselka Ida. Porträt. Kniestück. Zeichnung 

von Sigmund L' Allem and 1842. 

Frau Ida Schuselka, Schotttcien. 

Ida Brüning-Schuselka, genannt „die deutsche Dejazet", Tochter 
des Weimar'schen Hofsehauspiclers Wohlbruck, geb. 15. Jänner 
1822 zu Königsberg, betrat Hchon frühzeitig die Bühne, ver- 
malte sich mit dem Schauspieler Brüning und kam 1842 nach 
Wien, wo sie anfänglich im Kärnthnerthor-Theater, dann bei Pokorny 
im Josefstädter-Theater gastirte. Von Director Carl für das Theater 
a. d. Wien gewonnen, wo sie am 27. November 1842 zum ersten 
Male als „Chonchon" auftrat, wurde sie für dieses Theater die 
Stütze eines neuen Genres, des Vaudeville, für Carl eine Quelle 
reicher Einnahmen. Am 20. Juni 1849 vermalte sie sich mit Dr. 
Schuselka, dem sie 1853 nach Dresden folgte, wo sie im dortigen 
Hoftheater aber nur kurze Zeit wirkte. Nach einem Gastspiele 
in Wien übernahm sie 1854 die Directinn des Theaters in Linz 
bis 1857, gastirte hierauf abermals in Wien und auf deutschen 
Bühnen und zog 1863 nach Paria, wo sie ein deutsches Theater 
eröffnete, welches aber 1864 wieder geschlossen wurde. .Sie lebt 
gegenwärtig in Paris und zur Sommerszeit in Sehottwien. 

392. — 35 Porträts (Costümbilder) in verschiedenen Rollen. 

Aquarelle. Sämmtl. sign.: S. 1843-45. 

Frau Ida Schuselka, Schottwien. 

„Chonchon" (zwei Darstellungen) 1812. — „La Reine d"un 
Jour" 1812. — Pauline 1843. (Pauline, das Wunderkind in der 
„Familie Fliedermüller" 1843.) Veronica in „Die gestrengen 
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Herren oder: Tempora routantur' 1843. — Sabine in „Die Ein 
falt vom Lande" 1843. — Liaette in „Borgen macht glücklich" 
1843. — Arteur de Montpensier 1843. — „Die Verlobung vor der 
Trommel" 1843. — Yarscba im „Steffen Langer ans Glogau" 1843. 
— „Die Verlobung vor der Trommel" 1843. — Margaretha Western 
in „Schlechter Ton tt 1843. — Nettchen in „Des Schauspielers 
letzte Rolle" 1843. — Serafine in „Das Blumenmädchen von Paris" 
1843. — „Indienne und Ze"phirin" 18*3. — „Aennchcn, die Matrosen- 
braut" 1843. — Carlo Bronchi in „Des Teufels Antheil" 1843. — 
Zerline in „Die Sirene in den Abruzzen" 1844. — Lieschen Flader 
in „Das verbängnissvollc Liebespfand" 1844. — Adrienne, eine 
Wuise, in „Sie will zum Theater" 1844. — Adrienne als Karten- 
schlügerin in „Sie will zum Theater" 1844. — Juste in „Köck und 
Juste" 1844. — Indienne in „Viel Lärm um Nichts" 1844. — 
Cadiche in „Die beiden Waisen" 1844 (drei Darstellungen). — 
Mariette in „In der Barbierstube zu Meudon" 1844. — Adele 
Tulurctte in „Auf dem Dache" 1844. — Jeanette in „Kleine 
Leiden des menschlichen Lebens" 1844. — Lene in „Der Tanz- 
meister Pauxel" 1844. — Betti in „Doctor und Friseur" 1845 
(zwei Darstellungen). — Susanna in „Die Rückkehr ins Dörfchen" 
1845. - Stella in „Die Pariserin" 1815. 

393. Brüning-Schuselka Ida und Director Carl. Porträts 

(Costümbild) in ganzer Figur in dem Yaudevilie 
„Chonehon". Aquarell von Elfinger 1843. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

394. Brüning-Schuselka Ida. Porträt (Costümbild) in 

ganzer Figur als Landniädchen aus der Normandie 
in dein Yaudevilie: -Ein Abend, eine Nacht und ein 
Morgen in Paris". Aquarell sign. Franz Gerasch 1843. 

Historisches Museum, Wien. 
Erste Aufführung im Theater a. d. Wien am 45. November 1843. 

395. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur, als Land- 

niädchen in dem Yaudevilie: „Marie, die Tochter des 
Kegiments". Aquarell sign. Franz Gerasch. 

Historisches Museum, Wien. 
Erste Aufführung im Theater a. d. Wien am 11. Februar 1843. 

3V6. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als betrunkener 
Bauernjunge in dein Yaudevilie: „Sie will zum 
Theater". Lithographie n. s. 

A*. ii, k: Lrenaul-hittiultin: der k. k. Hufthentcr, Wien. 
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397. Brüning-Schuselka. Porträt (Costümbild) als Com- 

tesse in dem Vaudeville: „Marie, die Tochter des 
Regiments." Aquarell sign. Franz Gerasch. 

Historisches Museum, Wien. 

398. — Porträt (Costümbild! in dem Vaudeville: Marie, die 

Tochter des Regiments". Aquarell sign. Franz Gerasch. 

Historisches Museum, Wien. 

399. — Porträt (Costümbild) als Lady Piron in dem Vaude- 

ville: „Marie, die Tochter des Regiments". Aquarell 
sign. Franz Gerasch 1843. 

Historisches Museum, Wien. 

400. Scenenbild aus dem Vaudeville: „Marie, die Tochter des 

Regiments". Carl, Ida Brüning und Findeisen. 
Aquarell sign. F. Cajetan. 1843. 

Herr Franz Trau, Wien. 

Schaupult XI. 

\. „Drei neue Lieder. Das Erste. Lied des Schusters aus 
Lumpacivagabundus. s is ka Ordnung jetzt mehr in die 
Stern . . . Wien 1839. Gedruckt am Strozzengrund ..." 

StHtltbibliothck, Wien. 

t. Originalpartitur der Fest-Ouverture zur Nestroy-Feier 
von Adolf Müller sen. Aufgeführt am 1. Jänner 1881 
bei Gelegenheit der 1000. Vorstellung des „Lum- 
pacivagabundus" im Carl-Theater in der Nestroy- 
Woche, dann am 30. April 1885 zum Schauspieler- 
Jubiläum des Ed. Liebold im Theater a. d. Wien. 

Herr Adolf Mutier, Wien. 

3. Nestroy Johann. Theater a. d. Wien, unter der Leitung 
des Directora Carl. Theaterzettel vom 20. October 
1832: Zum ersten Mahle: Die Zauberreise in die 
Ritterzeit, oder: Die Uibermüthigen. Original Zauber- 
posse in 2 Aufzügen, von Johann Nestroy, nebst 
einem Vorspiel, unter dem Titel: Vergangenheit und 
Gegenwart. Musik von. . .Adolf Müller. . . " 

Htrr Adolf Miiller, Wien 
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4. Nestroy Johann. „Prinz Friedrich von Corsica" Histo- 

risch-romantisches Drama in fünf Acten. Nach van 
der Velde's Erzählung von Johann Nestroy. Theater- 
munuscript. Herr Hans Prosl, Brünn. 

Aufgeführt wurde das Stück unter dem Titel: „Rudolf, Prinz 
zu Corsica" zum Vortheile des Ludwig Groia am 18. December 
1841 am Theater a. d. Wien, verfasst war es bereits 14 Jahre 
vorher. Die gleichzeitigen Kritiken melden einen gänzlichen Miss- 
erfolg: „Die Haltung des Ganzen ist nicht von der besten Qualität 
und erinnert stark an die alten Romane von Vulpius . Abenteuer 
über Abenteuer. .Räuber und Gefechte, Zigeuner und Donnerwetter 
und Holterpolter von einem Orte zum anderen, von einer Ver- 
wicklung zur anderen." („Wiener Zeitschrift für Kunst und Lite- 
ratur etc." 1841. Nr. 203, Kritik von Straube.) — „Die schöne 
Erzählung von van der Velde „Prinz Friedrich" ist ganz verworren 
behandelt worden. . .Alle fünf Minuten eine andere Decoration, alle 
zehn Minuten ein anderes Spectakel, alle fünfzehn Minuten eine 
Exaltation, alle dreissig Minuten ein Mord .. u („Theaterzeitung" 
18U, Nr. 303.) 

5. — Porträt. Ganze Figur als Sansquartier in „Zwölf 

Mädchen in Uniform". Oelgemälde auf Carton von 
Ranftl. Se. EzceUenz Herr Graf Harn Wilczek, Wien. 

6. Weiler Marie. Eigenhändiger Brief, datirt 3. December 

1857, „dass Nestroy kein Geld ausleihen könne, da 
er mehr als 1 100 fl. an seine eigenen Mitglieder 
ausständig hat". 1 Bl. in Oct. 

Herr Franz Trau, Wien. 

Marie Weiler, ehemals Localsängerin, die Freundin Nestroy's, 
deren er in seinem Testamente mit den Worten gedachte: „Zur 
Universalerbin ernenne ich Marie Weiler, die treue Freundin meiner 
Tage, welche durch aufopferndes Wirken das Meiste zur Erwerbuug 
meines Vermögens beigetragen hat . . . tt W. starb zu Wien am 
31. October 1864. 

7. — Visitkarte, unbeschrieben. 

Herr Franz Trau, Wien. 

8. Nestroy Johann. Vertrag mit Wenzel Scholz, von 

Johann Nestroy eigenhändig geschrieben, datirt 
9. October 1854, gezeichnet: „Johann Nestroy, Pächter 
und Director des k. k. priv. Carl-Theaters. Wenzel 
Scholz, Schauspieler". 2 Bl. in Quart. 

Hrrr Adolf Müller, Wien. 



Digitized by Google 



Schaupolt XI. 



1*9 



9. Nestroy Johann. Eigenhändiger Brief an Grois. datirt 
Gratz. 15. Mai 1861. Bemerkung über ein Stück „Dra- 
gonerscherz" : „ . . . Von Dragonerscherz verspreche 
ich mir wenig. Ich betrachte grundsätzlich das mili- 
tairische Element als störend in der Posse (.Mädchen 
in Uniform' ausgenommen, weil das kein Militair, 
sondern nur die Carrikatur der Militair-Idee ist). Es 
sind 13 Monate vergangen, aber ich bin noch nicht 
die üblen Eindrücke los, die 0. F. Bergs ,Modeteufel- 
durch die haarsträubendsten inilitairischen Incon- 
venienzen auf mich gemacht. . . . u 

Herr Frans Trau, Wien. 

10. Scholz Wenzel. Kopf in einer Bedientenrolle (Gummi- 

maske). Herr Dr. Otto Dement, Jena. 

11. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 25. August 1840: 

»...Zum Vortbeile des Komikers Wenzel Scholz. 
Zum ersten Male: Der Menschen-Fresser oder Das 
Mädchen als Ehemann. Lokalposse. . .in 3 Aufzügen. 
Musik von . . Adolf Müller. . . u 

Herr Adolf Müller, Wie». 

Ii. Willkomm's-Gruss! bei der Kückkunft des Herrn Karl 
Carl, Director der vereinigten Theater a. d. Wien 
und i. d. Leopoldstadt, von Friedrich Kaiser. In 
Musik gesetzt von Adolf Müller. Druck. 

H>rr Adolf Müller, Wien. 

13. Carl, Karl. Denkmünze auf Director Carl von K. Lange. 

Avers: Porträt CarVs mit der Umschrift: „Carl, 
Erbauer und Director des k. k. priv. Carltheaters.* 
Revers: „Von seinen Verwandten und Beamten am 
Tage der Grundsteinlegung des Carl-Theaters im 
December 1847." Bronze. 

lhrr Dr. Hermann JioUett, badtn. 

14. Interimstheater im Odeon. Unter der Leitung des 

Directors Carl. Theaterzettel vom 8. December 1847: 
„...Letzte Vorstellung in diesem Theater. Die zu- 
sammengestoppelte Komödie. Komisches Quodlibet. . 
in 2 Abtheilungen. Nebst einem Vorspiele, .in 1 Ab- 
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theilung. Das Vorspiel von Johann Nestroy . . Scenen 
des Quodlibets aus Werthers Leiden, König Enzio, 
Die 12 schlafenden Jungfrauen, Der Ang'schmiertt, 
Kobold, Der Fehlschuss, Die lebendigtodten Eheleute, 
Die Komödie im Zimmer... u 

Herr Adolf Müller, Wien. 

15. Carl-Theater. Eröffnungsanzeige: „. . Die Eröffnung. . . 
findet statt . . 10. December 1847. An diesem Abende 
wird gegeben . .Eigensinn. Lustspiel in 1 Aufzuge 
von Benedix. Hierauf: Die Müllerin von Marly. 
Vaudeville in 1 Aufzuge nach dem Französischen 
von Schneider. Musik von Verschiedenen. Zum Be- 
schluss: Die schlimmen Buben. Burleske ... in 1 Akte 
von Nestroy. (Die Handlung ist Locroy's Maitr« 
deeole nachgebildet.) Musik von Hebenstreit. Vor 
dem ersten Stücke: Grosse Fest-Ouverture zur Er- 
öffnung dieses Theaters . . von Ritter von Lind- 
paintner. . . * Herr Eduard Seis sen., Wien. 



Wand XX. 

401. Grois Louis. Porträt. Hüftbild. Color. Photographie. 

Herr Hugo Thimig, Wim. 

Grois Louis, geb. 1809 zu Szava, gest. 8. April 1874, zuerst 
Schulgehilfe und Kirchonsanger, betrat 1828 al8 Saraatro in 
Lemberg zum ersten Male die Böhne. 1836 wurde er von Director 
Carl engagirt, mit welchem er in das Theater in der Leopoldstadt 
übersiedelte, dessen Mitglied er bis zu seinem Ableben blieb. 

402. Treumann Carl. Porträt. Brustbild. Üelgemälde. n. s. 

Frau v. Benischko, Wien. 

Carl Treumann, geb. zu Hamburg 27. Juli 1823, gest. r.n 
Baden bei Wien 18. April 1 «77, begann seine theatralische Thätig- 
keit 18*1 in Pest unter der Direction des J. Porst und Gustav 
Ritter von Frank, kam 1847 nach Wien zu Pokorny in das Theater 
a. d. Wien und blieb daselbst bis 1. September 1?52, an welchem 
Tage er Mitglied des Carl-Theaters wurde. Nach dem Rücktritte 
Nestroy 's übernahm er 1860 die Leitung dieser Bühne und erbante 
noch im selben Jahre ein Interimstheater auf dem Franz Josefs- 
Quai, welches am 1. November 1860 mit Offenbachs „Tschin- 
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Tschin* eröffnet, am 9. April 1863 ein Raub der Flammen wurde. 
T. wurde nun abermals Director des Carl-Theaters, legte aber die 
Leitung bereits 1866 zurück und unternahm hierauf Gastspiele mit 
grossem Erfolge. Als Schauspieler wirkte er anfanglich in der 
rosse, später in der Operette höchst verdienstvoll; durch ihn ist 
Offenbacn auf der Wiener Bühne heimisch geworden; die meisten 
Texte in dessen Operetten sind von T. übersetzt und für die 
deutsche Bühne eingerichtet worden; er war auch als dramatischer 
Schriftsteller thütig und hat unter Anderem auch den Text zur 
Strauss'schen Oper „Methusalem 1 * geschrieben. 

403. Treumann Carl. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur 

als Schlemmer im ^ Armen Millionär*. Lithographie 

mit Facsimile von Eduard Kaiser. 1852. 

Herr Dr. August Heitmann, Wien. 

Von Theodor Flamm. Erste Aufführung am 35. September 1882 
im Carl-Theater. 

404 — 408. — 5 Porträts ( Costümbilder) zur Posse „Gervinus, 

der Xarr vom Untersherg, oder: Ein patriotischer 

Wunsch- von Alois Berla. Treumann als Narr vom 

Untermberg, Naturforscher, Windbeutel, Betrunkener 

und Professor. Aquarelle von E. Swoboda. sign. 

Frau r. Benischko, Wien. 

Zum ersten Male am I.Juli 1819 im Sommertheater am Braun- 
hirschengrund, ausser der Mariahilferlinie, aufgeführt. 

409. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Isak Stern 

in „Einer von unsere Leut'*. Color. Lithographie von 

Dauthage. 1860. Historisches Museum, Wien. 

Von 0. F. Berg. Erste Aufführung am 11. October 1869 im 
Carl-Theater. 

410. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Samuel 

Flekeles in der „Recrntirung in Krähwinkel*. Color. 
Lithographie, sign. M. F. 

Historisches Museum, Wien. 

Von Theodor Flamm. Erste Aufführung am 2!. März 18.">7 im 
im Carl-Theater. 

411. Braunmüller Gustav. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 

von Eduard Swoboda. 

IJt'i'r Gustaf Braunmüilrr. Wien. 

9* 
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(Geschenk der „Grünen Insel" anlässlich seines 50jährigen 
Schauspieler-Jubiläums.) 

Braunroüller Gust. Heinrich, geb. 14. Juli 1811 zu Lahr in 
Baden, betrat 1825 zum ersten Mal zu Strassburg die Bühne, kam 
1847 nach Wien und wurde 1848 Mitglied des Carl-Theaters, dem 
er mit Ausnahme einer dreijährigen Unterbrechung als ein äusserst 
verwendbares Mitglied bis zu seinem Ableben angehörte. 

412. Knaack Wilhelm. Porträt. Brustbild. Höhlenzeichnung 

von Koppay. 1886 sign. 

Herr Wilhelm Knaack, Wien. 

Knaack Wilhelm, geb. 13. Februar 1830 zu Rostock, betrat 
daselbst zom ersten Male die Bühne in einer Wohlthätigkeits- 
Vorstellung als Mhniker, wurde dann Schauspieler in Lübeck, 
Rostock, Uanzig und 185i Mitglied des Friedrich Wilhelmstädtischen 
Theaters in Berlin. 1857 kam er nach Wien, wo er im Carl-Theater 
am 15. April debütirte. Bis zu Reinem 25jährigen Schauspieler- 
Jubiläum, welches er am 3. Mai 1871 feierte, ist er in Wien an 
3141 Abenden in 611 Rollen aufgetreten. 

413. Suppe Franz, v. Porträt. Brustbild. Lithographie mit 

Facsimile von Gabriel Decker. 1846. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Franz de Paula v. Suppd, Compositeur und Capellmeister, 
geb. 18. April 1820 zuSpalato, begann schon in seinem 13. Lebens- 
jahre das Studium der Harmonielehre und componirte bereits mit 
15 Jahren eine Messe. Ende der Dreiäsiger-Jahre kam er nach 
Wien, wo er kurze Zeit am Josefstädter- Theater als provisorischer 
Capellmeister wirkte. Nachdem er in gleicher Eigenschaft an den 
Bühnen zu Pressburg und Baden thätig gewesen, wurde er von 
Franz Pokorny fiir das Theater a. d. Wien engagirt. In dieser Zeit 
sehrieb er seine erste Oper: „Gertrud uud Virginia", der später die 
Musik zu zahlreichen Singspielen und Possen folgte. Als er 1871 
seine dreissigjährige Thätigkeit als Capellmeister feiert«, hatte er 
bereit« mehr als 200 Compositionen vollendet. Am längsten hat 
Suppe" als Capellmeister am Carl-Theater gewirkt, dem er ununter- 
brochen von 18<)5— 1882 angehörte. 

414. — Porträt, Brustbild. Lithographie mit Facsimile von 

Gabriel Decker. 1851. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

415. — Porträt. Brustbild. Ölgemälde von Arthur Kurz. 

1890 sign. Herr Arthur Kurz, Wien. 
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Schaupult XII. 

1. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 
Carl. Theaterzettel vom 26. September 1832: „ . . . Zum 
ersten Mahle: Der confuse Zauberer, oder: Treue 
und Flatterhaftigkeit. Original-Zauberspiel ... in 
3 Aufzügen von Johann Nestroy. Musik von Adolf 
Müller ... - Har Adolf Müller, Wim. 

l. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 17. Jänner 1834: 
v . . Zum Vortheile der Sängerinn und der Schau- 
spielerinn Marie Weiler. Zum ersten Mahle: Der 
Zauberer Sulphurelectrimagnetieophosphoratus und die 
Fee Walpurgiblocksbergiseptemtrionalis. oder: Des 
ungerathenen Herrn Sohnes Leben, Thaten und 
Meinungen, wie auch dessen Bestrafung in der 
Sclaverey, und was sich all dort ferneres mit ihm 
begab. Zauberposse in 3 Acten von Job. Nestroy. 
Musik von . . . Adolf Müller 

Herr Adolf Müller. Wien. 

3. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 6. Februar 1836: - Zum 
ersten Male: Die Ballnacht, oder: Der Fasching- 
Dinstag. Local-Posse ... in 4 Aufzügen. Alle vor- 
kommenden Gesang-Texte sind von Herrn Johann 
Nestroy. Musik von . . . Adolf Müller . . " 

Herr Adolf Müller, Wien. 

4. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 5. März 1836: „ . . . Zum 
Vortheile der Schauspielerin Marie Weiler. Zum 
ersten Male: Der Treulose, oder Saat und Ernte. 
Dramatisches Gemälde in 3 Aufzügen von Johann 
Nestroy. Musik von . . . Adolf Müller ..." 

Ibrr Adolf Müller, Wien. 

Ii. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 
Carl. Theaterzettel vom 5. Mai 1837: n . . . Lawrence 
und Redisha, erste Mimiker des Convent-Garden- 
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Theaters in London, werden .... am Schlüsse einer 
jeder. Abtheilnng ihre Kunstproduetionen aus. .führen. 
. . . Zum ersten Male: Moppels Abentheuer im Viertel 
Unter -Wiener- Wald, in Neuseeland und Maroceo. 
Posse in 2 Abheilungen von Johann Nestrov. Musik 
von . . . Adolf Müller 

Herr Adolf Müller, Wien. 

6. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 19. April 1838: „ . . Zum 
Vortheile des Komikers Johann Nestroy. Z\im ersten 
Male: Der Kobold, oder: Staberl im Feendienst. 
Parodirende Zauberposse ... in 3 Aufzügen . . . von 
dem Unterzeichneten (Nestroy). Musik, mit theil- 
weiser Benützung des Originals, von . . . Adolf 
Müller ..- Herr Adolf Müller, Wien. 

7. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 3. November 1838: r . . Zum 
Vortheile des Schauspielers F. Gämmerler. Zum ersten 
Male: Gegen Thorheit giebt es kein Mittel. Lustiges 
Trauerspiel ... in 3 Abtheilungen von J. Nestrov. 
Musik von . . . Adolf Müller . . . « 

Herr Adolf Müller, Wien. 

8. Königsstädtisches Theater (Berlin). Theaterzettel vom 

25. Mai 1839: „ . . Der böse Geist Lumpacivagabundus, 
oder: Das liederliche Kleeblatt. Zauberposse in 3 Akten, 
von Job. Nestrov. Musik von Adolf Müller.. « 

A'. A. Hofbibliothek, Wien. 

9. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 16.December 1840: 

„ . .Zum Vortheile der Schauspielerin Marie Weiler. 
Zum ersten Male: Der Talisman. Posse .. .in 3 Auf- 
zügen, von Johann Nestrov. Die Handlung ist theil- 
weise einem französischen Sujet nachgebildet. Musik 
von .. Adolf Müller. 

Herr Adolf Müller, Wien. 
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10. Theater a.d. Wien. Theaterzettel vom 17. November 1842: 

„. . .Zum Vortheile des Johann Nestroy. Zum ersten 
Male: Die Papiere des Teufels, oder: Der Zufall. 
Posse... in 3 Akten, nebst einem Vorspiele, von 
dem Unterzeichneten (Nestroy). Mit Benützung der 
Grundidee des Dramas: Les Memoires du Diable. 
Musik von Adolf Müller. u 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 

11. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 3. Jänner 1844 : 

„. .Zum Vortheile des Johann Nestroy. Zum ersten 
Male: Eisenbahnheirathen, oder: Wien, Neustadt, 
Brünn. Posse . . in 3 Akten, von dem Unterzeichneten 
(Nestroy). Die Handlung ..dem französischen nach- 
gebildet. Musik von Andreas Scntta. 

Historisches Museum, Wien. 

12. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 23. April 1845: 

„ . . . Auf allerhöchsten Befehl. Zur Unterstützung 
für die durch Wassernoth . . . bedürftigsten Familien 
Böhmens .... Zum ersten Male : Unverhofft. Posse . . 
in 3 Akten, von Johann Nestrov (Handlung nach 
Bayard's: Boquillon) Musik von . . Adolf Müller . 

Herr Adolf Müller, Wien. 

13. Theater i. d. Leopoldstadt, unter der Leitung des 

Eigenthümers Director Carl. Theaterzettel vom 
4. August 1846: „.. Zum ersten Male: Der fliegende 
Holländer zu Fuss. Burleske ...in 2 Akten von 
Johann Nestroy. Musik von. . . Adolf Müller. 

Herr Adolf Maller, Wien. 

14. Carl Theater. Theaterzettel vom 21. Mai 1848: „. . .Zum 

Vortheile des Schauspielers Johann Nestroy. Zum 
ersten Male: Die lieben Anverwandten. Posse... in 
5 Akten, von dem Unterfertigten (Nestrov). Musik 
von M. Hebenstreit. . 

Herr Dr. Knrl Gloasif, Wien. 
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15. Carl-Theater. Theaterzettel vom 1. Juli 1848: „...Zum 
Vortheile des Schauspielers . . Nestroy. Zum ersten 
Male: Freiheit in Krähwinkel. Posse... von dem 
Tnterfertigten (Nestroy), in 2 Abtheilungen. I. Ab- 
theilung: Die Revolution... II. Abtheilung: l»ie 
Reaktion . . Musik, mit Ausnahme der National- 
Melodien, von ...M. Hebenstreit . . ö 



416. Storch A. M , Binder K., Titl A. E , Suppe* F. v., und 
Proch Heinrich. Lithographie mit Facsimile von 
Kriehuber. 1852. 



A. M. Storch, zuerst Cupellmeister am Curl-Theater, später im 
Josefstiidter-Theater. — K. Binder, Capellmeister am Carl-Theater, 
pest. 5. November 1860. — Anton Emil Titl, von 1840— 1850 
riipellmeister am Josefstadter-Theater, von 1850—1870 am liurg- 
tlieater. — Heinrich Proch, von 1837 bis 1840 Capellmeister 
am Josefstädter-Theater, von 1840 bis .31. October 1870 im Hof- 
uperntheater. 

417. Lind Jenny. Porträt. Kniestück. Kupferstich mit Fac- 

simile. Gem. von Eduard Magnus, gest. von Hermann 
Sagert. Historisches Museum, Wien. 

Jenny Lind kam zum erstenmal 1846 nach Wien, wo sie im 
Theater u. d. Wien in nachfolgenden Opern auftrat: „Norma* 
(22. April). „Nachtwandlerin"^. April), w Freiachütz u (15.Mai), 
„Die Ghibelliuen in Pisa" [„Hugenotten"], in welcher Oper sie 
am 20. Mai sich verabschiedete. 1847 begann sie ihr zweites Gast- 
spiel iim 7. Jänner als „Regimentstochter 41 , am 18. Februar 
sang sie in Meyerbeer' s „Vielka", am 7. April nahm sie als 
„Nurma a Abschied von Wien. 

418. — Porträt. Kniestück. Color. Lithographie mit Facsimile. 

Nach der Natur gez. von L'Allemand, lithogr. von 
C. "V\ ildt. Herr Hr. August Heymann, Wien. 

419. — Porträt. Brustbild als Norma. Color. Lithographie. 

Nach Coun t D'Orsay, lithogr. von Stadler. 

Historisches Musrum, Wien. 



Herr Hr. Karl Glossu, Wien. 




Frau Emma Storch-Eckert, Wien. 
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420. Lind Jeunv. Porträt (Costümbild) in ganzer Fifnir als 

* / CT» ü 

Vielka. Color. Lithographie von Eduard Kaiser. 1847. 

Herr Eduard Sets $en., Wien. 

Meyerbeer's „Das Feldlager in Schlesien" wurde in "Wien unter 
dem Titel „Vielka" am 18. Februar 1847 im Theater a. d. Wien 
zum erstenmal aufgeführt. Die Censur war anfangs gegen die 
Aufführung und lies» diese erst zu, nachdem Rellstab'g Text „von 
allen Anstüssigkeiten so viel als möglich gereinigt und dem Censur- 
gesetze gemäss adjustirt" worden war. Meyerbeer dirigirte selbst. 
In den Hauptrollen wirkten Lind (Vielka), Staudigl (General Val- 
dorf), Ditt (Conrad). 

421. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Vielka. 

Color. Lithographie vön J. Mandl. 1847. 

Historisches Museum, Wien. 

422. — Porträt (Costümbild» in ganzer Figur als Regiments- 

toehter. Lithographie mit Facsimile von J. Atzinger. 

Historisches Mustum, Wien. 

423. — Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 7. Jänner 1847. 

... . .Erste Gastrolle der Dlle. Jenny Lind. Marie, die 
Tochter des Regiments. Komische Oper in 2 Auf- 
zügen. Nach dem Französischen von St. Georges 
und Bayard, von C. Gollmik. Musik von . . .Donizetti." 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 

424. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Vielka. 

Color. Kupferstich. Joh. Hasslwander del., Jos. 
Sürch sc. , Historiscltcs Museum, Wien. 

425. — Porträt (Costümbild). Color. Stich, bezeichn.: Zur 

Erinnerung an Jenny Lind, die Theaterzeitung ihren 
Abonnenten. 1846. Cajetan del., And. Geiger sc. 

Historisches Museum, Wien. 

426. — Zum Lind-Enthusiasmus. Triumphzug einer Sängerin. 

Lithographie n. s. (Beilage zum „Humoristen".) 

Historisches Museum, Wien. 

Nacli dem letzten Auftreten in der „Nachtwandlerin - umringte 
eine Blende von Enthusiasten den Bühnenaupg.mg. um der Sängerin 
zu huldigen. Die Schaar wuchs so beträchtlich an, dass Jenny 
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Lind es nicht wagte, das Theater zu verlassen. Als sie um S Uhr 
Morgens die Heimfahrt in das Haus des Dr. Vivenot am Graben 
unternahm, schirrte eine Anzahl junger Leute die Pferde aus; es 
herrschte eine solche Aufregung, dass Militär requirirt werden 
musste, um der nächtlichen Ruhestörung ein Ende zu macheu. 

427. Lind Jenny. Zum Lind-Enthusiasmus. Theaterbericht- 

Phrasen. Holzschnitt von Cajetan. Beilage zu „Kasperle 
iin Frack", 1. Heft.) Historisches Museum, Wien. 

Das 1. Heft des in Leipzig verlegten humoristisch-satvrischen 
Werkes „Kasperle im Frack" erschien im Beginn des Jahres 1847. 

428. Lortzing Albert. Porträt. Brustbild. Stahlstich mit Fac- 

sinüle n. s. 

Gustav Albert Lortzing, geb. Berlin 23. October 1803, gest. 
daselbst am 81 Jänner 1851, Componist, war am Theater a. d. 
Wien Capellmeister von 1846—1848. 

429. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 17. September 

1846: ....Zum ersten Male: Die beiden Schützen. 
Komische Oper in 3 Aufzügen .... Musik von Albert 
Lortzing. . . - . >H rr Eduard Sei* sen., Wien. 

430. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 24. November 

1846: „ Der Waffenschmied. Komische Oper in 
3 Aufzügen. Musik von Albert Lortzing, für dieses 
Theater eigends komponirt. . . 

Herr Eduard Sets scn., Wien. 

431. Lutzer Jenny. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur 

als Jessonda in der gleichnamigen Oper von Spohr. 
Aquarell von Schoeller. 1837 sign. 

Historisches Museum, Wien. 

Jenny Lutzer (verehelichte Dingelstedt). geb. zu Prag 4. März 1816, 
gest. zu Wien 2. October 1877, k. k. Hofopernsängerin, gastirt* 
zur Zeit der Pokorny'schen Opernunternehmung wiederholt im 
Theater a. d. Wien. 

432. Marra Maria, v. Porträt. Brustbild. Kupferstich mit 

Faesimile von Auguste Küssener. 

Historische Museum, Wien. 
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Maria von Marra war unter Pokorny im August 1 845 für die 
Oper am Theater a. d. Wien cngagirt; sie verabschiedete sich am 
28. Mai 1846 in Bellini's „Nachtwandlerin", trat jedoch schon im 
nächsten Jahre am 25. October (1847) wieder als Gast in Doni- 
zetti's „Liebestr.ink" auf. 

433. Wildauer Mathilde. Porträt. Kniestück. Color. Litho- 
graphie mit Facsimile von Kriehuber. 1853. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Mathilde Wildauer, k. k. Hofschauspielerin und Hofopernsängerin, 
geb. 7. Februar 1820, gest. 23. December 1878, trat unter Franz 
Pokorny's Direction wiederholt als Gast im Theater a. d. Wien auf, 
zum erstenmal am 1. Juli 1846 als Angela im „schwarzen Domino*. 
Die nächste Rolle (ö. Juli) war dieRosel in Raimund's „Verschwender 44 . 
Langer schrieb damals: „Ich weiss nicht, ob es von der Unver- 
wüstlichkeit des Raimund'schen Genius, von seiner unvergänglichen 
Popularität, oder von einem verrosteten, am Alten festhaltenden 
Starrsinne unseres Publicums zeugt, wenn an einem Sonntage, bei 
dem herrlichsten Wetter, der hundertmal gesehene „Verschwender 44 
ein so zahlreiches Publicum versammelt 4 *. („Theaterzeitung 44 1846, 



434. — Porträt. Kniestiirk als Nandl im „Versprechen hinter'm 
Herd tt . Color. Lithographie von Kriehuber 1849, (peint 



435. Treff z Jetty. Porträt. Kniestück. Lithographie mit 
Facsimile von Prinzhofer. 1846. 



Jetty Treffz (verehelichte Strauss), geb. zu Wien 28. Juni 1826, be- 
trat in Dresden zum ersten Male die Bühne, kam, nachdem in 
Leipzig Mendelssohn-Bartholdy ihr Talent gefördert hatte, nach 
Wü-n an die Hofoper, hierauf zu Director Pokorny an das 
Theater a. d. Wien, wirkte dann an verschiedenen Bühnen Deutsch- 
lands und begab sich später nach London. Nach Wien zurückge- 
kehrt, vermalte sie sich 1862 mit Johann Strauss; sie starb nach 
sechzehnjähriger Ehe am 9. April 1878 zu Hietzing. 



436. — Porträt in ganzer Figur. Farbendruck, bezeichn. : 
Baxter's patent oil colour printing. 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 



Nr. 161.) 




Historisches Museum, Wien. 



Herr Franz Trau, Wien. 
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437. Formes Karl. Porträt. Brustbild. Lithographie mit 

Facsimile von Ö. F. Jrminger. 1847. 

Historisches Museum, Wien. 

Karl Johann Formes, geb. 7. Aujrust 1816, Bassist, gastirte 
•wiederholt am Theater a. d. Wien. Von 1815 an Mitglied des 
Hofoperntheaters. war er in Folge seiner activen Betheiligung an 
den Vorgängen des Jahres 1848 genCthigt, Wien zu verlassen. 

438. Staudigl J. Portiüt. Blustbild. Schabkunstblatt mit 

Facsimile von C. Mayer. 1856. 

\Historisches Museum, Wien. 

Josef Staudigl, Opernsänger, geb. Wollersdorf 14. April 1807, 
gest. Wien ZK. Matz 1861. trat am Theater a. d. Wien als 
„Kastellan Iro u in Balfe's „Haimortskinder* 1 zum ersten Male am 
11. October 1845 auf und wirkte auf dieser Bühne bis April 1848, 
worauf er wieder in den Verband de? llofoperntheaters trat. 

439. — Porträt. Blustbild. Federzeichnung von Fr. Springer. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

440. — Porträt ( Costümbild) in ganzer Figur als Ober- 

priester in „Norma". Color. Kupferstich: M. Kern del., 
And. Geiger sc. Historisclus Museum, Witn. 

441. Pischek J. B.. Opernsänger.! Porträt. Hüftbild. Litho- 

graphie mit Facsimile von Kriehuber. 

| \\Historisches Museum, Wien. 

Piscbek war unter Pokorny's Direction 1839 am Theater i. d. 
Josefstadt engagirt und gastirte später während der Pokoray'schen 
Opernunternehmung im Theater a. d. Wien. 

442. Staudigl Josef und Pischek J. B. in der Oper „Die 

Puritaner 4 *. (Costümbild'. Color. Kupferstich: And. 

Geiger sc. Historisches Museum, Wien. 

' Aufführt im Theater a. r d. Wien am 28. Jänner 1846: 
f Staudigl als Geoig, Pischek [als Richard. Die Marra sang die 
Elvira. 

443. Theater a. d.Wien. Theaterzettel vom 16. November 1847 : 

„. . . Herr Staudigl zum ersten Male als Gast. Don 
Juan . . Oper in 2 Akten .... von W. A. Mozart . . . u 

Hrr Eduurd Sets sen., Wien. 
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444. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Eigenthümers 

Franz Pokorny. Theaterzettel vom 27. November 1847: 
„ . . . Zum Vortheile des Kompositeurs und unter dessen 
persönlicher Leitung. Zum ersten Male: Das Wolken- 
kind. Romantisch-komische Oper in 2 Aufzügen nach 
dem Französischen . . . vom Verfasser des „Zauber- 
sohleier's". Mu^ik von A. Emil Titl ..." 

Htrr Eduard Seis sen., Wien. 

445. Floto\v F..v. Porträt. Hüftbild. Lithographie mit Fac- 

simile von Kriehuber. 1847. 

Historisches Museum, Wien. 

Mit Flotows, „ Alessandro Stradella" eröffnete Pokorny die Direction 
des Theaters a. d. Wien am 30. August 1845. 

446. Steger Franz. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

Kriehuber, 1857. Historisches Museum, W,»n. 

Franz Steger, Opernsänger, trat 1847 zum erstenmal im Theater 
a. d. Wien unter Pokorny's Direction in Balfe's Oper: „Die 
Zigeunerin" auf. 

447. Jerrmann Eduard. Porträt. Brustbild. Lithographie 

mit Facsimile von Gabriel Decker, 1846. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

E. Jerrmtnn, bereits 18?6 unter Director Carl in Wien, unter 
Pokorny einige Zeit Regisseur am Theater a. d. Wien, wo er den 
Versuch unternahm. Karl und Frauz Moor in einer und derselben 
Vorstellung zu spielen. 



Wand XXII. 

448. Kunst AVilhelm. Porträt mit seinem Sohne. Kniestück. 
Lithographie von K. Gaupmann. 1886. 

A". k. HofbibUothek, Wien. 

Wilhelm Kunst, Heldenspieler, geb. Hamburg S. Februar 1799, 
kam 182") mit der Carf sehen Gesellschaft nach Wien und vermalte 
sich in diesem Jahre am SS. Oktober mit Sophie Schröder; doch 
trennten sich die Ehegatten schon nach wenigen Wochen. Unter 
Carl's Direction entfernte er sich wiederholt heimlich von Wien, 
kehrte jedoch nach jahrelanger Wanderung wieder dahin zurück 
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und trat auf den verschiedenen Bühnen als Gast auf. Von der 
Wandersucht ergriffen zog er jedoch bald wieder von Ort zu Ort 
und kam i 857 wieder nach Wien, wo er, von Unterstützungen le- 
bend, am 17. November 1859 starb. — Sein Pflegesohn Wilhelm, 
geb. 4. October 1822 zu Hamburg, war bis 1859 Schauspieler am 
Hoftheater zu Braunschweig, wanderte dann nach Amerika, wo er 
zu Milwaukee am 4. September 1873 starb. 

449. — Porträt. Brustbild. Lithographie mit Facsimile von 

J. Mittag. Berlin 1845. Herr Adolf Müller, Wien. 

450. — Porträts (Costümbild) in ganzer Figur als Boro- 

manano im „Seeräuberkönig" undBibar im„ Assassinen- 
fürsten". Color. Kupferstich: Sehoeller del., And. 
Geiger sc. Herr Hugo Thimig, Wien. 

451. Gämmerler Franz, v. Kreidezeichnung n. s. 

Historiscfcs Museum, Wien. 

Franz v. Gämmerler, geb. 1801, gest. im Jahre 1876, begann 
seine Schauspielerlauf bahn im Älter von 18 Jahren an der Münchener 
Hofbühne, kam dann mit Carl an das Theater a. d. Wien und 
wurde später Mitglied des Leopoldstädter Theaters. 

452. Beckmann Friedrich. Porträt. Brustbild. Lithographie 

mit Facsimile von Aug. Strixner. 

Historisches Museum, Wien. 

Friedrich Beckmann, geb. Dresden 13. Jänner 1803, gest. Wien 
7. September 1806; Schauspieler am Künigst&dter-Theater in Berlin 
bis 1844, dann im Theater a. d. Wien unter Franz Pokorny bis 
31. August 1846, an welchem Tage sowohl er als seine Gattin zum 
letztenmal in Elraar's „Dichter und Bauer" auftraten. Im Sep- 
tember desselben Jahres debütirte Beckmann als Agamemnon 
Pünktlich in „Kunst und Natur" am Hofburgtheater. 

453. — Porträt (Costümbildi in ganzer Figur als Habakuk 

im „Alpenkünig und Menschenfeind". Lithographie: 
Nach der Natur und auf Stein gez. v. Dahl. 

H<-rr Hugo Thimig, Wien. 

454. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Ecken- 

steher Xante in ^Nante's Verhör". Color. Lithographie: 
Nach der Natur gez. v. J. Sehoppe. 

//< n- Hugo Thimig, Wien. 
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455. Beckmann Friedrich. Porträt. Brustbild. Bleistift- 

zeichnung von Gabriel Decker. 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 

456. Beckmann Friedrich undAdele im „Versprechen hiuter'm 

Herd". Color. Lithographie von W. Scholz. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

457. Beckmann Adele. Porträt. Hüftbild. Lithographie, n. 8. 

(Beilage zu Dr. C. Toepfer's „Thalia".) 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

Adele Beckmann-Mozarelli, geb. Venedig 4. Juni 1860, gest. 
zq Batignolles 3. November 1885, Enkelin des Balletmeisters 
Muzarelli in Wien, wirkte schon aU Kind im Ballet mit und wurde 
dann Mitglied des Theaters i. d. Josefstadt. Später widmete sie 
sich der Oper und nach Verlust ihrer Stimme dem Localstneke. 
Nachdem sie einige Zeit bei Carl im Theater a. d. Wien gewirkt. 

f ieng sie 1 835 nach Berlin ans Königstädter-Theater und lernte daselbst 
'riedr. Beckmann kennen, mit weh-hem sie sich 1839 vermälte. 
1845 kam sie mit ihrem Gatten nach Wien zu Pokorny, von dessen 
Theater sie sich am 31. August 1846 verabschiedete. Adele 
lieckmann hat ihr bedeutendes Vermögen letztwillig zur Unter- 
stützung hilfsbedürftiger Schauspieler bestimmt. Die „Beckmann- 
Stiftung" wird von dem Magistrate der Stadt Wien verwaltet. 

458. Baumeister Wilhelm. Porträt. Hüftbild. Lithographie: 

W. Kühling del., A. Brasch lith. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 
Zu den zahlreichen Gästen, welche 1846 unter Pokorny im 
Theater a. d. Wien wirkten, zählt auch Wilhelm Baumeister (geb. 
it. November 1810 zu Po9en, gest. zu Görlitz 6. April 1875), 
damals Mitglied des Hoftheaters zu Schwerin; er trat am 83. Mai 
in Töpfer's „Des Herzogs Befehl" auf. Während seiner Anwesenheit 
erschienen im Theater a. d. Wien auch die Birch-Pfeiffer und Klara 
Stich, beide vom Hoftheater in Berlin, als Gäste. 



459. Rott Karl. Porträt. Brustbild. Höhlenzeichnung von 
Klic 1872 sign. Historisches Museum, Wien. 

Karl Mathias Rott, der „ Anschütz der Vorstadt", wie ihn Friedrich 
Kaiser nannte, geb. zu Wien t'A. Februar 1807. gest. ebenda 
11. Februar 187h", war anfänglich S;ingerknabe im Hofoperntheater, 
später Chorist daselbst. Nachdem er unter Stöger in Graz längere 
Zeit als Orchestennitglied gewirkt hatte, trat er 1830 als Schau- 
spieler im Theater i. d. Josefstadt auf und blieb daselbst bis 
1836. Nach einem kurzen Gastspiel am Burgtheater wurde Rott 
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für das Deutsche Theater in IVst und 1817 nach Bockmann's Rück- 
tritt für da« Theater a. d. Wien engagirt, wo er am 9. October 
als Viehhändler Hochfeld in Kaiser » „Stadt und Land" debfltirte, 
und welcher Hohne er — mit Ausnahme eines mir kurzen Engage- 
ments am Quai-Theater — bis zu seinem Tode angehörte. Kott 
war einer der vortrefflichsten Darsteller Raimund'scher Rollen. 
Durch das Ueberwuchern des Operettenunsinnes lahm gelegt, 
kam er später als Charakterspi«»ler durch Anzengruber wieder zur 
Geltung. Seine hervorragendsten Rollen waren : Knöpfel im „Judas 
im Frack", Peti im „Zigeuner", dann im „Meineidbauer 1 * sowie in 
den ..Kreuzelschreibern** von Anzengrubet. 

460. Zöllner-Biedermann Emma. Porträt. Brustbild als 

Apollonia in „Stadt und Land, oder: Der Viehhändler 

aus Oberösterreich i . Oelgemälde von J. Ritter von 

Lampi. Erau Emma Biedtrimmn-Zöllner, Wien. 

Emma Zöllner, geb. zu Pest 18S7. widmete sich 1848 der Bühne 
und kam in diesem Jahre nach Wien, wo sie im Theater i. d. 
Josefatadt zum ersten Male auftrat. 1852 für das Carl-Theater 
engagirt, verblieb sie daselbst bis 1865, in welchem Jahre sie 
sich von der Bühne verabschiedete. 

461. Schiller Katharina. Porträt. Kniestück. Oelgemälde 

von Hans Canon. Frau Katharina Bre:ina, Wien. 

Katharina Schiller (verehelichte Brezina). geb. zu Wien 1830, 
trat am 12. April 1849 in Nestroy 's „Eulenspiegel" zum ersten 
Male im Carl-Theater auf und kam 1852 ans Theixter a. d. Wien. 
1863 zog sie sich von der Bühne zurück. 

462. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Falsche 

Pepita. Color. Lithographie von Alb. Decker 1853. 

Htrr Eduard S<is *en., Wim. 

„Die falsche Pepita 1 * von Böhm, zum ersten Male aufgeführt am 
13. August 1853 im Sommertheater in Fünfhaus. 

463. Grün Johann. Porträt ■ Costümbild) in ganzer Figur als 

Tomaselli in .Therese Krories". Color. Lithographie 

von Gottsleben. Mstoristhrs Museum, Wien. 

Johann Grün, peh. zu Wien 24. Mai 1814, gest. daselbst 29. Fe- 
bruar 18(j<l. Komiker am Theater a. d. Wien und Possendichter. 

464. Bosco Bartolomen. Porträt. Brustbild. Lithographie 

sign. Ktlz. 

JI k. k: Ornrnil-Iutmihm; d>r k. k. Hoflhealer, Wien. 
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Erste Prodaction in Wien am 18. October 1888 im Theater 
a. d. Wien. 1845 gab er Vorstellungen im Theater i. d. Josefstadt, 
1 846 im kleinen Redoutensaale, 1848 in einem Salon in der Kothen- 
thnrmstrane Nr. 733 (O.-Nr. 18). Director Carl, der ihn in der 
Posse „Staberl als Phisiker" im November 1828 parodirte. wurde 
deshalb ausgezischt; auch erhielt er einen behördlichen Verweis. 



46ö. Ansicht des Michaelerplatzes mit dem Hoflmrgtheater 
1783. Color. Kupferstich: Nach der Natur gezeichnet 
und gestochen von C. Schüz in Wien. 



466. Seitenansicht des Hofburgtheaters. Aquarell n. s. 



467. „Einlass ins Burgtlieater" (bei dem Thore nächst dem 

Franzensplatz!. Color. Lithographie: Carl v. Stur 1860. 

Historische* Museum, Wien. 

468. „Einlass ins Burgtheater" (bei dem Thore nächst dem 

Franzensplatz). Federzeichnung von Hans Schliess- 
mann. 1888. Historisches Musrum, WUn. 

469. Zugang zur Bühne des Burgtheaters. Bleistiftzeichnung 

von Hans Schliessmann. 1888. 

Historisch s Museum, Wim. 

470. In der Garderobe des Burgtheaters. Federzeichnung 

von Hans Schliessmann. 1888. 

Historisches Museum, Wien. 

471. Auf der 4. Gallerie des Burgtheaters. Bleistiftzeichnung 

von Hans Schliessmann. 1888. 

Historisches Museum, 117' ». 

472. Ein Numero (Verkäufer von Erfrischungen) im alt««n 

Burgtheater. Aquarell n. s. von Vincenz Georg Kiningt'i' 

Ulli 1800. Historische* Musi-um, Wien. 




Historisches Museum, Wien. 



(Stutzinger). 



Historisches Museum, Wim. 
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473. Innenansicht des alten Bnrgtheaters (gegen die Bühne), 

mit zahlreichen Porträts, im Jahre 1888. Aquarell 
von Franz Matsch. Historisches Museum, Wien. 

474. Innenansicht des alten Burgtheaters (gegen den Zu- 

schauerraum), mit zahlreichen Porträts, im Jahre 1888. 
Aquarell von Gustav Klimt. 

Historisches Museum, Wien. 

475. Skizze zum Vorhange des alten Burgtheaters. Original- 

Federzeichnung von Friedrich Heinrich v. Füger. 

Historisches Museum, Wien. 

476. Entwurf zum Vorhange des alten Burgtheaters. Oel- 

gemiilde von Friedrich Heinrich v. Füger. 

Hnr Josef Sxujar, Wien. 

477. Ansicht des Kärnthnerthor -Theaters anfangs dieses 

Jahrhunderts. Color. Kupferstich aus dem Verlage von 
Tranquillo Mollo. Historisches Museum, Wien. 

478. Innenansicht des Kärnthnerthor-Theaters. Color. Kupfer- 

stich aus dem Verlage von Tranquillo Mollo. M.Gurk fec. 

Historisches Museum, Wien. 

479. Ansicht des k. k. Hofoperntheaters. Color. Original- 

rad irang von Rudolf Alt. 

Historisches Museum, Wien. 

484). Theatervorstellung am Hofe Kaiser Leopold's I. Ocl- 
gemalde von Alois Hans Schräm, nach einem Stich 
von Geffel's in dein Textbuche des Festspieles: „II 
pomo d'oro\ Herr Alois Hans Schräm, Wien. 

Das Hild stellt Hübne und Zuschauerraum dos von Burnacini 
erbauten Theaters dar. Auf der Estrade sitzen in der eisten Reihe 
Kaiser Leopold I. und seine Gemalin Margaretha, dann die Kaiserin 
Witwe Eleonora und die Princessinnen Eb'onora und Anna. In 
der zweiten Keile 1 die Hofdamen, in den übrigen Reihen die Hof- 
Würdenträger mit ihren Frauen. Zu beiden Seiten Garden mit 
Hellebarden. In den drei Stockwerken festlieb gesebmückte Herren 
und Damen als Zusehauer. Die Scenerie ist aus der Oper „Pomo 
\Y»r» u von Sbarra. (Vergl. Nr. 4S8 - JiOi). 
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Aus den wenigen, noch vorhandenen Quellen, die uns in das 

XVI. Jahrhundert zurückführen, geht hervor, dass bereits zn dieser 
Zeit die dramatische Kunat am Osterreichischen Hufe Unterstützung 
fand. Eine besondere Pflege ward dem Schauspiel aber erst im 

XVII. Jahrhundert zu Tbeil, insbesondere forderte die Kaiserin 
Eleonora, Gemalin Kaiser Ferdinande III., Musik und Tanzkunst. 
Die Glanzperiode der Oper am kaiserlichen Hofe fallt aber in 
die Regierungszeit Leopold's I (Ki57 bis 170ö), der selbst die 
Musik zu mehreren Opera und Singspielen componirte und 
für die Ausstattung tüchtige Künstler berief. Sein Nachfolger 
Josef I. liess eiu grosses Opernhaus (zwischen Bibliothek und 
Beitschule) mit zwei Sälen bauen und Decorationen wie Co- 
stüme mit grossem Aufwände herstellen. Auch Kaiser Karl VI. 
war den theatralischen Aufführungen am Hofe sehr gewogen und 
unterstützte sie durch reichliche Geldmittel. War es bisher die 
italienische Oper, welche einer so sorgfältigen Unterstützung 
sich erfrcnte, so brach nun mit Maria Theresia und ihrem Gatten 
Kaiser Franz I. auch eine glückliche Zeit für das deutsche Schau- 
spiel an, dem Kaiser Josef II. ein bleibendes Heim im Theater in 
der Burg anwies, aus welchem es unter Kaiser Franz Josef I. in 
die neue Statte am Franzensring übersiedelte. 

(Nische, rechts.) 

481 -487. 7 Scenenbilder aus Nicolo Minato's Oper „La 
Monarchia latina trionfante". Aufgeführt zur Feier 
der Geburt des Erzherzogs Josef am 16. Juli 1778 in 
der kaiserlichen Favorita. Kupferstiche aus dem 
Textbuche. Lodovico Burnacini inv. et del. Matth. 
Kusel sculp. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Nicolaus Graf Minnto, Mitglied der von Kaiser Ferdinand III. 
in Wien gegründeten italienischen Akademie, stammt aus Bergamo 
und war :un kaiserlichen Hofe von lf»G7 bis 1697 als Poet mit 
einem jährlichen Gehalte von IfJOO fl. angestellt. Unter Kaiser 
Leopold I. sind noch folgende Poeten verzeichnet: Aurelius Amalteo, 
Franciscus Sbarra, Pietro Antonio Bernardoni, Albrecht Rudolph. 
Johann Kaspar Kerler, Antonio Maria Viviani, Donato Oupcda, 
Gorg Soler. 

481. — Vorspiel. 

Die Fröhlichkeit, welche vor dem geschlossenen Vorhange auf- 
getreten ist und den Prolog gesprochen hat, fliegt nun mit dein 
Vorhang empor und eröffnet damit die Scene. 

482. -- 1. Seen»*. Ein Heer auf dem Marsche mit Kameelen 

und Elephanten. 

10* 
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Bcllona reitet auf einem Elephanten: vor ihr die Herrschbegierde, 
die ihren Entacliluss ankündigt, die Erde mit Krieg zu aberziehen 
In der Luft die Personifikationen der Wuth, des Hasses und der 
Verwirrung. 

483. — 5. Scene. Das Erdinnere. 

Dabin haben sich der Friede, die Gottseligkeit und der 
Uebcrfluss geflüchtet und flehen die Erde an, sie möchte sich 
gegen das Vorhaben der Herrschbegierde zur Wehre setzen. Darauf 
befiehlt die Erde den Felsen, einzufallen, damit ihr Gebet freier 
gegen Himmel dringe. Ober der dadurch entstehenden Kluft er- 
scheint auf ihren Ruf Jupiter mit den anderen Göttern, und die 
Erde bittet ihn, er möchte es nicht zulassen, dass die Herrsch- 
begierde sie in noch mehr Reiche zerreissc und in noch mehr 
Kronen zergliedere, sondern gestatten, dass sie fortan nur Einem 
zu dienen habe. Jupiter gewährt ihre Bitte und befiehlt: „Es hab 
dies Erdenrund ein Hercules allein". 

484. — 8. Scene. Der Palast des Saturn. 

Dahin haben sich die Götter begeben, um die verflossenen 
Zeiten zu befragen, welches Regierungssystem, das republicanische 
das oligarchische oder das monarchische der Erde am zuträglichsten 
sei. Die verflossenen Zeiten erscheinen auf einem Rade, um den 
Thron Saturn's kreisend, und erklären sich für die Monarchie, 
worauf Jupiter entscheidet, es solle von nun an nur ein Monarch 
die Welt regieren. 

485. — 13. Scene. Der Palast der Asträa. 

Im Hintergrunde eine grosse Treppe, über welche Asträa mit 
ihrem Gefolge herabsteigt. Nachdem Jupiter sich für die Monarchie 
entschieden bat, werfen die Götter die Frage auf, welcher von den 
vier Monarchien, der assyrischen, der persischen, der griechischen 
oder der römischen diese Macht zuzuweisen sei. Während ihrer 
lierathung erscheint die Zwietracht in der Luft, schleudert Flammen 
auf die Monarchien und stachelt sie dadurch auf, selbst um ihr 
Recht zu streiten. 

486. — 1(>. Scene. Die elysischen Gefilde. 

Die vier Monarchien haben sich dahin begeben, um je einen 
Helden zum Streiter für ihre Ansprüche zu machen : die assyrische 
Ninus, die persische Darius, die griechische Alexander, die römische 
Cäsar. Die Helden werden von den Göttern auf Wolken genommen, 
um mit ihnen zur Erde zu fahren. Schaaren anderer abgestorbener 
Krieger schlierigen sich ihnen freiwillig zum Kampfe an. Cäsar 
überwindet alle seine Gegner und verhilft damit der römischen 
Monarchie, über welche das Haus Oesterreich regiert, zum Siege, 
womit dem neugebornen Prinzen eine glänzende Zukunft in 
Aussicht gestellt ist. 
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487. — Titelblatt des Textbuches der Oper. 

Stellt zugleich Bühne und Vorhang des alten Hoftheaters dar. 

4gg — 504. — 17 Scenenbilder aus F. Sbarra's Oper: „II pomo 
d'oro", aufgeführt zur Feier der Vermählung des 
Kaisers Leopold I. mit der Infantin Margaretha von 
Spanien. 1666. Ludovico Burnacini inv. et del: Matthäus 



Die Kupferstiche sind ans dem 1668 bei Matthäus Cosmorovius 
erschienen Textbuclie: „II poino d'oro festa teatrale rappresentata 
in Vienna per raagastissime nozze dello sacro cesarce e reali 
Maestä di Leopoldo e Margherita coroponimento di Francesco 
Sbarra consigliero di S. M. C. tt 105 S. 8. mit 25 Kupfern. 

Francesco Sbarra aus Lucca, der schon 1659 als n consigliero di 
S. M. C. u angeführt wird, und dessen Dichtungen ihm den Weg 
aus seinem Vaterlande nach Deutschland bahnten, schrieb bereits 
1659 sii Ehren des Erzherzogs Ferdinand Karl: „Vencrc cacciatrice". 
Von seinen Opern hat ausser „Pomo d'oro" noch „La contessa 
dell'aria et dell' acqua" (1667) viel Aufsehen gemacht. In den 
Hofzahlamtsbüchern ist er als Dichter nicht verzeichnet. 



Die österreichische Ruhmeshalle mit den Reiterstatucn aller 
Kaiser des österreichischen Hauses. In der Mitte jene des Kaisers 
Leopold. Ueber ihm der Ruhm des Erzhauses auf dem Pegasus, 
begleitet von Amor und Hymenaus. In der Scene t Chöre als die 
Personificationen des Reiches, Ungarns, Italiens, Sardiniens, Spaniens, 
Amerikas, Böhmens und der Erbländer. 

489. — 1. Scene des 1. Actes. Der Palast des Pluto. 

Pluto und Proserpina auf dem Throne: um sie die Dämonen 
der Unterwelt. In der Luft erscheint, auf einem Drachen reitend, 
die Zwietracht, im Begriffe, gegen den Olymp zu fahren, um don 
goldenen Apfel unter die dort versammelten Götter zu werfen und 
sie dadurch in Streit zu bringen. 

490. — 4. Scene des I. Actes. Palast des Zeus mit dem 

Gastmahle der Götter. 

Die Zwietracht erscheint auf einer Wolke und lässt unbemerkt 
ihren goldenen Apfel, welcher die Aufschrift: „Der Schönsten" trägt, 
in die Versammlung fallen, worauf sofort zwischen Juno, Pallas und 
Venus der 8treit um seinen Besitz entsteht. 




Stadtbibliothek, Wim. 



488. — Prolog. 
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491. — 6. Scene de» I. Actes. Wald auf dem Berge Ida. 

Paris und seine Geliebte, Oenone, im Wechselgespräche. Mercur 
fliegt mit dem goldenen Apfel zur Erde, um ihn Huris einzuhändigen, 
damit dieser ihn, nach Jupiters Willen, derjenigen unter den 
drei Gottinnen zuspräche, die ihm als die Schönste erscheine. 

492. — 11. Scene des I. Actes. Hof im Palaste des Paris. 

Momu8, der Geist des Spottes und des Tadels, steigt zur Erde. 
Ober Paris öffnet sich der Himmel, und vor einer reichen Galleric 
schwebt Juno hernieder, um sich Paris geneigt zu machen. Gleich- 
zeitig sieht man links Pallas zum ürtheil kommen. 

493. — 1. Scene des II. Actes. Hafen am Meere. 

Paris, der für seinen Kichterspruch von Venus Helena zugesagt 
erhielt, ist im Begriffe, nach Sparta um dieselbe abzureisen. Er 
tröstet die um seine Liebe besorgte Oenone 

494. — 6. Scene des II. Actes. Der Höllenracheu. 

Charon übersetzt in seinem Kahne den Styx; in der Ferne sieht 
man die Stadt der Todten von Flammen umgeben. Die 3 Parzen 
verlangen nach der Ueberfuhr und verkünden Chan-n, dass bald 
eine grosse Schaar im Kriege Gefallener seinen Nachen füllen werde. 

495. — 13. Scene des II. Actes. Insel Hesperia am trito- 

nischen See. 

Kampfspiel der Amazonen. Pallas, die schon Cecrops, den König 
von Athen, zum Rachekriege gegen Paris gewonnen hat, stachelt 
auch die Amazonen gegen letzteren auf. 

496. — 1 . Scene des III. Actes. Höhle des Aeolus. 

Juno steigt auf einer Wolke herab und bestimmt den Beherrscher 
der Winde, Paris in einem Seesturme zu verderben. 

497. — 3. Scene des III. Actes. Thal des Xanthos. 

Der von Oenone verschmähte Aurindo will sich in den Fluss 
stürzen, wird aber von Momus daran gehindert. 

498. — 12. Seene des III. Actes. Amphi-Theater. 

Kampf zwischen Mars und Cecrops, welcher unterliegt. Cecrops 
wird von Mars auf die Bitte der Venus gefordert, damit er von 
seinem Hachezuge gegen Paris abgehalten werde. 

499. — 2. Scene des IV. Actes. Cedernhain. 

Die verlassene Oenone wird von Filaura getröstet. 
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500. — 6. Scene des IV. Actes. Das Himmelsgewölbe mit 

der Milchstrasse. 

Venus erscheint uuf ihrem Stern, um Neptun für seine Hilfe, 
die er dem schiffbrüchigen Paris angedeihen Hess, die Hand der 
Amphitrite zu verschaffen. 

501. — 14. Scene des IV. Actes. Die Burg des Mars. 

Diese Burg, in welcher Venus den goldenen Apfel verborgen hat, 
wird von den durch Pallas zum Kampfe aufgestachelten Athenern 
gestürmt. Pallas erscheint in der Luft. 

502. — 1. Scene des V. Actis. Landgut des Paris. 

Jupiter und Juno in der Luft. Juno weiss Jupiter's Wuth zu 
erregen, dass er mit Donner und Blitz das Landgut des Paris 
zerstört. 

503. — 9. Scene des V. Actes. Platz vor der Burg des 

Mars. 

Der offene Himmel mit den versammelten Göttern. Jupiter 
schmettert die Burg durch einen Blitzstrahl nieder und sein Adler 
holt aus ihren Trümmern den goldenen Apfel. Venus fahrt auf 
ihrem Wagen aus der Burg gegen den Himmel. 

504. — Schlu8S8cene. 

Zeus will die drei Gottinnen versöhnen, und um ihrem Streite 
ein Ende zu machen, schlägt er vor. der goldene Apfel möge der 
edelsten Prinzessin der Welt gegeben weiden, in der sich durch 
die Grösse ihrer Reiche die Glorie der Juno zugleich mit jener der 
Venus, die in der Schönheit, und jener der Pallas, welche iii den 
geistigen Vorzügen bestehe, vereine: nämlich der Kaiserin, die sich 
mit diesem Tage dem kaiserlichen Aare vermählt habe. Die drei 
Göttinnen neigen sich und geben ihren dienenden Geistern den 
Befehl, dieses Fest in glänzender Weise zu begehen. Juno's Geister 
der Luft, die Bitter der Pallas und die Meeresgeschöpfe der Venus 
eröffnen hierauf ein Ballet. 

505 - 514. — 10 Blatt mit Entwürfen zu Theater jostümen. 
505. Schäfer. 506. Schäfer. 507. Gärtner. 508. Alt- 
deutsche Costiime. 509. Schäfer. 510. Orientalisehe 
Costüme. 511. Bauern. 512. Chinesen. 513. Chinesen. 
514. Chinesen. Aquarelle von Ludovico Burnacini. 

K. k. Hofbibliothek, Wien. 
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515. Halle vor dem Eingange zu einem Bergwerke. Deco- 

rationsskizze, entworfen und ausgeführt von Ludovico 
Burnacini. Federz. lavirt. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

516. Garten mit Statuen und Fontainen. Decorationsskizze, 

entworfen und ausgeführt von Ludovico Burnacini, 
Blei, lavirt. K. k. Hof bibliothek, Wien. 

517. Bühne und Proscenium. (Breitbild.) Die Decoration stellt 

eine Prachthalle dar, in der eben eine Opernscene 

gespielt wird. Scenenbild, entworfen und in lavirter 

Federzeichnung ausgeführt von Giuseppe Galli-Bibiena. 

Albertina, Wien. 

Giuseppe Galli-Bibiena. wurde 169(1 zu Parin a als Sohn des 
berühmten Theaterarchitekten und Decorateure Fernando Galli- 
ßibiena geboren, und war an der Seite seines Vaters in Wien 
als Theatermaler thatig. 1726 erhielt er über vorangegangene Bitten 
seines Vaters dessen Amt eines ersten, sein Bruder Antonio den 
bis jetzt von ihm selbst versehenen Dienst eines zweiten Theatcr- 
ingenieurs, und wurden ihm als Besoldung 2500, seinem Bruder 
1200 Gulden bewilligt. (Staatsarchiv, Acten des Oberstbofmeister- 
amtes.) 1750 begab er sich nach Dresden, 4 Jahre später nach 
Berlin und starb daselbst 1756. 

518. Platz am Hafen. Scenenbild, entworfen und in lavirter 

Federzeichnung ausgeführt von Giuseppe Galli-Bibiena. 

Albertina, Wien. 

519. Zweigeschossige Bogenhalle. Scenenbild, entworfen und 

in lavirter Federzeichnung ausgeführt von Giuseppe 
Galli-Bibiena. Albertina, Wien. 

520. Halle und Treppe. Scenenbild, entworfen und in lavirter 

Federzeichnung ausgeführt von Giuseppe Galli-Bibiena. 

Albertina, Wien. 

521. Halle. Sceneubild, entworfen und in lavirter Feder- 

zeichnung ausgeführt von Giuseppe Galli-Bibiena. 

Albertina, Wien. 

522. Burnacini Ludwig. Porträt. 

Ludwig Octavius Freiherr von Burnacini, geb. 1636, gest* 1707, 
war Architekt und Theatermaler, zuerst am Hofe von Mantua, dann 
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in Diensten Kaiser Leopold'» I. Nach seinen Plänen und unter 
seiner Leitung wurde 1665 das Theater auf der Burgbastei erbaut, 
1686 die bekannte Pestsäule am Graben von den Gebrüdern 
Strudel ausgeführt, wie überhaupt in dieser Zeit fast alle «"•Ifcnt- 
lichen und Privatdenkmäler nach seinen Ideen und Zeichnungen 
errichtet wurden. Burnacini bezog anfänglich 600 11., später 1080 fl. 
an Gehalt. 

Schaupult XIII. 

1. Bonacossi Francesco. Ariadna Abbandonata da These» 

et sposata dal dio Baccho. Handschrift, 85 Bl. 

A'. k. Hofbibliothek, Wien. 

Aufgeführt im Jahre 1641. 

2. Programm einer „Wirthschaft" am Hofe zu Wien, 1645. 

A" k. Hofbibliothek, Wim. 

Zu den beliebtesten Carnevalsfestlichkeiten am Hofe gehörten 
die sogenannten Bauernhochzeiten oder „Wirthschaften". Im grossen 
Saale der Hofburg versammelte sich der höchste Adel maskirt, und 
zwar als: Braut und Bräutigam, österreichischer, ungarischer, 
Tiroler-, Kärntner- etc. Bauer und Bäuerin, Schulmeister etc. 
etc., wobei der Kaiser und die Kaiserin als Wirth und Wirthin 
„vom schwarzen Adler" die Honneurs machten. Einige Wochen 
vorher versammelten sich die Cavaliere und veranstalteten die 
sogenannte Zettellotteric. Durch das Los zog jeder Cavalitr den 
Namen der Dame, die beim Feste seine „Bäuerin" bildete. Damit 
übernahm er die Verpflichtung, für das Costüme und den Schmuck 
zu sorgen. — Gottsched in seinem „Versuch der kritischen Dicht- 
kunst tt (S. 757) empfiehlt an Stelle der italienischen Opern die 
Wirtschaften „als weit edlere Ergetzungen. . . w . 

3. Ulisse errante nell' Isola di Circe. Dramma musicale. 

Musik von Gius. Zamponi, 80 Bl. 

Aufgeführt 1650 zu Brüssel zur Vermälung Philipp IV. von 
Spanien mit Erzherzogin Marianne von Oesterreich. 

4. Tortorius Joachim. Famae Liebesopfer im Tempel 

Apollinis der Veneri offerirt, welches Anno 1651 
den 5. Maij bey der Einziehung anff Wien kayser- 
licher Mayestett nach gehaltenem kaysorlichen Bey- 
lager zu Neustadt in einem Feuerwerk präsentirt . ' . 
14 Bl. K. k. Hofbibliothtk, Wien. 
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5. Der goldene Apfel. Freudenapiel vorgestellet in Wien 

auf das Höchstansehnliche Beijlager . Leopolds und 
Margarethen aufgesetzt von Frantz Sbarra . auf 
empfangenein gnädigsten Befehl des Johann Ernstens, 
Hertzogens zu Sachsen Jülich, Cleve und Berg, Land- 
grafen in Thürigen . . in Hochteutsche Sprache über- 
setzt, von dem Sperssen. 1669. 

Gr oasherzogliche Bibliothek, Weimar. 

Vergl. die Bemerkungen zu 488—504. 

6. Minato Nicolo. Artemisia, drama. Handschrift 4°, 50 Bl. 

K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Auf geheimer Schaubühne 1673 zur Fastnachtsunterhaltung von 
den Hofdamen aufgeführt. Nach Allacci wurde diese Oper 1656 in 
Venedig und 1664 in Mailand gegeben mit Musik von Francesco 
Cavalli, einem Venetianer. 

7. Die vermeinthe Bruder- und Schwester-Liebe. Hand- 

schrift, 59 Bl. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

Dargestellt von Mitgliedern des hohen Adels vor Kaiser Leopold I. 

s. L' Krcob* vincitor dell 1 India. Cantat. per servizio di 
Camera . . . 1706. Text von Domen. Mazza. Hand- 
schrift 4°, 10 Bl. K. k. Hof bibliothek, Wien. 
Aufgeführt am 19. März 1707, zum Namensfeste Kaiser JoBefl. 

9. La Oonquista della Spagne di Scipione africano il 
giovine. Text von Don Paulo del Nera. Musik von 
Bononcini. 8 Bl. A'. Jfc. Hofbibliothek, Wien. 

Aufgeführt im Jahre 1707. 

10. „Drei Intermedia zur wälischen Comoedie. Handschrift, 

35 Bl. K. k. Hof bibliothek, Wien. 

Interessant durch das Vorspiel, in welchem sich die Erzherzoginnen 
und ihre Hofdamen redend einführen und eine Probe eztemporiren. 

11. Argomen ti Agostino. Drama pastorale s. a. 6 Bl. 

A'. k. Hof bibliothek, Wien. 
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523 — 524. 2 Seenenbilder zu Nicolo Minatos Oper: „II fuoeo 
eterno custodito dallo Vestali", aufgeführt zur Ge- 
burtsfeier der Erzherzogin Anna Maria, Tochter 
Leopold's I. und der Kaiserin Claudia Felicitas 1674. 
Kupferstiche. L. Burnacini inv. M. Kusel f. 

K. k. Hoßibliothek, Wien. 

Mit dem italienischen Textbuche wurde auch eine deutsche 
Uebersetznng ausgegeben, betitelt : Das vestalische ewige Feuer, 
zur Geburts froh lock ung deren römischen kayserliche Majestäten 
Leopolds und Claudia durch Prinzessin Anna Maria, auf der grossen 
Schaubühne gesungener vorgestellt, aus dem Wälscben in das 
Tentache übersetzt. Gedr. zu Wienn 1674." 

523. — 10. Scene des II. Actes. Platz ausserhalb Roms. 

* * 

Darüber öffnet sich der Himmel, und Vesta schleudert Flammen 
auf Amor, der gegen ihren Willen in Publius Scinio's Brust Liebe 
zu Acrißia entzünden wollte. 

524. — 17. Scene des II. Actes. Bucht des Tiber mit einem 

aufgefahrenen Schiffe. 

Dieses sollte das Bild der Güttermutter Idäa nach Horn bringen ; 
alle Versuche, es flott zu machen, scheitern aber an dem Wider- 
stande Vesta's, welche dazu die Vestalin Claudia, die sie durch 
einen Lichtstrahl als ihr Werkzeug bezeichnet, au.sersehen hat. 

Claudia besteigt einen Kahn, befestigt ihren Gürtel an dem Schiffe 
und zieht dasselbe leicht ans Ufer. 

525. Theatercostüme. Sängerin in phantastischer Tracht. 

Entworfen und in lavirter Federzeichnung ausge- 
führt von A. D. Bertoli. Albertina, Wten. 

Antonio Daniele Bertoli, geb. zu Wien 1677, gest. zu Wien 1745, 
war Zeichenlehrer der Kaiserin Maria Theresia. Von Karl VI. erhielt 
er den Titel eines Cabinetszeichners. 

526. — Sänger in verschnörkelter Rittertracht. Gegenstück 

zum vorhergehenden. Entworfen und in lavirter 
Federzeichnung ausgeführt von A. D. Bertoli. 

Mbvtina, Wien. 
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527. Galli-Bibiena Francesco. Porträt, Brustbild. Rüthel- 
zeichnung. 

Francesco Galli - Bibiena, geb. 1659 xu Bologna, gest. 1739, 
Maler und Architekt, erlernte die Malerei bei Posinolli and Cignoni. 
Er besass zwar nicht die wissenschaftliche Tiefe seines Bruders 
Ferdinands, aber einen unerschöpflichen Reichthum an neuen 
Erfindungen, die er in Deoorationen fdr die Bühne fast in ganz 
Italien verbreitete. Er baute die herzogliche Reitbahn zu Mantua, 
das grosse Theater zu Verona, das Theater Alberti in Rom, sowie 
ein grosses Theater in Wien für Leopold I. Josef I. ernannte ihn 
zum Hofarchitekten. 

528 537. 10 Blatt mit Entwürfen zu Theatercostümen. 
528. Schäfer. 529. Schäfer. 530. Gärtner. 531. Chinesen. 
532. Schäfer. 533. Gärtner. 534. Altdeutsche Costüme. 
535. Bauern. 536. Gärtner. 537. Altdeutsche Costüme. 
Aquarelle von Ludovico Burnacini. 

K. k. Hof bibliothek, Wien. 

538. Ansicht der Bühne und des Zuschauerraumes im alten 

Hoftheater zur Zeit der Aufführung des Porno d'oro 

1066. Kupferstich. L. Burnacini inv. F. Geffels sculp. 

Stadlbibliothek, Wien. 
Vergl. die Bemerkung zu Nr. 488—504. 

539. Prospect der Stadt Wien vor dem Burgthor. Vue de la 

Ville de Vienne, hors de la Porte de la Cour. Kupfer- 
stich. J. A. Delsenbach del. et sculps. Vienna 1719. 

Auf diesem Blatte ist zwischen den beiden mit Nr. 7 und 8 
bezeichneten Thürmen rechts von der Burg das von Kaiser Josef I. 
erbaute Opernhaus sichtbar. (Vergl. die Bemerkungen zu Nr. 553.) 

540. Platz am Meer. Scenenbild. Entworfen und in la- 

virter Federzeichnung ausgeführt von Giuseppe 
Galli-Bibiena. Mbertina, Wien. 

541. Halle um einen Barockhof. Decorationsskizze, entworfen 

und in lavirter Federzeichnung ausgeführt von Giu- 
seppe Galli-Bibiena. Mbertina, Wien. 

542. Kerker. Skizze für einen Bühnenhintergrund. Entworfen 

und in lavirter Federzeichnung ausgeführt von 
Guiseppe Galli-Bibiena. Albertina, Wien. 
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543. — Skizze fiir einen Bühnenhintergrund. Entworfen und 
in lavirter Federzeichnung ausgeführt von Giuseppe 
Galli-Bibiena. Albertina, Wien. 



544. Halle. Decorationsskizze, entworfen und in lavirter Feder- 

zeichnung ausgeführt von Giuseppe Galli-Bibiena. 

Albertina, Wien. 

545. Eine Stadt mit Mauern, die ein Soldat mit Hilfe einer 

Kriegsmaschine ersteigt. Entwurf für einen Bühnen- 
hintergrund. Ausgeführt in lavirter Federzeichnung 
von Giovanni Nicolo Servandoni. Albertina, Wien. 

Giovanni Nicolo Servandoni, Maler, Architekt, Decorateur und 
Maschinist, geb. 1695 zu Florenz, war Schüler des Pannini in 
Piacenza und des G. de Rossi in Rom. Er erwarb sich durch 
seine Leistungen einen grossen Ruf in ganz Europa und wurde 
anch nach Wien berufen, um bei der Vermahlung des Kaisers 
Josef II. mit Maria Isabella von Bourbon (1760) die Festdecora- 
tion<*n anzubringen und das Feuerwerk zu leiten. Er starb zu 
Paris 1766. 

546. Dieselbe Stadt: die Mauern jedoch theil weise zerstört. 

In der Bresche kämpfen 3 antike Krieger. Entwurf 
für einen Bühnenhintergrund. In lavirter Feder 
Zeichnung ausgeführt von G. N. Servandoni. 

Albrrtina, Wien. 

547. Unterirdisches Gefangniss, staffirt mit der Enthauptung 

eines Gefangenen. Decorationsskizze, entworfen und 
ausgeführt von Ludovico Burnacini. Gouache. 

K. k. Hufbibliothek, Wien. 

548. Weinkeller. Decorationsskizze, entworfen und aus- 

geführt von Ludovico Burnacini. Blei, lavirt. 

K. k. Hnfbibli»thek f Wien. 

549. Platz in einem Dorfe. Decorationsskizze, entworfen und 

ausgeführt von Ludovico Burnacini. Blei, lavirt, 

A'. k. llofh,bl,oilt.k, Wien. 
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550. Platz einer zertörten Stadt. Decorationsskizze, entworfen 

und ausgeführt von Ludovico Burnacini. Blei, lavirt. 

K. k. Hufbibliothek, Wien. 

551. Ein Arsenal. Decorationsskizze, entworfen und aus- 

geführt von Ludovico Burnacini. Blei, lavirt. 

A". k. Hufbibliothek, Wien. 

552. Feldlager. Decorationsskizze, entworfen und ausgeführt 

von Ludovico Burnacini. Blei, lavirt. 

K. k. Hofbihliothek, Wim. 

55.-J. Ansicht des alten Hoftheaters um das Jahr 1683. 
Aquarell nar*h Folhert van Allen's Perspectiv- 
ansiclit von Wien. Von Gustav Sehestauber. 1892 
sign. Historitchna Museum, Wien. 

Das von Burnacini aus Holz hergestellte Theater stand in un- 
mittelbarer Nahe des Schweizerhofes, u. zw. vor dem später auf- 
geführten Gebäude, in welchem sich bis auf die neueste Zeit das 
Münz- und Antikenkabinet befand; es war nicht das erste Theater, 
welches der kaiserliche Hof erbauen lies», denn schon 1626 kommen 
in den Hofzahlbüchern Auslagen für den Bau eines förmlichen 
Theaters „Pynnen" vor. 

Haid nach Beendigung des Türkenkrieges Hess Kaiser Leopold 
beiläufig an der Stelle des alten im Jahre 1683 demolirten Theaters 
ein neues Schauspielhaus errichten, welches aber kurz nach seiner 
Vollendung, am 16 Juli 1699, durch Feuer zerstört wurde. Kaiser 
Josef 1. liess 1706 an dein Orte, wo sich heute die Redoutensälc 
belinden, ein grosses Opernhaus mit zwei Sälen erbauen, von welchen 
der grössere für die Festopern, der kleinere für das italienische 
Schauspiel verwendet wurde. In diesem Theater fanden bis 174i 
Vorstellungen Ktatt, worauf der grosse Saal zur Abhaltung von 
Kedonten verwendet wurde. 1753 erfolgte der Abbruch des herrlich 
ausgezierten Theaters und der Neubau der Kedoutensäle. 

Die Aufführungen am Hofe fanden theils im Schauspielhause, 
theils in den Sälen der Hofburg, theils in den einzelnen Lust- 
schlossern statt, je nachdem der Kreis der Zuhörer ein grosser 
oder ein kleiner war. Ausser den Vorstellungen in der Burg fanden 
solche auch in der alten und in der neuen Favorita statt. Die 
alte Favorita (Augarten) war vor DJS Ii, in welchem Jahre sie zer 
stört wurde, häutig zum Schauplätze erwählt worden, unter 
Karl VI waren die meisten Vorstellungen in der neuen Favorita, 
die Bühne wurde im Garten ober dem Wasserbassin aufgeschlagen 
und dieses ..Hers zur Darstellung von Seegefechten geöffnet. Auch 
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in Schönbrunn (parco di Scerapran) und Laxcnburg wurden wieder- 
holt Opern aufgeführt. Wirkten bei einer Vorstellung Mitglieder 
des kaiserlichen Huuttes mit, so wurde die „Geheime Schaubühne" 
in einem der acht Säle der Bildergallerie in der Hofburg errichtet. 

554. Zeno Apostolo. Porträt. Oelgemälde n. s. 

Stift St. Florian, Oberösterreich. 

Apostolo Zeno, Dichter am Hofe Carl VI., geb 1669 in Venedig, 
gest. daselbst II. November 1750, wurde 1718 nach Wien berufen 
und zum Geschiehtschreiber und Hofdichter mit einem Gehalt 
von 4000 fl. ernannt. (Resolution Carl VI. über einen Vortrag des 
Oberst liofraeisters vom 21. April 1718: „placet wies der Director 
della musica eingegeben undt soll a prima Martii hujus anni an- 
fangen". Staatsarchiv, Obcrsthofineisteramte-Acten.) Zeno's erstes 
Stück, welches in Wien am Namenstage des Kaisers zur Aufführung 
kam, war, „Ifigenia in Aulide" mit Musik von Caldara und Tänzen 
von Alexander Philebois und P. S. Levaasor. Neben ihm wirkten 
noch als italienische Hofdichter: Pietro Pariati (geb. 1665 zu 
ttegg' 0 ! g est - 1733) seit 1714; Claudio Pasquini, (geb. zu Siera, 1695, 
gest. 1763) seit 1726; Pietro Metastasio seit 1730, und der deutsche 
Dichter Anton Prokoff. 

555. Theatervorstellung zur Zeit der Kaiserin Maria Theresia. 

Miniatur auf Pergament n. s. 

lieir Adolf Fröhlich, Wien. 

556-558. Schlosstlieater zu Schönbrunn. 

Historisches Museum, Wien. 

lieber die theatralischen Aufführungen in den Lustschlössern 
vergl. dio Bemerkungen zu Nr. 553. In der Hofzahlamtsreehnung 
des Jahres 1749 geschieht des neuen Theaters in Schönbrunn 
Erwähnung, ebenda auch 1752 der von Cavalieren und Damen aufge- 
führten Oper „11 repastore" (von Metastasio, Musik von Bruno). Im 
nächsten Jahre (!753) erhalt der Compositeur der Oper „L'eroe 
cinesc" 50 Dueaten. 1756 ward daselbst Gluck's „Le de'guisement 
pastoral" aufgeführt. 1758 seine Opern „L'Islo de Matio" und 
.La fausse esrlave M . 17»il wurde der Umbau des Koinüdieiihauses 
nach dem Entworfe von F. Hetzendorf v. Hohenberg ausgeführt. 
Von dieser Zeit an wurden im Theater zu Sehonbrunn glänzende 
Aufführungen veranstaltet. In diesem Theater Hess am 31. Juni 
1809 Napoleon Schillers „Phädra" aufführen. Hier fanden zur 
Zeit des Wiener C»ngre**es die Galavorstellungen statt. 

• 

550. — Ansicht gegen den Zuschauerraum. 
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558. Theatervorstellung im Schloastheater zu Schönbrunn. 

Federzeichnung, n. s. Albertina, Wim. 

559. Metastasio, Pietro. Porträt. Kupferstich von Paolo 

Caronni nach Giovanni Steiner. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Pietro Metastasio (Trapassi), geb. 3. Janner 1698 zu Rom, gest. 
12. April 1782 zu Wien, wurde, durch Apostolo Zeno empfohlen, 
1729 als Hofdiohter mit einem Gehalte von 3000 fl. nach Wien 
berufen, wo er bis zu seinem Lebensende blieb. Sein erstes Drama, 
welches am Hufe zur Aufführung kam, war „Demetrius". Metastasio 
empfing vom kaiserlichen Hofe vielfache Auszeichnungen, besonders 
von der Kaiserin Maria Theresia 

560. Bern ardoni, Pietro Antonio. Porträt. Da un disegno 

fatto dal vivo. Kupferstich von (lius. Guzzi. 

K.k. Hofbibüothck, Wien. 

Pietro Bernardoni. geb. 1672 zu Vignola, gest. 1714 zu Bolngoa, 
wurde 1701 zum Hofpoeten mit einem Gehalte von jährlich 
1200 fl. ernannt. (Vortrag des Obersthofmeisters vom 7 Febraar 
17i'2 über Bemardoni's Gesuch um höhere Besoldung „den er 
müsse gebihrend logirt sein undt erfordere es seine Comoditet und 
Convenienz dass er Ross und Wagen halte . . u .) [Staatsarchiv]. 
Bernarduni schrieb bis 1710 viele Operntexte, zu welchen Badia, 
Fux, Bononcini, Zeani und Ariosto die Musik schrieben; seine Ge- 
dichte sind 1705 iu Wien bei Ghelen erschienen. 



Schaupult XIV. 

1. Trionfo riportato dall' Invidia. Rappresentatione d'un 

grau torneo u cavallu . . da Domenico Francesco 
Calin di Marienberg l'aitno 1680. 27 Bl. 

K. k. Hofbibliothek, Wim. 

Darstellung einer Festlichkeit am Wiener Hofe 1680 „per solenni- 
zare le grau gloric della casa d'Austria u . 

2. Pariati Pietro. Amore in Tessaglia. ('omponimento da 

rainnra per inusiea. 18 Bl. 

A-. k. Hofbibliothek, Wien. 

Ser. aufgeführt um 28. August I71S zum (ieburtstage der Kai- 
serin Elisuheth Christina. Die Musik ist von Franc. Conti. 
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3. Les Saturnales, comödie en trois actes, representee par 

leurs Altesses Serenissimes les Archiducs et Archi- 

duchesses et plusieurs jeunes dames et cavalliers a 

Schönbrunn lau 1752. 

Fürstl. Dietrichstcin'sche Ctntralkamlei. 

Mitwirkende: Erzheizog Joseph, Erzherzogin Marie. Erz- 
herzogin Elisabeth, Erzherzog Karl, Erzherzog Leopold. 

4. La **•*. Com&lie anonime de monsieur de Boissi repre- 

sentee I. en presence de leurs Majestes imperiales 
le 9. Febr 1752 II. en presence de leurs Altesses 
L'Arehiduc Joseph et les Archiduchesses Marie Anne, 
Marie et Elisabeth le 14. Febr. 1752. 

Fürstl. Dietrichstein' sehe Centrnlkunzhi. 

Als Mitwirkende sind genannt: Gräfin Rosen borg, Graf Johann 
Karl Dietrichstein, Graf St. Julien, GrafPranz Dictrichatein, 
Graf Trautson, Gräfin Wilhelmine d'Althan. 

Metastasio Pietro. Ii triontb di Clelia. Dramma per 

musica. Joanneum in Graz. 

Zur Geburtsfeh r der Erzherzogin Isabella 1762 aufgeführt. Das 
Titelbild stellt nie Flacht der Clelia über den Tiberfluss dar. 

(i. — Correzione delle opere mie sull' edizione di Törin» 
in dieei volumi dell' anno 1753. Original-Handschrift. 
Fol. 129 Bl. K. k. Hüfbibliottek, Wim. 
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561. Stadtbild mit antikisirender Palastarehitektnr. Entwurf 
zu einem Bühnenhintergrund. In lavirter Feder- 
zeichnung ausgeführt von J. F. von Hohenberg. 

K. k. Akadunie ihr bilihmhn Künstt. 

Johana Ferdinand Hetzendorf von Hohenberg, Architekt und 
Maler, geb. zu Wien 1732, wurde an der k. k. Akademie daselbst 
zum Künstler gebildet und erwarb sieb grossen Ruhm, Kowohl 
durch seine Bauwerke als auch durch seine Theatermaler. ien. 17( S 
erbaute er das Theater in Schönbrunn. Hohenberg war k. k. Hof- 
architekt, Kath und Director der Classe der Architektur an iler 
Akademie in Wien und starb um das Jahr 1790. 

11 
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562. Meeresstrand mit Ruinen, im Vordergrunde schiffbrüchige 

Barken. Entwurf zu einem Bühnenhintergrund, in 
lavirter Federzeichnung ausgeführt von J. F. von 
Hohenberg, bez. : Hohenberg fecit. 

K. k. Akademie der bildenden Kumte. 

563. a) Brand von Troja; b) Hängende Gärten mit dem 

Ausblicke auf das Meer. Decorationsskizzen, ent- 
worfen und in aquarellirter Federzeichnung aus- 
geführt von Josef Flatzer. Bez.: Platzer fec: 

A'. k. Akademie der bildenden Künste. 

Josef Platzer, Architekt und Theatermaler, wurde als Sohn des 
Bildhauers Ignaa l'latzer zu Prag im Jahre {7n2 geboren. Er 
verlegte sich hauptsächlich auf die Architckturmalerei und wurde 
deshalb an dem unter seines Vaters Leitung erbauten ständischen 
Theater seiner Vaterstadt als Decorationsmaler angestellt. Als 
Kaiser Josef II. bei seinem Aufenthalte in Prag (1783) 12 pracht- 
volle Decorationen von ihm sah, nahm er ihn sogleich in seine 
Dienste, und Kaiser Leopold II. ernannte ihn bei seinem Regierungs- 
antritte zum k. Hofmaler. 17% wurde er Kammermaler. Er war 
auch Mitglied der k. k. Akademie zu Wien, wo er 1810 starb. Der 
tfrösste Theil seiner Decorationen wurde in radirten Blättern von 
N. Bittner herausgegeben. 

564. u) Halle mit dem Ausblicke auf einen See; b) Ruine 

eines Palastes, in den Trümmern das trojanische Pferd. 
Bez.: Platzer. Decorationsskizze, entworfen und in 
aquarellirter Federzeichnung ausgeführt von Josef 
Platzer, gestochen von X. Bittner Xr. 157 und Nr. 34.*) 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 

505. Palastarchitektur (italien. Renaissance). Decorations- 
skizze, entworfen und in aquarellirter Federzeichnung 
ausgeführt von Josef Platzer. Bez. : Josef Platzer fecit. 

K. k. Akademie der hildtnden Künste. 

560. Palastruine bei Monderischein. Decorationsskizze, ent- 
worfen und in aquarellirter Federzeichnung aus- 
geführt von Josef Platzer. Bez.: Platzer, gestochen 
von N. Bittner Nr. 1. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 

*) Theator-Decorationen nach den Originalskitzen des k. k. Hof- 
theatermahlers Joseph Platzer, gestochen und verlegt von Norbert Bittner, 
Wien 181G. 
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567. Unterirdische Halle mit dem flammenden Höllenrachen. 
Entwurf zu einem Bühnenhintergründe, in aquarellirter 
Federzeichnung ausgeführt von Josef Platzer, gestochen 
von N. Bittner Nr. 180. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 



568. Unterirdische Grufthalle, staftirt mit einer Opernscene. 

Decorationsentwurf, in aquarellirter Federzeichnung 
ausgeführt von Josef Platzer. gestochen von N. Bittner 
Nr. 19. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 

569. Palasthof, reich staftirt. Decorationsentwurf in aqua- 

rellirter Federzeichnung, ausgeführt von Carl Schütz. 
Bez.: C. Schütz. 

A'. k. Akademie der bildenden Künste. 

Carl Schütz, Zeichner, Kupferstecher und Architekt, wurde zu 
Wien im Jahre 1746 geboren und besuchte die Akademie daselbst. 
Von ihm haben wir verschiedene Blätter, eigenhändig, theils 
radirt, theils gestochen, welche theatralische Prospecte etc. dar- 
stellen. Er starb zu Wien 1800. 



570. Antike Gräberstätte mit einem Grabmal uuter Cy pressen. 

Decorationsskizze, entworfen und in aquarellirter 

Federzeichnung ausgeführt von Antonio de Pian, 

bez.: de pian. K. k. Mademie der bildenden Künste. 

Antonio de Pian, geb. zu Venedig 1784, war als Decurations- 
maler für verschiedene Wiener Bühnen thätig. So malte er für 
das Wiedener Theater die Decorationen zur „Zauberflöte". Er er- 
warb sich durch seine Leistungen grossen Ruf, infolge dessen er 
1817 zum Hoftheaterinaler ernannt wurde. Er starb zu Wien im 
Jahre 1851. Viele seiner Decorationen wurden von N. Bittner 
radirt. •) 



571. Antike Halle mit Sarkophagen und Epitaphien. Deco- 
rationsentwurf in lavirter Federzeichnung, ausgeführt 
von Antonio de Pian, bez.: A. de Pian inv. et del. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 

*) Theater-Decorationen nach den Originulskizzen des k. k. Hof- 
theatermahlers Anton de Pian. gestochen und verlegt v»»n Norbert Bittner, 
Wien 1818. 

11* 
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572. Unterirdische, aegyptische Halle. Decorationsentwurf 
in lavirter Federzeichnung, ausgeführt von Antonio 
de Pian, bez. : A. de Pian del. 1829. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 



573. Hof einer Palastruine. Decorationsentwurf in braun- 
lavirter Federzeichnung, ausgeführt von Lorenzo 
Sacchetti, bez.: L. Sacchetti. inv. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 

Lorenzo Sacchetti, Dekorationsmaler, geb. 1759 zu Padua, war 
einer der bedeutendsten Theatermaler. 1794 kam er nach Wien, 
wo er infolge seiner Leistungen zum Hoftheatermaler ernannt 
wurde, welche Stelle er bis 1810 bekleidete. Er ist der Autor des 
Werkes: Fasslicher Unterricht in den Anfangsgründen der Theater- 
malerei. 



574. Eingang in ein altes Castell. Decorationsentwurf in 

Gouache, ausgeführt von Lorenzo Sacchetti, bez.: Lo- 
renzo Sacchetti, Vienna 1798. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 

575. Gruftgewülbe. Decorationsentwurf in aquarellirter Feder- 

zeichnung, ausgeführt von Lorenzo Sacchetti. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 



570. Inneres eines Tempels in antikisirendem Stile. Decora- 
tionsentwurf in aquarellirter Federzeichnung, aus- 
geführt von Vincenzio Sacchetti. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 

Vincenzio Sacchetti, ein Bruder des Decorationsmalers Lorenzo 
und zugleich dessen Schüler in dieser Kunst. Schon in Venedig 
arbeitete er unter seiner Leitung, und als Lorenzo im Sommer des 
Jahres 179 V dein Kufe nach Wien folgte, begleitete ihn Vincenzio 
dahin und half ihm bei den dekorativen Arbeiten in den beiden 
lloftheatern. Nach vierjährigem Aufenthalt« in Wien kehrte er im 
Jahre 1S2<> in seine Heimat zurück und b»'gab sich nach Neapel, 
um dort die Deeurationen des an Stelle des abgebrannten Theaters 
neuerbauteii Schauspielhauses San Carlo zu malen. Kurze Zeit 
darauf starb «t. 
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577. Grois Louis. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 

Husaren-Corporal Horgosz in dem Lehensbild: „Der 
Zigeuner" von Fr. Kaiser. Lithographie von H. Engel. 

Historisches Museum, Wien. 
Zum ersten Male im Theater a. d. Wien am 23. October 1841. 

578. Müller Adolf sen. Porträt. Brustbild mit Facsimile. 

Lithographie von A. Decker. 1843. 

Herr Adolf Müller, Wien. 

Adolf Möller sen., Capellmeister, geb. 7. October 1801 zu Tolna, 
gest. 89. Juli 1886 zu Wien, gab bereit* in seinem 8. Lebensjahre 
Conccrte in Brünn, widmete sich der Bühne und kam. nachdem er an 
verschiedenen Provinxbühnen gewirkt hatte, 1883 nach Wien, wo auf 
der Josefst&dter Bühne am 13. Deccmber 18S5 seine erste Operette: 
„Wer andern eine Grube gräbt, fällt Reibst hinein" aufgeführt 
wurde. Durch seine Erfolge als Compositeur ermuntert, entsagte 
er dem Schauspielerberuf und Hess sich 18S8 als Capellmeister am 
Theater a d. Wien hei DirectorCarl engagiren, dem er spilter. als dieser 
das Leopoldstadter-Theater übernahm, dahin folgte. 1 847 wieder ans 
Theator a. d. Wien zurückgekehrt, gehörte er demselben länger als 
30 .lahre an. Müller war einer der fruchtbarsten und gediegensten 
Theater-Compositenre und hat zu den beliebtesten Wiener Volks- 
stücken die Musik geschrieben. 

579. — Terracottabüste von A. Dorn. 

Herr Adolf Mütter, Wien. 

580. Beckmann Fr. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 

Damian Stutzel in der Posse „Zu ebener Erde und 
erster Stock 0 . Lithographie aus «dem Verlage von 
George Gropius. n. s. Herr Hugo Thimig, Wien. 

581. Pokorny Franz. Porträt. Kniestück. Oelgemälde n. s. 

Herr Ferdinand Pokorny, Wien. 

Franz Pokorny, geb. 1797 zu Lotiborz in Böhmen, war an- 
fänglich Sohulgchilfe in Schwarzkostelez und trat 1819 als erster 
Clarinettist in das Orchester dos Theaters in der Josefstadt: später 
begab er sich nach Pressburg, wurde 1828 städtischer Thurner und 
Capellmeister und 1830 Mnsikdirector des dortigen Theatern, dessen 
Leitung er mit jenem in Buden 183'j übernahm. 1X37 wurde er 
Pachter des Theaters in der Jos. fstadt, 1*40 Eigcnthümer desselben. 
Schon im nächsten Jahre kaufte er das an das Theater anstossendc 
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ilaus Nr. 103 in der Kaiserstrassc (jetzt Josefstädterstrasse) und 
vereinigte die beiden Häuser zu einem Gebäude. Im Jahre 1845 
erstand Pokorny im Licitationswege auch das Theater a. d. Wien, 
das er durch die Einführung der Oper mit berühmten Gästen (Jenny 
Lind, Marie Marra, Staudigl etc.) zwar in künstlerischer Beziehung 
hob, wodurch er aber auch zu grossen finanziellen Opfern genüthigt 
wurde. 1849 wurde ihm vom Civil- und Militär-Gouverneur die 
Bewilligung ertheilt, in der Arena zu Ilernals auch während des 
Belagerungszustandes Vorstellungen geben zu dürfen. Im selben 
Jahre erbaute er die Arena in Fünfhaus Pokorny verdient in der 
Geschichte der Wiener Böhne mit Ehren genannt zu werden. Wie 
reichhaltig war eine Keine von Jahren hindurch das Repertoire des 
Josefstädter-Theaters, wo er schon hier mit beschränkten Kräften 
die Oper pflegte, welcher er später im Theater a. d. Wien eine 
neue Stätte eröffnete ! Als Mensch war Pokorny streng rechtlich 
und äusserst wohlthätig; in vielen Berichten der Behörden wird be- 
merkt, „dass sein Wohlthätigkeitsainn sich sowohl in Unterstützung 
und Beibehaltung unglücklicher oder älterer Bühnenmitglieder als 
auch namentlich in bisher unerhörten Leistungen zu milden Zwecken 
sehr preiswürdig bethätigt hat". Pokorny starb am 7. August 1850 
zu Meidling bei Wien. 

582. Geiger Constanze. Porträt. HUftbild. Lithographie mit 

Facsimile von Gabriel Decker. 1849. 

Herr Eduard Sein sen., Wim. 

Constanze Geiger, geb. 1836 in Wien, gastirte im Theater 
a. d. Wien und in der Josefstadt und vermählte sich 1862 mit dein 
Prinzen Leopold von Coburg-Gotha. 

583. Fielitz 0. v. Porträt, Brustbild. Lithographie von 

A. Decker. 1856. Herr Adolf MuUcr, Wien. 

Otto v. Fielitz, Komiker im sogenannten Treumann'schen Fache, 
anfangs der Fünfzigerjahre Mitglied des Theaters in der Josefstadt, 
seit 1856 am Theater a. d. Wien und später in Pest, wurde 18'ü) 
Schauspieler am Hoftheater zu Petersburg, wo er am 16. Juli 1876 
starb. 

584. - Porträt (Costümbild) in ganzer Figur. Bleistift- 

zeichnung n. s. Herr Eduard Sri« stn., Wien. 

585. Brauneker-Schäfer Therese. Porträt. (Costümbild) in 

ganzer Figur als falsche Pepita. Lithographie mit 

Faesiniile von Jab. Hirtarinchts Musum, Wim. 

Therese Schäfer (verehelichte Freiin von Brauneker), geb. 
3. April 1825 zu Wien, war anfänglich bei dem Balletcorps der 
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Josetine WeiBa im Theater i. d. Josefstadt, wo sie 1844 als Local- 
sangerin debfitirte und als solche für das Theater a. d. Wien en- 
gagirt wurde. Nachdem sie einige Jahre in Prag gewirkt, kehrte 
sie nach Wien zurück, wurde Mitglied des Treumann-, später des 
Carl-Theatcre, wo sie in das Fach der komischen Alten übertrat. 
1880 für das Theater a. d. Wien cngagirt, blieb sie daselbst bis 
1886, in welchem Jahre sie sich von der Bühne zurückzog. Sie 
starb am 8. Mftrz 1888 zu Iglau. 

586. Porträt. Hüftbild. Lithographie mit Facsimilc. Nach 

der Natur auf Stein gezeichnet von M. Golde, Prag 
1853. K. k. Hofbibliothek, Wien. 

587. Sommertheater am Braunhirschengrund. Aussenansicht 

des Pereira - Amstein'schen Palais in Sechshaus 
(Braunhirschengrund). Litographie n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Das Sommertheater am Braunhirsehengrund im Pereira-Arn- 
stein'schen Parke nach den Plänen des Ingenieurs Konrad Latzel 
durch den Zimmermeister Christoph Hasenauer hergestellt, wurde 
unter Franz Pokorny's Direction am 1. Juli 1849 mit Berla's 
„Gervinus" eröffnet. Der Zuschauerraum, für 3500 Personen im 
Halbzirkel erbaut, bestand ausser dem Parterre mit 31*» Sitzen 
noch aus drei Gallerien, auf deren erster 10 Logen und 132 Sitze, 
auf der zweiten 174 Sitze angebracht waren. 

588. — Innenansicht des Sommertheaters im Pereira-Arn- 

stein'schen Palais in Sechshaus (Braunhirsehengrund). 
Lithographie n. s. Historisches Museum, Wim. 

589. liudini Laura. Porträt. Kniestück. Oelgemälde. n. s. 

Frau Laura liudini, Wien. 

Laura liudiui, Localsängerin, betrat die Bühne zueist in Brünn 
1846, kam 1848 von Pressburg zu Director Stöger in das Theater 
i. d. Josefstadt, 1849 in das Theater a. d. Wien, dem sie bis 1862 
angehörte, in welchem Jahre sie sich von der Bühne zurückzog. 

500. Höh ring Julius. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung n.s. 

Historisches ^[^^^<cu^>l, Wim. 

Josef Röhring, Komiker, geb. 1820. widmete sich anfänglich der 
Oper als lyrischer Tenor. Von Director Pokorny 1 H4H für das 
Theater an der Wien engagirt, trat er zum ersten Male bemerkens- 
wert als Tinterl in Berla's „Gervinus u hervor und schuf von 
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dieser Zeit an eine Kcihc komischer Köllen. Nachdem er kurxc Zeit 
Director dos deutschen Theaters in Pest war, kehrte er nuch 
Wien zurück, wo er Mitglied des Carl-Theaters wurde; er starb am 
7. März 1874. 

591. Rott Karl. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 

Thomas in dem Lebensbilde „Der Teufel im Herzen" 
von Flamm und Wimmer. Holzschnitt, sign.: L. G.. 
Hahn sc. Herr Frans Trau, Wim. 

592. — Porträt. Brustbild. Lithographie von Eybl. 1846. 

Herr Franz Trau, Wim. 

593. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Bedienter 

in Holtei's Liederspiel „Die Wiener in Paris". Color. 
Kupferstich n. s. 

594. Liebold Eduard und Rott Karl. Porträts (Costümbild) 

in ganzer Figur als Bernlochna Toni und Stigl Steffi 

in „Da Toni und sei' Burgei". Color. Lithographie. 

Alb. Decker fec. Historische* Museum, Wien. 

Eduard Liebold. geb. zu Wien am 13. März 1817, seit 1857 
Mitglied des Theaters a. d. Wien, später Regisseur. 

595. K lisch nigg Eduard. Porträt. Brustbild. Lithographie 

von F. A. Zimmermann. 1837. 

Historisches Museum, Wien. 

Eduard Klischnigg, berühmter Thiermimiker, geb. zu London 
18. October 181i, kam 1836 nach Wien, wo er bei Director Carl 
im Theater an der Wien gastirte. Nestroy schrieb für ihn die 
Posse „Affe und Bräutigam", die mehr als vierzig Mal hinterein- 
ander aufgeführt wurde. Nach einer Kunstreise in alle Welt kam 
Klischnigg 1862 wieder nach Wien, wo er am 17. März 1877 in 
der Le<»poldstadt, Grosse Sperlgasse Nr. 8, starb. 

596. Nolte Karl. Porträt. Hüftbild. Lithographie von Krie- 

huber. 1849. Historisches Musrum, Wien. 

Karl Nolte, Mitglied des Theaters i. d. Josefstadt, von 1854 
bis 1 864 am Burgtheater. 

597. Pokorny Alois. Porträt. Kniestück. Aquarell von Alb. 

Decker. 1851 sign. Herr Ferdinand Pokorny, Wien. 
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Alois I'nkorny, geb. au Pressburg 18. October 182.'i, der älteste 
Sohn des Franz Pokorny (Nr. 581). widmete aicli dem Studium 
der Rechte und übernahm 1850 nach seines Vaters Tode die 
Leitung des Theaters an der Wien. Wissenschaftlich und künst- 
lerisch gebildet, brachte er für seinen neuen Beruf die nnthige 
Vorbildung mit; er pflegte mit Vorliebe das Volksstück, für 
welches er sowohl tüchtige Autoren, wie Langer, Elmar, Berla, als 
auch treffliche Darsteller (Rott, Swoboda, Grün. Rühring, Rudini etc.) 
gewonnen hatte. Trotz der glänzenden Erfolge war Alois Pokorny, 
der die Passiven seines Vaters übernommen hatte, genothigt, am 
81. Mai 1862 die Direction niederzulegen; er starb am 5. Sep- 
tember 1883 zu Leoben. 

598. Pokorny Ferdinand. Porträt (Costümbild) in ganzer 

Figur als Naschar in dem Kinderrnärchen „Prinz 

Liliput" von Kiesheini. Lithographie von Albert 

Decker. 1855. Historisches Museum, Wien. 

Ferdinand Pokorny, geb. 30. Mai 1846, Sohn des Theater- 
Directore Franz Pokorny, wirkte in Klesheim's Kinderrnärchen mit 
und betrat am 20. October 1855 als Schneiderlehrling Naschar 
zum erstenmal die Bühne, der er sich jedoch nicht widmete; er 
wurde später Beamter der Staatseisenbahn-Gesellschaft. 
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59Ü. Grün Johann. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 
Hannake in der „Kartenaufschlägcrin von der Sieben- 
brunnerwiese". Bleistiftzeichnung von Ludwig Gors- 
leben 1855. Herr Otto Pfeiffer, Wien. 

600. Wallner Franz. Porträt. Hüftbild. Lithographie mit 
Facsimile und eigenhändiger Widmung, von A. Richter. 
1845. Herr Adolf Müller, Wien. 

Franz Wallner, geb. zu Wien 1810, gest. zu Nizza 19. Jänner 
1876, betrat in Krem* 1830 zum ersten Male die Bühne, spielte 
dann in österreichischen Provinzstädten und kam spater nach Wien, 
wo er nach dem Tode Raimund's dessen Bullen mit getreuer 
Imitation des ursprünglichen Darstellers übernahm und glänzende 
Erfolge erzielte. Nuchdem er einige Zeit bei Carl gewirkt, der 
ihn jedoch nicht genügend beschäftigte, zog er nach Lemberg, wo 
er zwei Jahre blieb und hernach Gastspielreisen nach Deuts« hlatnl 
unternahm. Nach kurzem Aufenthalt'.- in Petersburg und nachdem 
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er einige Zeit die Direction kleiner deutscher Bühnen geführt 
hatte, übernahm er 18o4 Cerfs Theater in Berlin, wo er so grosse 
Erfolge erzielte, dass er 1864 ein neues Theater, „Wallner- Theater", 
erbaute, welches er bis 30. April 1868 leitete, worauf er sich von 
der Bühne zurückzog. 

601.— Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Todten- 
gräber in Varrv's Lebensbild: „Treffkönig" oder 
„Spieler und Todtengräber". Lithographie von 
E. Pünicke und Sohn, Leipzig. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 



602. Döble r Ludwig. Porträt. Brustbild mit Facsimile J. 
W. v. Goethes (Weimar, Juli 1831). Lithographie 
von Loeillot. Frau Döbkr, Schottwien. 

Ludwig Döbler, Physiker und Mechaniker, geb. zu Wien 1801, 
gest. zn Gstettenhof bei Türnitz 17. April 1864. anfanglich Graveur, 
begann zuerst in kleinen Kreisen mit seinen Kunststücken und gab 
dann öffentliche Vorstellungen im Theater in der Josefstadt. Nach 
einer Kunstreise durch fast ganz Europa zog er sich mit einem 
ansehnlichen Vermögen in Mitte der Vierziger Jahre zurück, siedelte 
sich zuerst in Klosterbrunn, dann in Gstettenhof an, wo er starb. 
Seine Biographie hat Franz Dingelstedt geschrieben. 



603. — Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

604. Holtei Karl und Julie v. Porträts (Costümbild) in ganzer 

Figur als Bonjour und Madeion in dem Schauspiele: 
„Die Wiener in Paris". Color. Kupferstich: Schmutzer 
del., And. Geiger sc. 

Historische« Museum* Wien. 

Karl v. Holtei, Schauspieler und Theaterdichter, geb. 21. Jänner 
1798 zu Breslau, gest. daselbst 12. Februar 1880. Gaatirte in den 
Dreissiger Jahren am Theater in der Josefstadt. 



605. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Heinrieb 
in „Lorbeerbaum und Bettelstab". Bleistiftzeichnung 
von A. Kornek. September 1843. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 
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606. 1. Theater i. d. Josefstadt. Theaterzettel vom 11. Februar 
1842: „ . . . Zum ersten Male: Der Zauberschleier oder 
Maler, Fee und Wirthin. Romantiseh-komisehesZauber- 
spiel . . in 3 Aufzügen, nach Seribe's Opern-Texte: 
„Der Feen- See" bearbeitet vom Verfasserder „schlimmen 
Frauen" (Franz Xaver Told). Musik von . . . A. Emil 
Titl 

2. Theaterzettel vom 1. Juni lfc42: „ . . . lOOste Vor- 
stellung, in ununterbrochener Reihenfolge . . . : Der 
Zauberschleier ..." 

Herr Eduard Sei* seit., Wien. 

Franz Xaver Told v. Doldenburg, geb. zw Wien 13. December 
1793, gest. daselbst 14. April 1849. Fruchtbarer Bühnendichter, 
unter dessen Namen sich nuch andere Schriftsteller verborgen 
hielten. Sein erstes Stück war: „Der Ritt um den Kynast" 
(1817), sein letztes ein Zauberspiel: „1001 Nacht u mit Musik von 
Snppti. Eine chronologische Aufzahlung der zahlreichen Told'schen 
Stücke, nach Mittheilungen Joseph Wimmer's, des gewissenhaften 
Forschers auf dem Gebiete der Wiener Tbentergeschichte, bei 
Wurzbach, 46. Theil, S. 9 Kritik über die erste Aufführung des 
„Zauberschleiers u in Bäuerle's „Theaterzeitung" von 1*42, Nr. 39, 
worin bemerkt wird, dass eine ähnliche Wandeldecoration, wie am 
Schlüsse des Stückes, schon im Leopoldstädter-Theater in der 
Pantomime: „Der erste Mai im Prater" gesehen wurde. 

606a. Gedächtnissblatt zur Feier der 200. Vorstellung 
des „Zauberschleiers" im Theater i. d. Josefstadt 
am 10. Februar 1843. Color. Lithographie von 
M. Trentsensky. Frau Josefine Koch, Wien. 

Die 200. Aufführung des „Zaubersehleiers" fand zu Gunsten 
der armen Bewohner im Erzgebirge in Böhmen statt. Die 
Festvorstellung wurde mit einem Marsch von Titl, ausgeführt 
von der Musikcapelle des Chevauxlegers-Regiiiienta Fürst Liechten- 
stein und drin Theater-Orchester, eingeleitet, hierauf folgte ein 
Prolog von Saphir: „Die Zauberschleier", gesprochen von der Hof- 
schauspielerin Rettich. Nach Schluss der Vorstellung spielten di<* 
Capellen des Regimentes Liechtenstein und Prinz Hessen-Homburg 
auf der Strasse und gaben den dieser Vorstellung anwohnenden 
Mitgliedern des Kaiserhauses das Geleite. 

606 b. Theater i. d. Josefstadt. 1.) Theaterzettel vom 
10. Februar 1843: „...Zum 200sten Male: Der 
Zauberschleier. . . 
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2.) Theaterzettel vom 20. November 1846: „ . Zum 
300. Male : Der Zaubersehleier ..." 

Herr Eduard Seis sen Wien. 

Zur 30 f>. Vorstellung hatte der Decorationsmaler Jachimoviez 
einen neuen Vorhang mit dem Bildnisse Ferdinand Raimund's an- 
gefertigt. 

606 c. Theater i. d. Josefstadt. Theaterzettel vom 15. Juui 
1868: „ . Zum 400. Male: Der Zauberschleier u 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 

607. Planer Josefine. Porträt. Brustbild. Miniatur, n. s. 

Frau Josefine Koch, Wien. 

Joscfine Planer (verehelichte Koch), geb. 2*. Octoher 1808 zu 
Wien, anfänglich beim Horschelt'schen Kinderballet im Theater 
a. d. Wien, später im Josefstädter-Theater, wo sie im Alter von 
14 Jahren 18t? im „Vetter aus Bremen" debütirte. Durch Ver- 
wendung ihres Oheims Castelli erhielt sie von der Hofschauspielerin 
Sophie Müller dramatischen Unterriebt und trat hierauf mit vielem 
Erfolge in tragischen Rollen auf. Eine ihrer vorzüglichsten 
Leistungen war die Marianne in „Ein Weib aus dem Volke"; sie 
war die erste Zclia in Told's „Zauberschleicr", in welcher Rolle 
sie über 300 Mal auftrat. Planer, welche sich 1849 von der Bühne 
verabschiedete, steht gegenwärtig im 84. Lebensjahre. 

608. Fe ich tinger Leopold. Porträt. Brustbild. Aquarell 

von v. Saar. sign. Herr Otto Pfeiffer, Wien. 

Leopold Feichtinger, Schauspieler im Theater i. d. Josefstadt, 
zuletzt Garderobe-lnspector im k. k. Hofburgthcatcr, geb. 1805, 
gest. 13. Jänner 1858. 

601). Weiss Eduard. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur 
als Aschenmann. Lithographie n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Eduard Weiss, geb. in Wien 1800, gest. ebenda 22. November 
1869 im Versorgungshause, einer der vorzüglichsten Darsteller 
Raimund'scher Köllen; war anfänglich Bassist an der Hofoper, 
hierauf Mitglied des Josefatadter-Theaters unter Pokorny, mit 
welchem er 1S45 in das Theater a d. Wien übersiedelte, wo er 
bis 1847 verblieb. In spateren Jahren nach mehrmaligen Reisen 
nach Amerika zu seiner Gattin Josefa, die damals mit ihrem 
Kinderballet Vorstellungen gab, ans Josefstädter Theater engagirt, 
wirkte er daselbst bis 4. Ootober 1867. 
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610. Pepita de Oliva. Nach der Natur auf Stein gezeichnet 

von R. Hoffmann. Gedr. bei J. Höfelich. 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 

Sennora Pepita de Oliva, tanzte 1853 im Carltheater, 1857 im 
Theater in der Josetstadt, wo sie am 23. Februar ihr Gastspiel 
eröffnete und am 2. Mai beendete. 

0 LI. Ansicht des Sulkowsky-Theaters in Matzleinsdorf. 

Aquarell von Ed. Krenn. sign. 

Historische* Museum, Wien. 

Errichtet 1837 als Dilettanten-Theater von Josef Frcihcrrn 
v. Dietrich, nach dessen Tode 1855 der Coraparseriedirector des 
Burgtheaters, Niclas, daselbst eine Uebungabühne eröffnete, welche 
noch gegenwärtig besteht. 

612. Ansicht der National -Arena in Hernais. Lithographie. 

Don P. T. Gönnern der Arena gewidmet von Josef 

M. V. Krailsheim, Geschäftsleiter der lithographischen 

Anstalt der Magdalena Schmutz. 

Historisches Museum, Wien. 

Als im Sommer des Jahres 1848 das Josefstädter-Theater ge- 
schlossen wurde, bildeten die entlassenen Mitglieder einen Verein 
und erzwangen von dein Minister Pilleredorf, vor dem sie bewaffnet 
erschienen, die Concession zum Bau einer Arena in Hernais, die 
ihnen auch ertheilt wurde. Das Capital hiefür wurde durch Actien- 
begebung beschafft und das Theater im Garten des Sattlermeisters 
Engel errichtet. Am 23. Juli d J. wurde das Theater mit einem 
Prolog von Anton Langer und dem Volksstücke: „Das Fest der 
Arbeiter" von W. Just eröffnet. Drei von den Mitgliedern dieses 
Theaters, Hörnstein, Siebert und Rosner, wurden wegen Theilnahme 
an den October-Ereignisscn abgeschafft; die Mehrzahl der übrigen 
Mitglieder trat später bei Pokorny und Steger wieder in 
Engagement. — Ein Versuch, dieses Theater 1849 wieder zu eröffnen, 
scheiterte an dem Verboto des Militär -Gouverneurs Freiherrn 
v. Weiden. 

«13. Forst Josef. Porträt. Hüftbild. Oelgemälde n. s. 

Herr Edmird Young, Wien. 

Josef Forst, recte Schall von Falkenforst. Suhn des Fcldmnrschall- 
Lieutenants gleichen Namens, geb 1 806 zu Wien, trat l 4 < )ctober 1 826 
im Theater a. d. Wien in Meisl's ^Rudolf von Habsburg" zum ersten 
Male auf. Nachdem er mehrere Jahre Mitglied des M unebener Hof- 
theaters war, wurde er 1841 Direetor iles Deutsehen Theaters in 
Pe*t und blieb in dieser Stellung bis zum Brande dos Theaters in 
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der Nacht vom 1. auf den 2. Februar 1847, worauf er die Stelle 
eines Oberregisseurs bei seinem Freunde, dem Theaterdirector 
Hoffmann, übernahm, mit welchem er 18Ö5 nach Wien kam und 
am Theater in der Josefstadt in gleicher Eigenschaft bis zu seinem 
Tode am 18. November 1865 wirkte. 

614. Findeisen Julius. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 
August George-Mayer. 

K. k. Akademie der bildenden Kumte, Wien. 

Julius Findeisen, Schauspieler und Dichter, geb. zu Leipzig am 
3. Juni 1809, gest. am 13. Marz 1879 zu Wien, betrat zum ersten 
Male in Leipzig die Bühne, wirkte ursprünglich bei der Bethinann' 
sehen Gesellschaft in Berlin, dann im Theater a. d. Wien unter 
Director Carl, Franz und Alois Pokorny. 



615. Nikola Josef. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von J. M. 

Aigner. 1802. 

Hm J. N. Nikola, Wien. 

Josef Nikola, geb. 1816 zu Wien, Verfasser des Zaubermärchens 
„Der letzte Zwanziger 1 *, als Bühnendichter auch unter dem Namen 
Kola bekannt, schrieb 1846 sein erstes Stück „Eine Alpenblunie" 
und bis 1850 noch 4 Stücke, welche alle mit grossem Erfolge auf- 
geführt wurden. Vom Märchen „Der letzte Zwanziger" fanden 140 
aufeinanderfolgende Aufführungen statt; auch seine Posse „Die 
Steinbrüderln" ist mehr als lOOmal zur Darstellung gekommen. 
Na.-h einer nahezu 2oj ährigen Pause schrieb er: „Heute und 
vor 50 Jahren" (1877), „Einer von der Feuerwehr" (1878) und 
„B! II! Wo ist der Papa?" (1878). Nikola, der schon 1848 dem 
öffentlichen Leben angehörte, wurde im Beginne der constitutionellen 
Aera in den Gemeinderath gewählt, dein er eine lange Reihe von 
Jahren angehörte: auch als Landtagsabgeordneter und Ausschuss 
des niederösterr. Landtages hat sich Nikola vielfache Verdienste 
erworben. Nikola ist eines der ältesteu Mitglieder des Schriftsteller- 
vereines „Concordia". 

616. Theater in der Joset'stadt unter der Direction des G. 

W. Megerle. Theaterzettel vom 6. Deeember 1850: 
„ ..Zum 1()0. Male zum Vortheile des Baltet-Perso- 
nales: Der letzte Zwanziger. Loeale Zauberposse . . 
von Kola . . . Musik von Karl Binder Tänze, 
(ii uppi Hingen . . . von J. Raab . . . ß 

Herr J. N. NikoUt, Wien. 
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617. Raab Johann. Porträt. Brustbild, umgeben von 5 Dar- 

stellungen aus dem Ballette zu Kola's Posse „Der 
letzte Zwanziger". Lithographie von Reitter. 

Historisches Museum, Wien. 

Johann Raab, geb. zu Wien 1807, gest. 13. Februar 1888. 
Tanzmeister and längere Zeit Balletmeister am Josefstädtertheater, 

618. Schönau Josef. Porträt. Brustbild, umgeben von 7 Co- 

stümbildern, als Knöllerl in der Zauberposse „Der 
letzte Zwanziger" von Kola. Lithographie von C. 
Reitter 1850. Historüclw.« Museum, Wien. 

Josef Schönau, geb. 1815 zu Wien, eröffnete seine Theaterlauf- 
bahn in Hietzing, spielte dann in Pressburg und gastirte 1840 am 
Theater in der Leopoldstadt als Knier ieni. Von 1844— 1850 an der 
(irazer Bühne thiitig, kam er unter Megerle 1850 ans Josefstädter- 
Theater. 

618a. Pasqualati Amalia, Freiin von. Porträt. Hüftbild 
Aquarell n. 8. Frau Baronin Pasqualati, Wien. 

Amalia Vogel, geb. 19. Mai 1818 zu Wien, wirkte Anfangs der 
Dreissiger-Jahre im Theater in der Josefstadt. Mit Johann Baptist 
Freih. von Pasqualati vermalt, gründete sie 1845 ein Dilettanten- 
theater, welches sie bis 1862 leitete. 1866 übernahm sie die Direction 
des Harmonietheaters, legte dieselbe aber nach einigen Jahren nach 
tinitneiellen Opfern zurück. 

618b. Pasqualati Johann Baptist, Freiherr von. Porträt. 
Kniestück. Aquarell n. s. 

Frau Baronin Pasquahtti, Wien. 
Gatte der Vorigen, geb. 27. Februar 1810, gest. 27. Ortober 1876. 



Wand XXVn. 

019. Weiss Eduard. Porträt. Hüftbild, Oelgemälde n. s. 

Frau Josefine Weiss, Wien. 

620. Heese Marie, geb. Herbold. Porträt. Brustbild. Stich 
von Weger und Singer nach Prinzhofer. 

Htstoriscttes Mwtvum, Wien. 
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Marie Heese kam 1848 von Breslau nach Wien an das Theater 
i. d. Josefstadt und blieb bis zu dessen Schliessung in den 
Octobertagen. 1851 Mitglied des Hoftheaters zu Dresden, starb sie 
daselbst am 89. October 1853. 

621. Hoffmann Joaef. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 
Angeblich von George Mayer. 

Herr Hoffmann, Wien. 

Josef Hoffmann, geb. ?3. Mai 1803 zu Wien, gest. ebenda 1856, 
Anfänglich Praktikant beim Wiener Magistrate, trat im No- 
vember 1826 als Sanger zum ersten Male im Hofoperntheater 
auf; nach einem zweijährigen Engagement daselbst begab er 
sieh nach Aachen, hierauf nach Berlin an die königliche Oper, 
IHX'i nach Petersburg, 1838 nach Riga, wo er 1840 nn Holtei's 
Stelle Director des dortigen Theaters wurde und in dieser Stillung 
bis 1. Juli 1844 blieb. Nach einigen Gastspielen in Deutschland 
ubernahm er 1846 die Leitung des ständischen Theaters in I'rag, 
später jene des Theaters in Frankfurt. Am 29. Mai 1855 erstand 
er das executiv versteigerte Theater i. d. Josefstadt, das er bis 
1865 leitete. 

022. Ansiohtdes Thaliatheaters. Lithographie. Gez. J. Kautsky, 

A. Brunner litb. 

Das Thaliatheater in Neulerchenfeld wurde von Director Hoff- 
mann erbaut und am 14. August 1856 eröffnet (Nr. 623). Auf 
dieser Bühne, wo zu im ist Spectakelstucke dargestellt wurden, fand 
am 28. August 1857 die erste Aufführung von Kichard Wagner's 
„Tannhäuser" statt. Mit dem Spectakelstucke „General Benr 
wurde das Theater im Sonnner 18t>9 peschlossen, worauf im 
nächsten Jahre, am 13. Jänner 1870, mit der Demolirung begonnen 
wurde. 

623. Thaliatheater nächst der Lerchenfelder Linie unter der 
Direction des Eigenthümers Job. Hoffmann. Theater- 
zettel vom 14. August 1856: „Erste Vorstellung. 
Ouvertüre, von Kapellmeister Stolz. Hierauf Prolog. . 
von M. G. Saphir, gesprochen von . Ignaz Weiss. 
Diesem folgt: Zum ersten Male: Aus dem Wiener- 
leben. Posse . . in 2 Abtheilungen von Jos. Böhm. 
Musik .von. .E. Stolz. . " 

Herr Johann Hoffmann, Wien. 

024. Wagner Hiebard. Porträt, Brustbild in Medaillon. 
Stahlstich von J. Mayers Kunstanstalt Nbg. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 
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Im Jahre 1857 erwarb der Director des Thnliatheaters. HotT- 
mann, um den Betrag von 500 Golden das Rocht zur Aufführung von 
Wagners „Tannhäuser" in Wien. Die Oper kam am 28. August 1857 
zur ersten Darstellung mit Kaminski als Tannhäuser, Eghart 
als Wolfram von Eschenbach, Patzelt als Walther von der Vogel- 
weide. Elisabeth wurde von Frl. Friedlowsky. Venus von Frl. 
Diamant, der Hirtenknabe von Frl. Alliani gesungen. Kurz vor 
der Vorstellung überfiel den Sänger des Landgrafen, den Bassisten 
Heicbmann, eine solche Heiserkeit, das* die Aufführung nicht hätte 
stattfinden können, wenn nicht der zufällig als Zuhörer anwesende 
Bassist Schutt vom Hoftheater zu Hunn>»ver dessen Part über- 
nommen hätte. Die Oper wurde nach Wagners Andeutungen vom 
Oberregisseur Forst inscenirt. 

625. Stolz Eduard. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung von 

H. Graf. sign. 

Historisches Museum, Wien. 

Eduard Stolz, der Dirigent der ersten Wiener Aufführung von 
Wagners „Tannhftuser", geb. 18S0 zu Salzburg, in den Jahren 
1855 — 1858 Kapellmeister am Josefstädter Theater. Vorher war er 
am Carl-Theater, wohin er später zurückkehrte. Dann übersiedelte 
er nach Berlin an das Victoria-Theater, wo er, wie in Hamburg, 
nur kurze Zeit wirkte. Hierauf nahm er die Capellmeisterstelle 
am Landestheater in Graz an, wo er 14 Jahre wirkte. Unter 
Hirsch Direction 1870 trat Stolz in den Verband der Komischen 
Oper und wurde hierauf Kapellmeister am Deutschen Landes- 
theater in Prag, wo er am 8. Juni 1889 starb. 

626. Wagner Richard. Thaliatheater: Zum Erstenmale: 

Tannhäuser ...... Theaterzettel von Freitag, den 

28. August 1857. Herr Eduard Seis sen.. Wien. 

627. Friedlowsky Emma. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 

von G. Gaul. 1857. Frau Emma Adametz, Wien. 

Emma Friedlowsky, verehl. Adametz, in Wien die erste Darstellerin 
der Elisabeth in Wagners „Tannhäuser**, geb. 7. September 1837. be- 
trat am 3. Mai 1857 zum ersten Male die Bühne als Agathe in 
Weber's „Freischütz" am Josefstädter Theater und wirkte daselb.-t 
bis zur letzten Opernaufftihrung auf dieser Bühne (27. März 185S). 
Im Mai desselben Jahres kam sie als erste dramatische Sängerin 
nach Prag, war jedoch schon im November desselben Jahres g»-- 
nöthigt, da sie die Stimme verloren hatte, von der Buhne AWhie.i 
zu nehmen. 

628. Tomaselli Ignaz. Porträt. Brustbild. Oelg«*mälde n. s 

Herr G. Tomaselli, Sal;h,(,<j. 

12 
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Ignaz Tomaselli, geb. zu Wien 1812, gest ebenda 18. De- 
cember 1862, Sohn des Sängers und Gesanglehrera Josef Tomaselli 
und Bruder des zur Zeit Raimund's im Leopoldst&dter Theater wir- 
kenden Komikers Franz Tomaselli, war anfänglich Opernsänger, 
wurde jedoch später Komiker und gehörte als solcher von 1857 bis 
zu seinem Lebensende dem Theater i. d Josefstadt an. 



629. Leuchert Eduard. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Frau Leuchert, Wien. 

Eduard Leuchert, geb. 1822 zu Zuckmantl in Schlesien, kam 
1840 nach Wien zu Pokorny, war von 1850 bis 1864 Heldenspieler 
im Theater i d. Josefstadt und wurde 1864 ans Burgtheater en- 
gagirt, dem er bis zu seinem durch Selbstmord erfolgten Lebensende, 
am 8. December 1883, angehörte. 

630. Tomaselli Ignaz. Porträt. Hiiftbild. Lithographie (Sig- 

natur unleserlich) mit Autograph vom Jahre 1849 
und umgeben von 12 aufgeklebten colorirten Hand- 
zeichnungen (Kollenbildern). 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

631. Jungwirth J. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 

Weishappel in der Posse „Die Franzosen in China". 
Lithographie: Nach der Xatur gezeichnet und 
lith. von L. G. Kalleauer. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

Johann Jungwirth, geb. zu Wien 4. April 1818, wurde 1840 für 
das Leopoldstädter Theater engagirt, wo er bis zum Jahre 184S 
wirkte; hierauf am Theater zu Ülmütz thäti«?, kehrte er 1856 nach 
Wien zurück, wo er unter Hoffmann Mitglied des Theaters i. d. 
Jusefstadt wurde, dem er bis vor wenigen Jahren angehörte. 



Schaupult XV. 

1. Wagner Riebard. Eigenhändiger Brief an Director 
Johann Hoffmann, datirt Zürich, 21. Mai 1856, ent- 
hält Kathsehläge für die bevorstehende erste Auf- 
führung des »Tannhäusei^. 2 Bl. in Oct. (3 S. be- 
schrieben). 

Herr Johann Hoffmann, Wien. 

„ . .Vergessen Sie nicht, liebster Freund, dass wir einen gewagten 
Process vorhaben; nur wenn den Wienern plötzlich etwas ganz 



Digitized by Google 



Wand XXVIII. 



179 



Andres gezeigt wird, als was sie gewohnt waren und vermutheten, 
und nnr wenn dies mit grosser Sicherheit und Aplomb geschieht, 
können wir gewinnen. Dass man mir von allen Seiten von dem 
Unternehmen abräth, soll mich nicht schrecken: ich kenne das 
Vorurtheil, und weiss, was dagegen eine überraschende That, gerade 
wo man sie nicht erwartete, vermag. Aber eine solche That müssen 
Sie wirken . . u 



t. Wagner Richard. Eigenhändiger Brief an Director 
Johann Hoftinann, dto. Paris, 2. Februar 1858: Dank für 
die gute Aufführung des ,. Tannhäuser" und Bedingungen 
für die Ueberlassung des Aufführungsrechtes von 
„Lohengrin". 2 Bl. in Oot. (Alle 4 S. beschrieben). 

Htrr Jult nui Iloß'intinn, Wien. 



3. — Stammbuchblatt in das Albuin der Sängerin Emma 
Friedlowsky : 








„Zur Erinnerung an Wien. 20. Mai 1861. Richard 
Wagner.- Frau Ktmnn Adatn-t :-Frie<lhnr*hj. 
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632. Gallmever Josetine. Porträt aus der Jugend. Brust- 
bild. Oelgemälde n. s. 

Deutsches Volksthottn; Wien. 

Josetine Gallmever (recte Tomaselli). geb. 17. Februar 1K3S zu 
Leipzig als uneheliches Kind des lininner Theatcrdhector.s Thiel 
un>l der Sängerin Katharina Tomaselli. Den Namen Gallmey.-r 
nahm sie nach ihrem Stiefvater Chr. Gallmever an. mit dem sich 
ihre Mutter später vermählt hatte. Sie zeigte schon in ihrer Jugend 
ausserordentliche Vorliebe für das Theater und betrat am 13. Sep- 
tember 1833 in einer IJenefiee-Vorstellung ihres Vaters zum ersten 
Male die Bühne (vergl. Sohaupult [6, Nr. 3) mit grossem Erfolge. 
Haid darauf begab sie sieh nach Ungarn, wo sie verschiedenen 
Wandertruppen angehörte, bis sie in Hermatmstadt für längere Zeit 

12* 
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Engagement fand. Nach einem kurzen Gastspiele am Josefstädter 
Theater in Wien, wo sie zum ersten Male am 15. Jänner 1856 iu 
„Mammons Palast" von Elmar auftrat, wurde sie Mitglied des 
Deutschen Theaters in Pest, blieb aber daselbst nur kurze Zeit, 
worauf sie 1857 zum zweiten Male nach Wien kam und für das 
Carl-Theater unter Nestroy engagirt wurde, der sie jedoch bald 
entliess. Erst in ihrem neuen Engagement in Teraesvar bei Director 
Strampfer zeigte sich ihre eigentliche Begabung im Genre des 
Volk88tückcs und der Posse. 1862 kam sie mit Strampfer, welcher 
die Direction des Theaters a. d. Wien übernommen hatte, neuer- 
dings nach Wien und debütirte in dem Stücke „Die Sternen- 
jungfrau w von Karl Haffner und in der Posse „ Goldonkel " von 
Pohl mit Erfolg, der sich mit jeder neuen Rolle steigerte. 1865 
entzweite sie sich aus ganz geringfügiger Ursache mit Strampfer 
und trat zum Carl-Theater über, dessen Director damals Anton 
Ascher war. Auch hier bewährte sie sich als Zugkraft und bildete 
mit Matras, Blasel und Knaack ein treffliches Ensemble, das sowohl 
in Volksstücken, wie auch in der Operette grosse Erfolge erzielte. 
1872 kehrte sie ans Theater a. d. Wien zurück und spielte am 
16. November in Vasseur's Operette „Silberbecher" („Timbale 
d'argent"), die aber wegen ihres laseiveu Inhaltes durchfiel. Aus 
Kränkung hierüber verliess sie diese Bühne schon nach drei Tagen 
und trat im Theater unter den Tuchlauben bei Strampfer eiu. 
Nachdem dieser die Direction desselben niedergelegt hatte, über- 
nahm sie selbst 1874 die Leitung in Gemeinschaft mit dem Lust- 
spieldichter Julius Rosen, doch glückte es auch ihr nicht, das 
Publicum für diese Bühne zu gewinnen. In den folgenden Jahren 
gastirte sie mit grossem Erfolge in Berlin und Hamburg und im 
October 1877 im Theater a. d. Wien, wo sie in einer neuen Posse 
von Costa „Ihr Korporal" ausserordentlich gefiel. Einige Jahre 
später parodirte sie im Carl-Theater die Sarah Bernard in „Sarah und 
Bernhard 41 . Nachdem ein bei Laube im Stadttheater am 30. März 1882 
gewagter Versuch im Schauspiele misslangen war, unternahm sie 
eine Gastspielreise nach Amerika und spielte, nach Wien zurück- 
gekehrt, an mehreren Abenden am Theater a. d. Wien, das letzte 
Mal am 19. Mai 1883. Ende desselben Jahres eröffnete sie ein 
längeres Gastspiel in Graz, wo sie am 1. Jänner 1884 in der 
Operette „Mascotte w zum letzten Male die Bühne betrat. Ein be- 
absichtigtes Gastspiel in Hannover kam nicht mehr zu Stande, da 
sie auf der Durchreise am 3. Februar 1884 in Wien, wo sie noch 
am Ii. Jänner eine Vorlesung im Verein der Literaturfreunde hielt, 
vom Tode überrascht wurde. Josefine Gallmeyer, „das grösste thea- 
tralische Genie Wiens", wie sie Bauernfeld nennt, war auch schrift- 



633. Gallmeyer Josetine. Porträt. Ganze Figur, lebensgross. 
Oelgemälde von Sitol. 1883. 




Herr Director Karl Blasel, Wien. 
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634. Gallmeyer Josefine. Porträt. Gauze Figur. Photographie 

mit eigenhändiger Widmung an Adolf Müller. 

Herr Adolf Müller, Wien. 

635. — Porträt (Costümbild). Ganze Figur. Lithographie 

von C. v. Stur, mit Facsimile der Worte: „Seg'ns, 
des is die alte Schachtel hier Josefine Gallmeyer". 

Historisches Museum, Wien. 

636. — Porträt. Brustbild. Color. Photographie in Visitkarten- 

format. 

K. m. k. General-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

637. — Porträt. Ganze Figur. Color. Photographie von 

Krziwanek. Historisches Museum, Wien. 

638. — Porträt. Brustbild in Lebensgrösse. Photographie 

von Krziwanek. Herr Josef Reichmann, Wien. 

639. — Vier Photographien in Visitformat als „Mansfeld", 

in Strassentoilette aus dem Jahre 1858, als „ Therese 
Krones" und als „Pfarrersköchin". 

Frau Marie Anatour Bruck, München. 

640. — Caricaturbild, Cancan tanzend. (Aus der Zeit der 

Aufführung von Blank's „Wiener G'schichten".) Ge- 
tuschte Zeichnung von Franz Gaul 1864.. 

Graf Victor Wimpffen, Kainberg. 

Schaupult XVI. 

• 

1. Offenbach Jaques. Eigenhändiger Brief vom 21. März 

1871 über das Aufführungsrecht der Operette „Prin- 
zessin von Trapezunt". 

Herr Franz Trau, Wien. 

2. Geistinger Marie. Eigenhändiger Brief an Wilhelm 

Knaack vom 12. Jänner 1869 über Honorarbedingungen 
für ein Gastspiel von 12 Abenden. 

Herr Wilhelm Knaack, Wien, 
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3. Gallmever Josefine. Erster theatralischer Versweh. 
Theaterzettel des künigl. städt. Theaters in Brünn 
vom 13. September 1858« Der preussische Land- 
wehrmann nnd die französische Bäuerin. Genre-Bild 
in 1 Act von Schneider. Musik von Souppe (sie!). 
Marian, eine junge Bäuerin . . Josephine Gallmeyer 
wagt in obbezeiehneter Rolle den ersten theatralischen 
Versuch." 



4. — Seidene Kranzschleifen, darauf mit Gold yestickt 
die Worte: «Der unübertrefflichen genialen Künst- 
lerin Josefine Gallmeyer, unserem liebenswürdigen 
,Herzbinkerl' aus Bewunderung und Verehrung. Wien 
1871. J. N. Beck und Frau*. 

Herr Josef Beichmann, Wien. 



5. — Eigenhändig geschriebenes Couplet: „Kunst und 

Natur". 2 Bl. in Quart. 

Fruu Marie Anatour-Bmck, München. 

6. — Porträt. Brustbild. Photographie in Cabinetformat 

mit eigenhändiger Widmung an die Schauspielerin 
Marie Anatour, ddo. Graz. '6. März 1880. 

Fruu Marie Anatour-Bruck, München. 



7. — Briefmappe aus schwarzem Leder mit Metallbeschlag. 
Auf dem Deckel ein Todtenkopf mit den Worten: 
„Auch das geht vorüber*. Geschenk der Josefine 
Gallmeyer an die Schriftstellerin Ada Christen. 

Frau Ada Christen-Breden, Wien. 



8. — Die letzte Feder, deren sie sich bediente; dabei 
eine Karte von fremder Hand mit der Bemerkung: 
«damit geschrieben zumletztenmaleam25.Jännerl884' < . 

Frau Ada Cltristcn-Breden, Wien. 
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641. Geistinger Marie. Porträt. Kniestück. Aquarell von 
Joh. Gander. 1854. 

K. «. k. General-Intendant dtr k. k. Hoftheater, Wien. 

Mnrie Geistinger, geb. 1836 zu Graz, debütirte im Mar 
Schweiger'schen Volkstheater in München am 10. August 1850 als 
Klärchen im „Verräther" und als Kuschen in dem Lustspiele: 
„Das war ich". Nachdem sie fast zwei Jahre au dieser Bühne 
gewirkt und in allen Fächern gespielt hatte, kam sie 1858 nach 
Wien, wo sie am 16. Juni in der Hernalser Arena als Stuben- 
mädchen in Schick's „Entführung vom Maskenball - zum ersten 
Male auftrat und besonders im gesanglichen Theile einen schonen 
Erfolg erzielte; einige Tage später, am 20. Juni, spielte sie die 
Titelrolle in Scheibe's „Fagatl*. Im Spätherbst 1854, nach dem 
Eri'le der Direction Megerle, begab sie sich nach Berlin an das 
Wilhelmstftdtische Theater, wo sie bald die Gunst des Publicums 
sich zu erringen wusste. Nach mehreren Gastspielen kam sie 1856 
nach Hainburg, später nach Riga und kehrte 1863 nach Berlin 
zurück, wo sie am Victoriatheater bis 1865 blieb und dort mit 
Hendrichs wiederholt in tragischen Rollen auftrat. Von Director 
Strampfer nach Wien berufen, trat sie am Theater a. d. Wien 
zum ersten Male am 18. März 1865 in Offenbach's „Schöne Helena" 
auf. Nach Strampfer's Abgang übernahm Marie Geistinger in Ge- 
meinschaft mit Max Steiner die Direction, legte diese aber am 
15. Mai 1875 zurück und begab sich auf Gastspielreisen. 1876 eröffnete 
sie ein einmonatliches Gastspiel am Theater a. d. Wien und begann 
am 4. Februar ein zweimonatliches Gastspiel im Stadttheater, wo sie 
die Elisabeth in „Essex -1 , .Medea", „Camelicndaroe", .Maria Stuart", 
Gräfin Autreval in „Damenkrieg" und die Orsina spielte. Nach 
einem Gastspiele wurde sie von Dr. Förster auf die Dauer von 
drei Jahren für Leipzig engagirt, wo sie sowohl im classischen 
Repertoire in tragischen Rollen, von welchen sie mit Vorliebe die 
Iphigenie in „Iphigenie auf Tauris" spielte, als auch in Operetten 
auftrat. Von 1881 — 1884 unternahm sie Kunstreisen nach Amerika, 
spielte fast in allen Städten daselbst und gelangte bis San Francisco, 
lesas, Solt lake City bei den Mormonen. Zurückgekehrt, gaatirte 
sie an verschiedenen Bühnen Deutschlands, zuletzt am Belle-Alliance- 
Theater. wo sie ihre Bühnenlaufbahn am 29. März 1888 als Therese 
Krones beschloss. Zum letzten Male betrat Marie Geistinger die 
Bühne am 17. April 1888 in Oedenburg, wohin sie gekommen 
war, um eine längst eingegangene Verpflichtung einzulösen. (Auto- 
biographische Mittheilungen der Frau Geistinger, derzeit Guts- 
besitzerin in Rastonfeld in Kärnthen.) 
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642.643. Geistinger Marie. Porträts (Costümbilder) in 
ganzer Figur in „Durchgegangene Weiber-. Color. 
Photographien. Historisches Mmeum, Wien. 

644. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Schöne 
Galathce". Color. Photographie. 

Historisches Museum, Wim. 

645. 646. — Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur in 
„Die Wilderer". Color. Photographien. 

Historische* Museum, Wien. 

647. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Gro3s- 

herzogin von Gerolstein". Color. Photographie. 

Historisches Museum, Wien. 

648. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „G'wissens- 

wurm". Color. Photographie. 

Historisches Museum, Wien. 

649. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Julie«. 

Color. Photographie. Historisches Museum, Wien. 

650. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Drei 

Paar Schuhe". Color. Photographie. 

Historisch 'S Museum, Wien. 

651,652. — Porträts (Costümebilder) in ganzer Figur in 
„Madame Herzog". Color. Photographien. 

His'orischei Mute um. Wien. 

653. — Vier Porträts (Costümbilder) in „Maria Theresia" 

(zweimal), „Sein Schatten" und in Strassentoilette. 
Color. Photographien. Historisches Museum, Wien. 

654. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Die 

Tochter des Wucherers". Color. Photographie. 

Historisches Museum, Wien. 
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655. Geistinger Marie. Porträt (Costümbild) in ganzer 

Figur in „Sein Schatten". Color. Photographie. 

Historisches Museum, Wien.'^ 

656. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Madame 

Herzog". Color. Photographie. 

Historisches Museum, Wien. 

657. 658. — Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur in 

„Pfarrer von Kirchfeld". Color. Photographien. 

Historisches Museum, Wien. 

659. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Böse 

Zungen". Color. Photographie. 

Historisches Museum, Wien. 

660. — Porträt. Kniestück. Stahlstich von Weger, nach 

einer Photographie. Historisches Museum, Wien. 

661. — Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung von H. Stender, 

San Francisco. Frau Marie Geistinger, Rastenfeld. 



Wand XXX. 

662. Geis tinger, Marie. Porträt. Kniestück. Oelgemälde 
von Friedrich Thelen-Hüden, 1872. 

Historisches Museum, Wien. 

663.665. — Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur in 
„Schöne Helena". Color. Photographien. 

Historisches Museum, Wien. 

665. 666. — Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur in 
„Blaubart". Color. Photographien. 

Historische Museum, Wien. 

667,669, 671. — Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur 
in „Carneval in Rom". Color. Photographien. 

Historisches Museum, Wien. 
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668.670. Geistinger Marie. Porträts (Costümbilder) in 
ganzer Figur in ? Der schwarze Corsar". Color. 
Photographien. Historisches Museum, Wien. 

672. — VierPorträts^Costümbilderjin.Fanta.sio", „Banditen", 

„Genofeva" und „Morilla". Color. Photographien. 

Historisches Museum, Wien. 

673. — Porträt. Brustbild in „Fantasio*. Color. Photographie. 



674, 675. — Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur in 
„Fantasio". Color. Photographien. 

Historisches Museum, Wien. 



676. Wimm er Jo^ef. Porträt. Brustbild. Photographie von 
Krziwanek. JItrr Josef Wimmer, Wien. 

Josef Wimmer, Schriftsteller, geb. 23. Jänner 1834, begann seine 
Thatigkeit 1856 in Bäuerle's „ Theater-Zeitung" nnd gründete 1858 
mit 0. F. Berg das Witzblatt: ,Tritucli-Tratsch u . Mit Theodor 
Flamin schrieb er 1859 das Lebensbild .Der Teufel im Herzen", 
worauf von denselben gemeinschaftlichen Verfassern noch drei 
Stücke zur Aufführung kamen. 1865—1866 schrieb er eine Reihe 
einactiger Possen, von welchen „Die ruhige Parthei" über 100 Mal 
aufgeführt wurde. Vom Jahre 1867—1884 journalistisch tb&tig, 
schrieb Wimmer in dieser Zeit eine grosse Anzahl höchst inter- 
essanter Feuilletons, die wegen ihrer historischen Treue eine äusserst 
werthvolle Quelle für die Wiener Theatergeschichte sind. Nach- 
dem Blusel das Theater i. d. Josefstadt übernommen hatte, begann 
Wimmer wieder als Theaterschriftsteller zu wirken: in der Zeit 
von 1887—1891 wurden folgende Stücke aufgeführt: 1887 „Tausender 
und Guldenzettel" (94 Mal), „Die Holl' auf Erden" (21 Mal), 
„Die Gigerln von Wien u (erste Aufführung am 8. September 1888, 
bis zum Schlüsse der Saison 223 Mal am Theater i. d. Josefstadt 
und später auch im Carl-Theater dargestellt; Gesammtzahl der 
Aufführungen 256); 1889 „Der Gruben-Fiaker a (23 Mal); 1890 
„Xochraal jung - (23 Mal im Carl-Theater): 1891 „Gross-Wien u 
(115 Mal), -Die Wiener aufm Land" (25 Mal). 



Historisches Museum, Wien. 
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677. Offenbach Jaques. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung 

n. s. Historisches Museum, Wien. 

Jaques Offenbacb, Compositeur. geb. za Köln 21. Juni 1819, 
gest. zn Paris 4. October 1880. Von seinen Operetten sind in Wien 
am häufigsten aufgeführt worden: „Hochzeit bei Laternenschein", 
„Orpheus in der Unterwelt", „Fortunio's Liebeslied 1 *, „Schöne 
Helena", „Blaubart", „Pariser Leben ft , „Grossherzogin von Gerol- 
stein u , „Madame Javart u , „Prinzessin von Trapezunt". 

678. Kraft Amalie. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur. 

Photographie mit eigenhändiger Widmung. 

Historisches Museum, Wien. 

Amalie Kraft, geb. zu Dresden 1840, gest. zu Pötzleinsdorf bei 
Wien 13 August 1866. Debütirte 1855 in Hamburg als Hartha; 
war 18S8 erste Soubrette am Wilhelmstädter Theater in Berlin, 
das sie jedoch bald verliess, um Mitglied der Hofbühne zu Kassel 
xu werden. 1861 wurde sie am Stadttheater in Hamburg engagirt, 
1864 gastirte sie im Carl-Theater, dem sie bald darauf als Mit- 
glied angehörte. 

679. Lehmann Moritz. Porträt. Hüftbild. Kupferstich von 

Weger nach einer Photographie. 

Htrr Hugo Thimig, Wien. 

Moritz Lehmann, Decorationsmaler, geb. zu Dresden 1819, 
gest. 9. September 1877 zu Rakosfalva, war als Decorationsmaler 
an der Dresdener Hofbühne und später in Breslau in derselben 
Eigenschaft thätig. Im Jahie 1843 kam er an das Leopoldstädter 
Theater. 1850 wurde er zum k. k. Hoftheatermaler ernannt, 1862 
übernahm L. das Carl-Theater, das er nur wenige Monate leitete, 
worauf er Wien verliess, um nach Budapest zu übersiedeln. 

680. Ascher Anton. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Herr Wilhelm Ascher, Wien. 

Anton Ascher. Schauspieler und Theaterdirector, geb. zu Dresden 
15. Juli 18*0, gest. zu Oberinais (Tirol) 21. April 1884, wirkte 
in Meissen, Bautzen, Zittau, Wiesbaden, Dresden, Hamburg, Königs- 
berg, Kassel, Potsdam, Berlin, dann am Quaitheater als Ober- 
regisseur und am Carl-Theater in Wien, dessen Direction er vom 
1. September 1866 bis 30. Juni 1872 führte. 

681. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Bullrich 

in der Posse „Hunderttausend Thaler" von D. Kaiisch. 
Color. Lithographie von G. Bartsch. 

H<rr Wilhelm Ascher, Wien. 
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682. JJelia Kegina. Porträt. Brustbild. Oelgemälde mit 

Widmung von J. M. Aigner 1859. 

Frau Regine Friedlündvr, Wien. 

Regina Delia (verehelichte Friedländer), geb. Wien 31. Mai 1840. 
.Schauspielerin am Carl Theater, dann von 1858 — 1859 am Hof- 
burgtheater. 

683. Fi« cher-Swoboda Friederike. Porträt. Hüftbild. Photo- 

graphie von J. Albert in München. 

Herr Dr. August Heitmann, Wien. 

Friederike Fischer-Swoboda, die Gattin Albin Swoboda's, wirkte 
als Sängerin im Hofoperntheater, im Quaitheater, dann im Carl- 
Theater und im Theater a. d. Wien. 

684. Blasel Karl. Porträt. Hüftbild. Color. Photographie. 

Utrr Karl Blasel, Wien. 

Karl Blasel, geb. in Wien am 16. October 1831, betrat die 
Bühne zuerst in Laibach im September 1849 als bedienter in dem 
Schauspiele „Der Pfarrherr". 1863 kam er nach Wien, wo er unter 
Strampfcr im Theater a. d. Wien in dem Stücke „Ein Abenteuer 
in der Waldmühle" debutirte. Als hervorragende Hollen während 
seines Wirkens am Theater a. d. Wien sind zu nennen: Sterzl 
(„Leichte Person" von O.F.Berg); Lazarillerl (in der Ausstattungs- 
komüdie „Scbafhajccl"); Menelaus („Schöne Helena*); Bobeche 
(„ Blaubart"); Prinz Paul ( „Grossherzogin von Gerolstein"); 
Jupiter („Orpheus*); Schuster Stern („Nr. 28"). Im Jahre 1869 
kam er ans Carltheater und blieb daselbst bis 1885, in welchem 
Jahre er das Theater i. d. Josefstadt übernahm, das er bis 
18. Mai 1889 leitete. Seit 6. September 1889 ist er Director des 
Carl-Theaters in der Leopoldstadt. 

685. Blasel Johanna. Porträt. Hüftbild. Color. Photographie. 

Herr Karl Blaset, Wien. 

Johanna Blasel, geb. 19. December 1840 zu Wien, betrat zum 
ersten Male die Bühne in Lemberg am 9. October 1858, wirkte 
dann iu Hermannstadt und Linz und kam 1863 nach Wien. 

686. Blasel Karl. Porträt. Hüftbild als König Bobecke in 

„Blaubart". Photographie von Fritz Luckhart in Wien. 

Herr Karl Bla<> !, Wien. 

Offenbach's „Blaubart" wurde zum ersten Male aufgeführt am 
21. September 1866 am Theater a. d. Wien. 
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687. Matras Josef. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 

Schuster Weigl in -Mein Leopold*. Color. Photo- 
graphie. 

ILrr Theodor Giesruu, Wien. 

Matras spielte diese Rolle zum ersten Mate am 10. October 187* 
am Carl Theater (vergl. Nr. 702). 

688. Link Antonia. Porträt. Brustbild als Fatinitza. Photo- 

graphie. 

Fmu Sophie Dessauer-Link, Wien. 

A?itonio Link (verehelichte D^ssauer), geb. Budapest 14. Februai 
185j. trat im December 1872 in den Verband des Carl-Theaters, 
wo sie als Operettensängerin bedeutende Erfolge erzielte. Am 
28. Februar 1879 betrat sie vor ihrer Verehelichüng zum letzten 
Male «Ii.- Bühne. 

689. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Mlle. Lange 

in „Madarne Angot*. Color. Photographie. 

Fmu Sophie Dessauer-Link, Wien. 

Antonie Link spielte die Rolle der Madamoiselle Lange in der 
Lecoqu schen Operette „Angot" zum ersten Male am 3. Jänner 1874. 

690. Zampa Josetfne. Porträt. Brustbild. Pastellgemälde von 

Alice Zajaczkowska. 1892. 

Fräulein Josefine Zampn, Wien. 

Josefine Zainpa, geb. zu Graz 14. April 1857» betrat als acht 
jähriges Mädchen die Bühne; war später an verschiedenen Bühnen 
Deutschlands thätig, kam dunn ins Carl-Theater, wo sie in der 
Rolle der Niniche zum ersten Male auftrat. Später in Köln, Ham- 
burg, Üanzig, kam sie 1890 wieder nach Wien ans Carl- 
Theater. 



691. Tableau. Die Mitglieder des Carl-Theaters zur Zeit von 

Wilhelm Knaack's 25jiihriger Jubiläumsfeier. ( Photo- 
graphie.) II rr W0hehn Knanck, Wien. 

692. Entwurf zu einein Vorhange tür das Carl-Theater. Öl- 

gemälde von C. Geiger. 1876. sign. 

Herr l>r. August lleym>nw. Wim. 
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693. Grobecker Anna (geb. Mejo). Porträt. Brustbild. 

Tuschzeichnung n. s. 

Frau Anna Grobecker, Althofen in Kärnten. 

Anna Mejo (verehel. Grobecker), geb. zu Breslau 87. Juli 1830. 
debütirte am 1. Jänner 1846 in Magdeburg als Philippinc in 
Haupach's „Vor 100 Jahren 1 *. Nach einjährigem Aufenthalte in Leipzig 
wurde sie für das Kflnigatiidter Theater in Berlin engagirt, wo sie 
sich 1836 mit Philipp Grobecker vermihlte. Nach einer grösseren 
Gastspielreise 1858 von Nestroy für das Carl-Theater engagirt, 
blieb sie an dieser Bühne bis 1860, wurdo dann Mitglied des 
Quaitheaters, nach dessen Brande (1863) sie wieder ans Carl- 
Theater zurückkehrte, dem sie bis zu ihrem Rücktritte von der 
Bühne (1873) angeh-irtc. 

694. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Schreiberlein 

in „Fortunio's Liebeslied u . Photographie. 

Frau Ahm Grobreker, Althofm in Kärnten. 

695. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in Offenbach's 

„Die schönen Weiber von Georgien*. Photographie. 

Frau Anna Grob eher, AUhofen in Kärnten. 

696. — 29 color. Photographien (Visitkartenformat) in ver- 

schiedenen Rollen. (In der Mitte der Brand des 
Quaitheaters, color. Photographie). 

Frau Anna Grobrcker, Althofen in Kärnten. 

697. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Student 

in „Flotte Bursche". Color. Lithographie. 

Frau Anna Grobicker, AUh-jf -n in Kärnten. 

698. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Engländer 

in „Flotte Bursche- Color. Photographie. 

Frau Anna Grobubr, Althofen in Kärnten. 

699. Grobecker Philipp. Porträt. Brustbild. Lithographie 

nach der Natur auf Stein gez. von Ed. Uber. 

A'. k. Hofbibliothek, Wien. 
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Philipp Grobecker, geb. Spandau 11. September 1815, gest- 
Berlin 18. Februar 1883. Komiker, Gatte der Schauspielerin Anna 
Grobecker, war von 1S40 bis 1858 Mitglied der Konigstadter Bühne 
in Berlin, und wurde in diesem Jahre für das Carl-Theater engagirt, 
dem er bis 1861 angehörte. 

700. Offenbach Jaques. Carricaturbild. Getuschte Zeichnung 

von Franz Gaul. 1864. 

Graf Victor Wimpfen, Kainberg. 

701. Landvogt-Müller Anna. Porträt. Brustbild. Oel- 

gemälde von Wailand. 1861. 

Frau Anna Müller-Landcogt, Wien. 

Anna Müller-Landvogt, geb. zu Wien 18H. wollt- sich anfänglich 
dem Ballet zuwenden und trat 18öi in d->n Verband des Hof- 
operntheaters, dem sie bis 18(50 angehörte. Von Lucas für das 
Schauspiel ausgebildet, debütirte sie am 3. Jänner in dem Lust- 
spiele „Arn Ciavier*, kam dann ans Quaitheater, nach dessen Brand 
aie Mitglied des Carl-Theaters wurde. Nach einem Gastspiele in 
Berlin wurde sie für das dortige Hrd'theater engagirt, dessen Mitglied 
sie bis IHM war. Nach Wien zurückgekehrt, wurde Anna Müller 
neuerlich für das Cirl-Theater engagirt. Nach ihrer Vermälung mit 
dem Theaterdireetor Landvogt trat sie 186$ von der Bühne zurück. 
Zu den beliebtesten Köllen ihres reichhaltigen Repertoire zählten: 
„Liebschaft in Brufen", n Montjoe u . „Vier Uhr Morgens*. r Der Di- 
plomat der alten Schulo u . 

702. Matras Josef. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung u.a. 

K. u. k. Gen ral- Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

Josef Matras, geb am i. März 1832 in Wien, war 1S52 Mit- 
glied der Volkssänger-Gesellschaft Kwapil, später der Moserschen 
und seit Eude M ii 1805 der Fürst'sehen Gesellschaft. Als Fürst 
seine Singspiellulle im Prater eröffnete, wurde Matras Mitglied 
derselben und verblieb hier bis zu seinein unter der Direction 
Lehmann erfolgten Engagement am Carl-Theater (1862). in dessen 
Verband er bis 1879 in hervorragender Weise thätig war. Nicht 
lange nach seinem Austritte aus dem Carl-Theater zeigten sich bei 
ihm die Spuren einer Geisteserkraukung. die im Jahre iSHi 
(15. October) seine Urbcrführung in die Landes-Irrenanstalt noth- 
wendig machte, wo er am 30. September 1 »87 starb. 

703. — Porträt. Brustbild. Bleistiftzeichnung von Ronk. 1882 

Sign. Harn Hugo Tliimig, Wien. 
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704. Kratz Anna. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Frau Anna Kratz, Wien. 

Anna Kratz (verehelichte Drnthschmidt v. Bruckhaim), geb. 
zu Klingenberg in Baiern am 30. October 1837. wirkte in der 
Oper und im Vaadeville, in Leipzig, Hamburg, Berlin und Biga. Im 
Jahre 1860 nahm sie ein Engagement am Carl-Theater an, wo 
sie am 4. November zum ersten Male in der Angely'schen Posse 
„List und Phlegma" auftrat. Im Mai 1861 wurde sie Mitglied 
des Burgtheaters, dem sie noch gegenwärtig angehört. 

705. — Porträt. (Costümbild). Kniestück in dem Singspiel 

..Die verwandelte Katze". Color. Lithographie mit 

Faksimile von Dauthage. 1861. 

Historisches Museum, Wie». 

Das Singspiel „Die verwandelte Katze" wurde im Carl-Theater 
im Jahre 1860 aufgeführt. 



706. — Porträts (Costümbilder) in der r verwandelten Katze". 
Photographien (Visitkartenformat). 

Frau Anna Kratz, Wien. 



707. Kronau Friederike. Porträt. Brustbild. Bleistiftzeichnung 

auf Alabaster von Sinnmayer sign. 

[Herr Rudolf Adler, Wien. 

Friederike Kronau (verehelichte Freifrau v. Edelsheim-Gyulai), 
[g*.b. Kuhrost bei Düsseldorf, 7. März 1841, war am Carl-Theater 
im Jahre 1854, später in Dessau, Pest, am Wiener Burgtheater 
(1860—1863), in Frankfurt am Main bis 1865 und endlich abermals 
am Carl-Theater in Wien bis 1873 thätig. 



708. Meyer Ii off Hermine. Porträt. Brustbild. Zinkographie 
Ig. Eigner. Hirr Hugo Theimig, Wien. 

Hermine Meyerhoff, Operettensängerin am Carltheater, später 
(1876) am Theater a. d. Wien und dann wieder am Carltheater, 
wo sie zum letzten Male am 17. Mai 1878 die Bühne betrat. 



709. Jauner Franz. Porträt.^Brustbild. Lichtdruck. 

Hur Hugo Theimig, Wien. 

Franz Jauner, geb. zu Wien 1831, debütirte 1854 am Burg- 
theater als Isidor im „Hausmütterchen", gieng aber schon im 
folgenden Jahre nach Mainz, dann nach Hamburg und Dresden, 
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wo er sii h 1859 mit der Sängerin Emilie Knill vermählte. 1871 kam 
er als Regisseur und Charakterdarsteller ans Carl-Theater und war von 
1872 bis 1878 Director desselben; von 1875 bis 1880 führte er 
zugleich die Direction der Hofoper, 1881 die Direction des Ring- 
theaters. 1884 wurde artistischer Leiter des Theaters a. d. Wien. 

7 10. B 1 a s e 1 als Capriolo. Director einer Sei ltänzer-Gesellschaft, 

nnd Eppich als Clown Tremolini in Offenbach's 

r Prinzessin von Trapezunt". Costümbild. Color. 

Photographie. Herr Carl Blaset, Wien. 

Zum ersten Male aufgeführt am 18. März 1871. — Franz Eppich, 
geb. Graz 23. März 1735, debütirte im Jahre 1832 in Pest, kam 
1866 an das Carl-Theater und 1882 au das Theater a. d. Wien. 

711. Tatartzy Karl. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung n.s. 

Historisches Museum, Wien. 

Karl Tatartzy, geb. 1832, gest. 28. November 1888 in Mehadia, 
Director des Carltheaters von 1884 bis 1887. 

712. Bach Elise. Porträt. Kniestück. Photographie. 

Fräulein Elise Bach, Wien. 

Elise Bach, geb. zu Wien am 4. October 1850, in Wien am 
Carl-Theater, am Theater a. d. Wien, einige Zeit auch am Strampfer- 
Theaier thätig; zuletzt war sie Mitglied des Ringtheaters. 

713. Steiner Maximilian. Director. Bronze-Relief n. 8. 

Frau Eugenie Singer, Wien. 

Maximilian Steiner. Theaterdirector, geb. 28. August 1830 zu 
Temesvar. gest. zu Wien 29. Mai 1880, war 1863 Secretär des 
Theaters a. d. Wien und übernahm nach Strampfer's Abgang in 
Gemeinschaft mit Marie Geistinger die Direction dieses Theatern, 
die er nach ihrem Ausscheiden im Jahre 1875 bis zu seinem Tode 
allein führte. 

714. Tableati. Scenenbilder aus .IlirCorporal" von Karl Costa. 

Htrr Kurl Costa, Wien. 

Erste Aufführung 19. Januar 1878. 

715. Schweighofer Felix. Porträt. Hüftbild als Aron 

Blumenkranz im „G<»ldonkel u , Kreidezeichnung von 
C. Braseh. 1888. 

Herr Fr fix Schwelghof er, Dresden. 

Vgl. Nr. 735. 

13 
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716. Millücker Karl. Porträt. Brustbild. Photographie. 

JItrr Karl Millöckrr, Wien. 

Karl Millocker, Compositeur, geb. zu Wien am 29. April 18i2, 
1864 Capellmeister am Grazer Theater, 1866 am Wiener Har- 
ro onietheater, wurde 1869 in gleicher Eigenschaft für das 
Theater a. d. Wien engagirt. Von seinen Operetten haben „Apa- 
junc M , „Die Jungfrau von Belleville," „Der Bettclstudent", ,,Gas- 
parone", „Der Feldprediger u , „Der Viceadmiral u , „Die sieben 
Schwaben" und „Der arme Jonathan" in Wien einen bedeutenden 
Erfolg erzielt. 

717. Schönerer Alexandrine, v. Porträt. Brustbild. Oelge- 

mälde von H. v. Angeli. 1865. sign. 

Fräulein Alexandrin-; v. Schonerer, Wien. 

Alexandrine v. Schönerer, geb. zu Wien 15. Juni 1850, eine 
Schülerin Försters, debutirte 1875 in Baden als Orsina in „Emilia 
Galotti" und war dann an den Bühnen zu Lübeck, Schwerin, 
Hamburg, Bremen. Danzig, Stettin und Graz th&tig; im Jahre 
1884 wurde sie Eigenthümerin des Theaters an der Wien, an 
dessen artistischer LeituDtr sie sich mit Camillo Walzel bis zum 
Jahre 1889 betheiligte. Nach Walzel's Rücktritt übernahm sie 
selbständig die Leitung des Theaters. Als Darstellerin trat sie im 
April 1891 in der Pantomime „Der verlorene Sohn" auf und erzielte 
einen grossen Erfolg. 

718. Scholz aus der Vogelperspective. Carricaturbilder hervor- 

ragender Wiener Künstler. Getuschte Bleistiftzeich- 
nung von Franz Gaul. 

Graf Victor Wimpfen, Kainberg. 

Links im Vordergründe: Knaack, Grois, Nestroy und Treumann 
(Carl-Theater), hinter diesen: Leuehert als Grasel, Weiss als 
Wächter, Jungwirth als Tambour in „Zwei Mann von Hess" 
(Theater i. d. Josefstadt); Findeisen, Gottsleben als Lehrbub', 
Rott, Swobodu, Rohring: im Hintergrunde der Decorationsmaler 
Grünfeld (Theater a. d. Wien); Friseur Furtmüller, Sonnenthal, 
Baumeister als Tumelikus. Löwe als Spiegelberg, Laroche, Anschütz 
als Wallenstein, in der Mitte: Beckmann, Arnsburg, Fichtner, Le- 
winsky als Franz Moor, Josef Wagner als Hamlet ( üurgtheater) ; 
Price als Pierrot, Dr. Schmid als Gouverneur, Ander als Edgard, 
Erl als Robert, Walter als Troubadour, Grimminger als Eleazar, 
Beck als Don Juan, Mayerhofer als Barbier, Draxler als Marccll. 
Holzl als Bürgermeister; im Hintergrund- tanzend : Calori als Rauch- 
fangkehrer, Frappart als Engländer und Decorationsmaler Moritz 
Lehmann (Hofoper). 
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719. Strumpfer Friedrich. Porträt. Brustbild im Costüm. 

Oelgemiilde von Rudolf Bayer. 1857. 

Frau Vernalecken-Strampfer, Wien. 

Friedrich Strampfer, Schauspieler und Theaterdirector, geb. zu 
Grimma 1823, gest. zu Graz 8. April 1890, debütirte 4845 und 
war seither an verschiedenen Bahnen thütig. Vom 1. September 
186! bis 31. Juli 1869 führte er die Direction des Theaters 
a. d. Wien. Im Jahre 1870 begründete er in dem um 117.000 ft. 
erworbenen alten Musikvereinssaal unter den Tuchlauben das nach 
ihm benannte Strarapfer-Theater, dessen Director er bis Herbst 1874 
war. 1878 übernahm er die komische Oper, deren Titel er in „Ring - 
theater" umwandelte, und eröffnete dasselbe am 27. September 
mit Anzengruber's „Alte Wiener". Seine Direction war hier jedoch 
nur von kurzer Dauer, ebenso jene des Carl-Theaters, welche er 
1882 — 1883 führte, worauf er nach Amerika zog. Nach Europa 
zurückgekehrt, wirkte er als dramatischer Lehrer einige Zeit in 
Wien, dann in Graz. 

720. Frie.se Karl Adolf. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Friedrich Thelen-Rüden. sign. 

Herr Karl Friese, Wien. 

Karl Adolf Friese, geb. zu Bamberg in Bayern am 24. October 
1831, Sohn eines Schauspielers, der 1840 die Direction der beiden 
Stadttheater in Hermannstadt und Kronstadt übernahm; dort be- 
trat er 1842 zum ersten Male die Bühne und wirkte sowohl 
in Kinderrollen, wie auch als Grotesktänzer in den damals viel 
gegebenen Pantomimen. 1858 wurde er als jugendlicher Komiker 
an das Josefstädter Theater in Wien engagirt, wo er bis zu Ende 
der Direction Megerle blieb. Hierauf in Raab, Oedenburg und 
Baden bei Wien thätig, wurde Priese 1859 Mitglied des deutsehen 
Theaters in Pest; später unternahm er Gastspielreisen und trat 
mit grossem Erfolge auf den Bühnen zu München, Dresden, in 
Berlin am Victoriatheater und endlich auch am Stadttheater in 
Nürnberg auf, von wo aus er an das Carl-Theater berufen wurde, 
wo er in dem nach E. Weihrauch bearbeiteten Volksstück .Die 
Maschinenbauer von Wien" debüthte. Im Mai 1863 ging er zum 
Theater a. d. Wien über, dem er dann volle zwanzig Juhre an- 
gehörte. Im Jahre 1S83— 1881 wirkte er mit Marie Geistinger 
am Thaliatheater in New- York. Von dort zurückgekehrt, war er 
abermals am Theater an der Wien (unter der Direction (.'. Walze I) 
engagirt und sodann zwei Jahre im Carl-Theater, worauf er sich 
nochmals nach Amerika b^gab und am Amberg-Theater in New- 
York als Oberregisseur und Charakterkomiker thätig war. Daselbst 
feierte er auch am 5. April 1X9» das Jubiläum seiner 50jährigen 
Biihnenthätigkeit. 

13* 
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721. Szika .lani. Porträt (Costümbild i in ganzer Figur in 
der Operette «Die Wilderer* von Jaques Ottenbach. 
Photographie. Herr Juni Sztka, Frankfurt a. 31. 

Jani Szika, jjeb. zu Post 7. Fcbroar 1843, betrat dort 1863 zum 
ersten Male die Bühne als Falken-Toni in Birch-Pfeiffer's .Gold- 
bauer u und wurde 1865 durch Vermittlung der Gallmeyer an 
dns Theater a. d. Wien berufen, wo er als Josef in Rosenthal's 
^Deborah" debütirte; später Hess ersieh mit Erfolg in der Operette 
verwenden. Bei der Erstaufführung von Anzengruber"s „Der Pfarrer 
von Kirchfeld", „Lediger Hof" 4 , .G*wissenswurm u , „Kreuzelschreiber" 
wirkte Szika verdienstlich mit. 1880 verliess er Wien und gieng nach 
Berlin, wo er bis 1891 wirkte. Seither ist er Mitglied des Theaters 
zu Frankfurt a. M. 



722. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Wastl im 

„G'wissenswurm- . Photographie. 

Herr Jani Szika, Frankfurt a. 31. 

723. Friese Karl. Swoboda Albin und Rott Karl. 

Gruppenbild- Photographie von J. Gertinger. 

Herr Karl Friese, Wien 

724. Friese Karl und Niklas Valentin. Gruppenbild. Photo- 

graphie. 

Frau Xiklas, Wien. 

Valentin Niklas. ehemals herzogl. nassauischer Hofschauspieler, 
debütirte im Josefstiidter Theater am 30. September 1840 als Va- 
lentin in Raimand'a „Verschwender". 1859 wurde er Comparserie- 
Director und Inzident am Burgtlieater, in welcher Stellung er 
13 Jahre wirkte. Seit 1861 leitete er auch die Uebungsbühne im 
Sulkowsky-Theater; er starb am 18. April 1883. 



725. Friese Karl. Porträt (Costümbild). Kniestüek als Nacht- 

falter in „Drei Paar Schuhe- von Alois Berla. Photo- 
graphie. Herr Karl Friese, Wien. 

726. Swoboda Albin. Porträt, Brustbild. Kreidezeichnung 

n. s. Historisches Museum, Wien. 

Albin Swoboda. Schauspieler und Sanger, peb. 13. November 1830 
zu Neu Strelitz, debütirte im Theater i. d. Josefstadt 1850, spielte 
dann auf den Bühnen zu Krakau, Ischl, Salzburg, Linz und kam 
1856 wieder nach Wien, wo er am Carl-Theater bis 1859, und von 
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dieser Zeit an bis 1873 am Theater a. d. Wien wirkte. 1873 bis 
1874 nnd dann wieder 1878—1879 führte er die Direction der 
komischen Oper in Wien. In den Jahren 1875 — 1878 spielte er in 
lVst, von 1879 bis 1880 in Wien am Stadttheater, hierauf in Petere- 
harg. Seit 1. Mai 1881 ist Swoboda Mitglied des Hoftheaters in 
Dresden. 

727. Herzog Katharina. Porträt. Hüftbild. Aquarell von 

F. Sterio. 1843. sign. Fräulein Katharina Herzog, Wien. 

Katharina Herzog, geb. 24. August 1820 zu Wien, war unter 
Nestroy eines der beliebtesten Mitglieder des Carl-Theaters, trat 
nach Auflösung der Direction Lehmann für das Fach der komischen 
Alten in den Verband des Theaters a. d. Wien, dem sie noch an- 
gehört. 

728. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als altes 

Weib im .Verschwender". Photographie. 

Fräulein Katharina Herzog. Wien. 

729. Fi nai v Karoline. Porträt. Brustbild. Color. Photographie 

von Fritz Luckhardt. 

Herr Dr. August Hegmann, Wien. 

Karoline Finaly, Schauspielerin und Sängerin im Theater an der 
Wien seit 1872, trat 1883 von der Bühne zurück. 

730. Girardi Alexander. Porträt. Ganze Figur. Oelgemälde 

von Thelen-Küden. 1888. sign. 

Herr Friedrich v. Thden-Rüdsn. Wien. 

Aleiander Girardi, geb. 5. December 1850 zu Graz, erlernte das 
Schlosserhandwerk, dem er bis zu seinem 19. Lebensjahre angehörte. 
Am 12. Juni 1869 betrat er zum ersten Male in Rohitsch-Sauer- 
brunn als Tratachmirl in Nestroy's „Tritseh-Tratsch" die Bühne. 
Nach zweijähriger Verwendung an verschiedenen Provinzbühnen 
1871 für das Strumpfer-Theater engagirt, debütirte er als Diener 
Lorenz in Böhm's „Nur zwei Gläschen". Seit 1874 ist er Mitglied 
des Theaters a d. Wien. 

731. — Porträt. Brustbild. Oelgemälde von H. Angeli. 1891. 

sign. H-rr Alexander Girardi, Wi<n. 

732. — 4 Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur in 

a) v Armer Jonathan" von Millöcker: b) „Mamselle 
Nitü'uche„ von M. Herve : c) „Des Teufels Weib" von 
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Adolf Müller und <1) «Vogelhändler* von K. Zeller. 
(Im Hintergrund der Haupteingang des Theaters an 
der Wien.) Aquarell von H. G. Wilda. 1891. sign. 

Hur Ahxander Girardi, Wien. 

Zum ersten M;ile aufgeführt im Theater a. d. Wien: 
a) 4. Jänner 1890; b) 19. April 1890; c) it. November 1890; 
(I) 10. Jänner 1891. 

733. Girardi Alexander. Gipsbüste von Tilgner. 

Herr Dr. K«rl Ghssg, Wien. 

734. — Porträt (Costümbildi in ganzer Figur als Vogel- 

händler. Oelgemälde n. s. 

Herr M<ix Herzig, Wien. 

735. Sehweighofer Felix. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 

von J. M. Aigner, sign. 

Herr Felix Sehweighofer, Dresden. 

Felix Schweighofen geb. 1842 zn Brünn, betrat zu Krems 1862 
unter dem Namen Daunner zum erstenmal die Buhne als Amts- 
schreiber Federhart in Kaiser's Volksstück „Der Zigeuner in der 
Steinmetzwerkst*tt u . Nachdem er sieben Jahre an kleinen Bühnen 
gewirkt hatte, wurde er 1869 nach Odessa engagirt. wo er als 
jugendlicher Komiker grosse Erfolge erzielte. Im nächsten Jahre 
am Stadttheater zu Graz, blieb er, bis er als Mitglied des 
Stranipfer-Theaters nach Wien berufen wurde; später für das 
Theater a. d. Wien gewonnen, gehörte er dieser Bühne 15 Jahre 
hindurch an. 

736. Stelzer Sebastian. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

C. del Zopp. 1802. Frau Stelzer, Wien 

Sebastian Stelzer, geb. 26. November 1849, gest. zu Wien 
31. März 1892. Trat am 1. October 1870 zum ersten Male am 
Stadttheater in Cilli auf. Dem Verbände des Theaters a. d. Wien 
gehörte er vom 1. September 1885 bis zu seinem Tode an. 

737. Josephy Josef. Porträt. Brustbild. Photographie von 

Krziwanek. Herr Josef Josephy, Wien. 

Josef Josephy, Schauspieler und Sänger, geb. 15. Juli 1852 zu 
Krakau. Trut zuerst 1874 als deutscher Soldat in „Fieako" im 
Kudolfsheimer Theater auf, war hierauf in Marburg, Graz, Schem- 
nitz, Breslau, im Wiener Tiinjr- und Carl-Theater engagirt und wirkt 
seit 1882 im Theater a. d. Wien. 
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738. Biedermann Therese. Porträt. Ganze Figur. Photo- 

graphie von Krziwanek. 

Fräulein Th-rtse Biedermann, Wim. 

Therese Biedermann, geb. Wien 24. April 1863. 1884 am Brünner 
Stadttheater, später in Graz engagirt, wnrde am 1. September 1886 
Mitglied des Theaters a. d. Wien. 

739. Palmay Jlka v. -Die Geduldprobe der Diva", Oel- 

gemälde von Paul Vago. sign. ' 

Frau Jlka v. Palmay, Wien. 

llka v. Palmay, geb. zu Unghvär am 20. September 1862. Gastirte 
188o im Ringtheater und ist seit 1890 Mitglied des Theaters a. d. Wien. 

740. — Porträt. Brustbild. Oelgemälde von H. v. Angeli. 

1892. sign. Frau llka v. Palmay, Wien. 

740a. Lejo Lili. Porträt. Aquarell. 

Fräulein Lili Lejo, Wien. 

Lili Lejo, Opetettensilngerin, geb. Fünfkirchen 1. Mai 18fi0, 
seit 1891 Mitglied des Theaters a. d. Wien. 

741. Müller Adolf jun. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Herr Adolf MüUtr, Wien. 

Adolf Müller, Capellmeister und Compositeur, der Sohn Adolf 
Muller's (Nr. 578), Capellmeister, geb. zu Wien lö October 1842, 
war 1870—1871 am Theater a. d. Wien, 1871—1873 in Hamburg, 
1874 an der Komischen Oper. 1875—1881 an der grossen deutacheu 
Oper in Rotterdam, 1881—1883 abermals am Theater a. d. Wien, 
1883—1884 wieder in Rotterdam und ist seit 1884 zum dritten 
Male Capellmeister am Theater a. d. Wien, dem er noch gegen- 
wärtig angehört. Aus der grossen Zahl seiner Compositioneu sind 
folgende musikalische Bühnenwerke zu nennen: „Heinrich, der Gold- 
schmied 11 (1867), „Das Gespenst in der Spinnstube" (1870), „Wald- 
meisters Brautfahrt" (1873), „Van Dyk- (1877). „Der kleine Prinz" 
(18*2), .Der Goldmensch* (1883), .Der Hofnarr" (188H), .Der 
Liebeshof 11 (1888). 

742. Strauss Johann (Sohn». Porträt. Kniestück. Oelgemälde 

von A. Eisenmenger 1888. Stadt Wim. 

Johann Strauss, Altester Sohn des Walzer-Componisteu Johann 
Strauss, geb. t'.i. October 1825, componirte ausser zahlreichen 
Tanzstü'ken folgende Werke für die Bühne: „Indigo 14 , „Carnevnl 
in Rom 41 . „Fledermaus". „Cngliostro", „Prinz Methusalem". „Blinde 
Kuh", r Das Spitzentuch der Königin", „Der lustige Krieg", „Eine 
Nacht in Venedig", „E>er Zigeunerbaron", „Simplicius", „Ritter 
Pasman". 
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Schaupult XVII. 

Collectiv - Ausstellung des Clubs der Münz- und 
Medaillenfreunde in Wien. 

1. Se. Majestät Kaiser Franz Josef I. Original -Wachs- 

modell des Präsentmedaillons der Stadt Wien zur 
silbernen Hochzeit des Kaiserpaares 1879, vom k. u. k. 
Kammennedailleur Anton Scharrt". 

Historisch»:? Mm * cum, Wien. 

2. Derselbe. Medaille mit dem a. h. Wahlspruche: „Viribus 

unitis." 

Gold. H rr Adolf Sachofen v. Echt, Wim. 

.1. Se. k. u. k. Hoheit Erzherzog Carl Ludwig, Protector. 
Preismedaille der Wiener Künstlergenossenschaft, vom 
k. u. k. Kammermedailleur Anton Schärft*, gestiftet 
1876. 

Gold (30#). H Vit Anton Scharf, Wim. 

4. Ihre k. u. k. Hoheit Frau Erzherzogin Maria Theresia, 
Protectorin. Preismedaille der Amateurphotographeu, 
vom k. u. k. Hof- und Kammergraveur H. Janner, 
1888. 

Silber, verg. Her El. r. Foest, Wien. 

o. Dumba Nikolaus. Gypsmodell vom k. u. k. Kammer- 
medailleur Anton Scharff. 

H>rr Anton Scharf, Wien. 

Ct. Metternich -Winnehurg Fürstin Pauline. Porträtplaque 
vom k. u. k. Kammermedailleur Anton Schärft". 
Bronze. Herr Adolf Bachofen v. Echt, Wien. 

7. Brioschi 0., Maler. Porträtplaque von Anton Scharff. 
Biouz.\ Herr Anton Scharf, Wien 

y. Haizinger Amalie, k. k. Hofschauspielerin. Porträt- 
plaque von Anton Scharrt'. 

Bronze H rr Adolf Bachofen v. Echt. Wien. 
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!>. Jalin Wilhelm, Director des k. k. Hofoperntheaters. 
PortratpliKpie von Anton Scharff. 

Bronze. 11 rr Anton Scharff, Wim. 

Ii». Laroche C. v., k. k. Hofschauspieler. Porträtplaque von 
Anton Scharff. 

Bronze. Hrr Adolf Backofen v. Echt, Wien. 

11. Mottl Felix, k. Hofeapellmeister. Porträtplaque von 

Anton Scharff. 

Bronze. H rr Anton Scharff, Wien. 

12. Lewy Hermann, k. Hofcapellmeister. Porträtplaque 

von Anton Scharff. 

Bronze. H rr Anton Scharff, Wien. 

13. Podstatzky- Liechtenstein Adolf Graf. Porträtplaque 

von Anton Scharff. 

Bronze H rr Adolf Bachofen v. Echt. Wim. 

14. Semper Gottfried, Architekt. Porträtplaque von Anton 

Scharff. 

Bronze. H rr J. Xenticich, Wim. 



15. Anzengruber Ludwig, dramatischer Dichter. Porträt- 

medaille auf seineu Tod. 1889. 

Silber Hrrr E. Foat, Wim. 

Vers. Bronzo. H rr H. Cabaich. Wim. 

16. Arenberg Herzogin Eleonora Ursula. Porträtmedaille 

vom k. u. k Kammergraveur H. Jauner. 1877. 

Silber. Hrr E Foest, Wim. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wim. 

17. Bauernfeld Eduard v., dramatischer Dichter. Porträt- 

medaille auf seinen Tod 1890. von H. Jauner. Wid- 
mung des Clubs der Münz- nnd Medaillenfreunde in 
Wien. 

Silber. Bronze. Herr J. Xentwich, Wien. 
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18. Baumann Alexander, Schriftsteller und Vorstand einer 

ges. Vereinigung Alt-Wiens, der „Baumanns-*, später 
„Ludlamshöhle-, in welcher auch Grillparzer ver- 
kehrte. Humoristische Porträtmedaille von J. D. 

Böhm, 1855. Historisches Museum. Wien. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

19. Beethoven Ludwig van, Tondichter. Porträtmedaille 

auf seinen Tod 1827, von J. Lang. 

Silber. Stift Schotten, Wien. 

Zinn. Herr H. Cubasch, Wien. 

to. Derselbe. Porträtmedaille auf seinen Tod 1827, von 
L. Hellberger. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Verg. Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

tl. Derselbe. Porträtmedaille von E. Gatteaux 1827. 

Bronze. Historisches Museum, Wien. 

tt. Derselbe. Porträtmedaille auf die Centennarfeier seiner 

Geburt 1870, von Prof. C. Kadnitzky. 

Silber. Herr E. Foest, Wien 

Bronze Herr C. Andorfer, Wien. 

t3. Derselbe. Medaillon (einseitig) auf die Errichtung des 
Beethoven-Denkmales in Bonn 1870, von J. Würbel 
in Wien. 

Verg. Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

14. Derselbe. Porträtmedaille auf die Centennarfeier von 
1870, von Brehmer. Htrr j Xentwich, Wien. 

Bronze. Herr H Cubasch, Wkn 

25. Derselbe. Medaille auf die Enthüllung des Beethoven- 
Denkmales in Wien 1890, von A. ScharfT. 

Silber. IL-rr E. Focst, Wkn. 

Bronze. Herr J. Nenttcich, Wien. 

SO. Billroth Theodor, Chirurg und Kunstfreund. Porträt- 
medaille 1889, von Prof. Stephan Schwarz. 
Bronze. Herr E. Foest, Wien. 
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27. Carl (ßernbmnn), Schauspieler, Direetor und Erbauer 

des Carl-Theaters in Wien. Porträtmedaille auf die 

Grundsteinlegung dieses Theaters. 1847. 

Bronze. Htrr H. Cubasch, Wien. 

28. Czernin, Graf Rudolf, k. k. Hoftheater-Intendant in 

Wien, f 1845. Porträtmedaille von K. Lango. 1847. 
Bronze (2 Exempl.). Herr H. Cubasch, Wien. 

29. Dietrichstein Moriz, Graf, Kunstfreund. Porträtmedaille 

von K. Lange 1846. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Bronze. H<rr H. Cubasch, Wien. 

30. Eckardt, genannt Koch Siegfr. Gotthilf, k. k. Hofschau- 

spieler, f 1831. Porträtmedaille (einseitig, hohl ge- 
presst), von J. D. Böhm. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

31. Elssler Fanny, Tänzerin. Porträtmedaille von Fr. Gaul 

1842. 

Bronze (2 Exempl.), Historisches Museum, Wien. 

32. Eszterhäzy. Fürst Nikolaus, kais. Botschafter und Kunst- 

freund. Porträtmedaille 1755, von Dnbut. 

Bronze. H-rr H. Cubasch, Wien. 

33. Feuchtersieben Ernst, Freiherr v., Arzt und Dichter. 

Porträtmedaille 1841, von Prof. C. Radnitzky. Wid- 
mung des Wiener ärztlichen Doctorencollegiums. 

Bronze. Htrr C. Andorfer, Wien. 

Bronze. Hrr H. Cubasch, Wien. 

34. Firmian, Graf Karl. Porträtmedaille 1782, von Guillemard. 

Bronze. Historischen Museum. Wien. 

Verg. Bronze. Htrr H. Cubasch, Wien. 

:r>. Fodor Josephine, Sängerin. Porträtmedaille 1825, von 
J. D. Boehm. 

Silber. Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 
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36. Frankl R. v. Hoch wart Ludwig Aug., Schriftsteller. 

Porträtmedaille 1880, von Prof. C. Radnitzky. Wid- 
mung des Wiener Sehriftstellervereines „Concordia*. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

Brotizi-. Hrrr C. Andorfer, Wien. 

37. Georg V., König von Hannover, Protector. Medaille 

auf seine goldene Hoehzeitsfeier in Hietziug 18G8. 

Silber. Hnr J. Xenticich, Wien. 

Silber. Hnr A. Egger., Wien 

38. Geymüller Joli. Jakob Freiherr von. k. k. Hofbanquier 

und Kunstfreund. Porträtmedaille auf seinen Tod 
1834, von J. D. Boehm. 

Silber. Bronze. Herr F. Trau, Wien. 

39. Gluck Christoph, Coinponist. Porträtmedaille 1818, 

von Gayrard (Durand'sche Suite). 

Bronze. H rr H. Cubasch, Wien. 

40. Derselbe. Porträtjeton von C. Voigt. 

Silber. Hur J. Xenticich, Wien.. 

Bronze. Htrr C. Andorfer, Wien. 

41. Gretry A. E. Modeste. Porträtmedaille 1842, von C. 

Jehotte. Widmung der Stadt Lüttich. 

Bronze. Herr D. Kallai, Wien 

42. Grillparzer Franz, Dichter. Porträtmedaille zu seinem 

50. Geburtsfeste 1841, von J. Schön. 

Silber. Stift Schotten, Wien. 

Bronze. H>n C. Andorf er, Wien. 

43. Derselbe. Porträtmedaille zu seinem 80. Geburtsfeste 

1871, von Prof. C. Radnitzky. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Bronze. Hur C. Andorf er, Wien. 

44. Derselbe. Porträtmedaille auf die Enthüllung des Grill- 

parzer-Denkmales in Wien 1889, von Anton ScharfF. 

Silber. Hrr E. Foest, Wien. 

Bronze. H-rr H. Cubasch, Wien. 
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45. Derselbe. Medaille auf dieselbe Gelegenheit, von J. 

Christelbaner in Wien. 

Silber. ILrr E. Foest, Wien. 

Bronze. ILrr C. Andorfer, Wien. 

46. Derselbe. Medaille auf die Centennarfeier seiner Ge- 

burt, von W. Pittner in Wien. 

Silber. ILrr E. Foest, Wien. 

Bronze. Hrr C. Andorfer, Wien. 

47. Grün Anastasius (Graf Anton Auersperg). Porträtrae- 

daille zu seinem 70. Geburtsfeste 1876, von Prof. C. 

Radnitzky, Widmung der „Concordia" in Wien. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

Bronze Herr C. Andorf er, Wien. 

48. Haendel Georg Friedr., Componist. Porträtjeton von 

C. Voigt. 

Silber. Herr J. Xenticich, Wien. 

Bronze. Herr C. Andcrfer, Wien. 

49. Hallenstein Conrad, k. k. Hofschauspieler. Porträt - 

medaille aus Bronzeguss 1891, von J. Schwerdtner 
zur 10jährigen Stiftungsfeier des Künstlervereines 
„Schlaraffia* in Wien. Herr H Cu basch, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

>0. Halm Friedrich (Eligius Freiherr v. Münch-Belling- 

hausen . Dichter. Porträtraedaille auf sein 25jähriges 

Dichterjubiläum 1860, von Prof. C. Radnitzky. 

Bronze. Historisches Museum, Wien. 

Herr H. Cubasch, Wien. 

51. Hansen Theophil, Architekt. Porträtmedaille zu seinem 
70. Geburtsfeste 1883, von Prof. J. Tautenhayn, ge- 
widmet von den Schülern Hansens. 
Bronze. H»rr H. Cubasch, Wien. 

5S. Derselbe. Einseitiges Porträtplaque von Prof. C. 
Radnitzky. 

Bronze. Herr J. Xenticich, Wien. 
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53. Haydn Josef, Tondichter. Medaille auf die Aufführung 

der «Schöpfung" im Theatre des Arts zu Paris 
1800, von N. Gatteaux. 

Bronze. Historisches Museum. Wien. 

Herr H. Cubatch, Wien. 

54. Derselbe. Porträtmedaille 1818, von N. Gatteaux (Du- 

rand'sche Suite). 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

Herr C. Andorfer, Wien. 

55. Derselbe. Porträtjeton von C. Voigt. 

Silber. H?rr J. Nentwich, Wien. 

Bronze. Htrr C. Andorfer, Wien. 

56. Derselbe. Porträtmedaille auf die Säcularfeier seiner 

Geburt 1832, von Stuckhardt. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

Herr J. Nentwich, Wien. 

57. Derselbe. Medaille zur Erinnerung an die „Schöpfung", 

vou Oswald Steinbock in Wien 1868 (?) 

Einziges Original in Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

Spatere Prägung in Silber. Herr C. Andorfer. Wien. 



Wand XXXIV. 

743. Kremser Eduard. Porträt. Brustbild. Oelgemäide von 

A. George-Meyer. 1873. sign. 

Herr Eduard Kremser, Wien. 

Eduard Kremser, geb. zu Wien 10. April 1838, seit 1869 Chor- 
meisterdes Wiener Männergesangvereines. Conipositenr der komischen 
Opern „Der Botschafter" und „Der Sehlosserkönig", welche beide 
am Theater u. d. Wien zur Aufführung gelangten. 

744. Deutsches Volkstheater. Vorderansicht des Deutsehen 

Volkstheaters. Photolithographie von Angerer und 
Göschl. Archiv des Stadtbauamtes, Wien. 
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Erbaut von den Architekten Ferdinand Fellner und Hermann 
Helmer und eröffnet am 14. September 1889 mit einem von 
Ferdinand v. Saar gedichteten und vom Schauspieler Adolf Weisse 
gesprochenen Prolog, worauf Anzengruber's Volksstück „Der 
Fleck auf der Ehr" folgte. 

745. Fellner Ferdinand. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Knüpfer. Herr Ferdinand Fellner, Wien. 

746. Helm er Hermann. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Knüpfer. Herr Hermann Helmer, Wien. 

Ferdinand Fellner, 1847 zu Wien, Hermann Helmer, 1848 zu 
Harburg geb., fauden im Atelier des als Theoretiker wie als 
Praktiker hervorragenden Architekten Ferdinand Fellner sen. ihre 
praktische und künstlerische Ausbildung. Nach dem 1871 er- 
folgten Tode ihres Meisters vereinigten sie sich zu ihrem Erstlings- 
werk, dem Wiener Stadttheater, wodurch sie ihren Ruf be- 
gründeten, der ihnen Gelegenheit zu neuen Schöpfungen ähnlicher 
Art gab. Helmer Und Fellner haben bisher erbaut: Das Interims- 
theater in Brünn, das Theater- und Concertgebäade in Temesvar, 
das Budapester Volkstheater, das Augsburger Stadttheater, das 
Stadttheater in Warasdin, die Stadttheater in Brünn, Reichenberg, 
Karlsbad, Szegedin, Pressburg, Fiame, Odessa, das neue deutsche 
Theater in Prag, das Etablissement Ronacher und das Deutsche 
Volkstheater in Wien, das Schlosstheater in Totis, das Stadttheater 
in Zürich, das Theater „Unter den Linden" in Berlin, das Inter- 
nationale Ausstellungatheater in Wien und das Stadttheater in 
Salzburg. 

747. Bukovics Emerich, v. Porträt. Brustbild. Photographie 

(Cabinerformat). 

Herr Emerich von Bukovics, Wien. 

Emerich v. Bukowics, Schanspieldirector und Schriftsteller, 
geb. zu Wien S8. Februar 1814, war bis 1866 k. k. Offizier, so- 
dann journalistisch und schriftstellerisch thätig. Seit der Eröffnung 
des Deutschen Volkstheaters führt er die Direction desselben. 

748. Martineiii Ludwig. Porträt. Kniestück. Oelgemälde 

von Ferd. Kruis. 1890. sign. 

Herr Ludwig Martineiii, Wien. 

Ludwig Martineiii, Sohn des Decorationsmalers Lucas v. Marti- 
nelli, geb. zu Linz 9. August 18 14, widmete sich anfänglich dem 
Berufe seines Vaters, der Malerei, besuchte die Malerakademie in 
Wien und kam hierauf in das Atelier des Hofburgtheater-Malera 
M. Lehmann, 1856 betrat er als Dilettant in Nestroy s Posse 
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„Der Tritsch-Tratseh" als Tratechmirl zum mten Male die Bühne, 
entsagte hierauf der Malerei mid wurde 1857 Mitglied des 
Vorstadttheaters in der Au in München, wo er als Franz in 
Langer' s „Ein Wiener Freiwilliger" auftrat. Von da gieng er als 
Oberregissenr und Schauspieler an das Grand Theatre nach Amster- 
dam, kam dann als solcher nach Graz, wo er bis zum Jahre 1873 
verblieb, worauf er bis 1 87ti am Theater a. d. Wien als Schau- 
spieler wirkte. Von Ostern 1876—1885 war M. Mitglied des Prager 
Deutschen Landestheaters und kam im Frühjahre 1885 als Ober- 
rogisseur an das Carl-Theater. Seit 1. September 18*9 ist er als 
Schauspieler und erster Regisseur am Deutschen Volkstheater 
thätig. Zu seinen bedeutendsten und hervorragendsten Rollen 
gehören: Der Steinklopferhans, „Der Meineidbauer", der Wurzelsepp, 
Thomas in „Heimg'funden 4 *, Gc<rg Friedner in „Hand und Herz u , 
Grillhofer in „G'wissenswurm". Valentin in „Verschwender 14 , Rappel 
köpf in „Alpenkönig und Menschenfeind", Furtunatus Wurzel in 
„Bauer als Millionär" u. a. m. 

749. — Porträt. Brustbild. Lithographie mit Facsiraile. 

Historisches Museum, Wien. 

749a. — Gypsbiiste von Anselm Zinsler. 

Herr Anselm Zinsler, Wien. 

750. Tyrolt Rudolf, Dr. Porträt. Brustbild. Lithographie mit 

Facsimile von Mose. 1887. 

Herr Eduard Seis sen., Wien. 

Schauspieler und Schriftsteller, gob. Rottenmann 23. No- 
vember 1848, betrat am 8. October 1870 in Olmütz zum ersten 
Male die Bühne. Er wirkte sodann in Brünn (1870—1871), am 
Wiener Stadttheater (1872—1884) und trat im September 1884 in 
den Verband des Hofburgtheaters, aus welchem er nach vier Jahren 
im December 1888 schied. T. ist gegenwärtig Mitglied des Deutschen 
Volkstheaters in Wien. Von seinen schriftstellerischen Arbeiten 
sind zu erwähnen: „Aus der Theaterwelt", „Die öffentlichen Ange- 
legenheiten" (Lustspiele, mit R. Löbl), „Meister Potior" (Lustspiel) 
und „Chronik des Wiener Stadttheaters 1872— 1884 u . 

751. Te\vele Franz. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Mansch. 1892. sign. Herr Franz Tewel*, Wien. 

Franz Tewele, geb. zu Wien 29. Juli 1842, betrat zum ersten Male 
1859 als Lieutenant Dillen in „Rose und Röschen" die Bühne in 
Brünn, wirkte dann in Pressburg und Graz und wurde 1K64 Mitglied 
derHofbühne zu Müuthen. 1865 am Carl-Theater engagirt, verblieb 
er daselbst, bis ihn Laube 1872 für das Stadttheater gewann. 
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Von 1878 bis 1882 war er Director de« Carl-Theaters. Nach einem 
Gastspiele in Amerika (1883) kehrte T. wieder an das Stadttheater 
zurück und blieb daselbst bis zur Auflösung der Gesellschaft nach 
dem Brande des Theaters (16. Mai 1884). Nach einer zweijährigen 
Thätigkeit am Carltheater unter Tartarzya Direction (1885—1886) 
wurde er Mitglied des Deutschen Theaters in Berlin, von wo er 
am 4. Janner 1890 an das deutsche Volkstheater in Wien engugirt 
wurde, dem er gegenwärtig noch angehört. 

751a. — Gypsbüste von Anselm Zinsler. 

Herr Anselm Zimler, Wien. 

752. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur, al.s Kaiser 

Josef in dem Genrebild „Der Gevatter von der 
Strasse" von Anton Langer. Color. Photographie von 
Fritz Luckhardt Herr Franz TetccU, Wien. 

753. Freisinger Lucie. Porträt, ganze Figur, lebensgross. 

Pastellgemälde (?) von A H. Schräm. 1892. sign. 

Herr A. H. Schräm, Wien. 

Lneie Freisinger, geb. 30. Mai 1869, wirkte in Hamburg, Dessau, 
Bremen und ist seit 1. September 1890 Mitglied des Deutschen 
Volksthoaters in Wien. 

754. bangkammer Karl. Porträt. Brustbild, in dem Volks- 

stücke „'s Nnllerl" von Karl Moire. Bleistiftzeichnung 
von Gustav Roman i. 1891. sign. 

Herr Karl Langkammer, Wien. 

Karl Langkammer, geb. zu Wien 4. August 1850. Seit 1889 
Mitglied des Deutschen Volkstheaters. 

755. Hausner Bertha. Porträt. Brustbild. Photolithographie 

mit Facsimile. 

K. u. k. General- Intendanz der k. k. Hof t heut er, Wien. 

Bertha Hausner, geb. 19. März 1869. früher in Olmtitz, Brünn 
Graz, Berlin, seit 1891 am Deutschen Volkstheater. 

756. Loewe Conrad. Porträt. Brustbild. Lithographie mit 

Facsimile von Mose. 1888. 

Herr Conrad I.ocice, Wien. 

Conrad Loewe, geb. zu Prossnitz fi. Februar l*öti. wirkte frülw r 
in Elbing (1878), Berlin, Breslau (Iömi— 1*81), Hamburg (I8s2 

U 
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bis 1883), Gras (1884—1888) und war in Wien am k. k. Hofburg- 
theater von 1888—1889 thätig. Seit dem letztgenannten Jahre ist 
er Mitglied des Deutschen Volkstheaters. 

757. Tableau. Die Mitglieder des Deutschen Volktheaters, 
Photograhien von Krziwanek. Herr Krziwanek, Wien. 



Schaupult XVIII. 

Collectiv-Ausslellung des Clubs der Münz- und 
Medaillenfreunde in Wien. 

1. Original-Prägestempel zur Medaille der Stadt Wien 
auf die Centeunarfeier der Geburt Mozart' s 1856, von 
Prof. C. Kadnitzky. Vorderseite und Rückseite. 

Historischen Museum, Wien. 

t. Original-Prägestempel zur Medaille auf den k. k. Hof- 
schauspieler Eckardt, genannt Koch, von J. D. Boelim. 

Htrr Jos. Nentwich, Wien. 

3. Max Korn, k. k. Hofsehauspieler. Original -Wachsmodell 

von J. Schön. Historisches Museum, Wien. 

4. Schroeder Sophie, k. k. Hofschauspielerin. Original- 

Wachsmodell von J. Schön. 

Historisches Museum, Wien. 

5. HellmeHberger Josef, Virtuose und Director des Wiener 

Conservatoriums. Porträtmedaille zu seinem 40jähr. 

Künstlerjubiläum 1890, von H. Jauner. 

Silber. Herr K Foest, Wien. 

Bronze. Hrr H. Cubasch, Wien. 

6. Iffland, Dichter und Dramaturg. Porträtmedaille von 

Loos. 

Silber. H>rr J. Nentwich, Wien. 

Hn iize. Herr V. Andorfer, Wien. 

7. Kampf Karl. Volkssänger. Einseitige Porträtmedaille 

zu seinem 70. (ieburtsfeste 1886, von E. Pendl in Wien. 
liroriz<\ Htrr II. Cubasch, Wien. 
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8. Kaunitz Fürst Wenzel, österreichischer Staatskanzler 

und Kunstfreund. Porträtmedaille 1773, von K. KraffY. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

Bronze. Historisches Museum, Wien. 

9. Körner Theodor, Dichter. Einseitige Gussmedaille. 

Eisen. Herr C. Andorf er, Wien. 

10. Derselbe. Jeton zur Centennarfeier der Geburt Körner's 

1891, von W. Mayer (Stuttgart). 

Bronze. Herr Ii. Cubasch, Wien. 

Herr C. Andorfer, Wien. 

11. Korn Max, k. k. Hofschauspicler. Porträtmedaille von 

J. Schön 1842. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Bronze. Herr Ii. Cubasch, Wkn. 

12. Lablache Alois, Sänger. Porträtmedaille 1825, von 

J. D. Boehm. 

Silber. Herr Ii. Cubasch, Wien. 

Bronze. Heir C. Andorfer, Wim. 

13. Lalande Henriette, Sängerin. Porträtmedaille von Puti- 

nati, 1828. //trr ji (! ubattdif Wim. 

Verg. Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

14. Laube Heinrich, Dichter und Theaterdirector. Porträt- 

medaille zu seinem 70. Geburtsfeste 187(>, von 
J. Tautenhain. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Bronze. H<rr C. Andorfer, Wien. 

ir». Lewinskv Josef, k. k. Hofsehauspieler. Porträtmedaille 
zu seinem 25jährigen Künstlerjubiläum 188.J, von 
J. Schwerdtner. 

Silber. Herr E. Forst, Wien. 

Vers. Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

16. Derselbe. Porträt jeton von Anton Scharff. 

Silber. Herr A. Scharf, Won. 

14* 
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17. Liechtenstein Fürst Johannes II. Vereinsthaler 1862. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

18. Lind Jenny, Sängerin. Porträtmedaille 1847, von Prof. 

C. Radnitzky. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Brome. Herr H. Cubasch, Wien. 



19. Dieselbe. Porträtmedaille 1848, von Lundgreen in Stock- 

holm - Herr H. Cubasch, Wien. 

Bronxe. Herr C. Andorf er, Wien. 



20. Lippmann Samuel, Banquierund Kunstfreund, und dessen 

(irattin. Porträtmedaille auf die goldene Hochzeit 
1871, von Anton Seharlf. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

Silber. Htrr J. Nentwich, Wien. 

21. Liszt Franz, Virtuose und Componist. Porträtmedaille 

1840, von K. Lange. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

22. Derselbe. Porträtmedaille 1873, von Prof. C. Radnitzky. 

Silber. Herr C. Andorfer, Wien. 

Zinn. Herr H. Cubasch, Wien. 

23. Derselbe. Porträtjeton von H. Wittig in Rom. 

Bronze. Herr J. Nentwich, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorf er, Wien. 

2i. Loewe Ludwig, k. k. Hofschauspieler. Porträtmedaille 
von J. D. Boehm. 

Bronze. Histwisches Museum, Wien. 

Bronze. Herr J. Nentwich, Wien. 

25. Lutzer Jenny, Opernsängerin, Gemalm Franz Freih. v. 

DingelstedtV Porträtmedaille 1848, von Jakob Resek. 

Bronze. Jfixtorisches Museum, Wien. 

Bronze Herr J. Nentwich, Wim. 
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26. Makart' Hans, Maler. Porträtjeton auf seinen Tod 1884, 

von J. Neudeck. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Bronze. Herr J. Nentwich, Wim. 

27. Malibran Maria, Sängerin. Portratmedaillo von V. Neati 

1834. 

Vcrg. Bronze. Historisches Museum, Wim. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wim. 

28. Marchesi Aloysio, Sopransänger. Porträtmedaille 1785, 

von Guillemard. 

Silber. Herr H Cubasch, Wim. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wim. 

29. Mauthner v. Markhof Ignaz, Grossindustrieller und 

Kunstfreund, und dessen Grattin. Porträtmedaille auf 

seine goldene Hochzeit 1881, von Anton Scharff. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wim. 

Zinn. Herr J. Nentwich, Wim. 

30. Mestastasio Petrus, Dichter. Porträtmedaille 1782, von 

J. N. Wirt. (Preismedaille.) 

Silber. Herr H. Cubasch, Wim. 

Verg. Silber. Herr C. Andorfer, Wim. 

31. Derselbe. Porträtmedaillon von T. Mercandetti in Rom. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wim. 

Bronze. Herr A. Egger, Wim. 

32. Metternich, Fürst Clemens Wenzel Lothar. Porträt- 

medaille 1834, von Putinati. 

Silber. Herr A. Egger, Wim. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wim. 

33. Derselbe. Porträtjetdn 1843, von K. Lange. 

Gold. Silber. Herr H. Cubasch, Wim. 

34. Metternich -Winneburg, Fürstin Pauline. Porträtmedaille 

1886, nach einem Gemälde von Winterhalter, mo- 
dellirt vom k. u. k. Kammermedailleur Anton Scharff. 
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Widmung des Comitcs des Frühlingsfestes im Jahre 
1886. 

Gold (80 Ihre Durchlaucht Frau Fürstin 

rauline Metternich -Winneburg, Wim. 

38. Meyerheer Giacomo. Operncomponist. Porträtmedaille 
1847, von J. Resek. 

Bronze. Herr J. Nentwicli, Wien. 

3«. Derselhe. Porträtmedaille 1847, von Prof. C. Radnitzky. 

Widmung der Wiener „Conoordia". 

Bronze. Historisches Museum, Wien. 

Bronze. Herr If. Cubatch, Wien. 

37. Mosenthal Sal., Dr., Dichter. Porträtmedaille von A. 

Scharff 1872. 

Vers. Bronze (i Exempl.) Herr A Itichter, Wien. 

38. Mozart Wolfgang Amadeus, Tondichter. Porträtmedaille 

auf seinen Tod 1791, von Guillemard und Stuckhardt. 
Silber. Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

39. Derselhe. Porträtmedaille auf seinen Tod. von Bährend. 

Zinn. Herr H. Cubasch, Wien. 

40. Derselbe. Porträtmedaille auf dieselbe Gelegenheit, von 

W. Doell. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Verg. Bronze. H<rr //. Cubasch, Wien. 

41. Derselbe. Porträtmedaille 1821, von Cacque . (Durand sehe 

Suite). 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

\t. Derselbe. Porträt jeton von C. Voigt. 

Silber. Herr J. Nentwich, Wim. 

43. Derselbe. Porträtmedaille auf die Centennarfeier der 

Geburt Mozarts in Wien 186«, von Prof. C. Radnitzky. 

Silber. Herr E. Foesf, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 
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44. Derselbe. Porträtmedaille auf die Centennarfeier der Ge- 

burt Mozart'a in Salzburg 1856, von Oswald Stein- 
bock (ist wegen der falschen Lebensdaten nicht zur 
Ausgabe gelangt). 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wim. 

45. Nestroy Johann, Dichter und Schauspieler. Porträt- 

medaille auf seinen Tod 1802, von Anton Pittner in Wien. 

Verg. Bronze. Herr H. Cubaxch, Wien. 

Zinn. Herr F. Trau, Wim. 

4ß. Paganini Nicolo, Virtuose. Porträtmedaille 1828, von 
J. Lang. 

Zinn. Stift Schotten, Wim. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wim. 

47. Pallerini Antonietta, Tänzerin, Geinalin des Choreo- 

graphen S. Vigano. Porträtjeton von J. Cossa. 

Bronze. Herr C. Andorf er, Wim. 

Bronzo. Herr A. Egger, Wim. 

48. Pasta Giuditta, Schauspielerin und Sängerin. Porträt- 

medaille von V. Nesti. 1829. 

Bronze. Herr C. Andorf er, Wim. 

49. Dieselbe. Porträtmedaille von V. Nesti (kleineresFormat). 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wim. 

50. Podstatzky-Liechtenstein Graf Adolph. Porträtmedaille 

1884 auf das 40jährige Jubiläum als Johann iter- 
Ritter, von Anton Seharff. 

Silber. Herr Anton Scharff, Wien. 

51. Derselbe. Porträtmedaille zur Feier seines 80. Ge- 

burtsfestes 1885, von Anton Scharff. 

Verg. Silber. Herr U. Cubasch, Wien. 

52. Raimund Ferdinand, Dichter und Schauspieler. Porträt- 

medaille 1826 von J. Lang. 

Silber. Hrr F. Trau, Wien. 

Zinn. Herr H. Cubasch, Wim. 
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53. Rettich Julie, k. k. Hofschauspielerin. Porträtmedaille 

auf ihren Tod 1866, von H. Jauner. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

;>4. Rothschild Freih. v., Salomon Meyer, Kunstfreund. 
Porträtmedaille zu seinem 70. Geburtsfeste 1844, von 
K. Lange. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

hü. Schiller Friedrich, Dichter. Einseitige Porträtmedaille 
von J. Pönninger. 

Zinn. Herr J. Nentwich, Wien. 

H6. Derselbe. Porträtjeton auf die Säcularfeier seiner Geburt 

in Wien 1859, von Prof. C. Radnitzky. 

Silber. Historisdtes Museum, Wien. 

Brome Herr H. Cubasch, Wien. 

H7. Derselbe. Medaille auf die Enthüllung des Schillerdenk- 
males in Wien 1876, von Prof. C. Radnitzky und 
J. Schilling. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Verg. Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

'6ü. Schroeder Sophie, k. k. Hofschauspielerin. Porträt- 
medaille 1838, von J. Schön. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

Bronze. Herr F. Trau, Wien. 

'jy. Schubert Franz, Tondichter. Porträtmedaille auf die 
Enthüllung seines Denkmales 1872, von Prof. J. 
Tautenhain. 

Brome Herr II. Cubasch, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

oO. Derselbe. Gedenkmedaille des Männergesang-Vereines 

r Schubertbund* in Wien auf die Feier seines 25jährigen 

Bestandes 1888. von J. Schwerdtner. 

Bronze. Herr II. Cubasch, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 
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61. Semper Gottfried, Architekt. Porträtmedaille auf sein 

70. Geburtsfest 1873 (von seinen Schülern), von A. 
Seharff. 

Silber (2 Exempl.). Herr A. Scharf, Wim. 

62. Sennefelder A., Componist und Erfinder der Litho- 

graphie. Preismedaille des Gremiums der Stein- und 
Kupferdrucker in Wien, von A. Schnrff. 

Silber Herr J. Nentwich, Wien. 

Zinn. Herr II. Cubasch, Wien. 

63. Sonnenthal Adolf Ritter v., k. k. Hofschauspieler. Por- 

trätmedaille auf sein 25jähriges Künstlerjubiläum 

1881, von J. Schwerdtner. 

Verg. Bronze. 7fc.Tr //. Cubasch, Wien. 

Vcrg. Bronze. Herr C. Andorfer. Wien. 

64 Derselbe. Sogenannter „Sonnenthaler" 1881, von J. 
Schwerdtner. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

Vers. Bronze. Hetr C. Andorfer, Wien. 

65. Storch A. M., (Komponist. Abzeichen des Männergesang- 

Vereines r Storchbund" in Wien. 

Herr J Xcntwieh, Wien. 

66. Strauss Johann. Coniponist. Porträtmedaille zu seinem 

40jährigen Künstleijubiläum 1884 (Widmung des 
k k. priv. Theaters a. d. Wien), von H. Jauner. 

Urunxe. Herr C. Andorf er, Wien. 

Silber Herr E. Foest, Wien. 

67. Taglioni Marie, Tänzerin. Porträtmedaille von Cossal843. 

Wbvr. Herr II. Cubasch, Wim. 

Silber. jf trr C . Andorf er, Wien. 

68. Thalberg Sigmund. Virtuose und Compnnist. Porträt- 

medaille von Oswald Steinbock. 

Bronze. Herr //. Cubasch, Wien 
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«9. Vigano Salvatore, Choreograph und Mimiker, Ballet- 

meister im Theater a. d. Wien im ersten Viertel dieses 

Jahrhunderts. Porträtjeton von Cossa. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

70. Derselbe. Medaille auf seine Triumphe als „Prome- 

theus" in seinem gleichnamigen Ballete 1817. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

Bronze. Herr A. Egger, Wien. 

71. Wagner Richard, Dichter- Componist. Sogenannter 

„Wagner-Orden" für die Bayreuther Festgenossen 
des Meisters 1876, von A. Schärft', Rev. von G. Semper. 

Bronze. Heir A. Scharf, Wien. 

Bronze. Herr J. Nentwich, Wien. 

72. Derselbe. Medaille auf die Festspiele in Bayreuth, von 

Anton Schärft" 1876. Rev. : Drei allegorische Figuren. 
Vers. Bronze (2 Expl.). Herr J. Nentwich, Wien. 

73. Derselbe. Anhängemedaille auf die Festspiele, von 

A. Schärft". Rev.: Letzte Scene aus Parsifal. 

Silber in 2 Formaten. Herr J. Nentwich, Wien. 

74. Weber Carl Maria, Componist. Porträtmedaille 1825, 

von Krüger. 

Bronze. Herr J. Nentwich, Wien. 

7o. Wessely Josefine. k. k. Hofschauspielerin. Medaille 
1886: Widmung eines amerikanischen Kunstfreundes. 
Das Original wurde 100 Dollar schwer ausgeprägt 
und der Stempel vernichtet. 

Zinnprob«. Hrrr H. Cubasch, Wien. 

7*>. Weyl Joseph, Dichter und Humorist. Porträtmedaille 

auf sein 70. Geburtsfest 1891, von H. Jauner. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

Silber. H.rr E. Foext, Wien. 

77. Wieland Christof Martin, Dichter. Porträtmedaille von 
J. Pönninger. 

Verg. Bronze Herr J. Nentwich, Wien. 
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78. Ziehy Graf Eugen, Kunstfreund. Porträtmedaille 1879, 

von A. Scharff. 

Verg. Bronze. Herr J. Nentwich, Wien. 

79. Conservatorium der Musik in Wien. Preismedaille, ge- 

stiftet 1832. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Silber. Herr It. Cubasch, Wien. 

80. Conservatorium der Gesellschaft der Musikfreunde in 

Wien. Preismedaille von Prof. C. Radnitzky. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Zinnprobe. Herr H. Cubasch, Wien. 

81. Dasselbe. Preismedaille von H. Jauner. 

Bronze. Herr H. Cuhasdi, Wien. 

81 Conservatorium in Budapest. Medaille auf das 50jährige 
Gründungsfest 1890, von A. Scharff. 

Silber. Herr E. Foest, Wim. 

Bronze. Herr J. Nenttcich, Wien. 

83. Musikinstitut Kaiser in Wien. Preismedaille. 

Verg. Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

Knpfer. Herr It. Cubasch, Wien. 

84. Ringtheaterbrand 1881 . Gedenkmedaille v. J. Schwerdtner. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Zinn. Herr H. Cubasch, Wien. 

85. Derselbe. Jeton von F. Pohan. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

86. Sühnhaus in Wien. Medaille auf die Einweihung 188fi, 

von A. Neudeck. 

Silber. //,rr E. Foest, Wim. 

Bronze. Herr II. Cubasch, Wien. 

87. Deutsches Nationaltheater in Prag. Projectirte Medaille 

auf dasselbe 1887, von A. Neudeck: Avers von 
A. Scharff. 

Bronze. Zinn. Herr J. Nentwich, Wien. 
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758. Fried 1 ander Max, Dr. Porträt. Kniestück. Oelgemälde 

von D. Penther. 1872. 

Frau Regine Friedländer, Wien. 

Dr. Max Friedlander, Publicist, geb. 18. Juni 1829 zu Pless 
in Preunsisch-Scblesien, gest. zn Wien 20. April 1872, promovirtc 
in Berlin, und wurde sodann Gerichteassessor in Breslau. Er nahm 
im Jahre 1848 an dem Studententag in Eisenach lebhaften Antheil 
nnd schrieb über denselben auch eine Broschüre, durch welche 
er zum ersten Male die Aufmerksamkeit des Lesepublicums auf sieh 
lenkte. 1857 trat er in die Redaction der „Presse", aus welcher er 
im Laufe des Jahres 186i schied, um mit seinen Collegen Etiönne 
und Werthner die „Neue Freie Presse" zu gründen, deren erste 
Nummer am 1. September des genannten Jahres erschien, und für 
welche er als einer der hervorragendsten Publicisten Oesterreichs 
bis zu seinem Tode wirkte. In der Wiener Theatergcschichte steht 
Friedländer's Name mit dem Stadttheater in Verbindung, dessen 
Gründung er angeregt und dessen Entstehung er mit aller Energio 
gefördert hat. 

759. Schey v. Koromla Friedrich. Porträt. Brustbild. 

Lithographie von Jos. Marastoni. 1864. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 
Friedrich Schey v. Koromla, Freiherr v., geb. Güns im Eisen- 
burger Comitate in Ungarn am 5. März 1815, gest. 15. Juli 1881. 
Präsident des Stadttheater-Directionsrathes. 

760. Stadttheater. Facade in der Himmelpfortgasse. 

Aquarell n. s. Historisches Museum, Wien. 

Das Wiener Stadttheater wurde am 15. September 1872 unter 
iler Direction Heinrich Laubc's eröffnet und von diesem bis 

15. September 1874 geleitet; ihm folgte Theodor Lobe vom 16. Sep- 
tember 1874 bis 30. Mai 1875. Am 1. September 1875 übernahm 
Laube zum zweiten Male die Leitung dieser Bühne, von welcher 
er sich am 30. Juni 1879 zurückzog, worauf die Geschäfte bis 

16. Jänner 1880 von dem Kegiecollegium besorgt wurden. Am 

17. Jänner 1880 übernahm Laube zum dritten Male die Direction, 
welche er bis 31. Mai 18X0 führte. Am 2">. September 1880 wurde 
das Theater an den Schauspieler dieser Bühne Karl v. Bukovics 
verpachtet, dessen Direction mit dem Brande des Theaters am 
16. Mai 1>"84 ein Ende nahm. 



701. Original-Federskizze zum Vorhänge des Stadttheaters 
von Hans Makai t. Herr Dr. August Hetfinann, Wien 
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762. Laube Heinrich. Porträt. Brustbild. Photographie von 

J. Löwy. 1876. Herr J. Löwy, Wien. 

Heinrich Laube, geb. zu Sprottati in Schlesien 18. September 1806, 
gest. Wien 1. August 1884. War von Ende 1849 bis September 
1867 Director des Burgtheaters und von 1869—1871 Director des 
Stadttheaters in Leipzig. (Siehe Nr. 760.) 

763. Strakosch Alexander. Porträt. Brustbild. Zinkographie 

nach einer Kreidezeichnung von Elischen. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

Alexander Strakosch, geb. 3. December 1845 zu Sebes bei 
Eperies, ursprünglich Kaufmann, dünn Schauspieler in Reichenberg 
(1862), Troppau, Hannover und Pest, wo er 1864 seine Wirksamkeit 
als darstellender Künstler schloss. Er gieng sodann als Hecitator 
nach Paris, wo ihn 1867 Laube kennen lernte und als Vortrags- 
meister an das Stadttheater in Leipzig berief. In derselben Eigen- 
schaft wirkte er unter Laube am Wiener Stadttheater, in dessen 
Verband er bis 1879 verblieb. 

764. Lobe Theodor. Porträt. Hüftbild. Stich von Weger 

nach einer Photographie. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Theodor Lobe, geb. zu Ratibor in Schlesien 8. Marz 1833, wurde, 
nachdem er auf verschiedenen grösseren deutschen Bühnen erfolgreich 
gewirkt hatte, Mitglied des Rresluuer Stadttheaters, dessen Direction 
er von 1867 — 1869 lührte, worauf er Director des von ihm gegründeten 
Lobe-Theaters wurde, dem er bis 1875 vorstand. Vom Jahre 1871 
bis 1879 wirkt« er in Wien am Stadttheater, dessen Direction er 
vom 16. September 1874 bis 30. Mai 1875 führte; hierauf war 
er in Frankfurt a. M. und Hamburg thatig. Als Gast trat er in 
Wien (Carl-Theater) zum letzten Male in den Monaten Februar 
und März 1891 auf. 

765. Rank Josef, Dr. Porträt. Brustbild. Kupferstich: Prof. 

Preller del. in Weimar, Chrn. Kiedt sc. in Nürnberg. 

Herr Hugo Thimig, Wim. 
Josef Rank, Schriftsteller, geb. zu Friedrichsthal im Uohmerwalde 
10. Juni 1816, war 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments 
und gründete in Wien den „Liberalen Volksfreund" ; spater im Aus- 
lande und hierauf wieder in Wien nU Journalist thatig, war er von 
1861— 1873 Dircctionssecretar des k. k. Hofoperntheaters und wurde 
1876 Generalsecretar des Wiener Stadttheaters. 

706. Frank Katharina. Porträt. Brustbild. Stich mit Facsi- 
raile von Weger nach einer Photographie. 

Herr Hugo Hürnig, Wien. 
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Katharina Frank, geb. zu Wien 11. October 1852, war unter 
Laube Tragödin am Stadttheater, kam dann ans Burgtheater und 
wurde, nachdem sie diese Bunne verlassen, Mitglied des Stadt- 
theaters in Hambarg; seit 1887 wirkt sie am Stadttheater in 
Frankfurt a. M. 

76(>a. Heule Elise. Miniaturporträt von F. N. Heigel. 1853. 
sign. Herr Dr. Hcnle, München. 

Elise Henle (recte Levi), geb. zu München am 10. August 1832, 
Verfasserin des am Wiener Stadttheater aufgeführten Preislust- 
spieles „Durch die Intendanz". 

707. Friedmann Siegwart. Porträt. Brustbild. Stieb mit 
Faesimile von Weger nach einer Photographie. 

Herr Huyo Thimig, Wien. 

Siesrwart Fricdmann, geb. zu Pest 25. April IHii, ein Schüler 
ßogurnil Dawisons und später dessen Begleiter auf (Jastspieltouren, 
kam unter Laube ans Stadttheater und wirkte später in Hamburg. 
Friedmann ist Societar des Deutschen Theaters in Berlin. 

7ti8. Mitterwurzer Friedrich. Porträt. Brustbild. Licht- 
druck mit Faesimile. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Friedrich Mitterwurzer, geb. zu Dresden 16. October 1844. wirkte 
als Schauspieler in Graz (1866— 18b9), Leipzig (1869—1871), in 
Wien am Bur^theater (1871 — 1H79) und am Stadttheater (1879). 
In den Jahren 1884 — IS^S war er als artistischer Leiter am Carl- 
Theater thätig In den letzten Jahren trat er wiederholt alsGast 
am Deutschen Volks-Theater, namentlich in Ibaen'schen Stücken, auf. 

709. Kelle r Rosa. Porträt. Brustbild in Medaillon. Zinko- 
graphie von Tb. Mayerhofen 

K. u. k. General-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

Rosa Keller-Frauenthal, geb. zu Wien 10. Mai 1856, ehemals 
Mitglied des Wiener Stadttheaters (1872) und von 18S9— 1891 
am Deutschen Volkstheater thätig. ist seit 1. September 1891 Mit- 
glied des Stadttheaters in Frankfurt a. M. 

770. Tableau. Die Mitglieder des Stadttheaters unter der 

Direktion Laube. Lichtdruck von J. Löwy. 

Historisches Museum, Wien. 

771. Bukovics Karl, v. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Herr Kmerich v. Bukovics, Wien. 
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Karl v. Bukovics. geb. zu Wien 6. September 1834, gest. zu 
Döbling 3. April 1888, war 1858 iu Graz als Tenorist und 1859 bis 
1866 an der Wiener Hofoper thätig. Von 186K— 1870 war er 
Director des Theaters i. d. Josefstadt und wirkte hierauf an ver- 
schiedenen Provinztheatern, bis er 1875 Mitglied des Wiener Stadt- 
theaters wurde, dessen Direction er am 35. September 18K0 über- 
nahm. Nach dem Brande dieses Theaters trat et in den Verband 
des Hofburgtheaters, dem er bis zu seinem Tode angehörte. 

772. — Bnistbild(Photographie)und in 26 verschiedenen Rollen. 
Geschenk zum 25jährigen Schauspieler- Jubiläum am 
81. Jänner 1884. 

Herr Emcrich v. Bukovics, Wien. 

77;L Schratt Katharina. Porträt. Photographie von Krzi- 

wanek. Historisches Museum, Wien. 

Katharina Schratt, geb. am 11. September 1855 zu Baden bei 
Wien, trat zum 1. Male als „Gustel von Blaaewitz" am Berliner 
Hoftheater auf und wurde nach ihrem Debüt als „Kathchen von 
Heilbronn u (am 24 Marz 1873) von Laube für das Wiener Stadt- 
theater engagirt. Hier blieb sie, bis dieser die Direction nieder- 
legte (1879). Sie gastirte hierauf an österreichischen, deutschen und 
amerikanischen Bühnen, wurde im Mai IHM Mitglied des Wiener 
Hofburgtheaters und bald darauf wirkliche k. k. Hofschauspielerin. 

774. Gross Jenny. Porträt. Ganze Figur. Photographie. 

K. u. k. Gcnerai-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

Jenny Gross war 1881 — 1884 am Wiener Stadttheater, ist gegen- 
wärtig Mitglied des Leasing-Theaters in Berliu. 

775. Seewald Marie. Porträt (Costümbildj. Ganze Figur. 

Color. Photographie. Historisches Museum, Wien. 

Marie Seewald, gest. 28. September 1881, war zuerst am Theater 
a. d. Wien und von 1882—1883 Mitglied los Stadttheaters. 

776. Wiener Stadttheater. Theaterzettel der Eröffnungs- 

vorstellung, 15. September 1872: „...Prolog von 
Betty Paoli, vorgetragen von Rosa Frauenthal. Hier- 
auf: Demetrius. Tragödie in 5 Acten. Mit Benützung des 
Schiller'sehen Fragments., von Heinrich Laube.. " 
Rechts: Theaterzettel der letzten Vorstellung, 15. Mai 
1884: „. Zum 4. Male: Villa Blanemignon. Lust- 
spiel in 'A Acten nach Chivot und Dum von Franz 
von Schöuthan . u Stadtbiblwthk, Wien. 
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777. Ansicht des alten Musikvereinsgebäudes unter den 

Tuchlauben, nachmals Strampfer-Theater. Aquarell 
von Edmund Krenn. Wien 1885. sign. 

Historisches Museum, Wien. 

Im März 1870 eröffnete der Schauspieler Kästner in dem ihm 
pachtweise überlassenen Saal der (JeaeUschaft der Musikfreunde das 
Vari«H«5-Theater, dessen Leitung im nächsten Jahre nach Vornahme 
von baulichen Umgestaltungen Director Strumpfer Ubernahm, nach 
welchem das hübsch ausgestattete Theater, das am 1 i. September 
1871 eröffnet wurde, die Bezeichnung „Strampfer-Theater" erhielt 
Nach kurzem Bestände wurde das Theater zu Ostein 1873 
geschlossen, nachdem weder die Erbauer noch die folgenden 
Pachter, darunter auch Julius Kosen und Josefine Gallmayer, einen 
materiellen Erfolg erzielen konnten. 

778. S tr am pfer Friedrich. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Historischen Museum, Wien. 

779. Komisohe Oper, rarste Prqjectskizze zu der Komischen 

Oper, Aquarell von Emil R. v. Förster. 

Herr Emil Ritter v. Förster. 

780. — Entwurf zur Hauptfacade der Komischen Oper. 

Angiographie mit Genehmigungsclausel des Magi- 
strates vom 27. Juli 1873. 

Archiv des Stadtbnuamtes, Wien. 

781. Ansicht der Komischen Oper. Aquarell von Emil Ritter 

v. Fürster. Herr Emil Bitter v. Förster, Wien. 

Erbaut von Emil Ritter v. Förster, eröffnet am 17. Janner 1874, 
unter der Direction Albin Swoboda. Nach Swoboda's Rücktritt 
im August 1874 übernahm die Direction ein uus dem Verwultungs- 
rathe der Komischen Oper gebildetes Comite unter dem Präsidium 
des Grafen Albrecbt v. Wickenborg. Als künstlerischer Beirath 
fungirie Sectionschef Vesque v. Püttlingen. (J. Hoven.) Am 
13. November 1875 übernahm Siegfried Rosenfeld, 1876 Heinrich 
Hirsch und 1878 abermals Albin Swoboda die Direction, der sie 
aber bereits nach sieben Vorstellungen wieder zurücklegte. Am 
27. .September 1878 wurde dieses Theater unter der Bezeichnung 
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„Ringtheater" von Strampfer and Völkl mit dem Anzengruber'schen 
Volksstücke „Alte Wiener - wieder eröffnet. Im August 1881 über- 
nahm Franz Jauner die Leitung dieses Theaters, welches am 
8. December desselben Jahres ein Raub der Flammen wurde. 

782. Ansicht der Komischen Oper (Hauptfacade). Photo- 

graphie von Oscar Kramer. 

Historisches Museum, Wien. 

783. Ansicht des Speisesaales der Komischen Oper. 

Aquarell sign.: T. A. 

Herr Emil liitter v. Förster, Wien. 

784. Seenenbild aus der Oper „Barbier von Sevilla". 

(Erinnerung an die Eröffnung der Komisehen Oper.) 

Sehnellpressendruck in Farben von W. Zoeller. 

Herr Dr. August Heymann, Wim. 

Die Komische Oper wurde am 17. Jänner 1874 mit Rossini'» 
n Rarbier v. Sevilla" eröffnet. Rosina: Frl. Hauck; Almnviva: 
Herr Erl; Basilio: Herr Hölzl; Bartolo: Herr Müller. 

785. Gruppenbild. Die Mitglieder der Komischen Oper: 

Christine Kurz. Eugen Pausa, Luise Kray, üirector 
Heinrich Hirsch, Sebastian Stelzer. Bertha Frev, Karl 
Wegler, Ludmilla Dietz, Du Harry, Sigmund Steiner. 
Charles Hirsch. Engelbert Pirk, Albert Albano. 
Natalie v. Waiden, Rosa Blangi, Bertha Feval, 
Lina Bendel, Fritzi Blum, Franziska Wegler, Josef 
Kraft, Karl Gross, Friedrich Hai ti, Charlotte Lieder- 
maim, Eduard Hanno, Wilhelm Floderer, Eduard 
Stolz, Max v. Weinzierl, Oda Koppe, Karoline Lampe, 
Marie Walter. Zinkographie von Jgnaz Eigner. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

786. Hirsch Heinrich. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung 

von Hedwig Sabarth. sign. 

Herr Heinrich Hirsch, Wien. 

Heinrich Hirsch. 1860 Mitglied des Burgtheaters, 1863 am 
Carl-Theater, 1864—1869 Regisseur, von 1860—1873 Director des 
Deutsehen Theaters in Pest, hierauf Director des Theaters in Linz, 
spater in Brünn und kurze Zeit auch Director «1er Komischen 
(»per in Wien. 

15 



226 



Wand XXXVII. 



786a. Bohrmann Heinrich. Colorirte Photographie. 



Heinrich Hohrmann, dramatischer Schriftsteller, unter Laube 
General secretär dea Wiener Stadttheaters, spater Director der 
Komischen Oper in Wien. Er schrieb unter Anderem auch das 
Libretto zu der Operette „Das Spitzentuch der Königin" von 
Johann Strauss. 



787. Kaiser Friedrich. Porträt. Kniestück. Oelgemälde n. s. 



Friedrich Kaiser, dramatischer Schriftsteller, geb. zu Biberach in 
Württemberg 3. April 1814, gest. zu Wien 7. November 1874, Beamter 
des k. k. Hofkriegsrathes, spielte in seiner Jugend nnf verschiedenen 
Liebhabertheatern. 1834 debütirte er mit dem Lustspiele „ Rendez- 
vous", welches 1835, von Carl umgeändert, als „Hans Hasenkopf" 
im Theater a d. Wien aufgeführt wurde; diesem folgte mit vielem 
Erfolge die Posse „Wolf und Braut", worauf er von Director Carl 
als Theaterdichter engagirt wurde. Die gleiche Stellung bekleidete 
er der Reihe nach bei den Directoren Pokorny, Nestroy, dann bis 
1862 bei Treumann, 1863 bei Strampfer. Kaiser schrieb zahlreiche 
Possen, Lustspiele und Volksstücke, die zum Theile sehr viel 
Erfolg hatten und sich vorteilhaft von jenen französischen Vaude- 
villes und Operetten abhoben, welche namentlich von Treumann 
gepflegt wurden. Im Jahre 1847 trat er auch im Theater a. d. Wien 
in seinen eigenen Stücken „Schule des Armen" und „Männer- 
schönheit" auf. Kaiser hat sich auch sonst um das literarische 
Leben Wiens verdient gemacht, indem er 1840 die (1848 behörd- 
lich aufgelöste) Künstlergesellschaft „Concordia" gründete, welche 
bald ein Mittelpunkt für die Künstlerkreise Wiens wurde. 

788. Elmar Karl. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 



Karl Elmar, geb. zu Wien ti. Mai 1815, gest. daselbst 
t. August 1888, anfanglich .Schauspieler, debütirte als drama- 
tischer Schriftsteller 1841 im Josefstadter Theater mit dem Stücke 
„Die Wette um ein Herz". Diesem folgte eine grosse Anzahl 
äusserst beifallig aufgenommener Volksstücke, darunter: -Der Gold- 
teufel", „Die Liebe zum Volk", „Paperl", „Unter der Erde", 
„Ferdinand lJaimuud", „Das Mädchen von der Spule". Mit w Schön- 
Wien" (1882) sehloss Elmar die Reihe seiner Dichtungen. Am 
17. April 1881 feierte er sein 40 jähriges Dichterjubiläum, aus 
welchem Anlasse sein Lebensbild „Ferdinand Raimund" aufge- 
führt wurde. 



Herr Heinrich Bohrmann, Wien. 




Herr Simon Bosek, Wien. 



Frau Elmar, Wien. 
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788a. Elmar Karl. Gypsbüste. Von K. Schild. 1881 sign. 

Frau Elmar, Wien. 

789. Grandjean M. A. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

George Mayer. 1874. 

Herr F. Grandjean, Wien. 

M. A. Grandjean, Schriftsteller und Beamter der Österreichischen 
Nationalbank, geb. zu Wien I8!l, gest. 19. Janner 1885, schrieb 
Lustspiele und Possen und war ein hervorragendes Mitglied des 
Wiener Männergesangvereines, für dessen humoristische Vorträge 
er viele Texte verfasste. 

790. Anzengruber Ludwig. Ueberlebensgrosse Gypsbüste 

n. s. Deutsches Volkstheater, Wien. 

Ludwig Anzengruber, geb. Wien 29. November 1839, gest. 
ebenda 10. December 1889, Sohn des Johann Anzengtuber, von 
dessen dramatischen Werken nur ein einziges: „Berthold Schwarz" 
am 19. December 1840 in Ofen auf die Bühne kam. Ludwig 
Anzengruber absolvirte einige Healschulclassen, kam dann zu einem 
Buchhändler in die Lehre, verliess aber bald das Geschäft und 
schloas sich bis 1866 als Schauspieler verschiedenen Truppen an, 
ohne für diesen Beruf Talent zu besitzen. Auf diesen Wan- 
derungen kam er auch nach Marburg, wo ihm Director Radler 
ein Benefiz bewilligte, für welches A. ein Schauspiel: „Der Ver- 
suchte" geschrieben hatte. Nach Wien zurückgekehrt, war er kurze 
Zeit am Harmonietheater engagirt, entsagte dann der Bühne und 
trat in bescheidener Stellung eines Kanzlisten der Polizeidirection 
in den Staatsdienst, den er nach den ersten Erfolgen als Dichter 
verliess. Seine dramatischen Dichtungen, der Zeit nach angeführt 
sind: „Der Pfarrer von Kirchfeld", der, unter dem Pseudonym 
L. Grober am 5. November 1870 am Theater a. d. Wien auf- 
geführt, mit einem Schlage Anzengrubcr's Dichterruhm begrün- 
dete; dann folgten „Der Meineidbauer u (l871),„Dic Kreuzelschreiber 14 
(1878), „Elfriede" (Burgtheater, 29. April 1873), „Die Tochter 
des Wucherers" (1873), „Hand und Herz" (1874), „Der G'wissens- 
wurm" (1874), „Doppelselbstmord " (187ö), »Der ledige Hof* 
(1S76). „Ein Faustschlag- (1877), „Das vierte Gebot" (1877), „Alte 
Wiener" (1877>, „'s Jungferngift" (1878), „Die umkehrte Freit" 
(1879», „Die Trutzige" (1879), „Brave Leut' vom Grund" (1880), 
„Aus'm g wohnten G leis'" (1879), „Heimg'funden" (1884), „Stahl 
und Stein" (1886t, „Der Fleck auf der Ehr'" (1889). 

791. — Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Amengruber-Cttratorium, Wien. 

Mi* 
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792. A nzengruber Ludwig. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 

u. s. Historische» Museum, Wien. 

793. - Porträt. Brustbild. Kupferstich mit Facsimilc. 

H. Sachs fee. Herr Hugo Thimig, Wien. 

794. Porträt. Brustbild. Photolitographie mit Faesimile 
u. s. Historisches Museum, Wim. 

795. Tuhleau. Erinnerungen au Ludwig Anzengruber und 

dessen Eltern: a) Ein eigenhändiger Brief Johann 
Anzengruber's an seine Gattin Marie vom 16. August 
1843; b) ein eigenhändig geschriebenes Gedicht 
Ludwig Anzengruber's „Eine ist todt" (10. November 
1878); r) ein eigenhändiger Brief Marie Anzen- 
gruber's an ihren Sohn Ludwig vom 5. Mai 1871 
und d) 3 Aquarelle von Marie Anzengruber. 

Frau Therese r. Holzinger, Wien. 



Wand XXXVIII. 

796. Saphir M. G. Porträt. Brustbild. Lithographie mit 

Faesimile von Kriehuber. 

Historisches Museum, Wien. 

Moriz Gottlieb Saphir, geb. 8. Februar 179.") zu Lovas-Hereny, 
gest. zn Baden !>. September 1858, war zuerst in Pest schrift- 
stellerisch und journalistisch tbütig und kam 1822 auf liüuerle's 
Einladung nach Wien, wo er Hauptmitarbeiter der „Theaterzeitung* 
wurde. Nach längerem Aufenthalte in Uerliu und Mönchen, wo 
er überall als Theaterrecensent und Kritiker wirkte, kehrte er 
1834 nach Wien zurück, setzte hier in der „Thcaterzeitung" seine 
kritische Thätigkeit fort und gründete 1837 die Zeitschrift .Der 
Humorist". Saphir war der gefurchtetste Kritiker im Vormärz: seit 
1S4S aber hatte er seine Kolle ausgespielt. 

797. Kaiser Friedrich. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

Kriehuber, 1844, mit Faesimile und eigenhändiger 
Widmung an Bogumil Dawison vom 4. .luli 18r>7. 
(Vergl. Nr. 787.) 

Herr Hugo Thimig, Wien. 
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798. Vogl Johann Nepomnk. Porträt. Kniestüek. Aquarell 
von M. Kern. 1838. Historisch™ Mus rum, Wien. 



Johann Nepomuk Vogl, ständischer Beamter und Dichter, 
geb. zu Wien 7. Februar 1802, gest. ebenda 16. November 186«, war 
rege betheiligt an dem literarischen Leben Wiens im Vormärz and 
ist der Verfasser mehrerer dramatischer Werke. Auch veranstaltete 
er eine Ausgabe von Kaimund's Werken. 

799. Kiesheim Anton, Baron. Porträt. Brustbild. Photogra- 
phie in Cabinettbrinat mit Autograph: „Wenns Mai- 



Anton Baron Klesheira, geb. zu Peterwardein 9. Februar 18!?, 
gest. Baden 6. Juli 1884, war in seiner Jugend Schauspieler, dann 
an mehreren Wiener VorstadtbQhnen als Secretär thätig und ver- 
anstaltete Mitte der Fünfziger- Jahre Kindervorstellungen im Theater 
a. d. Wien, welche jedoch, da Pädagogen Bedenken erhoben, unter- 
sagt wurden; er schrieb auch einige Theaterstücke. 

jhlögl Friedrich. Porträt. Brustbild. Lithographie mit 
Facsimile von Baelz. 



Friedrich Schlögl, Schriftsteller, geb. zu Wien 7. December 1821, 
Verfasser des Werkes „Vom Wiener Volkstheater" (1884), schrieb 
zahlreiche Aufsätze theaterkritischen und culturhistorischen Inhalten. 
Mit Karl Sitter begründete er das Witzblatt „Wiener Luft". Ein 
aufmerksamer Beobachter und gründlicher Kenner des Wiener 
Volkslebens, das er in seinen zahlreichen Schriften treffend ge- 
schildert hat. 

801. Valdek Rudolf. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

J. M. Aigner. 1853. sign. Frau Tauber, Wien. 

Rudolf Valdek (recte Wagner), Schriftatelier, seit den Fünfziger- 
Jahren als Kritiker und Journalist bei verschiedenen Zeitungen 
thätig, gegenwärtig Theaterreferent der „Oesterr. Volkszeitung", 
war einer der Ersten, welche gegen Saphir auftraten. 

802. Giugno Karl. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Herr Martin Giugm, Jirütm. 

Karl Giugno (pseud. Juin). Rauchfangkehrermcister und dra- 
matischer Schriftsteller, geb. zu Wien 2. März 1818, gest. daselbst 
10. August 1891, debütirte am alten Lcopoldetadter Theater 
1K. Jänner 1842 mit der Posse „Das Glück verlässt die Seinen 
nie" und schrieb seither zahlreiche Possen, Lustspiele, Dramen etc., 




Herr Eugen Granadia, Wien. 



Historische« Museum, Wien. 
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von «Ionen einigt' die Kunde über alle deutschen Bühnen machten. 
Das Charuktergcmäldc „Das Gebet der Mutter" wurde zuerst in 
New- York mit prachtvoller Ausstattung am 22. November 1856 
aufgeführt. 

803. Feldmann Leopold. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n.s. 

Frau Feldmann, Wien. 
Leopold Feldmann, dramatischer Schriftsteller, geb. za München 
1803, schrieb schon im Alter von 14 Jahren ein Schauspiel „Der 
falsche Eid", welches in München auf dein sogenannten „Lipperl - 
theatcr" aufgeführt wurde. Diesem folgte 1835 „Der Sohn auf 
Reisen", welcher, zuerst in München dargestellt, von Holbein D341 
anf das Burgtheater gebracht wnrde, und zahlreiche andere Lust- 
spiele. 1850 wurde er von Pokorny als Dramaturg des Theaters 
a. d. Wien angestellt und schrieb für dasselbe viele beliebte und 
einträgliche Possen etc. 

804. Mirani Joh. Heinrich. Porträt. Brustbild. Lithographie 

mit Facsimile von Alb. Decker, 1847. 

Frau Therese Mirani, Wien. 

Heinrich Mirani. Schriftsteller, geb. zu Prag 85. April 180 i, 
gest. zu Wien 2(5. September 1873, war unter Franz Pokorny Secretär 
des Josefstädtcr Theaters und in gleicher Eigenschaft 1845 — 1862 
am Theater a. d. Wien thätig. Von seinen Bühnenwerken sind 
besonders zu nennen: „Die Geselligen" (1X40), „Die Zebrahant". 
„Wahrheit und Täuschung", „Eine Judcnfainilie". 

805. Berg 0. F. Porträt. Brustbild. Oelgeinälde von C. v. Stur. 

1871. sign. Frau Anna Ebernberg, Brunn am Gebirge. 

Ottokar Franz Ebersberg (pseud. 0. F. Berg), Schriftsteller, 
Sohn de» Josef Siegmund Ebersberg (vergl. Nr. 826), geb. zu Wien 
10. October 1833, gest. ebenda 16. Jänner 1886, debltirte als 
Theaterdichter mit der Posse „Der Gang durch die Vorzeit" am 
9. Dccembcr 1855 im Theater a. d. Wien. Sein nächstes Stück 
war „Nach Kalifornien", in welchem er die Auswanderungslnst 
gcisselte. Sein<n ersten grossen Erfolg erzielte er mit dem Volks- 
stücke „Ein Wiener Dienstbote" (Josefstädter Theatcr 1858), ebenso 
bcifüllig wurde das Tendenzstück „Einer von unsere Leut" (Carl- 
Theater 18.VJ) aufgenommen. Als die Aufführung seiner Posse „Wiener 
und Franzos" verboten wurde, verzichtete Berg auf seine Stelle 
als kaiserlicher Beamter und übersiedelte 1860 nach Berlin, kehrte 
aber schon nach kurzer Zeit wieder nach Wien zurück, um hier 
seine Thätigkeit als Volksdichter fortzusetzen. Am beliebtesten 
waren seine lür die Gallmeyer geschriebenen Possen: „Die leichte 
Person", „Die Pfarrersküchin", „Die gebildete Köchin", „Die alte 
Schachtel", „Die Theatergredl* etc., welche theils im Theater 
a. d. Wien, theils im Carl-Theater aufgeführt wurden. 
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80f>. Sitter Karl. Porträt. Brustbild. Zinkographie nach Klic. 
1884. trau Elmar, Wien. 

Karl Sitter, geb. za Wien 1825 als Sohn eines Beamten, studirto 
Medicin, ward Beamter und gab, als das 48er Jahr anbrach, ein 
Witzblatt: „Schwefeläther" heraus, von dem jedoch nur wenige 
Nummern erschienen sind. Anfangs der 50er Jahre schrieb er für 
den von J. A. Bachmann herausgegebenen „Wiener Punsch". 1857 
wurde er Rcdacteur des von Waldheim gegründeten Witrblattcs 
„Figaro u , in welcher Eigenschaft er durch nahezu 30 Jahre, bis zu 
seinem Tode (20. Mai 1884), wirkte. S. schrieb auch mehrere 
Theaterstücke und bemerkenswerthe originelle Theaterkritiken. 

807. Gründorf Karl. Porträt. Brustbild. Zinkographie mit 

Faesiniile von Ig. Eigner. 

Herr Kwrl Gründorf, Wien. 

Karl Grttndorf, Schriftsteller, geb. 1. Mal 1*30 zu Riegersburg 
in Steiermark, war 1854—1860 am Carl-Theater, Josefstädter 
Theater und Theater a. d. Wien als Schauspieler und Theater- 
dichter engagirt, verfasste mehrere Possen und Volksstücke für 
verschiedene Bühnen, darunter die mit grossein Beifall aufgenom- 
menen Stücke: „Trau, schau, wem" (185*»), „Ein Guldenzettel" 
(Theator a. d. Wien 1857); für das Burgtheater schrieb er die 
beiden Lustspiele: „Opfer der Consuln" (1870), „Noblesse obligc" 
(1871). 

808. Bern ho f er Josef. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung 

n. S. Historischen Museum, Wien. 

Josef Bernhofer, Schriftsteller, geb 1815 zu Wien, gest. 25. Sep- 
tember 1877, war Schriftsetzer, später Corrector in der Staats- 
druckerei. Seine Mussestunden füllte er mit Theatersehriftstollerei 
aus. Von den Stücken, die er theils allein, theils im Vereine mit 
Blank (lUankowsky) schrieb, und die von 1855-1859 im Theater 
a. d. Wien aufgeführt wurden, sind zu rennen: „Eine Buch- 
druckerei*, „Ein g' rader Michl u , „Die Kartenaufschlägerin von der 
Siebenbrunnerwiese 44 , „Der Hausherr vom Brillantengrund*. 



809. Hosen Julius. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Julius Rosen, rede Nicolaos Duffek, dramatischer Schriftsteller, 
geb. Prag 8. October 1833, gest. 4. Jänner 1892. Anfänglich in 
Staatsdiensten, wurde er unter Director Ascher Dramaturg am 
Carl-Theater; er schrieb zahlreiche Lustspiele und Schwänke, von 
denen die meisten mit Erfolg an verschiedenen deutschen Bahnen 
aufgeführt wurden. 
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810. Bettelheim Anton. Porträt. Brustbild. Photographie 

in Cabinetformat. Herr Dr. Anton BeUelheim, Wien. 

Dr. Anton Bettelheini, geb. in Wien 18. November 1851. 
Schriftsteller, Mitarbeiter und Kunstreferent der Münchener „Allge- 
meinen Zeitung". Nach einer längeren Stndienreisc durch Deutschland, 
Frankreich, England, Spanien veröffentlichte er 1886 eine auf 
eingehenden Forschungen beruhende Biographie des Dichters 
Beaumarchais. 1887 erschien „Volkstbeater und Volksbühne", 
1892 „Die Zukunft unseres Volksthenters", zehn Aufsätze aus den 
Jahren 1882 — 1S92*\ B. ist der Herausgeber der Werke Anzen- 
gruber's, dessen Biographie er 1891 unter dem Titel: „Ludwig 
Anzengruber. der Mann, sein Werk, seine Weltanschauung" ver- 
öffentlicht hat. 

811. Held Ludwig. Porträt. Brustbild. Photographie in 

Cabinetformat. Herr Ludwig Held, Wien. 

Ludwig Held, Schriftsteller, geb. zu Regensburg 14. April 1837, 
Theaterreferent des „Nenen Wiener Tagblatt" und Verfasser von 
Lustapielen, Possen und Operetten, von welchen die meisten am 
Theater a. d. Wien aufgeführt wurden. 

811a. B auer Julius. Porträt. Brustbild. Piatino typie. 

Herr Julius Bauer, Wien. 

Julius Bauer, Schriftsteller, geb. zu Raab-Sziget 15. October 1853, 
Theaterreferent des „Illustrirtcn Wiener Extrablatt", schrieb 
in Gemeinschaft mit Hugo Wittmann die Operetten texte: „Der 
Hofnarr", „Die sieben Schwaben", „Der arme Jonathan" etc. 

812. Taube Theodor. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Herr Theodor Taube, Wien. 

Theodor Taube (recte Herdliöka), geb. zu Wien 83. Februar 1840, 
Redacteur des „Figaro". Verfasser von zahlreichen, beifällig aufge- 
nommenen Possen und Volksstücken, darunter: „Miss Flora Welten", 
(Srrampfer-Theater 1875), „Die Gjpsfigur" (Theater a. d. Wien 1879), 
„Die Urwienerin" (Carl-Theater 18X6). „Leichtes Blut" (1891) etc. 

813. Ganghofer Ludwig. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 

von Temple. 1892. sign. 

Herr Ludwig Ganghofer, Wien. 

Dr. Ludwig Ganghofer, Schriftsteller, geb. zu Kaufbeuren (Bayern) 
7. Juli 1855, wurde 1881 Dramaturg des Ringtheaters und 1887 
Burgtheaterreferent des „Wiener Tugblatt-*. Er schrieb mit Neuert 



Digitized by Google 



Wand XXXVIII. 



233 



die Volksschauspiele: „Der Herrgottschnitzer von Ammergau", 
„Der Prozesshansl", „Der Gcigenmacher von Mittenwald 4 ', mehrere 
Schauspiele, darunter: „Die Hochzeit vonValeni" (mit Marco Brocincr) 
und das Lustspiel in Versen „Die Falle". Mit Chiavacci gab er 
gemeinsam die Werke Nestroy's heraus. 

814. Müller-Guttenbrunn. Adam. Porträt. Brustbild. Oel- 

gemälde von Ferd. Kruis. sign. 

Herr Adam Müller Gullcnbr nun, Wien. 

Adam Müller-Guttcnbrunn, Schriftsteller, geb. zu Guttenbrunn 
(Ungarn) 22. October 1852, Feuilletonredacteur und Referent für 
Kunst und Theater der „Deutschen Zeitung". Als dramatischer 
Dichter debfitirte er 1877 mit „Gräfin Judith 44 , welcher später 
folgten: „Im Banne der Pflicht" (1879), „Des Hauses Fourcham- 
bault Ende" (1880), „Schauspielerei" (mit Laube 1883) und 
„Irma 44 (1890). 

815. Hevesi Ludwig. Porträt. Brustbild. Aquarell von 

Eduard Kaiser. Herr Ludwig Hevesi, Wien. 

Ludwig Hevesi, Schriftsteller, geb. zu Heves in Ungarn 20. De- 
cember 1843, ist seit 1875 Bnrgtheaterreferent und Kunstkritiker 
des „Fremdenblatt". 

816. Teuber Oskar. Porträt. Brustbild. Photographie in 

Cabinetf'ormat. Herr Oskar Teuber, Wien. 

Oskar Teuber, Schriftsteller, geb. zu Weckersdorf (bei Braunau) 
II. December 1 852, ist seit 1883 Theaterreferent des „Fremden- 
blatt"; er schrieb eine umfassende „Geschichte des Präger Thea- 
thers 44 in 3 Bänden und versuchte sich auch als dramatischer 
Dichter. 

817. Chiavacci V. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Herr Vincenz Chiavacci, Wien. 

Vincenz Chiavacci, Schriftsteller, geb. zu Wien 15. Juni 1W7. 
verfusste mit Karlweis das Volksstück «Einer vom alten Schlag" 
und mit L. Krenn „Frau Sopherl vom Naschmarkt". Er ist Ko- 
dacteur des „Wiener Tagblatt" und Mitherausgeber der Werke 
Nestroy's. 

818. Fuchs Isidor. Porträt. Brustbild. Photographie in 

Oabinetforniat. Herr Isidor Fuchs, Wien. 

Isidor Fuchs. Schriftsteller, gfb. 18i9, IJedacteur des „Wiener 
Tagblatt", Verfusser zahlreicher humoristischer iScenen und Mit- 
verfasser des Stückes r Die Wiener stadt in Wort und Bild". 
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819. K renn Leopold. Porträt. Brustbild. Photographie in 



Leopold Krenn, geb. zu Wien fi. December 1850, Bcbrieb die Posse 
.Ein alter Junggeselle" und ist Mitverfasser zahlreicher anderer 
Volksstüeke und Possen, welche an verschiedenen Vorstadtbuhnen 
aufgeführt wurden. 

820. Lindau Karl. Porträt. Brustbild. Photographie in 
Cahinetformat. Ilerr Karl Lindau, Wien. 

Karl Lindau. Schauspieler und Schriftsteller, geb. zu Wien 26. No- 
vember 1853, seit 1881 Komiker am Theater a. d. Wien, schrieb 
theils allein, theils in Gemeinschaft mit Anderen mehrere Possen, 
von denen namentlich der „Stabstrompeter" viel Erfolg hatte; von 
ihm sind auch einige Lustspiele und Operettenteite. 



821.Castelli Ignaz Franz. Porträt. Kniestück. Oelgemälde 



Herr Dr. Ludwirf August Frunkl v. Hochicart, Wien. 

Ign.iz Castelli, Verfasser von Lustspielen und Operntexten und 
Bearbeiter von vielen franzosischen Stücken für das deutsche Theater, 
stand nicht nur als Dichter, sondern auch als Kritiker in Be- 
ziehung zur Wiener Buhne; er war Mitarbeiter an vielen Zeit- 
schriften und Herausgeber der „Thalia**, des „Sammler' 4 und des 
Wiener Conversationsblattes; auch hatte er längere Zeit hindurch 
in der Dresdener „Abendzeitung" über Bühnenaufführungen in Wien 
berichtet. 

822. Söhre yvogel Josef. Porträt. Brustbild. Photographie 
nach einem Aquarell von Kapeller. 

Historische* Museum, Wien. 

Josef Schreyvogel (Thomas und Karl August West), unter dessen 
Leitung das Burgtheater sich zur ersten Bühne Deutschlands 
erhob, war der vorzüglichste Kritiker der vorraärzlichen Zeit. 
Sein Sonntagsblatt, im Geiste Lessing's geschrieben, fand schon 
von den Zeitgenossen allgemeine Anerkennung. Bald nach dem 
Erscheinen dieser in der Geschichte der österreichischen Literatur 
bedeutenden Schrift bomerkten die „Vaterländischen Blätter" 
(1808, S. 231): „Rüstig bekämpft das Sonntagsblatt die literarischen 
Thorheiten unserer Zeit. Zugleich bieten ihm die schönen Er- 
scheinungen der Literatur und Kunst, sowie die Sitten des Lebens 



Cahinetformat. 



Herr Leopold Krenn, Wien. 




n.s. 
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Stoff zur ernsten Betrachtung oder zum fröhlichen Scherze dar. 
Die Verfasser belehren durch richtige Urtheile, ergötzen durch 
treffenden Witz. Ihr Styl ist correct und klar. Jeder Freund des 
gesunden Veratandes wird diesem Blatte die möglichste Voll- 
kommenheit und Ausbreitung wünschen. 14 Schreyvogel's kritische 
Thätigkeit beginnt Ende des vorigen Jahrhunderts in der von 
Alxinger herausgegebenen „Oesterreichischen Monatsschrift" ; später 
wollte er in Geineinschart mit dem Professor der Geschichte 
Mumelter eine „Staatezeitung" herausgeben, ein Unternehmen, 
das aber nicht zu Stande kam. Aus der Zeit seines Wirkend 
als Dramaturg und Theatersecret&r sind uns einige Kritiken 
erhalten. Der Xachlass enthält auch das Programm einer Wochen- 
schrift „Der Stammler". 

K. u. k. General-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

823. 0 ettinger Eduard Maria. Porträt. Brustbild. Stich mit 

Facsimile n. 8. 

Eduard Maria Oettinger, Schriftsteller und Journalist, geb. zu 
Breslau 19. November 1808, gest. zu Blascwitz bei Dresden 
J6. Juni 1872. kam nach Absolvimng des Gymnasium« nach Wien 
und machte hier die Bekanntschaft Bäuerle's, welcher ihn, seine 
schriftstellerische und kritische Begabung erkennend, zur Mit- 
arbeiterschaft an der Theaterzeitung anwarb. 182H begab sich 
Oettinger nach Berlin, wo er, il Jahre alt, das humoristisch - 
satyrisehe Tagblatt „Eulenspiegel" gründete, von dort nach München 
nnd Hamburg. 1830 nach Berlin zurückgekehrt, gründete er den 
Berliner „Figaro", später in Hamburg den „Argus 4 ; 1838 nahm er 
die ihm von Bäuerle angebotene Stelle Saphir'* bei der Theater- 
zeitnng an und wirkte mehrere Monate hindurch als Kritiker in 
Wien, bis er plötzlich polizeilich ausgewiesen wurde. Da ihm auch 
der Aufenthalt in München untersagt wurde, begab er sich nach 
der Schweiz, später nach Mannheim und 1842 nach Leipzig, wo 
er den „Charivari" herausgab. In wissenschaftlicher Hinsicht hat 
sich Oettinger durch seine bibliographischen Arbeiten verdient 
gemacht. 

K. u. k. General-Intendanz der k. h. Hoftlieatrr, Wien. 

824. Halirseh Ludwig F. Porträt. Brustbild. Oval. Litho- 

graphie von Kriehuber. 

Friedrich Ludwig Haiirsch, Beamter des Hofkriegsrathes und 
Dichter, geb. zu Wien 7. März 1 802, gest. zu Verona 19. März iS.)t. 
Debütirte mit dem Drama „Der Mensch und die Leute", dem noch 
mehrere andere Bühnenwerke, darunter das 1817 im Bnrgtheater 
aufgeführte dramatische Gedicht „Der Morgen auf Capri" folgten. 
Haiirsch war eine Reihe von Jahren hindurch Burgtheuterreforent 
der Theaterzeitung und gab seine darin enthaltenen kritischen 
Artikel gesammelt unter dem Titel „Dramaturgische Skizzen" 
(i Bde., Leipzig 1829), heraus. 
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825. Sei dl Johann Gabriel. Porträt. Brustbild. Lithographie 

mit Facsimile von Kriehuber. 1841. 

Historisches Museum, Wien. 

Johann Gabriel Seidl, Gymnasialprofessor in Cilli und seit 1*40 
Custos des Münz- und Antikencabinetes in Wien, geb. zu Wien Sl. Juni 
180», gest. ebenda 18. Juli 1875; debötirte als dramatischer 
Dichter mit dem Volksmärchen „Der kurze Mantel 1 * (Theater 
a. d. Wien 1824), ßchrieb dann mit Haiirsch mehrere Lustspiele 
nnd allein: „'s letzte Fensterin", „Drei Jahre nach dem letzten 
Fensterin", welche beide einen ausserordentlichen Erfolg hatten, 
übersetzte und bearbeitete die „Lncretia" von Pousard und die 
Napoleon I. zugeschriebene Tragödie von Lancival „Hector" und 
war auch Redacteur und Herausgeber der bei Sollinger in Wien 
erschienenen Ausgabe von Calderon's dramatischen Werken. Von 
seinen eigenen dramatischen Werken sind noch zu erwähnen: „Das 
erste Veilchen" (Burgtheater 1831), „Das verlorene Kind" (Josef- 
städter Theater 184 i) etc. etc. Seidl war auch durch mehrere Jahre 
Censor. 

826. Ebersberg Josef Sieginund. Porträt. Brustbild. Litho- 

graphie mit Facsimile von Kriehuber. 1848. 

Frau Anna Kbersberg, Jirwxn am Gebirge. 

Josef Sicgmund Ebersberg, Schriftsteller, geb. zu Steinabrunn 
(Niederösterreich) 22. März 1199, gest. zu Hernais 27.0ctober 1854, 
Redacteur des „Oesterr. Zuschauer". 

827. Frankl Ludwig August, Dr. Porträt, Brustbild. Oeh 

gemälde sign.: A. P. 1884. 

Herr Dr. Ludwig August Frankl R. v. Hochwart, Wien. 

Dr. Ludwig August Frankl Ritter v. Hochwart, Schriftsteller, 
geb. Chrast (Rohmen) 3. Februar 1810, redigirte 1841 das „Oester- 
reichische Morgenblatt" und gab die Wochenschrift „Sonntags- 
blätter" heraus, schrieb ausser zahlreichen anderen Werken auch 
Biographien von Raimund, Grillparzer, Hebbel u. s. w. und machte 
sich in zahlreichen Artikeln um die Theatergeschichte Wiens ver- 
dient. 

828. Meynert Hermann, Dr. Porträt. Kniestück. Photo- 

graphie von Jagemann. 

Historisches Museum, Wien. 

Dr. Hermann Meynert, Schriftsteller, geb. Dresden 20. November 
1808, war 1836—1847 Hauptmitarbeiter an Bäuerle's „Theater- 
Zeitung" und 1800— 18(»5 Redactionsmitglied der „Wiener 
Zeitung". 
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829. Weidmann F. K. Porträt. Brustbild. Lithographie. 

Wagner del. mit eigenhändiger Widmung an Raimund. 

Herr Dr. Karl Glösa t/, Wien. 

Franz Karl Weidmann, Schriftsteller, geb. zu Wien 14. Februar 
1787, gest. ebenda 28. Jlinner 1867, debütirte mit dem Schau- 
spiele „Clementine von AubignV. Nach mehreren anderen Bühnen- 
werken bescbloaa er seine Thütigkeit als dramatischer Dichter 
mit dem Zanberepiele „Der Ring des Glückes" (Josefstädter Theater 
19. December 1833). Als Kritiker war er für Schickh's „Zeitschrift 
für Kunst, Literatur, Theater und Mode", sowie für Bäucrle's 
„Theateracitung" thätig. 

830. Haffner Karl. Porträt. Brustbild. Zinkographie. 

A'. «. k. Genend- Intendanz der k. k. H>ftheater, Wien. 

Karl Haffncr, dramatischer Schriftsteller, geb. zu Königsberg 
1804, gest. zu Wien 29. Februar 1876, begründete seinen Ruf als 
Theaterschrift9teller 1841 mit dem preisgekrönten romantisch- 
komischen Volksmärchen „Marmorherz" (im Raimund'schen Styl): 
von seinen übrigen Stücken hat „Therese Krones" den grüssten 
Erfolg erzielt. 

831. Mosenthal Salomon Hermann, Dr. Porträt. Brustbild. 

Stahlstich von Karl Mayer, Nürnberg. 

Herr Dr. Ausist Heitmann, Wien. 

Dr. Salomon Hermann Mosenthal, dramatischer Dichter, geb. 
zu Cassel 14. Jänner 18il, gest. 17. Februar 1877, kam 1841 nach 
Wien, wo er Beamter des Unterrichtsministeriums wurde. Er 
debütirte mit dem dramatischen Volksmärchen „Der Holländer 
Michel" (Theater a. d. Wien 1846); diesem folgte auf derselben 
Bübne das Drama „Die Sclavin" (1847), ferner „Cacilia von Albano" 
(Burgtheater 1X49). Vollen Erfolg errang er aber erst mit dem 
Drama „Deborah" (Theater a. d. Wien 1819), welches bald die 
Runde durch ganz Deutschland machte und in allen Sprachen 
übersetzt wurde; im Burgtheater gelangte es erst 2S. Juni 18f>V 
zur ersten Aufführung. 1S50 wurde im Burgtheater „Ein deutsches 
DichterleWn" aufgeführt, ferner 1 80 * „Sonnwendhof", 1859 
„Düweke", 1862 „Die deutschen Comödianten", 18ii*i „l'ietra", 
dann das Bauernstück „Der Schulz von Altenbüren", 1869 „Isa- 
bella Orsini", 1870 „Manna". 1871 „Madeleine Morel". 1H74 
„Sirene" und „Pariaina". Sein Schauspiel „Conrad Vorlauf", 
welches im Stadttheater aufgeführt wurde, hat er der Stadt Wien 
gewidmet. 

832. Schlesinger Sigmund. Porträt. Brustbild. Photo- 

graphie. Herr Sigmund Srhlesi tujer, Wien. 

Sigmund Sehlesinger. Schriftsteller, geb. zu Waag-Neustadtl (Ung ) 
Ii». Juni 1H32. war 18ü;> — 18<»7 Kedu-tionsmitglied d«>r w .Mmgen- 
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post", kam dann zum „Neuen Wiener Tagblatt", für welchen er 
das Burgtheaterreferat übernahm. Er schrieb zahlreiche, sehr bei- 
fällig aufgenommene Lustspiele, unter denen das bekannteste „Die 
Gustel von Blasewitz" ist. 



833. Langer Anton. Portritt. Brustbild. Kreidezeichnung n. s 

Frau Biberschitz, Wim. 

Anton Langer, Schriftsteller, geb. zu Wien 20. Jänner 184t, gest. 
ebenda 7. Dccember 1879, war schon in den Vierziger- Jahren 
Mitarbeiter der Bäuerischen Theaterzeitung. Als dramatischer 
Dichter sehr fruchtbar, schrieb er eine Reihe von Volksstücken, 
von welchen die bekanntesten sind: „Judas im Frack", „Ein Wiener 
Freiwilliger", „Zwei Mann von Hess", „Die Mehlmesser-Pcpi", 
„Der Actien-Greissler". 

834. Bittner Anton. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung 

von F. Grätz. sign. 

Frau Bittner, Wien. 

Anton Bittner, Schriftsteller und Schauspieler, geb. zu Mölk 
4840, gest. zu Wien 7. Juni 1880. ist der Verfasser zahlreicher Possen, 
von welchen die erste, „Eigenthum ist Diebstahl", 18*9 am Carl- 
Theater aufgeführt wurde. 



835. Berla Alois. Porträt. Photographie. 

Herr Alois Berfa, Wien. 

Alois Berla (reetc Scheichel), Schriftsteller, geboren zu Wien am 
7. März 1826, war in seinen Jugendjahren als Schauspieler und 
Opernsänger thütig und schrieb im Jahre 1848 sein erstes Stück, 
betitelt: „Der letzte Zopf, welches im Deutschen Theater zu Pest 
mit grossem Erfolge zur Aufführung kam. Noch im November des- 
selben Jahres im Theater a. d. Wien als Theaterdichter engagirt, 
verfasste Berla durch eine Reihe von Jahren über 80 Volksstücke. 
Schau- und Lustspiele, von denen die meisten in Oesterreich und 
Deutsehland grossen Beifall und vielfache Wiederholungen fanden : 
ausser diesen Stücken schrieb er an 50 Einacter, Operetten-Li- 
bretti und freie Bearbeitungen fremdländischer Bühnenwerke und 
war auch vielfach für Tagesschriften und Wochenblätter thätig. 
Seine bekanntesten Arbeiten sind: „Gervinus, der Narr vom Unters- 
berg". T ,Das tagliche Brot", „Zaunschlüpferl tt , .Der Zigeuner". 
„Drei Paar Schuhe", „Das verwunschene Scbloss", „Ein russischer 
Beamter", „Unsere Lehrbuben", „l>ie Musik des Teufels". „Auf 
einem Vulkan". „Schott nfeld und Uingstrasse", „Durchgegangene 
Weiber", „( Urlisten in Spanien", u. a. m. 
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836. Speidel Ludwig. Porträt. Brustbild. Ölgemälde von 
Ferdinand Kruis. 

Herr Ferdinaml Kruis, Wien. 

Ludwig Speidel, Schriftsteller, geb. zu Ulm II. April 1830. 
Feuilletonredacteur and Kritiker der „Neuen Freien Presse 44 
und Musikreferent des „Fremdenblatt". Speidel ist auch der Ver- 
fasser des Artikels „Theater" in dem Jubiläumswerk der Stadt 
Wien 1848—1888. 



837. Bayer Josef, Dr. Porträt Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Herr Dr. Josef Bauer, Wien. 

Dr Josef Bayer, Schriftsteller und derzeit Professor an der k. k. 
technischen Hochschule in Wien. geb. zu Prag 13. Juni 1827, war 
von l?>7t~1883 Theaterreferent der „Presse". 

838. Meissner Johannes, Dr. Porträt. Brustbild. Photo- 

graphie von C. Pietzner. 

Herr Dr. Johannes Meissner, Wim. 

Dr. Johannes Meissner, Schriftsteller, geb. zu Rathsdamnitz (Pom- 
mern) 25. Februar 1847, langjähriger Burgtheaterreferent der 
„Deutschen Zeitung", gegenwärtig Berichterstatter der „Kölnischen 
Zeitung". Meissner ist auch auf dem Gebiete der Theatergeschichte 
thätig und veröffentlichte: „Untersuchungen Ober Shakcspeare's 
Sturm" (Dessau 1871), ferner „Die englischen Komödianten in 
Oesterreich zu Shakespeare'* Zeiten" (Wien 1884). 

839. Berger Alfred, Freiherr v. Porträt. Brustbild. Kreide- 

zeichnung n. s. Historisches Museum, Wien. 

Dr. Alfred Freiherr v. Berger. Dichter, Schriftsteller und Docent 
an der Wiener Universität, geb. zu Wien 30. April i So3. Verfasser 
des Trauerspiels „Oenone". 18S7— 1890 war er Secretär des Hof- 
burgtheaters. 1890 erschienen von ihm seine mit grossem Beifall 
aufgenommenen r Dramaturgischen Vortrage". 

840. Kalbeck Max. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Herr Max KnJberl; Wien. 

Max Kalbeck. Schriftsteller, geb. zu Breslau 4. Junner 1850. Musik- 
kritiker der „Presse" und Bnrgtheaterreferent de* „Neuen Wiener 
Tagblatt", bearbeitete auch mehrere Operntexte für die deutsche 
Bühne. 
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841. Granichstädten Emil Dr. Porträt. Brustbild. Photo- 

graphie in Cahinetformat. 

Herr Dr. Kmil Gtanichstädien, Wien. 

Dr. Emil Grauiehst&dten, Schriftsteller, geb. zu Wien 8. Juli 1847, 
Feuillctonredacteur and Kritiker der „Presse", verfasBte die Schau- 
spiele „Ein gutes Haus" und „Was Sie sagen", sowie die Lustspiele 
„Galante Könige" und „Ein Idealist". Ausserdem Obersetzte und 
bearbeitete er auch fremdsprachige dramatische Werke für die 
deutsehe Bühne. 

842. Schütz Friedrich. Porträt. Brustbild. Color. Photo- 

graphie. Herr Friedrieh Schütz, Wien. 

Friedrich Schütz, Schriftsteller, geb. zu Prag 23. April 1S43, 
Kcdacteur der „Neuen Freien Presse", schrieb mehrere Lust- und 
Schauspiele, zuletzt das im Deutschen Volkstheater anonym auf- 
geführte Schauspiel „Sophie Dorothea". 



Wand XL. 

84:i. Reisehl Wolfgang. Porträt. Brustbild. Oelgcmälde n. s. 

Herr Karl Hinsel, Wien. 

Wolfgang Iteischl, 1818 Eigenthümer des Joscfstadter Theaters, 
Hess das alte Haus nicderrcissen und nach den Plänen des 
Architekten Kornhnuscl ein neues Theater erbauen, dessen Schluss- 
ati'in in feierlicher Weise am 26. September 1822 gelegt wurde. 
Am 3. October 1822 eröffnete Director Hensler das neue Haus mit 
dein Festspiele von Meisl: „Die Weihe des Hauses" mit Musik von 
Beethoven, der an diesem Abend persönlich dirigirte. 

844. M «'geile G.W. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

G. W. Mcgcrle, EdbT V"ii Mühlfeld, ehemals Leiter des Theaters 
zu Pressburir, kam 1830 nach Wien und übernahm die Direction 
lies Josefstadter Theaters, welche er vier Jahre führte. Wahrend 
seiner Leitung kam Nikola's Zugstück: „Der letzte Zwanziger 4 * zur 
Aufführung. 

845. Sclienk-Ullinayer Minna. Porträt. Brustbild in Me- 

daillon. Zinkographie von Tb. Mayer. 

K. ii. k. d< »t iiil- Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 
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Minna Scbenk-I'llmaver, Schauspielerin und Säugerin, geb. Wien 
26. Juli 1846, gest. ebenda 19. März 1890, war unter derDirection 
Sallmajer im Josefstädter-Theater engagirt. später wirkte sie in 
Graz, zuletzt in Prag (1874-1888). 



846. Gedenkblatt der 1Ü0. Aufführung des Volksstückes „Von 
Stufe zu Stufe 44 am 4. April 1870 im Theater i. d. 
Josefstadt. Lithographie von J. Katzler 1870. 

Herr Jacob Josef Seitz, Wien. 

.Von Stufe zu Stufe', Volksstück in 5 Bildern, nach Hugo 
Möller, von J. Böhm, Musik von Franz Roth, wurde zum ersten 
Male aufgeführt am 25. December 1869. 



847. Tableau. Die Mitglieder des Josefstädter-Theaters. Color. 

Photographien. Geschenk an Director Fürst zu seinem 
Namensfeste (24. Juni 1872). 

Frau Betty Fornitz, Wien. 

848. Kleiber Karl. Porträt. Brustbild. Üelgemälde von 

Krepp, sign. 

Hnr Karl Khibtr, Wien. 

Karl Kleiben geb. im Keiserhofe (X.-Oe.) 21. December 1838, 
anfänglich Mitglied der Vulkssängergesellsehaft Fürst und von 
diesem 1862 für sein Theater im Prater engugirt. wirkte als Capell- 
m eist er daselbst, unternahm später Reisen mit einer Schauspieler- 
gesellschaft, war von 1883—1889 Capellmeister am Josefstädter- 
Theater und ist seit 1890 am Carl-Theater: er hat zu zahlreichen 
Wiener Possen und Yolksstflcken die Musik geschrieben. 



U{1 Nippioher Betty, veiel 1. Pornitz. Poitiät. Hüftbild 
Gemälde, nach einerPhotographie ausgeführt von der 
Soeiete de photominiature. 

Frau lSetta Pornitz, Wien. 

Langjährige« Mitglied des Fürst-Theaters, dessen artistische 
Leitung sie später übernahm. 

> 

850. K leiber-Kirchhofer Heimine. Porträt. Brustbild. Oel- 
gemälde von Krepp. Herr Knri Kleiber, Wien. 

Herniine Kirchhofer, verehl. Kleiber, geb. 1843 zu Wien, war 
zwatizitr Jahre Mitglied des Fürst-Theaters und ist gegenwärtig am 
Carl-Theater thätig. 

16 
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851. Giesrau Theodor. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

F. Lefler. sign. Herr Theodor Gi esruu, Wien. 

Theodor Giesrau, Schauspieler und Theaterdirector, geb. Wien 
8. November 1829, begann »eine Bühnenthätigkeit 1848 and wirkte 
an verschiedenen Theatern Deutschlands und Oesterreichs. 1866 
wurde er Secretär des Carl-, dann des Ring- und später des Josefst&dter 
Theaters, dessen Leitung er nach dein Rücktritte Blasel's 1889 
übernahm. 

852. Gottsleben Ludwig. Porträt. Brustbild. Bleistiftzeich- 

nung von Franz Gerasch. 1878. sign. 

Htrr Dr. August Hey mann, Wien. 

Ludwig (Jottsleben, Schauspieler und Schriftsteller, geb. Wien 
24. November 1836, war Schüler an der Akademie der bildenden 
Künste, widmete eich aber der Bühne und schrieb 1856 sein erstes 
Stück „Ein Musikant u , dem noch eine Reibe anderer wirksamer 
Stücke folgten. Abs Schauspieler debtttirte er 1859 als Natzl in 
Flamm's „Eine Wienerin 4 am Theater a. d. Wieu, dessen 
Mitglied er lange Zeit war, worauf er an verschiedenen Wiener 
Vorstadtbühnen wirkte; gegenwärtig ist er bei der Hanswurst- 
komOdie thätig. 

853. Krauser Martin. Porträt. Brustbild. Bleistiftzeichnung 

von Franz Gerasch. 1878. sign. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Martin Kräuser, Schauspieler, geb. Prag 29. Juni 1829, debütirte 
October 1864 im Reichenberger Stadttheater, wirkte dann an ver- 
schiedenen Bühnen Deutschlands und seit 1865 in den Sommer- 
monaten im Fürsttheater. Durch längere Zeit Mitglied des Josef- 
städter Theaters, spielt er gegenwärtig im Hanswursttheater der 
Aiisstellun.'. 



Wand XLI. 

854. Juugwirth Johann. Porträt. Brustbild. Photographie 

(Vgl. Nr. 631.) Herr Johann Jungtcirth, Wien. 

855. Dorn Eduard. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Arthur Kurz. 1890. sign. Herr Eduard Dorn, Wien. 

Eduard Dorn, recte Eduard Kaan, geb. zu Wien im Jahre 
1*2«;, war bis zum Jahre 1866 als Schauspieler an verschiedenen 

bedeutenden Bühnen Deutsehlands, kurze Zeit auch am Burgtheater 
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thätig. Seit seinem Abschiede von der Bühne wirkt er als drama- 
tischer Schriftsteller. Er schrieb zahlreiche Possen, Volksstädce, 
Schauspiele etc., von welchen manche grossen Erfolg hatten, 
wie: „Börse und Arbeit", „Die Veilchendarnc 1 *, „Vater Radetzky to , 
^Kosza Sandor" etc. etc. 

856. Costa Karl. Porträt. Brustbild. Oelgeraälde n. s. 

Herr Karl Costa, Wien. 

Kiirl Costa, gel». Wien l. Februar 1832, fruchtbarer dramatischer 
Schriftsteller, verfasste zahlreiche Volksstücke und Possen, welche 
zum Theile grossen Erfolg errangen, so: „Ihr Korporal", „Der Keser- 
visf, „Ein Blitzmädel", „Die Türken vor Wien«* etc. Auch schrieb 
er zahlreiche Parodien. 1881 bis 1884 war er Director des Josefstädter 
Theaters. 

857. Rakowits Adolf. Porträt (Costümbildi in ganzer Figur 

als Melcliior in der Posse „Einen Jux will er sich 
machen" von Nestroy. Pastellbild von J. Mansch. 1892. 
sign. Herr Adolf Rakowits, Wien. 

Adolf Rakowits, geb. Wien Ii. September 1860, debütirte am 
26. September 1878 im Ringt beater in „Alte Wiener", kam nach 
verschiedenen Provinzengagements 1 882 an das Joseftsadter Theater 
und 1889 zugleich mit Director Blasel ans Carl-Theater, dem er 
noch gegenwältig angehört. 

857a. Fischer Franz. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Herr Franz Fischer, Wien. 
Franz Fischer, geb. Helenenthal 21. August 1857, Komiker, 
früher Mitglied des Josefstadter Theaters, gegenwärtig am Carl- 
Theater engagirt. 

858. Streitmann Luise. Porträt. Kniestück. Oelgemälde n. s. 

Frau Luise Streitmann, Wien, 

Luise Streitmann, geborne Uebermasser, geb. Wien 30. März 1866, 
betrat schon als Kind die Bühne, war später am Stadttheater, Carl- 
Tbeater und in Prag engagirt und gehört seit 1890 dem Josef- 
stadter Theater an. 

859. Müller Franz. Porträt. Brustbild. Oelgemiilde von 

Mansch. 1892. sign. Herr Franz Müller, Wien. 

Franz Müller, Schauspieler, geb. zu Wien 1S30, debütirte in 
Temesvar 1868, war dann in Graz, New- York. Hamburg nnd Hudapest 
engagirt und gehört gegenwärtig dem Josefstadter Theater an. 

IG* 
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860. Müller Franz. Porträt (Costümhild) in ganzer Figur als 

„Pülcher'* in der Posse r LeiebtesTuch a . Pastellbild von 
Theodor Zasche. sign. Herr Franz Malier, Wien. 

861. Natzler Leopold. Porträt, Brustbild. Pastellgemälde von 

Mansch. 1892. sign. 

Hot Leopold Natzler, Wien. 

Leopold Natzler, Sihauspicler, geb. Wien 17. Juni 1860, debfi- 
tirte am Stadttheater in Marburg und kam nach verschiedenen 
Provinzengagements 188** an das Theater a. d. Wien und später 
ans Josektädter Theater, dein er noeh gegenwärtig angehört. 

862. Theater i. d. Josefstadt unter der Direetion des Louis 

Fuchs. Theaterzettel vom 10. Jänner 1881: „.. .Fest- 
spiel von F. Radler . . . Hierauf: Zum 100. Male: 
.Josef Lanner. Wiener Genrebild., .in 0 Abtheilungen 
von F. Radier. Musik theilweise nach Lannerschen 
Motiven von Gothov-Grüneeke . . ü 

Herr Dr. Friedrivh r. Radier, Wien. 

„Josef Lanner", zum ersten Male aufgeführt am \\\) September 1880 
im Theater i. d. Josefstadt. 

863. Theater i. d. Josefstadt unter der Direetion des Karl 

Blasel. Theaterzettel vom 24. October 1888. 
» . Jubiläumsvorstellung anliisslich des 100jährigen 
Bestandes dieses Theaters ..100 Jahre. Historisches 
Quodlibet., in 3 Acten nebst einein Vorspiele: Das 
Privilegium. Zusammengestellt von F. Radler und 
Karl Lindau. Musik... von Karl Kleiber. u 

Wi r Karl Blasel, Wim, 

Sß4. Theater i. d. Josefstadt unter der Direetion des Karl 
Blasel. Theaterzettel vom 10. April 1889: „.. Zum 
200. Male: Die Gigerln von Wien. Localposse . . in 
4 Akten von .1. W immer. Musik von Karl Kleiber. . " 

Herr Josef Wimm er, Wien. 

„Die (Jig.'rln von Wien", zum ersten Male aufgeführt am 8. Sep- 
t«-mber IHSS. wurden bis jetzt 2u6mal gegeben 
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865. Josefstädter Theater. Tableau. Scenen aus der Local- 
posse „Gross- Wien" von J. Wimmer. 29 Photo- 
graphien von Charles Scolik. 

Herr Theodor Giesrau, Wien. 

„Gross-Wien", zum ersten Male am 3. Jänner 1891, wurde 
1 1 5mal angefahrt. 



Wand XUI. 

866. Flamm Theodor. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung 

von Flamm. Herr Theodor Flamm, Wien. 

Theodor Flamm (eigentl. Anton Krüpl). Schriftsteller, geb. Wien 
14. Juli 1822, schrieb zahlreiche Possen und Volksstücke, welche 
auf verschiedenen Wiener liühnen mit Erfolg aufgeführt wurden. 

867. Storch Anton Maria. Porträt. Brustbild. Lithographie 

mit Facsimile von Ig. Eigner. 

Frau Emma Storch-Eckert, Wien. 

A. M. Storch, geb. Wien 22. December 1813, gest. ebenda 31. De- 
«einher 1887, wirkte als Ürehcsterdirector am Theater a. d. Wien, 
später als C'apellmeister am Carl- und am Josefstädter Theater, und 
war acht Jahre Chormeister des Wiener Männergesangvereines, bei 
dessen Gründung er betheiligt war. 

868. Purkholzer Rosa. Porträt iCostümbild). Kniestück als 

Veronika Stolzenthaler in dem Volksstücke n Die 
Grossmutter vom Brillantengrund 0 . Color. Photo- 
graphie. Frau Rosa Pnikholzer, Wien. 

Kosa Purkholzer, geb. Temesvar 3. Juni 1833, begann ihre 
theatralische Laufbahn 1849 in Wiener-Neustadt, war später unter 
Strampfer in Temesvar engagirt, wo gleichzeitig mit ihr auch 
Hinsel, Friese, Gallmeyer wirkten. 1863 kam sie nach Wien, wo 
sie im Fürst-Theater und im Josefstädter Theater längere Zeit 
wirkte. Sie war die intime Freundin der Gallmeyer, die sie 
in ihrer Krankheit treu und hingebungsvoll pflegte. 

869. Sallmayer Hermann. Porträt. Kniestück. Photographie. 

Frau Hcnnine Sallmayer, Wien. 

Hermann Sallmayer, dramatischer S ■•nriftsteller, geb. Wien 
39. März 1823, gest. ebenda 32. November 1869, war von 1837 bis 
1869 Director des Theaters i. d. Jo^-fstadt und erbaute im 
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Garten des Gastwirtes Elterleln in Hernali* ein Sommertbeater, 
welches am 17. Juni 1868 mit der Posse „Ein Königreich der 
Weiber" eröffnet wurde. Von seinen dramatischen Werken ist 
besonders „Philippine Weiser" hervorzuheben. 



870. Reichmann Josef. Porträt. Hüftbild. Photographie. 

Herr Josef Beiehmann, Wien. 

Josef Reichmann (recte Lindenthal). Komiker, geb. Wien 
1 8. September 1*38. warMitglied des Quai-Theaters, des Josefstadt« r- 
Theaters und zuletzt an der Komischen Oper. 

871. Radler Friedrich Edl. v. Porträt. Brustbild. Photo- 

graphie. Herr Dr. Friedrich Edl v Radier, Witn. 

Dr. Friedrich Edl. v. Radler, Schriftsteller und Magistrats- 
secrctür, geb. Olmätz 3. September 1847, verfasste mehrere drama- 
tische Werke, von welchen namentlich das Volkastück „Josef 
Lanner b grossen Erfolg hatte, das im Josefstädter Theater Ober 
100 Male aufgeführt wurde. (Tgl. Nr. 868.) 

872. Frank Edmund. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung. 

Herr Edmund Frank, Wien. 

Edmund Frank, Komiker, geb. Troppau 1854. debütirte in 
Brünn 1&72, wirkte sodann an verschiedenen Provinzbühnen und 
gehört seit 1889 dem Josefatiidter Theater an. 



873.Dietz Ludmilla. Porträt (Costümbild) als Frau Sopherl 

im gleichnamigen Stücke. Photographie. 

Frau Ludmilla J)ietz, Wien. 

Ludmilla Dietz, geb. Baumgartner, Schauspielerin, geb. Pressburg 
85. Juli 1836, debütirte 1850 in Pressburg, kam dann nach Graz 
und an verschiedene andere Provinzbühnen, später an die Komisch«* 
Oper und unter Laube 1877 an das Stadttheater, wo sie bis 1879 
blieb. Nachdem sie durch drei Jahre an hervorragenden Bühnen 
Deutschlands gewirkt hatte, trat sie 1888 in den Verband den 
JosefstAdter Theaters, dem sie noch heute angehört. Sie ist vor 
züglich im Genre der komischen Alten. 



874. Friese Dora. Porträt (Costümbild). Kniestück. Photo- 
graphie. Herr Heim ich Skuhra, Wien. 

Dora Friese, Schauspielerin, Tochter Karl Adolf Frieae's. geb. 
Wien 13. November 1867. betrat schon als Kind die Bühne, 
wirkte dann als Soubrette am Theater a. d. Wien und auf der 
Bühne in der Josefstadt und nahm dann ein Engagement in Berlin an. 
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875. Rotter Friedrich. Porträt. Brustbild. Photographie. 



Friedrich Rotter, Magistvat&bf amter und dramatischer Schrift- 
steller, geb. Mährisch-Trübau 21. JSnner 1844, Verfasser von 
Possen und Volksstücken. 



876. Ansicht von Fürst'» Singspielhalle im Jahre 1862. 
Photographie. 



Im Jahre 1868 kaufte Johann Fürst Schreyer'a Affentheater und 
eröffnete daselbst am 81. April desselben Jahres eine Singspielhalle, 
welche er 1873 zu einem Theater umgestaltete. 

877. Ansicht des Fürst-Theaters. Geschenk an Direetor 

Fürst zu seinem Namensfeste. 24. Juni 1873. Gouaehe- 
gemalde von A. Ott, Frau Betty Pornitz, Wien. 

878. Fürst Johann. Porträt. Brustbild. Color. Photographie. 



Johann Fürst, geb. 17. April 1825 im Wiener Findelhause, 
gest. 19. October 1 882, wurde schon mit 16 Jahren Volkssanger; 
er zog anfänglich mit einem Genossen von Haus zu Haus, bildete 
1856 eine Volkssängergesellschaft und eröffnete 1862 die Singspiel- 
halle im Prater, welche ausserordentlichen Zuspruch hatte. 1865 
und 1869 leitete er auch zugleich das Josefstädter-Theater, aber 
mit wenig Erfolg. Als Theaterschriftsteller begann Fürst bereits 
1859 mit dem Volksstücke: r Ein Wiener Volkssänger", welches am 
16. September 1859 zum ersten Male im Theater a. d. Wien auf- 
geführt wurde. 

879. — Porträt (Costünibild) in ganzer Figur in „Der Geiger 

Franzi". Color. Photographie. 

Frau Betty Pornitz, Wien. 

880. — Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur in „Der blaue 

Montag 4 *. Color. Photographie. 

Fron Betty Pornitz, Wien. 

881. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Der 



Herr Friedrich fiottei; Wien. 



Frau Betty Pornitz, Wien. 



Frau Betty Pornitz, Wien. 



politische 




Frau Betty Pornitz, Wien. 
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882. Fürst Johann. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in 

ff Nur nobel, Schani". Color. Photographie. 

Frau Betty Pornitz, Wien. 

883. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Die Wiener 

auf dein Lande". Color. Photographie. 

Frau Betty Pomitz, Wien. 

884. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in „Der schöne 

Fleischhauer". Color. Photographie. 

Frau Betty Pornitz, Wien. 

885. Bayer Karl. Porträt. Brustbild. Color. Photographie. 

Frau Wilhelmine Bayer, Wien. 

Karl Bayer, geb. Wien 16. November 1835, gest. Mödling 
19. August 1888, schrieb schon in der Jugend auf Anregung 
seines Oheim« Minini Prologe und Festspiele für das Theater 
a. d. Wien. Durch das erfolgreiche Volksstück : n Der Schneider als 
Komödiant 11 auf ihn aufmerksam gemacht, engagirte ihn Directur 
Hoffinann für das Josefstädter-Theater als Theaterdichter; später 
trat er in gleicher Eigenschaft zum Fürst-Theater über. 

886. Groll Louis. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Louis Groll, recte Lajos v. Hodor, geb. 1803, gest. Wien, Rudolfs- 
heim 19. März 1888, war Theaterdirector in kleinen Provinzstädten 
wie Tvrnau, Krems. St. Pölten und kam dann nach Wien, wo er 
1833 'das Meidlinger-Theater übernahm. (Vgl. Nr. «13.) Er spielte 
selbst Intriguanten- und Väterrollen und war populär durch die 
Drastik seiner Darstellung wie namentlich durch sein originelles 
und oft hochkomisches Benehmen gegenüber dem Publicum und seinen 
Schauspielern. Er wurde darum auch der Held zahlreicher Anekdoten 
und lustiger Geschichten, welche in ganz Wien cursirten und dazu 
beitrugen, das kleine Theater allsonntäglich (unter der Woche wurde 
nicht gespielt) bis auf den letzten Platz zu füllen. 

887. Manussi Ferdinand v. Porträt. Brustbild. Pastell- 

gemälde von Theodor Zasche. 

Herr Ferdinand Edler v. Manussi, Wien. 

Ferdinand Edler v. Manussi-Montesule (Pseudonym Frit« Mai), 
geb. Wien 9. Juni 1839, bearbeitete fremdsprachige dramatische 
Werke für die deutsche Bühne und schrieb mehrere Possen und 
Lebensbilder. 
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888. Schier Benjamin. Porträt. Brustbild. Photographie von 

Karl Schuster. Herr Benjamin Schier, Wien. 

Benjamin Schier, Schriftsteller, geh. Wien 2. September 1849, 
schrieb mehrere Operetten-Libretti („Schlosserkönig") und Posaen, 
von denen „Der Lumpenball u an circa 100 Bühnen mit grossem 
Erfolge gegeben wurde. 

889. Ansicht des Variete-Theaters in Schwender's Park 

«Neue Welt" in Hietzing. Lichtdruck nach einer 
Photographie von H. Voigtländer aus dem Jahre 1868. 

Historisclws Museum, Wien. 



Schaupult XIX. 

1. Raimund Ferd. Bemalte Thon -Statuette von Robert 
Weigl. Herr Robert Weigl, Wien. 

t. — Als „Aschenmann". Bemalte Traganttigur. Aus 
Raimunds Xachlass. 

Herr Dr. Karl Glosty, Wien. 

3. u. 4. Krones Therese. Trinkglas und Kaffeetasse von 
Wiener Porzellan aus dem Besitze der Therese Krones. 

Herr Dr. Friedrich von Radler, Wien. 

5. Gallmeyer Joseline. Photographien- Album aus schwar- 

zem Leder mit Metallbeschlag, enthaltend zahlreiche 
Rollenbilder der Gallmeyer. Geschenk an 0. F. Berg 
mit eigenhändiger Widmung. 

Frau Anna Ebersberg, Brunn a. G. 

6. Silberner Pokal. Auf der Vorderseite die Worte: 

„Seinem langjährigen Freunde und Collegen Willielm 
Knaack zur Feier seines 25jährigen Künstlerjubi- 
länms von seinem Director Anton Ascher, '6. Mai 1871." 
Auf der Rückseite das (Juri-Theater. 

Herr Wilhelm Knaack, Wien. 
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7. Knaack Wilhelm. Silberschale mit 3 eingefügten Ca- 

meen (Jupiter, Diana. Saturn) und silberner Unter- 
tasse. Geschenk der Fürstin Metternich an Wilhelm 
Knaack zur Feier seines 25jährigen Künstlerjubiläums. 

Herr Wilhelm Knaack, Wien. 

8. Braun müll er Gustav. Silberpokal, auf der Vorderseite 

die Worte: „Die grüne Insel ihrem Mitbegründer 
Gustav Brannmüller zu seinem 50jährigen Schau- 
spielerjubiläum 1875". 

Hur Gustav DraunnniUer. Wien 

9. Elmar Karl (vergl. Xr. 788). Silberner Lorbeerkranz. 

Ehrengeschenk zur Feier seines Dichterjubiläums. 

Frau Elmar. Wien. 

Im Mittelraume. 

890. Der neue Markt in Wien mit der Hanswursthütte um 
das Jahr 1710. Plastisches Modell, ausgeführt von 
dem Decorationsmaler Franz Sc h aliud und dem 
Bildhauer Josef Rudrich nach W. A. Steinhausers 
Plan aus dem Jahre 1710 und den Ansichten von 
Delsenbach. Salomon Kleiner und C. Schütz. 

Historisches Museum, Wien. 

Der Neue Markt, dessen nördliche Hälfte (gegen die Kupter- 
schmiedgasse) bereits bei der dritten Erweiterung der Stadt unter 
Herzog Leopold VII. um 1180 bestand, und der damals unmittel- 
bar an die Stadtumwallung grenzte, die sich von der Himmel- 
pfortgasse bis zur Stallburg- und Herrngasse hinzog, erhielt seine 
gegenwärtige Gestalt, als Konig Ottokar von Böhmen um 1275 die 
Grenzen der Stadt abermals, u. zw. im Süden bis zur Wallfischgasse 
verschob. Schon in frühesten Zeiten wurde hier der Meblhandel 
betrieben, weshalb der Platz auch Mehl markt hiess. Hier fanden 
wiederholt Feste statt und zur Winterszeit Schlittenfahrten, die 
besonders in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit grossem 
Pomp in Scene gesetzt wurden. Ueber die öffentlichen Belustigungen 
auf diesem Platze vergl. die Bemerkung zu Nr. 67. 

Von den Häusern sind bemerkenswert: 

1. Das auf der Seite der Kapuzinerkirche gelegene Haus des 
Grafen Jul. Friedrich r. Buceleni, welches im Jahre 1796 zum 
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Zwecke der Eröffnung einer Gasse demolirt wurde, die, weil sie 
längs der Gartenplanke dos Kapuzinerklosters lief, den Namen 
Plankengasse erhielt. 

8. Auf der Seite gegenüber das Eckhaus der heutigen Donner- 
giisse (C.-Nr. 1046, O.-Nr. 4), einst der „alte »Spittlkeller^ ge- 
nannt, der im Jahre 1353 durch Tausch vom deutschen Orden an 
das Burgerspital gelangte und 1675 zu einem Zinshaus umgestaltet 
wurde. Später bis zum Jahre 1840 bestand hier der „Zögcrl- 
keller", der einen beliebten Aufenthalt der auf dem Neuen Markte 
beschäftigten Marktleute, bildete, heute „Hotel Meisal". Auf der 
anderen Ecke der nach dem Bildbauer Raphael Donner benannten 
Gasse stand die „Alte Mehlgrobe", gegenwärtig O.-Nr. 5. Daran 
reiht sich das architektonisch schönste Gebäude des Platzes, 
die 1698 durch die bürgerlichen Baumeister Georg Bowango und 
Christoph Oetl im Style Fischer s v. Erlach erbaute „Mehlgrube*, 
ein beliebter Belustigungsort, in welchem schon zu Beginn de» 
vorigen Jahrhunderts sogenannte „Ahnenbälle" (oft gegen ein 
Eintrittsgeld von einem Ducaten), Kinderbälle u. dgl. abgehalten 
wurden. Allmälich kamen die hier veranstalteten Belustigungen 
in üblen Ruf. Die prachtvollen Ballräuine wurden ihrer Bestim- 
mung entzogen und das Gebäude in ein H6tel umgewandelt. 
Die südliche Schmalseite des Platzes bis zur Klostergasse (der 
heutigen Tegetthoffgasse) nimmt der Palast des Fürsten Schwarzen 
berg (C.-Nr. 1054. O.-Nr. 8) ein. Dieser wurde im Jahre 1639 von 
dem Grafen von Wartenberg an Stelle des ehemaligen Besitz- 
tums des H«fposti»ei*t.'rs Mathias de Taxis und der beiden 
bürgerlichen Häuser des Wolf Rebhuhn und des Abraham Pardt 
erbaut und um D 88 von dem Fürsten Ferdinand von Schwarzen- 
berg durch Einbeziehung von drei Häusern gegen die Kämthner- 
strasse erweitert und in seiner gegenwärtigen Gestalt hergestellt. 

891. Hütte am Neuenmarkt: Ankündigungszettel des Kaitan 

Weegmayr, undatirt: -Auf der Mehlgrube wird heute 
gegeben werden die Schlittenfahrten. Eine zwey- 
fache . . . Vorstellung: Erstens: Eine Schlittenfahrt 
im ganzen Staat, wie selbe . . . nach der .. . Krönung . . . 
Joseph des Zweyten ... in Wien gehalten worden. 
Zweytens: Eine . . . Schlittenfahrt des Indien Adels 
en Masqtte - 

Herr Franz Gaul, Wien. 

892. Hütte am Neuenmarkt. Anzeige ohne Datum: „Marco 

Cavacciulti hat die Ehre kund zu machen dass er mit 
13 sehr seltsamen und sehenswürdigen Thielen in 
hiesiger Stadt angekommen ist Der 
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Schauplatz ist auf dem neuen Markt in der dazu 
neuerbauten Hütte." 

Herr Franz Gaul, Wien. 

893. fl K o med ien hätte auf den Neuen-Markt. a Ankündigungs- 

zettel der Kustnerischen Gesellschaft vom 5. December 
1792: „. . . Die rachgierige Stiefmutter, oder: Kasperl. 
der Plauderer. Ein mit den lustigsten Auftritten des 
Kasperl» Mos zum Lachen eingerichtetes Lustspiel in 
2 Aufzügen. Sodann wird Madame Spozzy ihre ausser- 
ordentlichen Manns-Künste zeigen . . . Erstens wird 
sie einen . . Amhoss, worauf noch eine Mannsperson 
stehet, mit ihren Haaren aufnehmen ..." 

Herr Franz Gaul, Wien. 

894. „Komedienhütte auf den Neuen-Markt. -1 Ankündigungs- 

zettel der deutsehen Schauspieler- Gesellschaft des 
Anton Kastner vom 3. May 1793: „...Kaaperl der 
dumme Schlosseijung, oder: Der gelungene Betrug. 
Ein mit Jakerls Scherzen versehenes Lustspiel in 
l Aufzuge. Sodann wird Herr Broun, ein phisikali- 
seher . . . Experiment -Verständiger zum Erstenmale 
sieh . . . zeigen." 

Hnr Franz Gaul, Wien. 

895. Theater auf dem Neuenmarkt. Ankündigungszettel ohne 

Datum: r} . . . Die ganze Woche hindurch wird im 
mechanischen Theater nebst den 10 gewöhnlichen 
Vorstellungen eine neue Vorstellung gegeben werden, 
wobey sieb ein . . . Orchester mit . . Symphonien al.> 
auch . . Overturen . . wird hören lassen . . . a 

Herr Franz Gaul, Wien. 

896. Theater auf dem Neuenmarkt. Anzeige ohne Datum 

(wahrscheinlich 1793) des Unternehmers vor der 
Errichtung eines neuen Theaters von Holz, „um 
darinen das neue von ihm erfundene Modell zu 
zeigen . . . Dies Scenarisehe Modell ist ein Product 
der Mechanick und enthält alle möglichen dazu ge- 
hörigen Maschinen und Decorationen, als Meer, Wind. 
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Stürme, Batallien, Märsche, Festungen. Belagerungen, 
Bestürmungen, und dies alles mit der treulichsten 
Nachahmung der Natur . . . Das Theater selbst ist 
architektiso.il und aus dicken doppelten Brettern ge- 
baut mit Leinwand ganz gefüttert und geschmack- 
voll gemahlen, wohl verwahrt von Kälte, Wind und 
Feuchte, mit einem erhabenen Boden. Es ist in einem 
Parterre noble, in einem 2. und lezten Parterre ein- 
geth eilet. Auch ist im Mittelpunkte eine Loge für 
12 Personen vorhanden, und endlich ein wohlbesetztes 
Orchester. Die Gardine . . . stellt die Geburt der 
Venus . . . vor." 

Herr Franz Gaul, Wien. 

897. „Neuer Markt der Schmidte gegenüber." Ankündigungs- 
zettel der Pressburger Gesellschaft unter der Direc- 
tum des Franz Stöger: „ . . Zum Vortheile des Ballet- 
meister August Huber. unter einer türkischen Musik 
Prinz Fortuno der Glüks- Ritter, oder Kasper 1 der 
lächerliche Waffenträger . . . Sing- und Zauberspiel in 
2 Aufzügen. Zur . . Abwechslung folgt ein . . türkischer 
(sie!) Ballet in 2 Aufzügen: Die drey weisen Sul- 
taninnen, oder: Der Bassa von Tunis . . .<* 

Herr Franz Gaul, Wien. 



Oberhalb der Ausgangsthilre rechts: 

898. Aquarell in Füchertorm aus dem Atelier Karl Pietzner 
und Karl Prochaskii in Wien, darstellend die her- 
vorragendsten Schauspieler und Sänger Wiens, u. zw.: 
Charlotte Wolter. Helene Hartmanu, Ernst Hart- 
mann. Katharina Schratt, Emerich Robert. Stella 
Hohenfels. Marie Pospischill .loset* Lewinskv, Adolf 
Sonnenthal (Burgtheater); Helene Odilon, Lucie 
Freisinger, Victor Kutschera, Bertha Hausner, Rudolf 
Tvrolt (Deutsches Volkstheater': Marie Kenard. 

* 

Ellen Forster. Amalia Materna. Hermann Winkel- 
mann. Lola Becth. Georg Müller, Karl Marceil 
Sommer. Ernst Marie Hubert van Dyck, Antonie 
Schläger. Luise von Ehrenstein. Fritz Schrödter, 
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Marie Lehmann (Operntheater): Bertha Stein, Ilka 
Palmay. Lili Lejo, Alexander Girardi (Theater a. d. 
Wien): Ludmilla Dietz (Theater i. d. Josetstadt): 
Karl Blasel, Marie Schwarz (Carl-Theater). 

Herren Pietzner und Prohaska, Wien. 



Oberhalb der Ausgangsthüre links: 

899. Costa Rosa. Porträt. Costümbild als Vindobona in 
C. Costa'« -Die Türken vor Wien" (1883), Oel- 
gemälde von C. v. Stur. 

Herr Karl Costa, Wien. 

Rosa Costa, geb. zu Frankfurt a. XI. 7. November 1864, debü- 
tirte 1879 am Carl-Theater und wirkte von 1882— 1885 am Theater 
i. d. Josefstadt. 



Oberhalb der Nischen: 

900. Altes Stadttheater 1709—1761. Aussenansicht. Decora- 
tives Gemälde von Anton Heilmann. 

Historisches Museum, Wien. 

Vergl. die Bemerkungen zu Nr. 59. 



901. Theater heim Kärnthnerthor (1763 -1870). Aussenansicht. 
Decoratives Gemälde von Anton Heilmann. 

Historisches Museum, Wien. 

Das an Stelle des abgebrannten Stadttheaters 1763 eröffnete 
Theater nächst dem Kärnthnerthor wurde, nachdem das deutsche 
Schauspiel 1776 ins Burgtheater übersiedelt war, an verschiedene 
Privatunternehmer überlassen, worauf es wieder in die Hofver- 
waltung gelangte, bis es abermals verpachtet wurde u. zw. an Peter 
Freiherrn von Braun, der später seine Rechte an das Cavalier-Con- 
sortinm abtrat. 1817 wurde das Theater unter Aerarialregie ge- 
stellt, 1821 an Domenico Barbaja verpachtet, unter dessen 
Leitung die italienische Oper glänzte (Lablache. Fodor, Tamburini, 
Rubini. David) und Nestroy den Sarastro sang. Von 1828 — 1829 
war tiraf Gallenberg Director, worauf Balletmeister Duport die 
Pachtung übernahm. Ihm folgte 1*36— 1848 Carlo Balochino, 
diesem bis 1. April ifft'i Franz von Holbein, worauf Julius Cornet 
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die Direction bis 1857 führte. Ihm folgte Matteo Salvi, diesem 
der letzte Director Franz von Dingelsted t Am 9. Februar 1870 
wurde das Theater mit Verdi s „Hernani^ geschlossen. 

902. Da« Leopoldstädter Theater (1781 — 1847). Auasen- 
ansicht. Decoratives Gemälde von Anton Heilmann. 
Vergl. Nr. 103. 

Historisches Museum, Wien. 

Erster Director Karl Edler von Marinelli 1781—1803 (Kaaper- 
liaden, Ritter- und Gespensterstacke, Opern); 1803 — 1813 Karl 
Friedrich Hensler (Beginn der Localposse, Parodien; Kriegsteiner, 
Gewey, Herzenskron, Gleich, Meissl); 1814 — 1821 Leopold Huber 
(Eintritt Ferdinand Raimund'«); 1821 — 1828 Johann Sartory (Glanz- 
periode und die ersten Aufführungen von Raimund's Stücken); 
1888—1830 Director Ferdinand Raimund; 1831—1838 Franz von 
Marinelli: 1838 — 1847 Karl Carl, unter dessen Direction am 7. Mai 
1847 die letzte Vorstellung stattfand. Am 11. December 1847 
wurde das neuerbaute ., Carl-Theater" durch Director Carl eröffnet. 
Diesem folgte 1854 Johann Nestroy, der 1860 von der Leitung 
zurücktrat, welche kurze Zeit Treumann und nach diesem Brauer 
1860 — 1862 übernahm, worauf die Direction Lehmann begann, die 
nur wenige Monate dauerte. Im August 1863 übernahm Treumann 
wieder die Leitung bis 31. August 1866. Ihm folgten Anton Ascher 
(vom 1. September 1866 bis 30. Juni 1872); Franz Jauner (I.Juli 
1872 bis 1. September 1878); Franz Tewele (1. September 1878 
bis 15. Februar 1882); Friedrich Strumpfer (23. Juni 1882 bis 
Jänner 1883); Tatartzy (1884—1887); Franz Steiner (1888— 1889) ; 
seit 1. Octobcr 1889 ist Karl Blasel Director dieser Bühne. 



903. Theater a. d. Wien. Aussenanaicht. Decoratives Ge- 
mälde von Anton Heilmann. 

Historisches Museum, Wien. 

Eröffnet unter der Direction des Etnanuel Schikaneder, dem in 
der Leitung sein Gesellschafter Zitterbarth 1801 — 1804 folgte : 
1804—1806 Peter Freiherr von Braun; 1807— 1825 Graf Ferdinand 
Palffy von Erdod; 1826—1815 Karl Carl; 1815—1850 Franz Po 
koniy; 5. August 1850 bis 1. April 1862 Alois Pokornv; 13. Sep- 
tember 1862 bis 31. Juli 1869 Friedrich Strampfer; 31. Juli 1869 
bis 15. Mai 1875 Maximilian Steiner und Marie Geistinger, nach 
deren Austritt ersterer allein die Direction bis zu «einem Ab 
leben führte; 29. M li 1880 bis 15. Juni 1884 Franz St-nner; am 
15. Juni 1884 gelangte das Eitfenthuru des Theatergebäudes an 
Fraulein Alexandtiue von Seltnerer, die Direction führte Camilln 
Walzel; am 18. Mai 1889 erhielt Fräuleiu von Schonerer die be- 
hördliche Concessi.m zur selbständigen Leitung dieser Bühne. 
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156 Oberhalb der Nischeu. 

904. Thaliatheater bei der Lerchenfelder -Linie. Aussen- 

ansicht. Decoratives Gemälde von Anton Heilmann. 
Vergl. Xr. 622. Historisches Museum, Wien. 

905. Quaitbeater (anch Treumann-Tbeater genannt). Aussen- 

ansicht Decoratives Gemälde von Anton Heilmann. 
Vergl. Nr. 402. Historisches Museum, Wien. 

906. Stadttbeater. Aussenansicht. Decoratives Gemälde von 

Anton Heilmann. Historisches Muneum, Wien. 
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Die beigedruckten Zahlen bezeichnen die Katalognumuiern, die 
römischen Ziffern die Nummern der Schaupulte und die diesen in Klammern 
beigefügten arabischen Ziffern die betreffende Subnummcr. Die mit einem 
Sternchen versehenen Namen werden bei den angegebenen Nummern nur 
im Texte erwähnt. (Portr. — Porträt, Hschr. = Handschrift, Denkm. = 
Denkmünze, Erw. = erwähnt, Sch. = Schaupult, s. a. = siehe auch.) 



a) Personenregister. 

*Abegg Luise: 186. 
*Abermann Heinrich: Sch. I 

Anzengruber Johann. Hschr.: 
795. 

Anzengruber Ludwig. Büste: 

790. Portr.: 791—794. 

Hschr.: 795. Denkm.: Sch. 

XVII (15). 
Anzengruber Marie. Hschr.: 

795. 

Arenberg Elennora Ursula, 

Herzogin. Denkm.: Sch. 

XVII (16). 
Ascher Anton. Portr.: 680. 

681. Erw.: 902. 
Auersperg Anton, Graf. 

Denkm.: Sch. XVII 



1 4 ( 



Avienhntf Cornelius v. Druck 
Sch. IV (121 



Bach Elise. Portr. : 712. 
Bäuerle Adolf. Büste: 22L 
Portr.: 225, Scenenbilder: 
228-329. 233-23;i.ThffRtM». 
zettel : 232, Erw. : 124, 126, 
127. 2£L 
*Ballerini Francesco: 10(). 
*Balochino Carlo: 901. 
""Barbaja Domenico: 901 
*Barbiere Josef: QZl 
Hauer Julius. Portr.: 811 a. 
Bauei nfeld Eduard v. Denkm. : 

Sch. XVII (17) 
*Bauernsehol>er Georg: (iL 
iülL 

Baumann Alexander. Denkm : 

Sch. XVII (18i. 
Baumeister Wilhelm. Portr. : 
458. 

Bayer Josef Portr. 837. 

17 
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Bayer Karl. Portr. 885. 
Beckmann Friedrich. Portr.: 

453—456, 580. 
Beckmann Adele. Portr. : 456. 

457. 

Beeth Lola. Portr.: 898. 
Beethoven Ludwig van. 

Denkm. :Sch.XVIIil9-25t. 
*Belli: Ü2_. 

Bender, Freih. v. Portr. : 8£L 
BergO. F., s. Ebersberg Otto- 
kar Franz. 
Berger Alfred. Freih. v. Portr. : 
839. 

Bergopzoomer Katharina. 

Portr.: öS. 
Berla Alois. 835. 
Bernardoni Pietro Antonio. 

Portr.: 560. 
Bevner Felix. Erw.: 67, 93, 

129. Portr.: IM. 
Bernhofer Josef. Portr. : 808. 
Bertoli Antonio Daniele. 

Co8tümentw.: 525, 526. 

Bettelheim Anton Portr.: 810. 
♦Bibienna Anton: 1 35. 
Biedermann Therese. Portr.: 
738. 

Billroth Theodor Denkm.: 
Sch. XVII (26). 

Binder Karl. Portr.: 416. 
Bittner Anton. Portr.: 834. 
Blasel Karl. Portr. : 684, 686, 

710, 898. Erw.: 21ü 
Blasel Johanna. Portr.: 685. 
*Böckel Gallus: 
Böhm Josef. Scenenbild: 846. 
*Börnstein: 21h* 
'Boeuf: 



Bohl mann Heinrich. Portr. : 
787 a. 

*Bojetta Joliann: OL 
*Bollerini Francesco: 1 00, 
Bonacossi Francesco. Hschr.: 

Sch. XIII (U 
'Bonn: iiL 

*Borosini Francesco: 5iL 
Bosco Bartolomeo. Portr.: 464. 
♦Brauer: 902. 

♦Braun Peter, Freih. v.: 159, 
Sch. VI (10), Sch. VII (1), 

901, 903. 
Braunecker-Schäfer Therese. 

Portr.: 585, 586. 
Braunmüller Gustav. Portr.: 

411. Ehrengeschenk: Sch. 

XIX (8). 
♦Breuer: ÜiL 

♦Breuner Seyfried Christof, 

Freih. v.: IÜL 
♦Brinke: 2hL 

Brioschi Anton. Decorations- 
entwürfe: 1Ü. 

Brioschi Carlo. Decorations - 
entwürfe: 1-4, 16, 22- 

Brioschi Josef. Decorations- 
entwürfe. 25, 26, 2fia 

Brioschi O. Denkm.: Sch. 
XVII (7). 

*Brückl : 1 33 

Brüning Ida. Portr. 391—400. 

Erw.: 387. 
♦Brumbach Balthasar: Sch. 

III (6). 

Bukovics Emerich v. Portr. : 
747. 

Bukovics Karlv. Portr.: 771, 
772. Erw.: 21tl 



Register: Personenregister. 



S.V.' 



Burgtiardt Hermann. Deco- 
rationsentwürfe: 5 — 8. iL 
♦Bnrgbuber: 

Burnacini Lndovico. Portr. : 
522. Costüment würfe: 505 ! 
bis 514, 528-537. Deco- 
rationsentwürfe: 515, 510, 
547—552. 

*Cacius Jobannes: Sch. I (6), 

Sch. II (4, 6). 
Oalderoni JVancesco : ß& 

Hschr.: Sch. III (71 
Calin Domenico Francesco: 

Sch. XIV Ol 
*Carbonese August: 133. 
*Cario Karl: ßL 
Carl Karl: Portr.: 381 bis 

385, 387—389. 393, 400. 

Theaterzettel: 386, Sch. 

XI (15). Denkm.: Sch. XI 

(13)7Sch. XVJI (211 Erw.: 

215, 902, 903. Gedicht an 

ihn: Sch. XI <12). 
Carl MargarethefPortr. : 390 
Castelli Ignaz Franz Portr.: 

189, 190, 821. 
Celtes Konrad. Portr.: 31L 

Grabdenkmal: ML 
Cbiavacci Vincenz, Portr. : 

817. 

Clement Franz, Portr.: 185. 
*Cornet Julius: 901. 
*Corradin Anton, lüü 
Costa Karl. Portr.: 856. 

Scenenbilder: 714. Erw.: 

21Il 

Costa Rosa. Portr.: 899. 
Cotharin J. R. v. Druck: 
Sch. IX Hl). 



♦Cotta Wilhelm: 6L 
Czernin Rudolf. Graf. Denkm. : 
Sch. XVII (28V 

! Dahn Constanze. Portr. : 313. 
*Danese: ß& 
*Defraine: 135. 
♦Dekann: 129. 
Delia Regina, s. Friedländer 

Regina. 
Demmer Friedrich. Portr.: 

183, IM, 
*Desia Angelo: ßL 
*Devanais Louis: 6L 
Diabelli Anton. Portr.: 2&L 
Dielen. Portr.: 287. 
Dietrichstein Moriz. Graf. 

Denkm.: Sch. XVII (29). 
Dietz Ludmilla. Portr.: 873, 
898. 

*Dingelstedt Franz v. : 901. 
Döbler Ludwig. Portr. 602, 
603. 

I *Dörning Johann: 135. 
*Dom Johann: 67. 
•Donat Zacharias: 135. 
Dorn Eduard. Portr.: 855. 
Erw.: 21h, 

Drechsler Josef. Portr.: 
Hschr.: Sch. VIII (4). 

*Dreissigacker Heinrich: ßL 
*Ducla: fiL 

Du Fresny. Hschr.: Sch. 
IV (4j 

Dumba Nikolaus. Denkm.: 

Sch. XVII (5). 
♦Duport: 901. 

Dyk Ernst Marie Hubert van. 
Portr.: 898. 

17* 
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•Eberl: 21L 

Ebersberg Josef Sigmund. 

Portr.: 826. 
Ehersberg Ottokar Franz. 

Portr.: 805. 
Eckardt Siegfried Gotthilf. 

Denkm.: Sch. XVII (30), 

Sch. XVIII (2) 
*Eckenberg Joh. Karl v.: ßL 
Edlpöckb Benedikt. Hschr.: 

Sch. I (4) 
EhrensteinLuise von. Portr. : 

898. 

•Eitzing Christoph, Freih. v. : 
^ OL 

Elenson Andreas. Hschr.: 

Sch. III (31 Act ihn betr. 

Sch. III (4). 
♦Elenson FeruT Theaterzettel : 

62b, 69, 12, 
♦Elenson Maria Christina. 

Sch.: III m 
*Eleonora, Kaiserin: 480. 
Elmar Karl. Portr. : 788,788 a. 

Ehrengeschenk: Sch. XIX 

Elssler Fanni. Portr.: 325. 

Denkm.: Sch. XVII (31). 

Erw.: m 
*Enkher Georg: 
Ennöckl Katharina. Portr.: 

239, 240, 276. 
Eppich. Portr.: 710. 
Esslair J. K. Ferdinand. 
^ Portr.: 1HL 

Eszterbazy Nikolaus, Fürst. 
Denkm.: Sch. XVII (321 



*Fastevr Johann: 67. 

V" 

Feichtinger. Portr.: 608. 



Feldmann Leopold. Portr.: 
803. 

FellnerFerdinand. Portr.: 745 
Fenzl Johann. Erw.: 2ö7. 

Portr.: 253* 254. 
•Femandi Nanette: 131. 
Feuchtersieben Ernst. Freih. 

v. Denkm.: Sch. XVII (33 
♦Fichter Michael: &L 
Fichtner Karl. Portr.: 18h 

Fielitz J. v. Portr.: 583, 584. 
Finaly Karoline. Portr. : 729. 
Findeisen Julius. Portr.: 614, 

387, 400. 
Firmian Karl. Graf. Denkm : 

Sch. XVII (34). 

Fischer. Portr. 307. 
Fischer Franz. Portr.: 857a. 
Fischer Matthäus. Theater- 
zettel: 299. 

Fischer-Swoboda Friederike. 
Portr.: 683. 

i *Flaminio: Sch. III (5V 

1 Flamm Theodor. Portr!: 866. 

Flotow F., v. Portr.: 445. 

Fodor Josefine. Denkm.: Sch. 
XVII C35). 

Formes Karl. Portr.: 437. 
F.orst v. Falkenhorst. Portr.: 
613. 

Forster Ellen. Portr.: 898. 
•Forstner: I2iL 
*Franciscina: Sch. III (5). 
Frank Edmund. Portr.: 872. 
Frank Katharina. Portr.: 766. 
Frankl Ludwig Aug. Portr.: 

827. Denkm.: Sch. XVII 

(36). 
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Franz Josef L Kaiser. Denk- 
münze: Scb. XVII (1, 2). 

Freisinger Luce. Portr. : 753, 
898. 

Friedel Johann. Erw.: 140. 

Druck: Sch. VI (2). 
Friedländer Max. Portr. : 758. 
Friedländer Regina. Portr.: 

682. 

Friedlowski Emma. Portr. : 
627. 

Friedmann Siegwart. Portr.: 
767. 

Friese Dora. Portr.: 874. 
Friese Karl. Portr : 720, 723 

bis 725. 
Fuchs Isidor. Portr.: 818. 
♦Fuchs Louis: 215 
*Füger: 165. 

Fürst Johann. Portr. : 878 bis 

884. Erw.: 21h. 
*Fuhrmann Barbara: l-'l.'l 
*Fux Johann Georg: (iL 
Fux Josef. Entwurf zu einem 

Theatervorhang: 10. 

Gämmerler Franz. Portr. : 451. 
♦Gail: IftL 

♦Gallenberg Graf: 901. 
♦Galli-Bibiena Fernando: 517. 
Galli- Bibiena Francesco. 

Portr.: 527. 
Galli-Bibiena Giuseppe. I)e- 

corationsentw. : 517 — 521. 

540—544. 
Gallmeyer Joserine. Portr. : 

632—640, Sch. XVI (6), 

Sch. XIX (5). Hschr : Sc£ 

XVI & 6), Sch. XIX (5). 

Theaterzettel: Sch. XVI (3}. 



Ehrengeschenk: Sch. XVI 
(4h Reliquien: Sch. XVI 
IL 8J. 

Ganghofer Ludwig. Portr. : 
813. 

Gebler Tobias Philipp, Frh. v. 

Portr.: 90. 
*Geiger: lÜiL 

Geiger Constanze. Portr.: 582. 
♦Geiäsler: 66. 

Geistinger Marie. Portr.: 641 
bis 675. Hschr.: Sch. XVI 
[2Y Erw.: 903. 

*Gekher Georg: ü& 

Gennep Jasper v. Hschr.: 
^ Sch. I (51 

Georg V.. König. Denkm.: 
Sch. XVII (37). 

♦Gerb Franz: 1ACL 

♦Gerde: 07. 

♦Geideck: 13£ 

♦Germanv Jakob: OT^ 68. 

♦Gewey F. X.: LiiL Hschr.: 
Sch. VII (12). 

Geyinüller Johann Jakob, 
Freih. v. Denkm.: Sch. 
XVII (38). 
\ # Giazi Johann: OL 

♦Giebel Heinrich : 62, 

♦Giebel Johann: fii 

Gieseke Karl Ludwig. Erw.: 
145. Theaterzettel: XML 

Giesrau Theodor. Portr.: 851. 

Girardi Alexander. Portr.: 
730-734, 898. 

Giugno Karl. Portr. : 802. 

Gleich Josef Alois. Erw. 212u 
215. Scenenbild: 252, The- 
aterzettel: Sch. V (8, ^ 15). 
Sch. VIII 0], 22ÖT 
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Gluck Christoph Denkm.: 
Sch. XVII [39, 40). 

Goethe J oh. Wolfg. v. Theater- 
zettel: Sch. V [Vh, s. a. 172, 
184. 

(ioethe Walther v.: 2ÜL 
Gogola F. G.: Theaterzettel 

m 

Gottdank. Portr.: Seh. VII I 
(la>. 

Gottdank Josefa. Portr. :21ü. 
Gottlieb Johann Christoph. 

Portr.: 93. Hschr.: Sch. 

IV (flj. 

Gottsleben Ludwig. Portr: 

852. 
♦Goyer: 6& 

Grandjean M. A. Portr.: 789. 
Granichstätten Emil. Portr.: 
841. 

♦Grast Adolf de: 62. 

♦Graz Hans: 61. 

Gretry A.E. Modeste. Denkm. : 
Sch. XVII (41). 

Grillparzer Franz Theater- 
zettel: 2VL Hschr.: Sch. 
VIII (9). Denkm.: Sch. 
XVII (42 -46 1. 

Grobecker Anna. Portr. : 693 \ 
bis 698. 

Grobecker Philipp. Portr. : , 
699. 

Grois Ludwig. Porti-.: 371, ! 

401, 577. 
Groll Louis. Portr.: 886, s. ! 

a. 213 

Gross Jenny. Portr.: 774. 
*Grove Johann: (lL 
Grün Anastasius, s. Auers- 
perg Anton, Graf. 



Grün Johann. Portr. : 463. 599. 
Gründorf Karl. Portr. 807. 
Grüner Franz. Portr.: 1Ü2 bis 
IIA, 

Haendel Georg. Denkm.: Sch. 
XVII (48). 

Haffner Karl. Portr.: 830 

Hafner Philipp. Theater- 
zettel: 99, 112, 188. 

Haizinger Amalia. Denkm. 
Sch. XVII [8V 

Haiirsch Ludwig F. Portr.: 
824. 

Hallenstein Konrad. Denkm.: 
Sch. XVII (49). 

Halm Friedrich, s. Münch- 
Bellinghausen Eligius, Frei- 
herr v. 

♦Hampl: 2ÜL 

Hansen Theophil. Denkm.: 
Sch. XVII (5L 52). 

Hartmann Ernst. Portr.: 898. 

Hartmann Helene. Portr. : 898. 

Hasenhut Anton. Portr.: 117. 
211. 212. Hschr.: Sch. VII 
(4, 5). 

Hasenhut Philipp Karl. 

Theaterzettel: Sch. V (10). 
Hausner Bertha. Portr.: 755, 

898. 

Haydn Josef Denkm.: Sch. 

XVII (53-57). 
♦Heberdiug Johann Georg. 

£L 133, 
*Heberle Therese: lüiL 
Hebeting, s. Heberding. 
Heese Maria. Portr.: 620. 
Held Ludwig. Portr.: 811. 
*Hellmann: 133, 
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Hellmer Hermann. Portr.:746. 

Hellmesberger Josef. Denkm.: 
Sch. XVIII (bl 

Henle Elise, v. Portr.: 766 a. 

Hensler Karl Friedrich. Portr.: 
IIS. Druck: Sch. VII HO». 
Theaterzettel : 115, US 
138. Sch. V< 3, Ü. Kritik: 
Sch. VIT (TTpErw.: 215, 
902. 

Herold. Scenenbild: 2DL 

♦HerrerMelchior: Sch. III i3>. 

Herzog Katharina. Portr. : 
727, 728. 

Hetzendorf v. Hohenberg Jo- 
hann Ferdinand. Erw. 556. 

Decorationsentw. : 561.I2Ü2. 
Heurteur Nicolais. Portr.: 
IÜL 

Hevesi Ludwig. Portr. 815. 
Heydrich KarMiottlob. Portr : 
HL 

*Hierschnack Jacob: 66, 67, 
6iL 

*Hilverding Johann: 43, 59, 
62. 

*Hilverding Joris: 67. 
*Hil verding Mathias: 6L 
*Hilverding Peter: 67, ü& 
Hirsch Heinrich. Portr.: 786. 
""Hoch: 215. 

Hödl Ferdinand. Neujahrs- 
wunsch: 136. 
*Hoedler Martin: Sch. III (Hk 
♦Höger: 21Ü. 

Hoffbauer Jacob. Erw.: 3& 6a. 
Hotfraann Josef. Portr.: 621. 

Erw.: 21h, 
*Hon°mann Peter: Sch. I <T>». 
*Hofmann Ferdinand : QL. 



Hohenfels Stella Portr : 898. 
*Holbein Franz v. : 901. 
HolteiKarl. Portr. : 604. 605. 
Holtei Julie. Portr.: 604. 
*Holzl: QL 

Hopp Friedrich. Portr.: 331. 

Scenenbild: 326, 332. 
♦Horatio: Sch. III (5k 
Horschelt Friedrich. Erw.: 

140. Portr.: 186. 
Huber Christiane Friederike. 

Portr.: 9L 
*Huber .Josef: 2 1 5. 
Huber Josef Karl: 9L 9& 
*Huber Leopold: 902 
Hüttler Peter. Hschr. : Sch. 

III (2*_ 

Jachimowicz Theodor. Deco- 
rationsentwürfe : 28, 2M a. 
* Jacobini: üH. 

Jäger Antonie. Portr.: 247, 
.läger Franz. Portr.: 200, 
Jäger Franz. Decorationsent- 
würfe: 23. 
Jahn Wilhelm. Denkm.: Sch. 

XVII (9). 

Janitz. Decorationsentw. : 24 
Jauner Franz. Portr.: 709. 

Erw.: 902. 
*Ibele Bartelus: 67. 
Jerrmann Eduard. Portr. : 447. 
Iftiand A. W. Denkm : Sch. 

XVIII (6). 
Innsbrucker ComÖdianten: 

68, Druck: Sch. III [U 
Joaephy Josef. Portr.: 737. 
*.Iuan : Sch. III (hl 
Jungwirth Johann. Portr.: 

631, 854. 
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Kaiser Friedrich. Portr.: 787. : 
797. 

Kalbek Max. Portr.: 840. 
Kampf Karl. Denkm.: Sch. 

XVIII (7). 

Kanne Friedrich August. 1 
Portr.: 206. 

Karl Ludwig. Erzherzog. 
Denkm.: Sch. XVII (31 

♦Kastner Anton: üL 

*Katz Johann, s. Cacilia 
Johannes. 

Kaunitz Wenzel. Fürst. Denk- 
münze: Sch. XVI II (8). 

KautskyJohann. Decorations- \ 
entwürfe: 12—14. HL 

♦Keess Wilhelm: 67,. UÜL 

Keller Rosa. Portr.: 709. 

Kettner Elise. Theaterzettel . i 
12L 

•Kettner Josef: 131. 
*Khaezius Johannes, s. Ca- 

cius Johannes. 
Kirchhofer Anna. Portr.: 850. 
Kleiber Karl. Portr.: S4H. 
Kiesheim A., Baron. Portr. 799. 
Klischnigg Eduard. Portr : 

595. 

Knaack Wilhelm. Portr.: 364, 
412. Ehrengeschenk'': Sch. 

XIX fö. 7K 

Koch Christiane. Portr.: 91. , 
Koch Karl. Theaterzettel: I 

Sch. V (13). 
Koch Siegfried Gotthilf, s. 

Eckardt. 
Körner Theodor. Denkm.: 

Sch. XVIII (9. 10}. 
Kollmann. Scenenbild: 219. 
•Kopp: 133 



Korn Max. Denkm.: Sch. 

XV III (3, 11). 
Korntheuer Friedrieb Josef. 

Portr.: 237. 277. 280, 283. 

♦Kottaun: 21h. 

Kräuser Martin. Portr.: 853. 

Kraft Amalie. Portr.: 678. 

♦Kralitschek: 2_UL 

Kratz Anna. Portr.: 704 706. 

Kremser Eduard. Portr. : 743. 

Krenn Leopold. Portr.: 819. 

Kreutzer Conradin. Theater- 
zettel: 212. 

Kringsteiner. Scenenbild : 245, 
2ÜL Theaterzettel: Sch. V 
(10, 13,18). Erw. : Sch. V(12). 

Kronau Friederike. Portr.: 
707. 

Krones Therese. Portr. : 258, 
260, 278, 283. 309, 310. 
312. Theaterzettel: 311. 
Hschr.: Sch. IX (J2, 13\ 
Theatermanuscript. : Sch. 
IX (14). Reliquien: Sch. 

XIX (3. 4L 

Krüger Benjamin Ephraim. 

Druck: Sch. IV (10). 
♦Kühler: 

* Künstlich Georg: 02. 
*Kumpf: 131. 

Kunst Wilhelm: Portr. :448bis 
450. 

Kurz Josef Felix v. Portr.: 
76, jlL Comödienzettel : 
79-83. Hschr.: Sch. IV 
(5,6,7). Druck: Sch. IV (8). 

Kutschera Victor. Portr.: 898. 

Lablache Alois. Denkm.: Sch. 
XVIII (121 
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Lalande Henriette. Denkm.: 

Sch. XVIII (13). 
Landner Johann. Portr. : 23& 

275. 

♦Landolphi Stefan: GL 
Landvogt - Müller Anna. 

Portr.: 701. 
♦Lang Rudolf: (iL 
Langer Anton. Portr : 833. 
Langkammer Karl. Portr.: 

754. 

Lanner Josef. Büste 220. 
Portr.: 2Ü2, 

La Roche Johann. Portr.: 
lÜ&Sch.VIIi la). Theater- 
zettel: 101, 109 — 110, IM, 

La Roche Karl. Denkm.: 
Sch. XVII iJCk 

*La Roche Michael: 186. 
Laube Heinrich. Portr.: 762. 
Denkm.: Sch. XVIII i 14). 

Lawrence. Portr. 334. 
*Ledon: 67. 

Lehmann Marie. Portr. : 898. 

Lehmann Moriz. Portr.: 679. 
Decorationsentwürfe : M bis 
3fL Erw.: 902. 

Lehner Gilbert. Decorations- 
entwürfe: 17, liL 

♦Leimberger Franz: 133. 

Lejo Lili. Portr.: 740a. 898. 

♦Leinhaass: 93. 

♦Leopold L Kaiser: 480. 

Lessing Gotthold Ephraim. 
Theaterzettel: L3L 

Lenchert Eduard. Portr.: 629. 
Lewinsky Josef. Portr. : 898. 

Denkm.: Sch. XVIII (In, 

16). 



Lewy Hermann. Denkm.: Sch. 

XVII [12} 

Liebold Eduard. Portr. : 594 
Liechtenstein Johann, Fürst. 

Denkm.: Sch. XVIII (17). 
Lind Jenny. Portr.: 417 bis 
422, 424, 425. Theater- 
zettel: 423 Scherzbilder: 
426, 427. Denkm.: Sch. 

XVIII (18, 191, 
Lindau KarT Portr.: 820. 
Link Antonie. Portr. : 688. 689. 
Lippmann Samuel. Denkm.: 

Sch. XVIII (20). 
Liszt Franz. Denkm. : Sch. 

XV11I (21-23). 
Lobe Theodor. Portr.: 764. 
; Loewe Konrad. Portr.: 756. 
Loewe Ludwig. Denkm.: Sch. 
XVIII (24). 
1 ♦Lolme Marco Antonio de : i±L 
; *Lopresti Rochus, Freih. v. 
5iL 

•Lorenz Theophil Friedrich: 

Sch. IV (lj. 
Lorenz Christiane Friederike, 

s. Huber. 
Lortzing Albert. Portr.: 428. 

Theaterzettel: 429, 430. 
♦Loserth : 2UL 
Lutz Georg. Hschr : Sch. II 



Lutzer Jenny. Portr.: 431. 

Denkm.: Sch. XVIII (25). 

Makart Hans. Denkm.: Sch. 

XVIII (26) 
Malibran Maria Felicita. 

Denkm.: Sch. XVIII (27). 
! *Managetta Frh. v.: 
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Manussi Friedr. Portr. : 887. 
Marehesi Alois. Denkm.: Sch. 

XVIII (28). 
Maria Theresia, Erzherzogin. 

Denkm.: Scb. XVII (ij. 
Marinelli Franz, EdI7\\ 

Portr.: Erw.: 902. 

Marinelli Karl Edl. v. Portr. : 

105. Hschr.: Sch. VII (3 ). 

Theaterzettel: 107, SclhT 

(2). Erw.: 902. 
Marinelli Therese Edl. v. 

Portr.: 106. 
'Marquart Alexander: JlL 
•Marrjuart Gottfried: 62L 
•Marquis: i±L 

Marra Marie v. Portr.: 432. 
•Martin: Sch. VI (3). 
"Martinelli Bartholomäus: üL 
Martineiii Ludwig. Portr.- 

748. 749, 749a. Decorations- 

entw.: 2iL 
Maitinelli Lukas. Deeora- 

tionsent würfe: 2L 
Martings Melchior. Druck: 

Sch. IV (3l 
Materna Amalie. Portr.: 898. 
Matras Josef. Portr.: 687, 

702, 703. 
Mauthner v. Markhof Ignaz. 

Denkm.: Sch. XVIII < 29). 
Mayberg Wilhelm. Hschr.: 

Sch. IV i4). 
*Mayer Angioletta: 186. 
Mayer Karl. Erw.: 2 1-"), Hschr. : 

Sch. VII (2). 
Mazza Domenico. Hschr. : Sch. 

XIII 18). 
Megerle (r. W. Portr.: 844, 

erw.: 21"). 



Meisl Karl. Portr.: 250. 

Scenenb.: 25 1 , erw.: 125, 

MfL 274, 275, 294. 
Meissner Johann. Portr.: 838. 
, Menninger Mathias. Ankün- 

digungszettel: 101, 101a, 

erw.: 105, 133. 
', Metastasio Pietro. Portr.. 559. 

tw.: 554. Druck: Sch. 

XIV ($}. Hschr. XIV (6K 

Denkm : Sch. XVIII 130, 

31). 

Metternich Clemens Lothar, 

Fürst. Denkm.: Sch. XVIII 

(32, 33). 
! Metternich Pauline. Fürstin. 

Denkm.: Sch. XVII [6], 

Sch. XVIII |34>. 
Meyerbeer Giacomo. Denkm. : 

Sch. XVIII (35, 36). 
Meverhoff Hermine! Portr. : 

708. 

Meynert Theodor. Portr.: 828. 
Militz. Decorationsentwürfe: 

3L 32, 32a. 
| Millöcker Karl. Portr.: 716. 
Minato Nicolaus, Graf. Scenen- 

bilder: 481—487. 523, 524 

Hschr.: Scb. XIII (6). 
! Mirani Johann Heinrich. 

Portr.: 804. 
Mitterwurzer Friedr. Portr.: 

768. 

i Molicre J. B. Theaterzettel: 
82, IIA, 
Morelli Theaterzettel: \2SL 
•Morini: üiL 

Mosenthal Salomon Hermann. 
Portr.: 831. Denkm : Scb. 
XVIII (37). 
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Mottl Felix. Denkm.: Sch. 

XVI [ (11). 

Mozart Wolfgang Amadeus. 
Erw. IM.. Portr. : 144. IM 
Theaterzettel: 145 bis 140. 
Scenenbilder: 150 bis 153. 
Figurinen: 154 bis 157. 
Denkm : Sch. XV III (h 
38-44). Druck: Sch. VT 
(K). Kritiken: Sch. VI (7, 9). 

Müller Adolf sen. Portr.: 
578, 579. Hsch.: Sch. XI 

Müller Adolf jun. Portr.: 741. 
Müller Anna. Portr.: 701. 
Müller Franz. Portr. : 859, 860. 
Müller Georg. Portr.: 898. 
Müller Johann Heinrich. 

Portr.: 66, iÜL 
Müller Wenzel. Portr.: USL 
Müller- Gut tenbrunn Adam. 

Portr.: 814. 
Müneh-Bellinghausen Eligius 

Freih. v. Denkm.: Sch. 

XVII (50). 

*Muschler Jörg: Sch. I (6). 
Muzzarelli Adele. Portr.: 
456, 457. 

•Naffzer Anna Maria: 43, 67. 

*Narrzer Heinrich: 67_ 

•Naffzer Jakob: ÖL 

Nanini Giovanni. Act ihn betr. . 
Sch. III [5h 

•Naselly Giuseppe: 62. 

Natzler Leopold. Portr.: 861. 

Xeefe Hermann. Decorations- 
entwürfe: 22, 

Nera Paulo del. Hschr. : Sch. 
XIII (9). 



Nestroy Johann. Statuette: 
315. Portr.: 316, 326, 331, 
332, 342—372. Sch. XI (ÖL 
Hschr.: Sch. X (1-6), Sch. 
XI (8. 9). Scenenbilder:331, 
334. Theaterzettel: 335 bis 
341, 374—380. Sch. XI 
(H, 15), Sch. XII (1 — 15). 
tTenkrn.: Sch. XVIII (45). 
Theatermanuscr.: Sch. XI 
(4). Ehrengeschenk: Sch. 
X [7]. Druck: Sch. XI (1). 
Erw.: 902. 

Neuber Karoliue. Portr.: 92, 

Niklas Valentin. Portr.: 724. 

Nikola Josef. Portr.: 615. 
Theaterzettel: 616. 

Nippicher Betti. Portr.: 849. 

Nolte Karl. Portr.: 596. 

*Nuth Anna Marie: 9ü 

Ochsenheimer Ferdinand. 

Portr.: 176 — 180. 
Odilon Helene. Portr.: 898. 
♦Oelperl: 131. 
Oettinger Eduard Marie. 

Portr.: 823. 
Offenbach Jacques. Portr.: 

677. Scherzbild: 700. Hschr.: 

Sch. XVI (H 



*Pacassi, Freih. v. : ML 
Paganini Nicolo. Denkm.: 

Sch. XVIII i46). 
Pallfy v. Erdüd Ferdinand, 

Graf. Portr. HiL Erw. : 903. 
Pallerini Antonietta. Denkm. : 

Sch. XVIII (47h 
Palmay llka. Portr.: 739. 

740, 898. 
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Faun Karoline. Portr. : 196. 
Pariati Pietro: 554. Sch. XIV 

(2k 

Pasqualat Joh. Freih. v. 

Portr.: 618b. 
Pasqualati Amalie Freiin v. 

Portr.: 618a. 
*Pasquini Claudio: 554. 
Pasta Giuditta. Denkm.: Sch. 

XVIII 148, i^L 
*Patelli Johann: i±L 
♦Pauersbach : 113, Sch. V (11) 
*Peduzzi Anton: 
Pepita de Oliva. Portr.: 610. 
Perinet Joachim. Erw.: 99. 

145. Theaterzettel : 138, 

Sch. V <j2i 1 1 >- Hschr.: 

Sch. VII (Ol. Drucke: Sch. 

VI (1. üi. Sch. VII (7, 8). 
Peroni Adele. Portr.: 244. 
* Fetter: 1 65. 

Pian Antonio de. Decorations- 
entwürfe: 570 -572. 

Pischek J. B. Portr.: 441, 
442. 

Planer Josefine. Portr.: 607. 
Planer Karoline. Portr. : 249. 
Platzer Josef. Decorations- 
entwürfe : 563— 568. 

Podstatzkv - Liechtenstein 
Adolf, Graf. Denkm.: Sch. 
XVII ( 13 1. Sch. XVIII i,50, 
51). 

*Pock Johann: 135. 
Pöck Josef. Portr.: 2ÜL 
Pokornv Alois. Portr. 597. 

Erw.: 903 
Pokornv Ferdinand. Port.: 

598. " 



Pokorny Franz. Portr.: 581. 

Erw.: 215, 903. 
Pospischil Marie. Portr.: 898. 
Prehauser Gottfried. Portr. : 

66, 74, m 
Proch Heinrich. Portr. 416. 
*Prokoff Anton: 554. 
Purckholzer Rosa. Portr. : 868. 

Quandt Karl. Portr.: 242, 



Raab Johann. Portr.: 617. 

Rademin Heinrich. Hschr.: 
Sch. IV (J\ 

Radler Friedrich v. Portr : 
871. Theaterzettel: 862. 

Raimund Ferdinand. Büste: 
263. Statuetten: Sch. XIX 
2l Portr.: 2£L 262, 
264-267, 272—274, 279, 
283, 287. 288, 291 -294. 
307, 313. 314, Sch. IX 
[7. 9, 10). Hschr.: Sch. 
VIII (2, 7), Sch. IX (Ibis 
L 6]. Theaterzettel: 2üB bis 
271, 299, 308. Sch. VIII [U 
Figurinen: 2&L 282, 
285, 300. Scenenbilder und 
Decorationen : 2S6 — 28^, 
295—298, 300—307. Haus 
in Pernitz: 289. Grabmal: 
299. Denkm.: Sch. XV III 
(52). Drucke: Sch. VIII 
(3, 5, 6, 8, 10]. Briefe an 
ihn: Sch. VII 1 (9). Gedicht 
an ihn: Sch. IX (U). Erw.: 
215. 902. 

Raimund Luise. Portr.: 259. 

»Rainoldi MUe.: 25L 
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Rainoldi Paul. Portr.: 255, 

Scenenbild: 256. 
Rakowits Adolf. Portr. : 857. 
* Rautenstrauch ; 131 . 
Rank Josef. Portr.: 765. 
Redischa. Portr : 334. 
Reichmann Josef. Portr. : 870. 
Reischel W.. Portr.: 843. 
Renard Marie. Portr.: 898. 
"Resonier Peter: 67. 
Rettich Julie. Denkm.: Sch. 

XVIII (53). 
*Reuther Johann: 135 
'Richter Therese: 
♦Riegel: 25L 
♦Ristori: 51L 

Robert Emerioh. Portr.: 898. 
RÖhring Julius. Portr.: 590. 
Rosen Julius. Portr.: 809. 
♦Rosenau: 215. 
*Rosetto Constantin: 61* 
Rossbach Christian. Erw.: 

67, 1332 1^ Hschr.: Sch. 

VI (11 
•Rossy: 

Rothschild Salomon Freih. v. 

Denkm.: Sch. XVIII (54). 
Rott Karl. Portr.: 459. 591 

bis 594, 723. 
Rott Moriz. Portr.: 1£L 
Rotter Friedlich. Portr.: 875. 
RottonaraFranz. Decorations 

entwürfe: iL 
Rudini Laura. Portr.: 589. 

Saeclietti Lorenzo. Decnra- 
tionsentwürfe: 573 — 575. 

Saechetti Vinnenzio. Decra- 
tionsentw. : 576. 

♦Sachs Hins: Soli. II (51 



Sailler Philipp. Drucke: Sch. 
VI (4, 5V. 

S all mayerH ermann. Portr. 
869. Erw.: 215, 

♦Salomoni: 133, 

♦Salvi Matteo: 901. 

*Sannenhofer Karl, s. Sonnen- 
hofen 

Saphir M. (x. Portr.: 796. 
*Sartory Anton: 236. 
♦Sartory Babette: 21üi 
*Sartory Ignaz: 23L 
Sartory Johann. Portr.: 236. 

Erw.: 902. 
Sbarra Francesco. Scenen- 

bilder: 480, 488-504, 538. 

Druck: Seh. XIII (51 
♦Scandern Ernst: 62. 
♦Schack Benedikt: IAH 
Scbadetzki. Erw. 25 7. Portr.: 

325. 

*Schädelberger: 165. 

Schaffer Josef. Portr.: 2AL 

♦Scbeiner: 215, 

*Schenk Johann: 140. 

Schenk - Ullmayer Minna. 
Portr.: 845. 

♦Scherzer Franz: 130, 1 31, 1Z1L 
i Schey von Koromla Friedrich. 
Purtr.: 759. 

•Schick Josef. Erw.: 322. 

Schier Benjamin. Portr.: 888. 

Schikaneder Eleonore. Purtr.: 
liL Erw.: LÜL 
i SchikanederEmanuel. Portr.: 
141. 142. 142a, 143, 158, 
159a, Sch. VI (2). Theater 
zettel: Sch. V (14\ Uä bis 
149, 15 ( .>, Scli. VI (3, 1U 
\ im Erw.: 140. 195, 903. 
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Hschr.: Sch. VI (8, 9a). 
Druck: Sch. VI [6k Kii- 
tiken: Sch. VI (7, 9}. 

♦Schilcher: IM. 

Schildbach. Theaterzettel: 
Sch. V (12). 

Schiller Friedrich v. Theater- 
zettel: 129. 21L Denkm.: 
Sch. XVIII (55—57), s. a. 
170, LLL 

Schiller Katharina. Portr.: 
461, 402. 

Schläger Antonie. Portr.: 898. 

Schlesinger Sigmund. Portr.: 
832. 

Schlögl, Decorationsentwurf: 

Schlögl Friedrich. Portr.: 800. 
♦Schmeltzl Wolfgang. Sch. I 

(6), Sch. 11 (1). 
Schmidt. Portr.: 286. 
♦Schmidt Heinrich: 62, 
Schmitt. Theaterzettel: Sch. 

V (7, 8, 191 
Schönau Josef. Portr.: 618. 
Schönerer Alexandrine v. 

Portr.: 717 

Scholz Wenzel. Portr.. 316 
bis 334, 345, 373, Sch. XI 
(10). Hschr.: Sch. XI (8). 
ThTaterzettel: Sch. XI (11). 

Schratt Katharina. Portr.: 

773, 898. 
Schrey vogel Josef. Statue: 

139. Portr.: 822. 

Schroeder Sophie. Denkm.: 

Sch. XVIII (4. 58). 
Schrödter Fritz. Portr.: 898. 
»Schröter: Q3. 



Schubert. Franz. Portr.: 204. 
Geburtshaus: 20Jl Denkm.: 
Sch. XVIII (£9. 60). 

SchützFriedrichTPortr.: 842. 

Schütz Karl. Decorations- 
entwurf: 569. 

Schuster Igoaz. Portr.: 12u 
bis 128, 23LL 2äL Hschr.: 
Sch. VII (11). 

Schwarz Marie. Portr.: 898. 

Schwarzenberg Josef Johann, 
Fürst zu. Portr. : 166. 

Schweighof'er Felix. Portr.: 
715, 735. 

*Seelar Abraham: fÜL 

Seewald Marie. Portr.: 775. 

Seidl Johann Gabriel. Portr. : 
825. 

\Seipp Christoph: 131^ 132. 
Seipp Sophie. Theaterzettel: 
132. 

*Seligraann: 215 
♦Sellier Josef: 59, 9& 
Semper Gottfried. Denkm. : 
Sch. XVII (U). Sch. XVIII 

m 

Sennefelder A. Denkm.: Sch. 

XVIU (62). 
Servandoni Giovanni Nicolo. 

Decorationsentwurf: 545, 

546. 

Seyfried Ignaz. Ritter v. 

Portr.: 207. 
ShakespeareWilliam.Theater- 

zettel: 132. 
Simmer Johann. Frw. : 3£L 65. 
Sitter Karl. Portr.: 806. 
•Söllmann: 133, 
*Soldino Antonio: Sch. III 

Co). 
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Sommer Karl. Portr.: 898. 

Sommerhammer Johann Karl. 
Act ihn betr.: Sch. III <Al 

Sonnenfels Josef v. Statue: 

Portr.: äL 
*Sannenhof'er Karl : s. Sonnen- 
hofer. 

Sonnenthal Adolf, Ritter v. 
Portr.: 898. Denkm.: Sch. 
XVIII (63, 042. 

*Sonnleithner: 215. 
Speidel Ludwig. Portr. 836. 
Spielberger Friedrich. Portr.: 
193 

Staudigl Josef. Portr.: 438 
bis 440, 442. Theaterzettel: 
443. 

Steger Franz. Portr.: 446. 

*Steiger Georg: 62 

Stein Bertha. Portr.: 898. 

•Steiner Franz: 902, 903. 

Steiner Max. Portr.: 713. 
Erw.: 903. 

Steinkeller Rudolf: 270. 

Stelzer Sebastian. Portr.: 736. 

Stephanie Anna. Portr.: ÜiL 

Stephanie Gottlieb (der Jün- 
gere). Portr. 88. 

Stephanie Christian Gottlob, 
(der Aeltere). Portr.: äL 

Stock. Decorationsentw. : 3£L 

♦Stöger Franz: 67, 21h, 

•Stöppel Martin. 13k 

Stolz E. Portr.: 625. 

Storch A. M. Portr.: 416, 
867. Denkm.: Sch. XVIII 

Strakosch Alexander. Portr.: 
763. 



Strampfer Friedrich. Portr.: 
719, 778. Erw.: 902, 903 

Stranitzky Josef Anton. Erw.: 
6JL Portr. : Bilder aus der 
„Lustigen Reisebeschrei- 
bung": 44—57. Wohnhaus: 
58. Act, ihn betr.: Sch. 
III i9t. 

StraussJohaun ( Vater \. Portr. : 
209. 

Strauss Johann (Sohn). Portr.: 
742. Denkm.: Sch. XVIII 
(66). 

Streitmann Luise. Portr.: 

858. 
♦Streitt: Ü8, 

Strobel Veit: Sch. II (2}_ 
Suppe Franz v. Portr.: 413 

bis 416. 
Swoboda Albin. Portr.: 723. 

726. 

Sylvestro: Sch. III (Jn. 
Szika Jani. Portr.: 721. 722. 

Taglioni Marie. Denkm.: Sch. 

XVIII (67). 
Tatartzy Karl. Portr.: 711. 

Erw.: 902. 
Taube Theodor. Portr.: 812. 
Testarello Johannes Mathias. 

Hschr.: Sch. 1 {21 
Teuber Oscar. Portr.: 816. 
Tewele Franz. Portr.: 751. 

751a, 752. Erw : 902. 
Thalberg Siegmund. Denkm.: 

Sch. XVIII (68). 
Thau Hans vom. Portr.: 42, 
•Tison: 67, 

Titl A. Emil. Portr.: 416. 
Theaterzettel: 444. 
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Told Franz Xaver. Theater- 
zettel: 606, 606 b, 606 c. 
Scenenbild: 606a. 

Tomaselli Ignaz. Portr. 62B, 
630. 

♦Torriuet: 6& 

Tortorius Joachim. Sch. XIII 
(*)■ 

Treffz Jetty. Portr.: 435, 
436. 

Treitschke Georg Friedrich. 

Portr.: 11LL 
Treumann Karl. Portr : 345, 

402—410. Erw.: 902. 
TrimmelJ. M. Theaterzettel: 

Turner Hans: Sch. I 1^6). 
Tyrolt Rudolf. Portr.: 750, 
H98. 

*Ullram: 135. 

Valdeck Rudolf. Portr.: 801. 

* Valentin: 21h. 

Velten Katharina Elisabeth. 

Act sie betr.: Sch. HI (6). 
*Verrechts Cornelius: 67, 
*Vetrani Vincenz: fiL 
*Vigano: 122, 

Vigano Salvatore. Denkm.: 

Sch. XVIII (09, 70i. 
Vio Betty. Portr.: 198. 
Vogl Johann Nep. Portr.: 798. 

Wagner Antonie. Portr. : »Sch. 

IX <H\ 

Wagner Richard. Portr.: 624. 
Hsehr.: Sch. XV (1-3). 
Theaterzettel : (»20. Denkm. : 
Sch. XVIII (71- 73). 



Wall ner Franz. Portr.: 600, 
601. 

Walter. Portr.: 286. 
*Walzel Camillo: 903. 
Weber Karl Maria. Denkm.: 

Sch. XVIII (74}. 
Weidmann Franz Karl. Portr. : 

829. 

Weidmann Josef. Portr.: öfL 
Weiler Marie. Hschr.: Sch. 

XI (6). Visitkarte: Sch. 

XI (71 

Weinkopf. Portr.: Sch. VII 
(la). 

Weinmüller Karl. Portr. : 

194, 125. 
Weiskern Friedricli Wilhelm. 

Portr.: ÜL Druck: Sch. 

IV tlTL 
Weiss Eduard. Portr.: 609, 

619. 
»Wenzel: 122. 

* Werner Zacharias: 173. 
Wessely Josefine. Denkm. : 

Sch. XVMI (75). 
Weyl Josef. Denkm.: Sch. 

XVIII (76). 
*Widemann Johann: i±L 
Wieland Christoph Martin. 

Denkm.: Sch. XVI U (77). 
Wild Franz. Portr. 199. 
Wildauer Mathilde. Portr. : 

433. 434. 

* Wilhelm Georg: 07. 129. 133. 

Scli. VI {Tj. 
*Willroayer Karl: fiL 
Wimmer Josef. Portr : 676. 

Theaterzettel: 864. Seenen- 

hilder: 865. 
*Winckler Andreas: Sch. 1(6). 
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Winkelmann Hermann. Portr. : 
898. 

*Wirdiseh Katharina: 180. 
Witter. Portr.: 19£ 
Wolter Charlotte. Portr. : 898. 
*Worelli: 129. 
*Wranitzky Paul: HU, 

*Zahyi Johann: 02. 

Zainpa Jo.«etine. Portr.: 090. 



! Zeno Apostolo. Porlr.: 554. 

Zieliy Engen. Graf. Denkm.: 
Sch. XVIII (78). 

♦Ziegelhäuser: 257. 

Zitterbarth Bartholomaeus. 
Ereimaurerdiplom : Sch. VI 
(10). Erw.: 10^ 903. 

Zöllner Elise. Portr.: 248. 

Zöllner Emma Portr.: 400. 
| *Zschokke Heiniich: 174. 
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Adalbertus, der besiegte 
Obsieger. Hschr.: Seh. IV 
(2). 

Amsterdam, das belagerte. 

Ankündigungszettel: tüL 
Argomenti Agostino. Hschr. : 

Sch. XIII (11). 

Baadneriscbe Gesellschaft. 
Ankündigungszettel: 99. 
101, 101a, Seh. V (L 2V 

Ballhaus in der Himmelptort - 
gasse: 08. 
in derTeinfaltstrasse: 8G8. 

— am Franziskanerplatz : An- 
kiindigungszettel : öi^Erw. : 

Berlin, Königsstädtisches 
Theater. Theaterzettel :Sch. 

xn m. 

BernanTön: 70i 77, 12 — 8JL 
Boier'sches Ballhaus: ftiL 
*Bramarbas: 93* 
Bruder- und Schwesterliebe, 

die vermeintliche. Hschr. : 

Seh. XIII (71 
Burgtheater: 98, 465, 460, 



473, 474. Einlas* : 467, 468. 
Zugang zur Bühne: 469, 
Garderobe : 470. 4 Gallerie: 
471. Ein Numero: 472. 
Vorhang: 475, 476. 
+ Burlin: üiL 

Carl-Theater. Erörlnungsan- 
zeige: Sch. XI (15). Vor- 
hang: 092. Photographien - 
tableau der Mitglieder: 691. 
Theaterzettel: Sch. XII 
(14 15). 

; Colombine : LüL 

Ooraedie anonyme: Seh. XIV 
(4). 

Conservatorinm. Denkm.: 

Sch. XVII l (79 81). 
Czernin'sches Haus: 1 02. 

Faust, Doctor. Theaterzettel: 
Sch. V (1). 

Faust« letzter Tag. Theater- 
zettel: m_ 

Freiung: 6^ TiL 

Fürsttheater. Ansicht: 876, 
877. 
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Graz, eine Residenz der Hel- 
den. Ankündigungszettel: 

m 

Hanswurst-Figur: 84. 
Hanswurst - Kalender: Sch. 

in (8j. 

Hernalser Arena. Innenan- 
sicht: 612. 

Hetz- Amphitheater. Ansicht: 
135. Ankündigungszettel: 
IM, Brand: 13L 

Himmelpfortgasse. Ballhaus: 
68, Erw.: Sch. III (2). 

Hochmuth, türkisch hestraf- 
ter. Hschr.: Sch. III (11). 

Hoftheater: 539, 553, 555. 

Homulus. Hschr.: Sch. I (5). 

♦Jakerl: 9JL 

Intermedien. Hschr.: Sch. 
XIII (10). 

Kümmereireehnungen : Sch. I 
(3), Sch. II (^2,3,4^ 7). 

Kasperl: 101, 108-116. 

Komische Oper. Ansicht: 779, 
781, 782. Plan derFacade: 
7H0. Speisesaal : 783. Scenen- 
l>ild:784. Gruppenbild der 
Mitglieder: 785. Denkm.: 
Sch. XVIII (84, 85). 

Kunz'seheSchauspielergesell- 
schaft. Theaterzettel: 268. 

2m. 

Laimgrube. Ankündigung 
einer Passionsvorstellung: 

*Leopoldl: 9JL 



*Mantuanische Komödianten: 

Sch. III (5). 
Maria Stuart und Darnley. 

Ankündigungszettel : 63. 

Aufrührungsverbot: [LL 
Michaelerplatz: 98, 465. 

Neuer Markt. Ansicht: 85. 
Pmject eines Schauspiel- 
hauses: HHL Modell: 890. 
Ankündignngszettel : 891 
bis 897. 

Neue Welt, Varietötheater. 
Ansicht: 889. 

Odeon, Interimstheater. Thea- 
terzettel: Sch. XI (14). 

Olympia, die egyptische. 

Druck: Sch. III (A 
Operntheater. AnsicKt: 479. 
Osterspiel. Hschr.: Sch. 1(1). 

Pantalon: iÜL 

Pantomime, Begräbniss der: 
2IlL 

Passionsspiel, Ankündigungs- 
zettel: 37,38. Aufführnngs- 
bewilligung: fiä. Hschr.: 
Sch. 1(2]. Erw.: Sch. I (3). 

Pereira-Park. Sommerthea- 
ter: 587, 588. 

Quaitheater. Ansicht: 905. 

Reisebeschreibung, lustige: 

44—57. 
Ringthenter, s. Komische 

Oper. 

18 * 
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Salzgries, Hanswursthaus : 5fL 
S. Natalia. Hschr.: Sch.I^ 
Saturnalea, lea: Sch. XIV (3J. 
Schönbrunner Schlosstheater, 

Ansicht: 556-558. 
Scholz aus der Vogelperspec- 

tive: 718. 
Schotten kloster. Ansicht: 4L 
Sommertheater in Sechshaus: 
^ 587, 588. 

Spielgrafen-Amt. Erlanbniss- 
schein: 6IL 

Staberl: 229, 230, 383. 

Stadttheater, altes: 59, 900. 
Plan: 8L 

Stadttheater, neues. Project: 
760. Ansicht: 906. Vor- 
hangskizze: 761. Theater- 
zettel der ersten u. letzten 
Vorstellung: 776. Photo- 
g? aphientableau der Mit- 
glieder: 770. 

Steyerhof. Ankündigungeiner 
Passionsvorstellung: 3iL 

Stiefbrüder, die zwei edel- 
müthigen. Theaterzettel: 

Strampfertheater. Ansicht: 
777. 

Sühnhaus. Denkm.: Seh. 

XVIII (86). 
Sulkowsky -Theater. Ansicht: 

611. 

Thaddädl: UL 
Thaliatheater. Aussenanaicht : 

622, 904. Theaterzettel: 

623. 

Theater beim Fasan. Theater- 
zettel: 129 



j Theater im Freihause (auf der 
Wieden). Theaterzettel : 
140. 145-148, 159. Seh. VI 
(3). Zettelträgergedichte: 
Sch. VI (4, 5). 

Theater in Hietzing. Theater- 
zettel: 214. 

Theater in der.Tosefstadt. An- 
sicht: 2UL Innenansicht. 
21& Theaterzettel: 2YL 
299, 308, 606, 606 bc, 86:2 
864. Gruppenbild der Mit- 
glieder: 847. Seenenbild: 
218, 606 a, 846. 

Theater beim Kärntnerthore. 
Ankündigungszettel :61. 62- 
69, 70, TL TL Freibrief: 
Sch. III (10). Ansicht: 477, 
478, 901. 

Theater auf der Landstrasse. 
Theaterzettel: 131-133. 

Theater in der Leopoldstadt, 
(irundriss: 103. Ansicht: 
104, 222, 257, 902. Er- 
üffnungs - Anzeige: 107. 
Theaterzettel: 107, lffi) bis 
116, m Sch. V (3-19X 
270. 271, 341, 336. Sch. 
VIII (1), Sch. XIL il3». 
Innenansicht: 22L22Ü Ein- 
trittskarte: Sch. IX (5). 

Theater in Meidling. Ansicht: 
213. 

Theater in d. Kossau. Theater- 
zettel: im 

Theater a. d. Wien. Zettel 
der Eröffnungsvorstellung : 
liiiL Ansicht: 16L 162,163. 
903. Durchschnitt: 164 
Vorhang: Hi'S. Innenan- 
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sieht: lfifL Theaterzettel: 
149, Sch. VI iJJ/K 311, 335 
bis 340, 374—380, Sch. XI I 
(J*, JÜ, Sch. XI L q-7, 
9-12), 443, 444. Uesell- 
sebaftsvertrag: Sch. VII(l). 

Theaterliebliaber, die: 188. 

Theatervorstellung am Hofe 
Kaiser Leopolds L Ge- 
mal de: 480. 

i 

Ulisse errante: Seh. XI II (3). 



Volkstheater, deutsches. An- 
sicht: 744, Photographien- 
tableau der Mitglieder: 
757. 

Wiiumer'sches Hau»: 102. 

Wirtschaften. Programm: 
Seh. XUI ß. 

Württembergsche Komödian- 
ten. Ankündigungszettel: 
IVA 

Zschernin'sches Haus, siehe 
Czernin'sches Haus. 



Verzeichnis der AuH«tellpr. 



c/ Verzeichniss der Aussteller. 



Graz, Steierm. Landesbiblio- 
thek am Joanneum. 

St. Florian, Stift. 

Weimar, grossherzogliche 
Bilbliothek. 

Wien, k. k. Akademie der 
bildenden Künste. 

— Albertina. 

- Anzengruber-Curatorium. 

— Archiv desStadtbauamtes. 

— K. u. k. General-Inten- 
danz der k. k. Hoftheater. 

— Historisches Museum. 
K. k. Hofbibliothek. 

— K. k. Hofoper. 

— Stadtarchiv. 

— Stadtbibliothek. 

— Stift Schotten. 

— Deutsches Volkstheater. 

Frau Emma Adametz, Wien. 
Herr Rudolf Adler, Wien. 
Frau Marie Anatour- Bruck, 

München. 
Herr 0. Andorfer, Wien. 
„ Wilhelm Ascher, Wien. 

Frl. Elise Bach, Wien. 
Herr Adolf Bachoven v. Echt, 
Wien. 



| Herr Julius Bauer, Wien. 
„ Dr. Josef Bayer, Wien. 
„ \VilhelmineBayer,Wien. 
Frau v. Benischko, Wien. 
Herr Alois Berla, Wien. 

Dr. Anton Bettelheim. 
Wien. 

Frau Biberschitz, Wien. 
„ Therese Biedermann, 
Wien. 

Frau Emma Biedermann - 
Zöllner, Wien. 
„ Bittner, Wien. 
Herr Karl Blase], Wien. 
„ Heinr. ßormann, Wien. 
„ Simon Bosek, Wien. 

Braun, Wien. 
r Gustav Braunmüller, 
Wien. 

Frau Kathar. Brezina, Wien. 
Herr Anton Brioschi, Wien. 

„ Carlo Brioschi, Wien. 

„ Emerich v. Bnkovics, 
Wien. 

„ Hermann Burghart, 
Wien. 

n Charles Cabos, Wien. 
J ., Vinc. Chiavaeei. Wien. 
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Frau Ada Christen -Breden, 
Wien. 

Herr Karl Costa, Wien. 
„ iL Cubasch, Wien. 

Frau Antonie Desaauer-Link, 
Wien. 

Herr Dr. Otto Devrient, Jena. 
Fürstlich Dietrichstein'sche 

Centraikanzlei, Wien. 
Frau Ludmilla Dietz, W r ien. 
Frau Elise Döbler, Sehott- 
wien. 

Herr Eduard Dorn, Wien. 
Frau Anna Ebersberg, Brunn 
am Gebirge. 

Herr A. Egger, Wien. 
Frau Elmar, Wien 
,, Feldmann, Wien. 

Herr Ferdinand Fellner, 
Wien. 

„ Franz Fischer, Wien. 
Herr Theodor Flamm. Wien. 
., Emil IL v. Forstel-. 
Wien. 
Ed. v. Foest, Wien. 
Edmund Frank, Wien. 
Dr. L. A. Frankl von 
Hochwart, Wien. 
Frau Regine Friedländer, 
Wien. 

Herr Karl Friese, Wien 
., Adolf Fröhlich. Wien. 
.. Isidor Fuchs. Wien. 
Josef Fux, Wien. 

Herr Dr. Ludwig Ganghofer, 
Wien. 



Herr Franz Gaul, Wien. 
„ Franz Geischläger, 
Wien. 

Frau Marie Geistinger, Ka- 
stenfeld in Kärnthen. 

Herr Theodor Giesrau, Wien, 
j, Alexander Girardi, 
Wien. 

n Martin Giugno. Brünn. 
„ Dr. Karl Glossy, Wien. 
„ Eugen Granadia. Wien. 
„ F. Grandjean, Wien. 
v Dr. Emil Granistädten, 
Wien. 

Frau Anua Grobecker, Alt- 
hofen. 

Herr Karl Gründorf, Wien. 



Herr Professor Friedrich 

Hassl wander, Wien. 
Dr. Ludwig Held, Wien. 
Hermann Helmer, Wien. 
Dr. Henle, München. 
„ Max Herzig. Wien. 
Frl. Katharina Herzog. 
Wien. 

Herr Ludwig Hevesi. Wien. 
., Dr. August Heymann, 
Wien. 

Heinrich Hirsch, Wien. 
Karl HöHmavr, Wien. 
Johann Hoffmann, 
Wien. 

Frau Therese v. Holzinger, 
Wien. 



Herr Josef Josephi, Wien. 
„ Job. Jungwirth, Wien. 
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Frau 
Herr 



Frau 
Herr 
Frau 
Herr 



Herr Max Kalbeck, Wien. 
D. Kallai, Wien. 
,. Johann Kautsky, Wien. 
J. Kautsky 's Söhne, 
Wien. 

Henriette Kerpel. Wien, 
Rudolf Kessler, Wien. 
Karl Kleiber, Wien. 
Wilhelm Knaack,Wien. 
JoseHne Koch, Wien. 
Karl Konegen, Wien. 
Anna Kratz, Wien. 
Eduard Kremser, Wien. 
Leopold Krenn, Wien. 
Ferdinand Kruis, Wien. 
Krziwanek, Wien. 
Dr. Karl Kupelwieser, 
Wien. 

., Arthur Kurz, Wien. 

Herr Karl 1 Langkammer, 
Wien. 

„ Gilbert Lehner, Wien. 
Frl. Lili Lejo, Wien. 
Herr H± Lenipertz sen., Köln. 
Frau Leuchert, Wien. 
Herr Josef Lewinsky, Wien. 

n Karl Lindau, Wien. 

„ Konrad Loewe, Wien. 
J. Löwy, Wien. 

Herr Ferdinand v. Manussi, 
Wien. 

n Karl Edler v. Marinelli, 
Wien. 

Ludw. Martineiii, Wien. 
r, Dr. Johannes Meissner, 
Wien. 

Ihre Durchl. Frau Fürstin 
Pauline Metternich- 
Winneburg, Wien. 



Herr Karl Millöeker, Wien. 
Frau Therese Mirani. Wien. 
Herr Johann Mlaka, Kodaun 
bei Wien. 
„ Adolf Müller, Wien. 
„ Franz Müller, Wien. 
Adam Müller- Gutten- 
brunn. Wien. 
Frau Anna Müller-Land vogt, 
Wien. 

Herr Leopold Natzler, Wien. 

,, J. Nentwich, Wien. 

,. Karl Neumann, Wien. 
Frau Niklas, Wien. 
Herr J. N. Nikola, Wien. 



Herr Eugen 
Wien. 



Obermayei 



Herr Graf Pallfv v. Erdöd. 

Stübing. 
Frau Tlka v. Falmay, Wien. 
„ Baronin Pasqualati, 

Wien. 

Herr Eduard Perger. Baden. 
„ Otto Pfeiffer, Wien. 
Pietzner u. Prohaska, 
Wien. 

„ Leopold Pointner, Wien. 
„ Ferdinand Pokorny, 
Wien. 

Frau Betti Pornitz. Wien. 
Herr Ferdinandprobst, Wien. 

„ Hans Prosl, Brünn. 
Frau Rosa Purkholzer, Wien. 

Herr Dr. Friedr. v. Radler, 
Wien. 

Adolf Rakowits. Wien. 
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Herr Josef Reichmann. Wien. 

Dr. Hermann Rollett, 
Baden. 

Friedr. Rotter. Wien, j 
Frau Lanra Rndini, Wien. 

Frau Hermine Sallmayer, 
Wien. 

Herr Anton Scharff, Wien. 
r Benjamin Schier, Wien, j 
Sigmund Schlesinger, 
Wien. 

Frl. Alexandrine v. Schöne- 
rer, Wien. 

Herr Alois Hans Schräm. 
Wien. 

n Friedr. Schütz, Wien. 
Frau Ida Schuselka, Schott- 
wien. 

Se. Durchl. Adolf Fürst 7.11 1 

Schwarzenberg. Wien. 
Herr Felix Schweighofen 
Dresden. 
„ Eduard Seis.sen., Wien 
„ Eduard Seis, jun. Wien 
„ Jakob Jos. Seitz. Wien. 
„ Adalbert Seligmann 
Wien. 

„ Jos. Silbernasel, Wien. 
Frau Eugenie Singer, Wien. ! 
Herr Heinrich Skuhra, Wien. 
Frau Stelzer. Wien. 

Victor Stöger. Wien. 



Frau Emma Storch. Wien. 
„ Luise Streitmann. Wien. 
„ Josef Sugar, Wien. 
„ Jani Szika, Frankfurt 
am Main. 

Herr Theodor Tauber, Wien. 

Fran Täuber. Wien. 

Herr Oskar Täuber, Wien. 

„ Franz Tewele. Wien. 

„ Friedrich v. Thelen- 
Rüden. Wien. 

„ Hugo Thimier, Wien. 

„ G. Tomasel Ii, Wien. 

„ Franz Trau. Wien. 

Frau Vern alecken -St rampfer. 
Wien. 

Herr Robert Weigl, Wien. 
Frau Josefine Weiss. Wien. 
Herr Otto Weiss, Wien. 

TheodorWenczel, Wien. 
Se. Exc. Herr Graf Hans 

Wilczek, Wien. 
Herr Josef Wimmer. Wien. 
„ Graf Victor Wimpffen, 
Kainberg 

Herr Eduard Young, Wien. 

Frl. Josefine Zampa. Wien. 
Herr Anselm Zinsler. Wien. 
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